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Habent sua fata libelli. 


Nach einer ſowohl mir als vielen andern zu langen 
Unterbrechung laff’ ich endlich denjenigen Band zu 
WBindelmannd Werken vom Gtapel, »durd 
„welchen (wie Swift fagt,) dad ganze Buch regiert 
„wird, wie der Fiſch durd) feinen Schwanz,“ und 
mit diefem Bande ift denn auch die volljtändige Samm- 
lung der Schriften eines deutfchen Autors gefchloffen, 
der zwar einige Zeit ind Dunkel geftellt worden, der 
aber in den neueften Tagen nur mit deſto hellerem 
Glanze velut inter stellas luna minores hervorʒu- 
leuchten beginnt, 

Um übrigend einem Vorwurfe in Betref der in 
diefem Bande gefammelten Eleinern Auffäze 
und Posthuma, die von manchen viel zahlreicher find 
erwartet worden, zu begegnen, verfichere ich hiemit, 
daß ich nichtö gefpart habe, mir eine reichliche Aus⸗ 
beute aus Windelmanns hinterlaffenen Papie⸗ 
ren, die in unferm erften Bande ©. CLXXX bis 
CILXXXIII aufgezeichnet find, zu verfchaffens allein 
alled umfonft. 

Bei der Baticang in Rom behauptet man, die 
Manuferipte unfered Autord nicht wieder aus Paris 
zurüßerhaften zu haben; und bei der Föniglichen 


Bibliothek in Paris erhält man die Verſicherung: 
„Les manuscrits ont &te remis en Septembre 1816 
„a Mr. l’abbe Marini, neveu, commissaire du Pa- 
„pe.“ — Herr Abate Marini aber gibt den Be— 
ſcheid, daß die parifer Nachricht (eine Nachricht aus 
erftee Quelle) unwahr fei. — Sicher iſt ed nun auf 
jeden Fall, dab Winckelmanns hinterlaffene Pa- 
piere für den Augenblik als verloren zu betrachten 
find, und daß ich mehr Auszüge Daraus nicht liefern 
fonnte, ald ſchon im Druke befannt gemacht worden. 
Diefe aber und noch einige illustrantia wird man hier 
der Ordnung nad) finden. 

Zum Schluffe muß ich wider irrige Anfichten noch, 
bemerken, daß diefe Sammlung der Schriften Win⸗ 
delmannd und die dreödner von einander vAn xas 
Tponog ÖLayepovon, 


Heidelberg im December 1828. 


J. Eifelein, 
Oberbiblioth. und Prof. 


Nachlaß, Fragmente und Zuſaͤze 


Winckelmann. 12. 4 


Gedanken vom mündlihen Vortrag der neuern 
allgemeinen Geſchichte. 


(Ein Fragment v. 3, 1754.) 


Diejenige Wahrheit, die ein alter griechifcher Weltweifer 
den Gelehrten überhaupt vorhält, bat fi insbefondere 
jemand , ber die Geſchichte mündlih vorzutragen unters 
nimmt, vorzubalten: „Nicht diejenigen, (fagt der Weife,) 
„die am meiften eſſen und ihren Körper am meiften in Bes 
„wegung fezen, nicht die find die gefünbeften ; fondern bie 
„dem Körper, was derfelbe bedarf, geben.” Ebenſo 
werden nicht diejenigen , welche viele, fondern welche nüze 
lihe Sachen leſen, gelehrt. 

Die Wahltes Nüzlichen aber ift ſchwer; ja faft ſchwe⸗ 
rer ald die Wahl des Artigen und Schönen. 

Es gehöret unter die artigen Nadrichten, zu wiflen, 
daß Kaifer Karl V., da er im Jahre 1548 mit feinen Völ⸗ 
fern vorNaumburg geftanden,, feinen fammetnen Mantel, 
weil es angefangen zu regnen, weggegeben, und ſich einen 
Mantel von Filz, wg jenen nicht zu verderben, veichen 
laflen. 9 

Es iſt eine ſchone Anekdote, wird man ſagen, wenn 
man findet, daß Erzherzog Ferdinand gedachtem Kaiſer, 


*) Es befand Ab in den Händen ded Malers Defer in 
Dresden. — Ex ungue leonem! 
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feinem Bruder, bei einer Zufammenkunft in Tyrol das 
Waſchbeken vorhalten müßen. 

Man hat nit Unrecht: die erfte Nachricht ifl einer 
von den Zügen, bie bei Entwerfung des Charakters dies 
ſes Kaifers ein Licht geben; die zweite Nachricht zeigt uns 
das Betragen zweier Prinzen und leiblichen Brüder gegen 
einander, und zugleich die bittere Ausübung der Superios 
rität eines ältern regirenden Bruders über den jüngern. 

Sn vielen bekannten Reichsgeſchichten wird man der: 
gleihen Züge vergebens fuchen; aber es ift weit nüzlicher 
zu wiffen, daß Karl V. durch feinen langfamen Kopf bie 
Baiferlihe Würde vor feinem Mitwerber erhalten, daß ein 
gewiſſes Yhlegma, weldhes ihm eigen war, ein Grund feis 
nes Glüks und der überwiegenden Vortheile über Frank⸗ 
reich gewefen ; und daß er nichts weniger als aus uͤberzeu⸗ 
gung von ben Lehren ber Kirche, derer zugethan gewefen, 
die Proteftanten befrieget. 

Diefe und ähnliche Kenntniffe, wenn fie aus den erften 
und wahrſcheinlichſten Quellen hergeleitet find, geben dies 
jenigen großen Züge, welche den Kaiſer vollkommen ſchil⸗ 
dern und uns von dem Innerſten ſeiner Seele mit mehre⸗ 
rer Zuläßigkeit zu urtheilen erlauben, als aus ſeinem raren 
Porträt, von Chriſtoph Amberger nach dem Leben 
gemalt, nicht gefhehen kann. 

Die Wahrheit ifl zwar fo ehrwürdig und fo ſchäzbar, 
daß fie auch in den geringflen Umfländen, ja in angegeb⸗ 
nen Zagen der Urkunden felbft, nach der eigenen Rechtfer⸗ 
tigung eines befannten Gelehrten Über bergleihen Unters 
ſuchungen, ) einer ernſthaften Radförfhung würbig ift. — 
Man überlaffe auch unfere meiften heutigen Gefhichtfchreiber 
einem flrengen und tyrannifchen Geſez, welchem fie ihre eigene 
Willkür und (ihr) Wahn unterworfen (hat), alles zu fchreis 





*) Des Graven Bünau. 
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den, was man ſchreiben kann; in einem mündlichen 
Vortrage aber kann man, wie id) glaube, einige Rache 
fiht fordern, wenn man fi Über Kleinigkeiten erhebt, 
und nicht mit einem Kalender in der Hand feinem Helden 
von Zag zu Tag, von Schritt zu Schritt folget. Ya man 
muß es verzeihen, wenn man in- Entwerfung von Thaten 
einiget Helden (ich rede nur von ber neuern Geſchichte) 
ihre Siegeszeichen nur in ein ſchwaches Licht, und in den 
entfernteren Grund ihres Gemälbes fezet. 

Es iſt nicht zu Idugnen, bie großen Zage, wo Helden 
ihre Lorbeern gefammelt, geben einer Geſchichte Feinen ges 
ringern Glanz ald dem Krieger felbft, und das menfchliche 
Herz hat einmal bie Verderbniß, es höret mit Vergnügen 
von großen Riederlagen und Blutvergießen; die Kinder 
find aufmerkfam bei Erzählung foldyer Kabeln, wovor ih⸗ 
nen die Haut fchaudert. „Die Zodten felbft find, wie Ho⸗ 
„raz faget, nicht Eiger gemorben."*) Sie gönnen den 
Gedichten der Sappho und des Alcäus ein geneigtes 
Gehör, aber ihre Entzükung ift viel größer Über die des 
legten, der nichts ald Kriege und Schlahten befuns 
sen. Man fiehet freilich den größten Mann unter allen 
Griechen **) nirgends größer als bei Leuftra und Mans 
tinea. Der Überwinder Hannibals erfcheinet in dem 
Gefilde bei Zama in feinem größten Slanze, 

Aber es führen uns zwei Keldherren auf biefe berühms 
ten Wahlpläze; fie führen uns wie die Minerva bed 
Homers, und wir fehen nichts als Gegenflände von Vers 
wunderung. Dort ift e8 Zenophon, ein Schüler und 





. ®?) Carm. II. 25 — 35. 


— — — magis 
Pugnas et exactos tyrannos 
Densum humeris bibit aure vulgus. 


”„) Epaminondas. 
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Freund des Sokrates, das Haupt von zehntauſend Hel⸗ 
den, der göttliche Mund, durch den die Mutter (?) ſelbſt ges 
fprodhen ;*) bier ift e8 Polybius, der Lehrer und Freund 
des großen Scipio, (wasfür ein Lob, was für ein Ruhm!) 
der Keldherr des achäiſchen Bundes, der große Lehrer aller 
Krieger und ‚Helden nad) ihm. 

Mer ift der. Herold von dem Mantinea ber Deuts 
fhen, wo ber Epaminondas aus Norden durch 
diejenigen neuen und urfprünglien Ordnungen und Bes 
wegungen der Völker, die ihn Leuftra und Mantinea ges 
lehret, die deutſche Freiheit, ſelbſt in feinem Tode fiegreich, 
aus ber drohenden Knechtſchaft befreiete? — Merian, ein 
Zimäus neuerer Beiten, bat fich bier zum Zenophon 
aufgeworfen, In feinem fogenannten Shauplaz von 
Europa muß man die erften Nachrichten von der Diſpo⸗ 
fition und den großen Bewegungen beider Kriegöheere ſu⸗ 
hen, und dieſe find fo mangelhaft und ungelehrt, daß die 
großen Ausleger des Polybius mündlich fortgepflanzte 
Umftände nöthig gehabt, um uns einen deutlichen Plan 
von dem blutigen Schauplaze bei Lüzen zu geben. Diefer 
große Mann (Guſtav Adolf) und fein Nachfolger, der 
Ariftoteles der Kriegskunſt,“*) haben endlich zu un⸗ 
fern Beiten einem Lehrer der Geſchichte, der fie zu nüzen ge⸗ 
lernt hat, das Feld geöfnet. Ihre Schriften find gefchiäter 
als Gorgias und Phanias, (?) uns den Krieg (aus) 
den Büchern zu lehren.‘ Man nehme, was man nöthig 
bat, aus denfelben. 

Man zeige, was das ift, das berühmten Kriegern die 
wahrhafte Größe gibt. Zurenne ift größer auf feinen 


*) Quid ego commemorem Xenophontis jucunditatem illam 
inaffectatam (aPesAsıuv), sed quam nulla possit affecta- 
tio consequi? ut ips@ finzisse sermonem Grati@ vide- 
antur. Quinciil, X. ı 82. 


*”*) Friedrich der Große. 
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Mörfhen gegen den Montecuculi, als in dem Giege 
über den Prinzen von Conde. Die mit Klugheit und 
obne tauſend Menfchenopfer Überwundenen Schwierigkeiten 
machen ben Helden. Fabius Marimus und Sertos 
rius find vielleicht größer ald Cajus Marius. Das 
Phlegma und bie ruhige Stille des Spartaners Klear- 
chus in der größten Gefahr machen aud) den Sieger bei 
Blenpheim*) unfterblid. 

Und da ein münblicher Vortrag mehrere Freiheit ges 
ftattet, Helden und Prinzen die Larve gen ‚jo er: 
tühne man fich zu fagen, daß Kart I. in England ein 
Zyrann, Leopold ber Große ein fchwäacher Prinz, und 
Philipp V. ein Rarr gewefen. 

Der lezte Herzog von Lothringen,*")den Lubwig XIV. 

von Land und Leuten verdrängt bat, iſt unendlich erhabes 
ner in den Augen des Weiſen und bei denen, welche bie 
wahre Menfchheit fühlen, als der vergötterte König, Er 
ift dee Titus und Zrajan eines kleinen Volks, ein 
Sreund der Menfhen, ein Vater des Waterlandes, ein 
Helfer der Unterdrüften, ein großmüthiger Beförderer der 
Kunft, der würdigfle Prinz, die Welt zu regiren.und tau⸗ 
fend Lebensjahre von den Yarcen erhalten zu haben. Iſt 
ed aber nicht eine Schande für unfere Zeit? — Das Ans 
denken diefes Phönix unter den Prinzen wird kaum in der 
Geſchichte erhalten werben. 

Sollte denn, wie es fcheinet,, ein gütiger Prinz, der 
Friede in feinen Gränzen und Ruhe in feinen Patläften he⸗ 
get, Fein Gegenftand fein, den Geift und die Beredfamkeit 
eines Geſchichtſchreibers zuzeigen, fo fei es ein Ges 
genftand des mündlichen Bortrags. Man fammele die 
Aſche gütiger Fürften, man errichte durch Vollkommenhei⸗ 
ten der Seele mehr ald durch die Stärke des Arms. 


*) Mariborougb. 
») geopold + 1729. 
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Ich würde vollkommenen Prinzen die Namen ſtarker und 
ewiger Freunde zur Seite ſezen, zum Unterricht der Men⸗ 
ſchenkinder, den Schaz zu ſuchen, von dem alle Welt wie 
von CErſcheinungen ſpricht, und dem niemand geſehen. Als 
lein es erſcheint kein Theſeus und Pirithous, kein 
Plato und kein Dion, kein Epaminondas und Pe⸗ 
lopidas, kein Scipio und Lälius in den großen 
Geſchichten neuerer Zeiten. Kaum iſt das Andenken zweier 
göttlichen Freunde, Nicolas Barbarigo und Mars 
cus Zrivifano, aus den anfehnlichften Häufern bes 
Adels zu Venedig, in einer Eleinen raren Schrift der Vers 
geffenheit entriffen worden.*) Eine Freundſchaft, die ein 
ewiges Denkmal auf allen Öffentlichen Pläzen ihres Vater⸗ 
landes verbienet hätte: 


Monumentum wre perennius ! 


Der Genius der Freundfhaft würde unter den 
prächtig gedruften Münzen bes Haufes Barbarigo ein 
reizenderes Bild gewefen fein, aldein Heiliger mit einer 
Kirche in ber Hand; und Contareni hätte durd Vers. - 
ewigung gedachter Freunde, jo wie er mündlich verfpros 
hen, feine Gefchichte merfwürdig gemacht, als ein öffent: 
lihes Zeugniß von einer jeltenen Art großer Seelen, 

Ein mündlicher Vortrag laffe dergleichen große Beifpiele 
und Nachrichten von aufferordentlihen Köpfen fein Augens 
merk fein, er tafle die vorzüglichen Rechte unferer prag⸗ 
matiſchen Scribenten, 


Quos vehit calum ventoso gloria curru ‚**) 


und derjenigen nicht an, die uns fagen, was Jupiter 
ber Juno ins Ohr gefagt. 


*) Man fehe darüber eine ausführliche Nachricht, die der 
Herausgeber in diefem XII. Bande befonders mittheitt, 


*#) Wach Horat. epist. II. ı. 77. 
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Man entfehe fih nicht, au fogar einen Moncada 
be Velaſco, einen Spizbuben, der ald Abgefanbter von 
Spanien an zwei durdlaudhtigen Höfen erlannt worden, 
würdig zu achten, in der Geſchichte des menfchlichen Vers 
flandes einen Plaz zu nehmen; Überhaupt biejenigen, fo 
in ihrer Art groß geweſen, follte ed auch eine Phryne 
neuerer Zeiten fein. 

Louife Labe,*) die franzöfifhe Afpafia, wird 
ber Geſchichte von Heinrich II. eben fo wenig Schande mas 
hen, als die ältere Afpafia der Geſchichte von ben Beis 
ten des Perikles. 

Von Gelehrten und Künftlern verewigt die allgemeine Ge: 
ſchichte nur Erfinder, niht Copiſten; nurDriginale, 
keine Sammler: einen Galilei, Huygens und News 
ton, keinen Viviani, Teinen Hopital; einen Cor⸗ 
neille undRacine, feinen Bourfault, keinen Sre=- 
billon,; einen Raphael, Spagnolet und Rubens, 
keinen Penni, feinen Piazetta, Eeinen Jordans; 
einen Buonarotta und Palladio; Feinen Vans 
brugh, keinen Viſcher. 

Dies iſt der Grundſaz, den man beim Vortrag der 
neuern allgemeinen Geſchichte vor Augen haben muß; 
alles Subalterne gehöret in die Specialgefchichte. 

Die Kenntniß der großen Scikjale der Reihe und 
Staaten, ihre Aufnahme, Wahstum, Flor nnd Fall, 
find nicht weniger weſentliche Eigenfchaften einer allgemei- 
nen Geſchichte, als die Kenntniß großer Prinzen, Eluger 
Helden und flarker Geiſter. Und biefe muß nit etwa wie 
im Vorbeigehen ertheilet, oder durch Schlüffe aus den Tha⸗ 
ten der Prinzen (fo wie die mehreften allgemeinen Gefchich- 
ten nur perfonelle Gefchichte zu fein fcheinen) von dem 
Lefer oder vondemBuhörer ſelbſt hergeleitet werben. Man 


») Die fhöne Seilerin. 
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muß entfcheidende Betrachtungen darüber machen und biefe 
gründlich beweifen, 

England z. E., eine der größten Seemädte, hatte 
vor zweihundert Jahren nicht jo viel Schiffe, um den Trans⸗ 
- port ihrer Völker von Dover nad) Calais zu machen. Edu⸗ 
acd IV. fah fih genöthiget, Schiffe bei dem ‚Herzog von 
Burgund aus den Niederlanden zu borgen. 

Frankreich Eaufte unter dem Miniflerio des Gardinal 
Mazarin Schiffe von den Holländern, und im Jahre 
1662 ſah feine Flotte zum erſtenmal eine Seefchlacht mit 
den Englänbern und Holländern mit an, Rußland hat, 
wie man faget, nur noch bei Menſchen Gedenken auf eben 
die Art, wie die Römer im erſten punifchen Kriege aus eis 
nem einzigen von den Karthaginenfern eroberten Schiffe, 
den erflen Entwurf zu einer Seemacht gebildet, 


Tante molis erat Romanam condere gentem.*) 


Die Republil Venedig hingegen, die ehemals vom Palus 
Mäotis bis zu den Säulen bes Herkules, und von ber 
kaſpiſchen bis in die Oſtſee alle Meere und Flüſſe mit ih⸗ 
ren Schiffen bedefet, wirb fid vielleicht vor den Schiffen 
in zwei Kleinen Hafen in der Nähe fürdyten müßen. 

Diefe großen Veränderungen find die Berge, die an bie 
Stelle der Hügel kommen, nad) jenes Weifen Lehrſaz; es 
. find die Berge, aus welchen wiederum Hügel entfliehen wer: 
den, wenn fie Zeit dazu haben, 

Man zeige zugleich die großen Mittel an, wodurch Staa= 
ten glüflich und mächtig geworben, Durch Handlung und 
duch Bejhäftigung vieler Hände hat Perikles Athen, 
fo wie Elifabeth England dem Neide felbft zum Wunder 
gemadt. in Land, welches vor Alters nur Hunde und 
Binn an andere Nationen Überlaflen konnte, und welches 
allererft unter dem Severus als eine Infel bekannt - 


*) Virgil. Aen. I. 37. 
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wurde, Eleidet mit feiner Wolle, die man vor zweihunbert 
Jahren im Lande felbft nicht zu verarbeiten gelernt hatte, 
die ganze Welt. Die Nation, bie unter Heinrich VII, 
ja noch unter der Eliſabeth fih gendthiget ſah, von 
den Kaufleuten in Memmingen unb Antwerpen Geldſum⸗ 
men, das Hundert für 12 Procent aufzunehmen — diefe 
Ration, fage ich, ift in dem Schooße des Überfluffes vers 
gnügt, wenn Ausländer bei ihnen für drei.bas Hundert 
fuchen. 

Die Betrachtung Über den wunderbaren Wechfel in den 
Reichen iſt eine von den glüftichen Gelegenheiten, welche 
der mündliche Vortrag zu nuzen bat, und wo bemfelben 
weitere Gränzen als dem Gejchichtfchreiber gegeben find. 
Man wage eine Eleine Auöfchweifung (dem großen End⸗ 
zwef gemäß lehrreich zu fein) um die merkwürdigen 
Perioden und Zirkel der Staaten in Älteren Zeiten, 

Die Karthaginenfer,, und nad) ihnen die Römer, hol⸗ 
ten ihre Silber aus Spanien; es war billig, daß ſich die 
Spanier ihres Schadens anderwärts erholten; fie holen 
ihre Silber aus Indien. Vielleicht kommt Eünftig die Reihe 
auch an die Indianer, das Recht der Widervergeltung zu 
üben. 


Omnia nunc fiunt, fieri que posse negabam; 
Et nihil est, de quo non sit habenda fides.*) 


Die Spanier vertaufhten ehemals an die Tyrier ihre 
Sitberbarren gegen Sl, welches ihnen diefe zuführten; 
die Einwohner der balearifchen Infeln ſchmierten fi mit 
Butter anftatt des Öls, welches ihnen mangelte; das 
Blatt hat fi) gewendet: Spanien und gedachte Snfeln find 
jezo diejenigen Länder, die.andere Völker mit Ölverfehen 
tönnen. 

Zu den großen Begebenheiten in ben Reichen gehören 


*) Ovid. Trist. 1. 8. 7. 
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die berühmten Entdelungen in ber Natur und Kunftz auf 
beide follen Lehrer der Gefchichte nicht weniger als (auf) 
Staaten aufmerffam fein. 

- In der Regierung des vorigen Königs in Portugal wirb 
die Entdefung ber GoldEörner, noch mehr aber die Menge 
von Diamanten in Brafilien, die man eine geraume Zeit 
als Kiefelfteine weggeworfen hat, einer der merkwürdig⸗ 
fien 3eitpuntte bleiben. 

Die Entdelungen in der Kunft find noch allgemeiner 
als zum Theil inder Natur. — Die in England erfundes 
nen Uhren ohne Kammräber, bie der Tauchergloke durch 
Edmund Halley gegebene Vollkommenheit, die durch 
Feuer getriebenen Waflerwerle, das Mittel der Stes 
phens wider den Stein, find Erfindungen, die unferer 
Zeit und ber allgemeinen Geſchichte Ehre machen können. 

Ich glaube, der mündliche Vortrag habe nad) anges 
zeigtem Plan ein offenes großes Feld, fi blos und allein 
in dem, was wahrhaft nüzlich in der Geſchichte ift, zu 
zeigen, Dasjenige, was man artige Nachrichten nennen 
Eönnte, weiß berfelbe, fo wie ber Maler Architektur, _ 
Landſchaften und dergleichen zufällige Dinge in Hiflorien 
anzuwenden, um eine ſchönere Mannigfaltigkeit zu er⸗ 
halten, 

Zu diefer Art gehören Eeremoniel und Gebräuche, und 
man bat fonderlich Hier Gelegenheit, Dinge zu fagen, die 
man dba, wo man fie fuhen möchte, nicht finden wird, 
Hier kann ber Lehrer zeigen, ob er, wenn ich fo reden 
darf, in ber Gelehrfamkeit jemals die Spize bed Glo⸗ 
kenthurms feines Dorfs aus dem Geſichte verloren 
hat, oder nicht, 

Ich finde Hier vor gut, mid Über die Art des Vor⸗ 
trags an ſich felbft mit ein paar Worten zu erklären. 

Dem mündlichen Vortrage find eben die Gefeze vorge- 
ſchrieben, die der Geſchichtſchreiber Über fich erkennen muß, 
und feines ift größer ald Wahrheit. 
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Diefes Gefez befiehlt, da Recht und Unrecht felten auf 
ber einen Seite allein ift, und eine jede Partei eine ftarke 
und ſchwache Seite hat, der Waage durch das Gewicht ber 
Freundſchaft niemals den Ausfchlag zu geben, oder im ges 
eingften zum Vortheil unfered Herzens oder unferer Bors 
theile zu entſcheiden. Ein Gefchichtfchreiber ſoll vergefien 
haben, fagt jemand, daß er aus einem gewiſſen Lande ift, 
oder daß er in einer gewiſſen Gemeinfchaft erzogen worden, 
Allein da in Sachen, welche die Religion betreffen, das 
Herz nicht allemal fagen Eann: fo iſt es, und anders kann 
es nicht fein; fo glaube ih, man könne ohne Strafbarkeit 
ſich zuweilen der Entſcheidung entziehen, 

Ein Gefez aber, welches den mündlichen Vortrag ins⸗ 
befondere angehet, enthalten die Worte des römifchen 
Nebners: „Nichts ift in einer Gefhichte angenehmer, als 
„eine erleudhtete Kürze, *) Ausführliche Berichte gehören 
für große Geſchichtſchreiber. 

Auf diefen Grund ift die Lehre gebauet, welche jemand, 
eine Erzählung angenehm zu maden, gibt, nämlich nur 
mit halben Worten zu erzählen; und biefe wohlver⸗ 
ftanden und weislich angewandt, wird auch hier felten 
trügen: fie jezet den Vortrag vor dem Gel, und den Zus 
hörer vor dem Schlaf in Sicherheit. Das Stillfhweigen 
ſelbſt ift oft, wiedes Chryfes beim Homer, lehrreich. 
Dan bilde fi ein, man rede gegen Perfonen, die der Ge⸗ 
ſchichte nicht unkundig find, und nicht fowohlUnterricht 
als vielmehr eine Erinnerung ihrer Kenntniffe wün⸗ 
ſchen; dieſe Vorftellung wird die Anwendung des Vori⸗ 
gen geben. 

Diefes find die großen Lehren, welche einen edlen und 
erhabenen Vortrag Eönnen bilden helfen. 

Eine Eurzgefaßte Erzählung hat die Art dichter Köre 





*) Cic. in Brut. 75. 
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per, welche viel Materie unter wenig Ausdehnung in fi 
faffen. Die Betrachtungen, welche die Erzählung begleis 
ten, Tollten eben der Art Körper gleichen; der Übergang 
von einem zum andern iſt alfo kein Sprung. Die Lebhaf⸗ 
tigkeit, mit welcher man eine kurze Erzählung eher als 
eine ſehr umftändlidhe und gebehnte ausführen kann, und 
der Nachdruk der Betrachtung Über diefelbe, unterftüzgen 
eined das andere ; fie madhen einen Ton und eine gleiche 
Harmonie. 

Auſſerdem iſt der ſicherſte Weg, im Vortrag nicht ekel⸗ 
haft zu werden, eine kleine zur rechten Zeit gemachte Aus⸗ 
ſchweifung, ſonderlich eine wie des alten Redners Pro⸗ 
dikus feine ſogenannten von 50 Drachmen.“) Dan hat 
fogar einen unter ben griechiſchen Geſchichtſchreibern ges 
tabelt,, daß er keine Ausfchweifungen gemacht; ein Vor⸗ 
wurf, den man den heutigen Gefchichtfchreibern nicht Leicht 
maden wird. Ausfchweifungen bienen nit allein zum 
Ausruhen; fie find aud) hier dasjenige, was ein fchönes 
Gleichniß in einem Gedichte ift; ja fie find im Vortrag 
der Gefhihte dasjenige, was. gewilfe Streifereien im 
Felde find; fie bereichern denfelben, fie machen ihn mans 
nigfaltig und allgemein. 

Iſt unfer Feld an einigen Orten nicht veich genug an 
Seltenheiten, fo entlehne man etwas von dem griechischen 
und römiſchen Boden, aus dem Waterlande großer Beis 
fpiele. Finden fi Seltenheiten, die fremd ſcheinen, fo 
lehre man, daß zu allen Zeiten die Natur und ihre Kin- 
der von ber gewöhnlichen betretenen Bahn abgewichen, 
(um) etwas Großes hervorzubringen. 

Die großen Unternehmungen und Staatsabfichten der 
Prinzen neuerer Beiten find oftmals weniger durch ſich 
felbft als durch Beiſpiele zu erklären und zu richten, Die 





*) Aristot. Rhetor. III. (c. 14. $. 2.) 
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ältern werben uns in ben neuern Überzeugen, daß bie 
Staatskunſt ſich faſt allezeit aus einer unglüllihen und 
Eläglihen Nothwendigkeit Über die Moral erhoben. Diefe 
Vergleichungen werden uns zugleich zeigen, daß die neuere 
Welt nicht böfer, und daB unfere Zeiten nicht durchge⸗ 
hends fchlechter find. 


— 
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Sendſchreiben von der Reiſe eines Liebhabers der 
Kuͤnſte nah Rom.*) 


An Herrn Baron Riedeſel. 


Es konnte nach dem Sprichworte der Alten eine Ili as 
nach dem Homerus ſcheinen, ein Sendſchreiben an Sie 
zu richten zum Unterrichte einer Reiſe nach Rom, welche 
Sie mit vieler vorläufigen Einſicht und- großem Nuzen 
gemacht haben, Meine Abfiht aber für Sie ift Erinne⸗ 
rung, nicht Lehre, und andern, welche zu belehren 
find, habe ih das Vergnügen nicht nehmen wollen, eigne 
Bemerkungen inRom zu machen; daher ift diefer Entwurf 
kein Führer und Begleiter, ſondern höchftens nur ein Weg⸗ 
weifer, unb zwar für diejenigen, deren Zeit eingefchränft, 
ift. Die jungen deutfchen Stiftsheren,, die ein ganzes Sahr 
in Rom zu ſtehen verbunden find , haben dieſen Unterricht 


nicht nöthig. Andere Reifende befinden fih in Rom wie " 


in einem großen Gebränge, wo man niemand bemerken _ 
kann; andere find wie der Wind in den Orgelpfeifen, und 
entfernt von hier, wie ber Wind vorher war; auf beide 
Art babe ich ebenfalls nicht gedacht, fondern auf diejeni⸗ 
gen, die, wie Sie, fo fehen, ald wenn vor einer erleuch⸗ 
teten Verſammlung Rechenſchaft davon zu geben wäre, 
und die Liebe zu Nom und zu den Künften unterhalten. 





*) Studien von Daub und Creuzer. V. 269. Diefe 
Sragmente find die erfien Entwürfe zu den Römi⸗ 
fhen Briefen, die Windelmann fdreiben woll 
te, { wovon in der Biographie S. LXXVIII ges 
reder if. 
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Rom, deſſen Kenntniß gleichſam eine beſondere Wiſſen⸗ 
ſchaft ausmachet, ward, wie die griechiſche Sprache, ſchwe⸗ 
rer im Fortgange, als im Anfange; man ſiehet allererſt 
nach einiger Zeit, wie viel man nöthig Hat, dieſes Land 
recht zu Eennen. Das Mehrefte ift abgebildet und beſchrie⸗ 
ben, gibt aber nicht viel mehr Begrif, als derjenige iſt, 
welchen ich einem englifchen Lord, ben Sie kennen, in Rom 
ſelbſt, von Tivoli gab, auf fein Befragen, ob es ſich der 
Mühe verlohne, dahin zu gehen? „Alte Mauern, fagte 
„ih, können Sie fi vorftellen, und Wafferfälle werben 
„Sie in Kupfer gefehen haben.“ Hiermit war derfelbe zus 
frieden, um nicht hinzugeben; denn es rohen ihm fogar 
die Rofen Übel, wie man zu fagen pfleget. In ber Gales 
vie des Collegii Romani allein find, Statuen und 
Gefäße von Erz ausgenommen, eben fo viel, ja noch 
mehr und feltnere Eleine Sachen von Erz und in andern 
Materien, als felbft in dem hereulanifhen Muſeo. Aber 
wer, wie bie mehrften, diefen Schaz fiehet,, wie der Hund 
am Ufer des Nils im Laufe trinkt, dem wird es gezeiget 
wie er fiehet. Vom Campiboglio, welches insgemein in 
einer Stunde gefehen wird, wäre einen ganzen Monat zu 
reden. Denn bier gilt nit, was zumeilen wahr ift, baß, 
wer fich in Kleinigkeiten einläßt, die großen Abfichten vers 
liert; in der Kunft ift nichts Elein, fo wenig als in dem 
geringften Infecte nach den Abfichten betrachtet. 

Ich will verfuhen, ob es mir gelinget, dasjenige, 
was wir zuweilen miteinander gerebet haben, und was ich 
wünfchete meinen Herrn Landöleuten , die mir bie Ehre ih⸗ 
red Beſuchs gönnen, in ber erften Unterrebung zu jagen, 
in einen Brief zu faffen. Hierdurch feze ich mir ſelbſt Graͤn⸗ 
zen einer lehrhaften Kürze, in welcher ich auffer jenem in 
einem fo weiten und mir belannten Felbe nicht bleiben 
würde, Die Orbnung, in welcher ich zu reden habe, bies 
tet fih von ſelbſt dar: es ift die Unterfuhung bes 
Orts ſelbſt und ber darin enthaltenen Merkwürdigkei⸗ 


. 
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Sch würde volllommenen Prinzen die Namen ftarker und 
ewiger Freunde zur Seite fezen, zum Unterricht der Men« 
ſchenkinder, ben Schaz zu ſuchen, von dem alle Welt wie 
von Grfcheinungen ſpricht, und den niemand gefehen. Als 
lein es erfcheint Fein Shefeus und Pirithous, kein 
Plato undkein Dion, kein Epaminondas und Pe⸗ 
lopidas, kein Scipio und Lälius in ben großen 
Geſchichten neuerer Zeiten. Kaum iſt das Andenken zweier 
göttlichen Freunde, Nicolas Barbarigo und Mars 
cus Zrivifano, aus den anfehntichften Häufern bes 
Adels zu Venedig , in einer Kleinen raren Schrift ber Ver: 
geffenheit entriffen worben.*) Eine Sreundfchaft, bie ein 
ewiges Denkmal auf allen Öffentlichen Pläzen ihres Water: 
landes verbienet hätte: 


Monumentum are perennius ! 


Der Genius der Freundfhaft würde unter ben 
prädtig gedruften Münzen des Haufes Barbarigo ein 
reizenberes Bild gewefenfein, als ein Heiliger mit einer 
Kirche in ver Hand; und Contareni hätte durd Vers. - 
ewigung gedachter Freunde, To wie er mündlich verfpros 
chen, feine Gefchichte merfwürdig gemacht, als ein öffent: 
liches Zeugniß von einer feltenen Art großer Seelen, 

Ein mündliher Vortrag laffe dergleichen große Beifpiele 
und Nachrichten von aufferordentlihen Köpfen fein Augen 
merk fein; er tafle die vorzüglichen Rechte unferer prag⸗ 
matiſchen Scribenten, 


Quos vehit calum ventoso gloria curru *) 


und derjenigen nicht an, die und fagen, was Jupiter 
ber Juno ins Ohr gefagt. 


*) Man fehe darüber eine ausführliche Nachricht, die der 
Herausgeber in diefem XII. Bande beſonders mirrheilt, 


2*) Sach Horat. epist. II. ı. 77. 
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Man entſehe ſich nicht, auch ſogar einen Moncada 
de Velaſco, einen Spizbuben, der als Abgeſandter von 
Spanien an zwei durchlauchtigen Höfen erkannt worden, 
würdig zu achten, in der Gefchichte des menfchlihen Vers 
flandes einen Plaz zu nehmen; Überhaupt diejenigen, fo 
in ihrer Art groß geweſen, follte ed auch eine Phryne 
neuerer Zeiten fein. 

Louiſe Labe, *) die franzöfifhe Afpafia, wird 
ber Geſchichte von Heinrich II. eben fo wenig Schande mas 
hen, als bie ältere Afpafia der Geſchichte von den Zei⸗ 
ten des Perikles. 

Von Gelehrten und Künſtlern verewigt die allgemeine Ge: 
ſchichte nur Erfinder, nicht Copiſten; nurDriginale, 
keine Sammler: einen Galilei, Huygens und News 
ton, feinen Biviant, Teinen Hopital; einen Cor⸗ 
neille undRacine, keinen Bourfault, keinen Cre⸗ 
billon; einen Raphael, Spagnolet und Ruben, 
feinen Penni, keinen Piazetta, keinen Jordans; 
einen Buonarotta und Palladio; keinen Vans 
brugb, Eeinen Viſcher. 

Dies ift der Srundfaz, den man beim Vortrag der 
neuern allgemeinen Gedichte vor Augen haben muß; 
alles Subalterne gehöret in die Specialgefchichte, 

Die Kenntniß der großen Schikſale der Reihe und 
Staaten, ihre Aufnahme, Wachstum, Flor nnd Fall, 
find nicht weniger wefentliche Eigenfchaften einer allgemei- 
nen Geſchichte, als die Kenntniß großer Prinzen, Eluger 
Helden und ftarler Geifler. Und biefe muß nicht etwa wie 
im Vorbeigehen ertheilet, oder durch Schlüffe aus ben Tha⸗ 
ten der Prinzen (fo wie die mehreften allgemeiuen Gefchich- 
ten nur perfonelle Geſchichte zu fein fcheinen) von dem 
Lefer oder von dem Zuhörer ſelbſt hergeleitet werden. Man 


») Die fhöne Seilerin. 
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hinterwärts die Spuren ber borifhen Bauart beffelben. 
Bon ben vielen Zempeln auf dem Gapitolio ftehen noch 
drei Säulen von dem Particus des Tempels des Jupiter 
Zonans, mit dem Gebälfe unb 8 Säulen von dem ver⸗ 
meinten Tempel ber Concorbia, und biefe waren nicht 
fehr geräumlich, und flanden auf drei verfhiebnen Abfde= 
zen bes Hügels, Über welche Erumm hberumgeführt der 
einzige Weg auf das Sapitolium ging. Was jezo Campo 
Baccino beißt, war ehemals Bia Sacra, und in 
der Mitte war Forum Romanum; in ber erſten Gaffe 
zur lintrn Hand war Forum Augufti, in ber zweiten 
auf eben ber Seite Korum Cäſaris, und hinter dem 
erfien Zoro war Korum Nervä. Unter diefem war 
Zorum Zrajani, 

Den palatinifhen Berg ftelle man fih eben wie 
das Sapitolium vor, mit Abfäzen und verfhiedenen Er⸗ 
höhungen, ſowohl umher, als oben gegen die Höhe zu. 
Diefes beweifet eines von den zwei erhaltnen Bimmern 
von dem Eaiferlichen Palaſte, welches Eein anderes Über fich 
hatte, denn das Licht kommt in demfelben von oben durch 
eine runde erhaltene Ofnung. In diefe Bimmer aber zu ges 
langen, muß man tief binunterfteigen,, und es find obers 
wärts weit höhere Trümmer. Folglich waren biefe Zim⸗ 
mer von einem Theile des Palafles , welder an der Ans 
höhe lag. Jenes zeigen die Trümmer um den Berg ums 
ber. Aus jenen Zimmern gelangte man in bie Bäder bes 
Auguftus, welde*) — völlig erhalten entdekt wurden ; 
ber lezte Herzog von Parma aber aus dem Haufe Far⸗ 
nefe, ald Herr der Billa Farneſe auf biefem Hügel, 
fand gut, die Säulen, Pilafler, Bekleidungen ber Mauern 
von feltnem Marmor nebft den Statuen ab= und wegnehe 
men, und nad) Parma führen zu laffen., Gegen Abend 
unter diefem Hügel, und an dem Buße des aventinis 


*) Hier wollte er vielleicht die Jahreszahl beifesen. 
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[hen war Circus Marimus, befien Gränzen und 
Größe das vertiefte und in Krautgärten verwandelte Erd⸗ 
reich zeiget. | 

Erinnern Sie fi hier, *) daß ich nicht für diejenigen, 
die unter dem Titel. dev Gelehrten reifen, fchreibe, als 
welche von dem, was ich gefagt, mehr und viel gefchrieben 
verlangen. Es würde aber überfläfftg fein, auf diefe feine 
Abfiht zu richten, und diefes aus brei Gründen: erſtlich, 
weil wenig oder gar Feine fremden Gelehrten in dem Alter, 
wo fie es fein Fönnen, nad) Italien reifen ; zweitens weil 
flr diefe ein paar- Monate in Rom nichts nuzen, und drits 
tens, weil diefe, was fie wiffen wollen, in mehr als einem 
Buche nachleſen, auffuchen und prüfen Eönnen. 

Der Liebhaber der Künfte muß die Baukunſt, Bildhaue⸗ 
rei und Malerei mit einander vereinigen, von weldyen Rom 
die Schule und ber höchſte Lehrer ift, und in jeder Kunfl 
verdienen die neuern Werke nicht weniger Aufmerkſamkeit 
als die alten, 

In der Baukunſt find die Korm und Ordnung der Baus 
art, die Bieraten und die Materie zu betrachten, und 
„bier könnte ich in Abfiht ber Alten auf meine Anmer⸗ 
tungen über ihre Baukunſt verweilen, man kann 
aber in wenig Anzeigen die Beobachtungen des Liebhabers 
leiten. 

Die Form des Tempels bes Friedens if die ein- 





*) Um Rande if folgende Verbefierung beigefchrieben : 
„Erinnern Sie ib, daß ich nicht für diejenigen, die 
„unter dem eigentlichen Kamen der Gelehrten reifen, 
„tchreiben will; wenn biefe alle Orte, die dur Bege⸗ 
„bdenbeiten, Berfonen und in Echriften berühmt find, 
»aufſuchen wollen, fo werden nidht Monate, fondern 
„Sabre erfodert. Es kommen aber wenig oder gar Feine 
„Gelehrte von jenfeit der Alpen nach Rom in einem Als 
„ter, wo fie ed fein können, und folche Unterſuchungen 
„iu machen im Stande find.“ 
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zige mit drei Ravaten, weldes, wie Bitruvins fas 
get, eine Hetrurifde Bauart war. Die Übrigen vierekich⸗ 
ten, wıe der Tempel des Antoninus und ber Fau⸗ 
ftina, haben keine Ravaten, aud innerhalb keine Säu⸗ 
len, weldye die Tempel in Rom wegen ihrer mäßigen Bröße 
nit nöthig hatten. Innere Säulengänge, wie in &, 
Haolo, find eine Rahahmung der alten Baſiliken, 
und nit der Tempel. 

Bon Ordnungen der Baukunſt findet fi die doriſche 
nur allein in dem Theater des Marcellus Übrig, und in 
. der Kirhe zu S. Pietro in Wincoli find zwei Reihen 
dorifcher Säulen; weiter ift nichts von diefer Ordnung übrig, 
weil diefelbe au vor Alters an wenig Tempeln anges 
bradht war. Bon der joniſchen Ordnung ifl ein klei⸗ 
ner, ſchlechter, vierekter Tempel, jezo der Armenier Kirche, 
Übrig, aber Säulen, auf welde jonifhe Sapitäle gefezt 
find, finden fi in Menge, und die größten und fhönften 
find zu ©. Maria zu Traſtevere und zu Lorenzo 
auffer Rom. In diefer Kirche kann man das feltene Capi⸗ 
tät mit der Eidere und dem Froſche bemerken, wels 
ches die ſymboliſche Vorftellung zweier griedhifhen Baumeis 
fir Staurus und Batrachus ifl.*) Über die Eos 
rinthiſche Ordnung iftnichte befonderes anzumerken; da 
aber die mehreften und größten Säulen Eorinthifche find, - 
fo verdienen die größten unter denfelben beobachtet zu 
werben. 

Die Bieraten und deren Überfluß an Bafen der Säulen 
und an bem Gebälke zeugen von ber Zeit der Kaifer, und 
je verſchwenderiſcher diefelben find, deſto fpäter ift bie Zeit 
berfelben, welche wir aus jenen obngefähr angeben kön⸗ 
nen. Das Gebälke in den biocletianifhen Bä⸗ 
bern, welde die fpäteften römifhen Gebäube find, hat 
die mehreften Bieraten, als die fogenannten Mäandri 


*) Dentmale Num. 106. 
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auf langen Streifen und auf Baſen; die Über runde Knöpfe 
geflochtenen zwei Bänder, bie Kränze von Eidgenlaub u, 
f. f. find beſonders zu betrachten. 

Unter den Materialien find die Ziegel die Häufigften, 
und auch biefe und bie Art des Gemäuers haben Beiden, 
das Alte zu unterſcheiden; denn die Biegel aus den beften 
Beiten der Kaifer, wie an dem Pantheon und zuden Waſ⸗ 
ferleitungen , find groß und bünne , und je dünner fie find, 
befto älter if das Werk, Die Ziegel zu ben von Aures 
lianus aufgeführten Stadtmauern find nicht fo groß, 
und bünner wie jene. 

Über Werke der neuern Baukunſt iſt allgemein von 
Kirchen und von Paläften zu reden. Das Haupt und bie 
Krone aller Kirchen ift ohne Zweifel S. Peter, und 
wenn bie Alten es für ein Unglüf hielten, den Tempel 
bes olympiſchen Jupiters nicht gefehen zu haben, 
fo könnte diefes noch eher von ©. Peter gefagt werden. 
Denn dieſes Gebäude ift größer ald alle Tempel der Gries 
hen und Römer, und wirb auch an Baukunft und an 
Pracht jene alle übertreffen. Ic gehe niemals bin, ohne 
Gott zu preifen, daß er mich fo glüͤklich gemacht hat, 
diefes Wunderwerk zu ſehen und viel Jahre zu fehen und 
tennen zu lernen. Die Cornifche unter dem Gewölbe, auf 
“ welcher zween Perfonen fehr bequem, und enge auch drei 
neben einander ftehen Eönnen, Tann als ein Maaßſtab 
der innern Größe dienen. Was Campbell in feinem 
britanniſchen Vitruv für Fehler angibt, find bie 
auf eins ungegründet, und diefer Fehler iſt entitanden 
durch die. Abweihung von dem Entwurfe des Michael 
Angelo, welder biefelbe in ein griehifhes Kreuz 
zu bauen anfing. Denn da zur Vergrößerung dieſes Ge⸗ 
bäudes das Kreuz verlängert wurde, blieb die erflaunende 
Gupola in der Mitten, und man fieht nur den Mand 
derfelben beim Eintritt. 

Gin Palaſt heißt in Rom ein prächtiges, freiftehen- 


- 
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des Wohnhaus, welches einen innern Hof einfchließt. Mit 
dieſer Benennung iſt man nicht fo verfhwenderifh, wie 
Wright in feinen Reifen fagt. Paläfte, wie in Krank 
reich und in andern Ländern, mit zwei Flügeln, deren ins 
nerer Hof mit einer hohen Mauer verſchloſſen ift, welche 
bie Vorderfeite des Gebäudes verfteket, finden fich nicht 
in Rom. Der innere Hof (Cortile) hat indgemein einen 
bedeften Gang, und zuweilen einen zweiten über demfels 
ben , entweder auf Pfeilern, wie in dem farnefifchen 
Palaſte, oder auf Säulen, wie in bem Palafl Borg⸗ 
heſe, wo biefelben von grauem und röthlihem Granite 
find und jedesmal zwei neben einander ſtehen. 


Sendfihreiben von der Reife eined Gelehrten naı 
Ktalien und inöbefondere nah) Rom, 


An Herrn M. Franke 





Diejenigen Reiſenden von jenfeit ber Gebirge, bie zt 
meiner Beit in gelebrten Abſichten nad Rom gelommen 
hatten entweder die Fähigkeit nicht, oder nicht ben rechten 
Endzwel. Bon der erften Art war ein junger Däne, wel 
her aus Srankreidy hieher kam, bie Proceßordnung 
(was däucht Sie?) zu lernen, mit ausdrüklicher Grid 
rung feiner Unachtſamkeit auf das Altertum. Diefer Tan 
nad) einem ſechsmonatlichen verworrenen und verirrten Auf 
enthalt einen Zag vor feiner Abreife zu mir, und ver: 
langte die Namen ber geachtetſten hiefigen Gelehrten zu 
wifien, die ich ihm fhriftlih gab, und mit diefen Ramen, 
ohne weitere Nachricht von den Perfonen, ging er aus Rom 
ab. Bon ber zweiten Art würde ein deutſcher Profeffor 
fein, welcher von nichts ald von einer neuen Ausgabe 
des Horatius mit allen möglihen Varianten 
redete. Hätte diefer das Glük, nad Stalien zu gehen, 
fo würde dieſes feine einzige Beihäftigung fein müßen, 
und er würde glauben, ben Wegrif der beften Welt 
durch feine Arbeit zu erhöhen. Bon gleihem Schlage 
habe ich Reifende in Rom gekannt, und biefe, nicht jene, 
find zu belehren, 

Der Mißverfland ber Reifen biefer jungen Gelehrten 
hat zwo Urfachen : erftlich weil fie mehr zum lehren, als 
zum lernen kommen, und zweitens, weil fie nicht unters 
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ſcheiden, was der Nachwelt würdig iſt, oder nicht. Je⸗ 
nes muß man ſchließen aus dem, was ſie ſuchen, welches 
Arbeit iſt, nicht Unt erricht; und wenn ſie es finden, 
muß folglich alle ihre Arbeit hierauf verwendet werben. 
Denn man ziehet eine Erfheinung in der Welt mit einer 
gedbruften Schrift den feltnern Rachrichten 
vor, die man von vielen Perfonen ohne Koften und Mühe 
fammeln kann. Dan gehet mit vollgefchriebenen 
Stößen, aber mit leerem Verftanbe zurül, Die 
zweite Urfache offenbaret fich in ihrer Beſchäftigung, welche 
vielmals kaum das Schreiberlohn verdient. 

Die Abfiht_aller gelehrten Unterfuhungen und Bemü- 
hungen follte fein ber allgemeine und befonbre Une 
terr icht, und wo dieſer nicht zu erhalten ift, ziehe man 
die Hand ab vom Werke, und opfere ed ber Ectrina; 
denn es ift der Nachwelt nicht würdig, Nach diefem Grund: 
faze aber, wird man ſagen, Eönnte ein junger reifender 
Gelehrter fchwerli mit etwas hervortreten,, was er in 
Bibliotheken gefammelt; und dieſes geftehe ich zu, und 
wäre ihm beffer. Die Kenntniß der Gelehrten und ber 
beften und feltenften Schriften erfodert in Rom eine lange 
Zeit, von welder der Eitelkeit nichts hinzuwerfen ift. 

- Gelehrte find in allen andern Ländern diejenigen, welche 
auf dem Lehrftuhle, und in Schriften lehren, ober zu leh⸗ 
ren vermeinen; in Rom find Gelehrte die, welche Feines von 
beiden thun. Denn hier entfcheidet der Hof, welcher mehr 
als andere Höfe auf Gelehrfamkeit befiehet, Über das Ver- 
dienft in derfelben, und ein Gardinal, wie PYaffionei 
war, gibt hier den Ton an, Bei Fürften find insgemein 
Selehrte und Pedanten Synonyma, welche deide 
einerlei Geruh an weltliben Höfen geben. Man ann 
folglich in Rom zu einer. Achtung feines Wiffens kommen, 
ohne ein Öffentliher Scribent zu fein, und wer es bier ift, 
wird es auch an andern Orten in Italien, weil Rom ber 
Mittelpunkt ift, werben können, und felbft viele, die weife 
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ſind, begnügen ſich mit dieſer Achtung, und da die wenig⸗ 
ſten in einer fremden Sprache ſich fertig ausdrüken koͤnnen, 
ſo iſt ihre Bekanntſchaft nicht für flüchtige Reiſende, und 
dieſe nicht für jene. Sie genießen die Freundſchaft und Ver⸗ 
traulichkeit der Großen, und einige Stunden gleichſam in 
einer Bruderſchaft mit gedachtem Cardinal Paffionei, 
von welcher auch ich ein auswärtiges Mitglied war. Man 
genoß auf ſeinem Eremo, oberhalb Fraſcati, das Land⸗ 
leben mit eben der völligen Freiheit, bie man ſich, wo 
man auf eigene Koften luſtig fein will, nur irgend zu neh⸗ 
men gewohnt iſt; zu Nacht fpeifete man mit Sr. Emi⸗ 
nenz in völligem Nachtzeuge. Der Weg zum Leben und 
Unterhalt eines Gelehrten ift ebenfalls, wie der zur Achtung, 
verfhieden von demjenigen, den man fonberlih in 
proteftantifchen Ländern fuchen muß, Denn hiee muß es 
bei den mehreften die Lunge verdienen, und in Rom gibt 
ed die Kirche dem, ber es da zu ſuchen weiß, Da nun 
diefe den ehelofen Stand befiehlt, und das Klima felbfl 
die Mäßigkeit Ichret: fo iſt das, was anderwärts kaum 
nothdärftig wäre, bier hinreichend, zumal da die Menge 
der Öffentlihen Bücherſäle und der flündlihe Eintritt zu 
einigen derfelben einem Gelehrten die größten Koften ers 
leichtert. Viele von den biefigen Gelehrten leben alfo in 
der Stille, genießen fi felbft und die Mufen, find alfo 
wahre Philofophen, ohne es zu feinen, Man ann alfo 
von der Menge ber Schriften, die jenfeit der Gebirge jähr- 
li ans Licht treten, und von ben wenigen, die in Rom 
gedrukt werben, keinen Schluß auf die größere oder ges 
tingere Übung in den Wiſſenſchaften machen, So wie in 
Deutfchland, auffer den berähmteften neuern wälfchen Dich⸗ 
tern Arioflo, Zaffo, Marino, wenige andere be= 
kannt find; eben fo verhält es fih in gewiffem Maße mit 
ben Gelehrten. Aber fo wie kaum ber Name bes größten 
Igrifhen Dichters, Alerander. Guidi, jenfeit der Ges 
birge gehört worden, fo würde man bdafelbft auch von 
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Gravina nichts wiſſen, wenn er nichts anderes, ale 
feine Ragion poetica in wälſcher Sprache geichrieben 
hätte, welches Bud in alle Sprachen Überfezet zu werden 
verdiente. Der junge Reifende aber lernt diefe Werke hier 
fo wenig wie anderwärts kennen; fondern anftatt hier das 
unvergleichliche Paflorale, den Endymion bes gemelde- 
ten Dichters zu leſen, Liefet er den Roman bes Rouffeau. 

Aus demjenigen, was ich gefagt habe, "werben Sie von 
ſelbſt gefchloffen haben, daß die Pebanterei unter den Ge⸗ 
Yehrten in Rom ſatener als anderwärts ſein müße. Dieſe 
hängt vielen an Orten an, wo fie niemand Über ſich fes 
ben, und wo fie von einer unerfahenen Menge bewundert 
werden, wie auf den Univerfitäten jenfeit ber Gebirge, 


und welcher (kein Pedant) iſt, ſcheint es doch zuweilen. Denn — 


das Leben an Orten, welche von Höfen entfernt, und ohne 
große Veränderung fü nd, in einem Umgange nur mit feiness 
gleihen, oder mit jungen Leuten, in befländiger Arbeit 
und in Sorgen der Nahrung, fchränfet ben Geift ein, und 
die Verhältniffe, in welhen man ftehet, erlauben nicht, 
fröhlich nad) Art ber Jugend zu fein; daher verhüllet ſich 
das Gefiht vor der Zeit in Ernfihaftigkeit, die Stirn 
Yeget fih in Runzeln, und die Sprade felbfi wird ſen⸗ 
tenzenmäßig. In Rom hingegen und überhaupt in 
Stalien [heint der Einfluß des Himmels, welcher Froͤhlich⸗ 
keit wirket, wider bie Pebanterei zu verwahren, — — — 


. 


J 


Sendfhreiben von der Reife nach Italien, * 


Es iſt mit Reiſen, wie mit Heirathen; es ſind Gründe 
zum Früh⸗ und zum Spätheirathen, wie zur Reiſe in der 
Jugend und in reifern Jahren. Es unterbleibet aber auch 
das Reiſen in fremde Länder, ſo wie das Heirathen in 
beiden Fällen gereuen kann, eben wie das Reiſen in der 
Jugend, nicht im reifern Alter. Ich bin aber nicht ge⸗ 
fonnen, einen Anhang zu bem wider Verdienſt gefchäzten 
Buche des Baudelot: von der Rüzlichkeit der 
Reifen, zu machen; ih will nur von ber Reife in dass 
jenige Land reden, welches ich Kenne. 

Die mehreflen haben keinen eigentlichen Endzwek, und 
fangen in Rom an, wie einer, ber fi an eine mit uns 
3ählboren Speifen Überladene Tafel fezet, von allem eflen 
will, und burdy den Anblik der Menge felbft gleihfam ei⸗ 
nen Ekel bekommt. 

Es ift nur ein einziger Weg, welcher zum Guten füh- 
ret, aber viele führen zum Böfen, und jener ift nicht 
allezeit leicht zu finden. 

Man befuche Gefellfchaft, wo nichts zu ſehen ift. 

Die Maler fehen bie Sahen auf eine Art, und 
dennod malen fie diefelben verfchieden einer von dem 
andern. 

Um als ein großer Prinz zu erfcheinen, faget jemand, 
braudet man nur ein mittelmäßiger Menfch zu fein. 


*) Auf dem Bruce biefed Sragmentd ſteht: Sogliono 
cognoscere gli asini la coda quando no l’hanno. 
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rechtfertigen zu können, und da Herr. Ratter bereits 
vor zwei Jahren, nachdem meine Befchreibung in Engs 
land befannt worden , wo er fid) Damals aufhielt, wider 
mic zu fihreiben unternehmen wollen, welches, fo viel 
ich weiß, noch nicht gefchehen, fo Eönnte ihm vielleicht 
eine nähere Gelegenheit dazu gegeben werden, 

Das Vorgeben dieſes berühmten Künftters iſt ſowohl 
dem rühmlichen Andenken des Herrn von Stoſch, als 
mir vornehmlich nachtheilig; denn es beſchuldigt beide einer 
Betrügerei, und mich insbeſondere der Unwiſſen heit. 
Was den ehemaligen Sammler und Befizer dieſer geſchnit⸗ 
tenen Steine betrift , fo Tann ich Über dieſe Befhuldigung 
über hundert andere Perfonen von hohem Stande und von 
Erfahrung , bie ihn genau gelannt haben, zu Zeugen rue 
fen. Seren hätte er fi Eönnen, da er 30 Jahre von 
Rom abwefend geweien, und beftändig in Florenz gelebt, 
welches nicht der Ort zu einer weitläuftigen Kenntniß iv 
biefer Art iſt; aber bie mehreften Steine, womit er fein 
Muſeum in Florenz vermehrt hat, find entweder von Sr. 
Eminenz dem Heren Sarbinal Alerander Al⸗ 
bani beforgt worden, oder doch durch deffen Hände ges 
gangen. Diefes wird Herrn Natter fo gut aldmirund 
andern bekannt fein; und was will berfelbe fagen, wenn 
ih mit dem Namen eines ſolchen Mannes auftrete, wel⸗ 
der von Kindesbeinen an bis jezo in fein fiebenzigfted Jahr 
die Unterfuhung der Altertümer eine feiner vornehmften 
Beihäftigungen hat fein laffen, und welcher aller Lehrer 
bierin fein Tann. 

Unglaublich aber fcheinet mir nicht, daß Herr von 
Stoſch von Herrn Natter Copien alter Steine hat 
machen laffen, und, wenn biefelben gerathen, es einigen 
jungen Anfängern in der Liebhaberei diefer Art zweis 
deutig gelaffen, ob e& alte oder neue Arbeiten find; 
denn einige Reifende von jenfeit der Alpen, die als Ken⸗ 
ner in Italien, ehe fie gelernet,, erfcheinen ‚wollen, blei⸗ 
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ben nicht unbillig ihrer Kenntniß überlaffen, Es ift mir 
aber dergleichen nichts bekannt, und würde allezeit eher 
zu verzeihen fein, als die Namen griechiſcher Künftter, 
welche noch jezo lebende Künftter auf ihre eigene, ober auf 
andere gefchnittene Steine gefezt Haben, Ich verfichere 
indefien Herrn Natter, daß ich nicht würde unangezeigt 
gelaffen haben, wo fi Steine von feiner Arbeit unter den 
alten Steinen dieſes Mufei gefunden Hätten, ben Namen 
des Künftlers anzugeben, welches ich denen, bie mich ken⸗ 
nen, nicht nöthig habe zu betheuren,, fo wie es mit allen 
den neuen Steinen, zu Ende der Befhreibung , gefhehen 
iſt. Unter den alten Steinen find ein paar neue; ber eine 
ft von Barnabe, einem nod) lebenden Künftler in los 
renz, nad) einem ungemein ſchönen, aber beſchädigten 
Gameo geflohen, welcher den Achilles vorftellet, dem 
Antilochos, der Sohn des Neftor, die Nachricht von 
dem Tode des Patroklus bringet. Diefe feltene Vorſtel⸗ 
Yung aber wer zur vollffändigen Kolge des trojanifchen 
Krieges faft unentbehrlich, der Name des Künfllers aber 
ift getreulih angekündigt. *) 





*) (Bersi. Denkmal Kum. 129. — Eine heftige Anklage 
wider Stoſcch wird von dem ruffifden Staatsrathe v. 
Köhler geführt in Archäologie und Kunſt, her 
audgeg. von Böttiger, Bredlau 1828, 8. ©, 20 — 21.) 
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An Muzel-Stofd. 
(Nah Londen.) 





Mein Freund! 


Sie wünſcheten eine Beſchreibung der Villa des Herrn 
Cardinals Alerander Albani zu haben, wie Sie mir 
von weitem haben merken laffen; und ich will Ihnen dies 
felbe, aber nit auf einmal, geben, um nicht die Gü⸗ 
tigkeit bes. Herrn Ritters Man*) durch zu große Briefe zu 
mißbrauden. Ich werde diefe Befchreibung in drei Stüfe 
fofien: dad erfte wird Ihnen einen Begrif von den vors 
nehmften Theilen der Billa und von den Gebäuden und bes 
ren Auszierung geben. Das zweite wird Anmerkungen 
über die Kunft bei den alten Völkern, ben Ägyptern , 
Hetruriern-und Griechen, welche diefelbe vorzüglich geübet 
haben, enthalten ; und dieſe Anmerkungen find Über Stas 
tuen und erhobene Arbeiten biefer Billa gemachet. In dem 
dritten Stüke werde id von andern Werken der alten 
Kunft dafelbft reden , die theild wegen der Schönheit der 
Beihnung und Ausarbeitung, theild wegen der Vorftellung 
merkwürdig find; und zugleich werbe id andere, in Abficht 
ber Fabelgeſchichte und der Gebräuche feltene Stüfe berüh: 
ren, Ich nehme mir die Freiheit einiger Scribenten, wel⸗ 
che mit dem zweiten Theile ihrer Schrift eher als mit dem 
erften hervorgetreten find, und fange an, Ihnen das 
zweite Stük mitzutheilen; dieandern beiden Stüfe werde 
ih nach jenem fenden. 

Das zweite Stüf ift ein Eurzer Snbegrif ber Lehre 
von der Kunft bes Altertums unter den Agyptern, 
Hetruriern und Griechen, durch die Werke dieſer Villa 





*) Engliſcher Geſandter in Florenz. 
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beſtimmet und erläutert, und wir haben alſo drei Klaſ⸗ 
fen der Kunft. 

Zn der erften Kaffe, der Kunſt der Ägypter, 
find zwei verfchiedene Style zu merken; der ältere und dev 
nachfolgende; und zum britten finden fih Nahahmungen 
ägyptifcher Werke. Won allen drei Arten werde ich bie 
vornehmften Werke anzeigen. Der ältere Styl bat vers 
muthlich gedauert bi8 zur Eroberung des Kambyſes; und 
der nachfolgende und fpätere ift von der Zeit der perfifchen 
und nachher der griechifhen Regirung Über Xgypten. In 
dem ältern Style fcheinet die Bildung des Gefichtes zum 
Theile nach der Natur genommen, nody mehr aber nad eis 
nem angenommenen Syſtema geformet zu fein. Die Köpfe 
haben alle eine den Sinefen ähnliche Bildung durd die 
platten und fchräg gezogenen Augen, und burch den auf: 
wärts gezogenen Schnitt des Mundes; das Kinn iſt klein⸗ 
ih, und das Oval ber Form des Gefihtes iſt dadurch 
unvolllommen. Daß man nad angenommenen Regeln, 
und nicht blos nad) der Natur gearbeitet, zeiget die Form 
fonderlich der Füße, deren Zehen einen geringeren Abfall in 
ber Länge mit einander haben, als es fich in der Ratur 
findet, und dieſes erfcheinet noch deutlicher in der Zeichnung 
bes Sanzen, Die Zeichnung der Figuren diefes ältern 
Styis ift völlig ibealifhs fie beftehet mehrentheils aus - 
geraden Linien, welche wenig ausichweifen oder fi ſen⸗ 
ten; es find Mufleln und Knochen wenig, Nerven aber 
und Adern gar nicht angedeutet. Der Stand diefer Figu: 
ren ift bekannt, Die Bekleidung an männlichen Figuren 
iſt ein Schurz um den Unterleib, an weiblichen Figuren 
ift diefelbe nur durd einen bervorfpringenden Rand an 
den Beinen und am Halfe angedeutet; und biefe Anzeige 
ber Kleidung dienet der Einbildung, fich diefelbe vorzus 
ſtellen, wo fie an dem Übrigen Körper gar nicht fihtbar 
ft. Die vornehmfte Figur diefes Styls iſt männlih und 
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fizend , von Alabafter, welcher bei Iheben gebrochen war⸗ 
de, und ift größen als die Natur. Der Stuhl, auf wel 
chem fie fizet, ift ohne die Lehne vier Palmen hoch, wels 
ches die Größe derfelben mit anzeigen Tann, und hinten 
und vorne am Stuhle fiehen Hieroglyphen. Ferner ift 
ein Anubis von Granit in Lebensgröße anzuführen, mit 
einem Kopfe, welcher zugleih etwas von einem Löwen, 
von einer Kaze und vom Hunde hat; der Hinterkopf ifl 
mit einer ägyptiſchen Haube bedekt, und auf dem Kopfe 
erhebet fich ein fogenannter Nimbus einen Palm hoch. Es 
befindet fi auch hier unter andern eine mit untergefchlas 
genen Beinen auf den Knieen fizende weibliche Figur, in 
Lebensgröße, von fhwarzem Granit , welche drei Eleine, 
erhoben gearbeitete Figuren vor fi hält. Derjenige, 
welcher fie für den Athanaſius Kircher in feinem 
ägyptiſchen Ödipo gezeichnet, hat fich begnüget, an⸗ 
flatt dreier Figuren, nur eine einzige zu fezen. Es fland 
diefes Werk ehemals zu Rignano, auf der Straße nad 
Loretto. 
Der folgende und ſpätere Styl der ägyptiſchen Kunſt 
iſt von dem ältern Style ſehr verſchieden; welches billig 
hätte von denen ſollen bemerket ſein, die ſich unterfangen 
haben, von der Kunſt dieſes Volkes zu ſchreiben. Es iſt 
zu glauben, daß die ägyptiſchen Künſtler unter der perſi⸗ 
ſchen Regirung, da fie mehr Verkehr mit den Griechen 
als vorher hatten, fonderlich aber nachher unter den Kö⸗ 
nigen aus griehifhem Geblüte, die Werke der Kunſt von 
griehifhen Künfttern nachzuahmen angefangen haben. Und 
viefes ſehen wir erftlih in der Bildung, die in ben Koͤp⸗ 
ın der Figuren diefes Styls den griehifhen Köpfen 
hnlicher kömmt; aud Hände und Füße find mehr nady- 
r Natur gebildet. In der Billa, von weldher wir res 
n, find zwar Statuen aus diefer Zeit, aber ohne eie 
ze Köpfe, Hände und Füße; und ich muß hier zum Bes 
iſe eine weibliche Figur, von Bafalt, und unfer Les 
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bensgröße im Campidoglio anführen, Was bie Zeich⸗ 
nung betrift, fo ift diefelbe an den mehreften Statuen 
nicht verfchieden von dem älteften Style; in einigen. aber 
ift e8 der Stand. In ber Bekleidung aber iſt ein merk⸗ 
licher Unterſchied. Denn erftlich zeiget fih an ben weib⸗ 
lihen Figuren biefer Art ein Unterkleid von leichtem Zeu⸗ 
ge, welches über die Hüften kann angelegt fein; und ein 
anderes, welches wie ein Oberhemde ifl, und -die Brüfte 
bebefet, bis an den Hals; ferner ein Rok mit Eurzen 
Ärmeln, welher bis unter bie Brüfte gehet; und auffers 
dem ein Mantel. Diefer ift an einer Figur in Lebens⸗ 
größe diefer Villa an zwei feiner Enden über die Schul« 
tern gezogen; das eine Ende iſt um die eine Bruft unten 
herum genommen, und mit bem andern Ende, zwifchen 
den Brüflen zufammengebunden, fo daß zugleich ber 
Rot unter den Brüſten durch diefes Band erhalten, und 
in die Höhe gezogen wird. Hiedurch ziehen fi) an dem 
Role Falten, welche aufwärts von beiden Seiten, auf 
den enden und Beinen gezogen werben; und von den 
Brüften herunter hängen zwiſchen den Beinen ein paar 
ſenkrechte alten. Diefe Figuren find ohne Hierogly⸗ 
phen. 

Die Nachahmungen ägyptiſcher Werke ſind zur Zeit 
Hadrians gemachet, und leicht zu kennen, ſowohl an der 
Bildung, als an der Zeichnung und Kleidung. Die ſchön⸗ 
ſten Werke dieſer Art in dieſer Villa ſind zwo weibliche 
Figuren von ſchwarzem Marmor, und eine männliche Fi⸗ 
gur in Roſſo Antico, an welcher die Beine und Arme 
noch nicht ergänzet ſind. Dieſe ſcheinet einen ägyptiſchen 
Antinous vorzuſtellen, wie der fälſchlich ſogenannte 
Gsze von weiſſem Marmor im Campidoglio; ja die 
zwo großen Statuen von vöthlihem Sranite zu Tivoli 
find nichts anderes als Statuen biefes Lieblings, welches 
ih in der Geſchichte der Kunft wider bie gemeine 
Meinung zu erweifen fuchen werde. 
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In der zweiten Klaſſe, der hetruriſchen 
Kunſt, werde ich allgemeine Anmerkungen über eine 
Statue, und über eine erhobene Arbeit machen, ſowohl 
in Abſicht der Bildung, als Zeichnung und Bekleidung. 
Die Statue iſt von Marmor und ſcheinet einen aͤgypti⸗ 
Then Prieſter vorzuftellen. Die erhobene Arbeit mit Fis 
guren beinahe groß wie die Natur, welde man für das 
ättefte erhobene Wert in Rom hatten kann, ftellet eine 
figende Göttin vor, deren erhabenen Stand der Fußfches 
mel vorftellet, (denn andere Zeichen der Göttlichkeit hat 
biefelbe nicht ;) diefe Hält ein Kind in Händen, und vor 
ihr fiehet die Mutter, welche an das Gängelbanb bes Kins 
bes faffet ; neben derfelben flehen ihre zmo junge Töchter 
von verfchiedenem Alter und Größe, die Gsttin Tann 
vielleiht Rumilia, die Vorfteherin fäugender Kinder, 
fein, oder au Juno Lucina.*) 

Re würde in einer allgemeinen Abhandlung, fo wie 
bei den Ägyptern, einen ältern und fpätern hetruriſchen 
Styl bemerken. Da aber von dieſem zweiten Styl keine 
Werke bis jezo in der Billa befindlich find: fo will id 
mid, bier auf den Altern hetruriſchen Styl einſchränken, 
und Eürzlih die Eigenfchaften deffelben in der Bildung, 
Zeichnung des Nakten, und in der Bekleidung anzeige: 

Was die Bildung der Köpfe, ſowohl der Statue 
als der Figuren auf dem erhoben gearbeiteten Werke bes 
trift, fo ift die Form des Ganzen nicht weniger als der 
Theile den ägnptifhen Köpfen fehr ähnlich: die Augen 
liegen mit der Stirn gerade, find an der Göttin, ber 
Mutter des Kindes, und an ihren Zöchtern platt ober 
gebrüft, und etwas in die Höhe gezogen; und das Kinn 
ift Fleinlih. Die Zeichnung des Nakten gehet wenig in 
Bogen, ober gefentten Linien, und der Stand ift gerade 
und fleif, und auch hierin find bie hetrurifchen Figuren in 
gewiffem Maße den ägyptiſchen Ähnlich, welches Strabo 


*) (Dentmale Num. 5%.) 
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allgemein bemerket. In der Kleidung iſt ebendaſſelbe 
Syſtema der Zeichnung: die Falten angeführter Figuren, 
ſonderlich auf dem erhobenen Werke gehen alle in ſchnur⸗ 
geraden, ſenkrechten und parallellaufenden Linien. An 
dem vermeinten Prieſter find die Ärmel des Unterkleides 
in gebrochene Falten geleget, nach Art der in Deutſch⸗ 

land bekannten Laternen von Papier, und dieſes iſt ges 
wöhnlich an den mehreſten hetruriſchen, ſonderlich weibli⸗ 
chen Figuren. Die Haare der erhobenen Figuren ſind in 
ein ſogenanntes Nez geſchlagen, wie bei den Alten und 
noch izo in Italien gebräuchlich iſt. Die Haare der Stas 
tue ſind gekräuſelt und geleget, wie man es an andern 
Figuren der Künſtler dieſes Volkes ſiehet. Auf der 
Stirne ſind ſie wie Schnekenhäuſer gekräuſelt; vorne auf 
die Achſeln herunter hängen auf jeder Seite zwo lange 
Strippen, welche ſchlangenförmig, aber eng zuſammen 
gebrochen ſind. Die Hinterhaare, welche unten gerade 
geſchnitten ſind, endigen ſich, lang von dem Kopf gebun⸗ 
den, unter dem Bande, in vier langen Loken, welche 

dicht zuſammen liegen, in der Geſtalt eines Haarbeutels. 
Eben ſo ſind die Haare der Pallas, von welcher ich in 
folgendem Stüfe zu reden habe. 

Die dritte Klaffe, der griechiſchen Kunft, 
wäre ein fehr weites Feld, wenn ich mid in Betrachtung 
über die Werke derfelben in diefer Villa einlaffen wollte. 
Sie begreifen aber,, mein Freund, daß diefes Feine Ab⸗ 
hanbinng für Briefe if, weldhe von Rom nach London 
zu geben. haben. Ich will mid) bemühen, Ihnen eine Sta⸗ 
tue bekannt zu machen, welde nad) der giuftinianis 
Then Pallas die älteſte Statue in Rom fcheinet, we⸗ 
nigſtens eben fo alt, als die Niobe fein kann; ich glaube, 
es fei diefelbe aus derjenigen Beit, in welche man den 
hohen Styl der Kunft zu fezen hat. Diefe ift eine 
Pallas in etwas mehr als Lebensgröße. 

Um mid, deutlich zu erklären, muß ich bier bie wute 
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Thiedenen Alter und Style der griehifhhen Kunſt anzeis 
:gen, deren vier zu fezen find. Der ältere Styl, 
welder etwa bis gegen bie Beiten des Phidias ges 
dauert hat; ber andere, bis auf den Prariteles, 
und diefen Tann man ben hohen Styl nennen; ber 
dritte, welcher bis an bad Ende der Freiheit von 
Griehenland geblühet,, und diefen nenne ich den fh = 
nen Styl; der vierte, in welchem die Kunft ſich neigete 
und fiel. 

Die albanifhe Pallas wäre nad meiner Mei⸗ 
nung in die Beit bis auf ben Prariteles zu ſezen; denn 
fie kann nicht von fpäteren Künftlern,, die bad Gefällige 
mehr als das Erhabene fuchten, gearbeitet fein. Diefes 
ſchließe ih aus dem Kopfe derfelben, in welchem, bei 
aller feiner erhabenen Schönheit, fich eine gewiffe Härte 
zeiget. Das Oval deſſelben iſt etwas magerer als es in 
einem folchen Ideale fein follte, die Wölbung unter dem 
Kinne gehet platt, und bie Fügung bed Kopfes und bed 
Halfes ift zu Schneibend angegeben. Man Eönnte an dies 
fem Kopfe eine gewiffe Gratie zu fehen wünfchen, welche 
derfelbe durch mehr Ründung und Lindigkeit angezeigter 
Theile erhalten würde, Diefes ift vermuthlich diejenige 
Gratie, welhe Praxiteles feinen Werken zuerft gab. 
Das Urtheil von diefem Kopfe Tann um fo viel richtiger 
fein, da derfelbe nebfidem Kopfe des Apollo Belvedere, 
vielleicht der einzige in ber Welt ift, den wir in beflen 
urfprünglicher Schönheit fehen, an weldhem auch bie feins 
fie Oberhaut nicht durch einen fcharfen Hauch verlezet 
worden. Das obere Gewanb biefer Statue ift ein Man⸗ 
tel, welcher Tuch vorftellet, wie die großen Falten beffels 
ben deutlich anzeigen; und ift fo meifterhaft geworfen, 
daß aud in Abficht des Gewändes wenig Statuen derfels 
ben beizufezen find. Ich merke insbefondere an, daß dies 
fer Mantel nad einem von Tuch gemachet ift, wie es alle 
Mäntel der weiblichen fowohl als männlichen Figuren 
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fein müßen ; diefeö wirb einem jeben, welder die Werke 
der Alten fiehet, augenfcheinlich fein. Ein franzöfifcher, 
io lebender Bildhauer *) hätte daher nicht allgemein von 
nichts als von feinen und durchſichtigen Gewändern ber 
griechiſchen Figuren reden follen, fo baß es ſcheinet, er 
habe an Feiner ein Gewand von Tuch bemerket, Es fcheis 
net bderjelbe nur an die farnefifhe Flora, und an 
Ahnlich bekleidete Figuren gedacht zu haben; diefe aber 
haben nichts als das Unterkleid oder das Hemde, und 
diefes nur von leichtem Zeuge, 

Ich muß Ihnen, mein Freund, fagen: Komm und 
fiehe! denn es ift fhwer, Ihnen einen deutlichen Bes 
grif von der albanifhen Villa, weldhe Sie vor fünf 
Zahren noch fehr unvollkommen gefehen, zu geben. Ich 
glaube au, Haß Sie das glükliche Italien nah Ihren 
vollendeten weiten Reifen noch einmal zu genießen trach⸗ 
ten werben; und aldbann wünfche id, daß wir beide in 
unferm Vaterlande, Sie in dem gemeinfhaftliden, ich 
in demjenigen, weldhes es mir durch Wohlthaten ge= 
worden ift, den Siz unferer Ruhe, fröhlih, geliebt und 
geachtet finden mögen. Leben Sie wohl! — Rom, den 11. 
April 1761. 





*) Falconet Reflexions sur la sculpture. Paris, 1761. 
12°. p. 52, 58 
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fhiedenen Alter und Style der griehifhen Kunſt anzeis 
gen, beren vier gu fezen find. Der ältere Styl, 
welder etwa bis gegen bie Beiten bes Phidias ges 
dauert bat; ber andere, bis auf ben Prariteles, 
und biefen Tann man ben hoben Styl nennen; ber 
dritte, welcher bis an bad Ende der Freiheit von 
Griechenland geblühet,, und biefen nenne ih den [55 = 
nen Styl; der vierte, in welchem bie Kunſt ſich neigete 
und fiel. 

Die albanifhe Pallas wäre nad meiner Meis 
nung in die Zeit bis auf den Prariteles zu ſezen; denn 
fie kann nit von fpäteren Künſtlern, die das Gefällige 
mehr ale das Grhabene fuchten, gearbeitet fein. Diefes 
ſchließe ih aus dem Kopfe derfelben, in weldhem, bei 
aller feiner erhabenen Schönheit, fi) eine gewiffe Härte 
zeiget. Das Oval beffelben ifl etwas magerer als es in 
einem folchen Ideale fein follte, die Wolbung unter bem 
Kinne gehet platt, und die Kügung bed Kopfes und des 
Halfes ift zu fchneidend angegeben, Man Eönnte an dies 
fem Kopfe eine gewifle Gratie zu fehen wünfchen, welche 
derfelbe durch mehr Ründung und Lindigkeit angezeigter 
Theile erhalten würde. Diefes ift vermuthlich diejenige 
Gratie, welche Praxiteles feinen Werken zuerfi gab. 
Das Urtheil von diefem Kopfe Fann um fo viel richtiger 
fein, ba berfelbe nebfldem Kopfe des Apollo Belvedere, 
vielleicht der einzige in ber Welt ift, den wir in beffen 
urſprünglicher Schönheit fehen, an welchem auch bie feins 
fie Oberhaut nit durch einen fcharfen Hauch verlezet 
worden. Das obere Gewand biefer Statue iſt ein Mans 
tel, weldher Tuch vorftellet, wie die großen Falten deſſel⸗ 
ben deutlich anzeigen; und ift fo meiſterhaft geworfen, 
daß aud in Abficht des Gewandes wenig Statuen berfel> 
ben beizufezen find. Ich merke insbefondere an, daß bie= 
fer Mantel nad) einem von Tuch gemachet ift, wie es alle 
Mäntel der weiblihen fowohl ald männlihen Figuren 
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ſein müßen; dieſes wird einem jeden, welcher die Werke 
der Alten ſiehet, augenſcheinlich fein. Ein franzoͤſiſcher, 
izo lebender Bildhauer*) hätte daher nicht allgemein von 
nichts als von feinen und durchſichtigen Gewändern ber 
griehifhen Figuren reden follen, fo daß es fcheinet, er 
habe an keiner ein Gewand von Tuch bemerket. Es ſchei⸗ 
net derfelbe nur an die farnefifhe Flora, und an 
Ahnlich bekleidete Figuren gebacht zu haben; dieſe aber 
haben nichts ald das Unterkleid oder das Hemde, und 
diefes nur von leichtem Zeuge, 

Ich muß Ihnen, mein Freund, fagen: Komm unb 
fiehe! denn es ift fhwer, Ihnen einen beutlihen Bes 
grif von ber albanifhen Billa, welde Sie vor fünf 
Jahren noch fehr unvolllommen gefehen, zu geben. Ich 
glaube auch, daß Sie das glüflihe Italien nad Ihren 
vollendeten weiten Reifen noch einmal zu genießen trach⸗ 
ten werden; und aldbann wünſche ih, daß wir beide in 
unferm Waterlande, Sie in dem gemeinſchaftlichen, ich 
in demjenigen, weldhes es mir durch Wohlthaten ge⸗ 
worben ift, den Siz unferer Ruhe, fröhlich, geliebt und 
geachtet finden mögen. Leben Sie wohl! — Rom, ben 11. 
April 1761. 





*) Falconet Reflexions sur la sculpture. Paris, 1761. 
12°. P- 52, 58 
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Gedanken über Kunftwerke 





Mean muß nicht aus einem, ober bem andern Werke, ober 
gar aus fehlechten Arbeiten auf bie Gompofttion ber Als 
ten fchließen. Man würde ungerecht fein gegen die Alten, 
wenn man fie in diefem Punkte nad) ben großen Basre⸗ 
lief8 unter Conſtantins Bogen richten wollte. Dan 
fiehet Hier drei Gefichter in einer Linie, zwei andere 
Köpfe fo nahe aneinander gegen fidh gelehrt, als Perſo⸗ 
nen, die fich Eüffen wollen, und unter den drei bezeichnes 
ten Köpfen zwei andere ebenfalls in einer Linie, 





Man kann ben Unterfchieb zwifchen den Arbeiten ber 
Künftter zu Conſtantins Beiten und der Arbeit zu den 
Zeiten des Trajanus miteinander vergleichen an dem 
Zriumphbogen Conſtantins. Die Figuren ber vier 
Flüſſe in den Eken des Bogens und bie vier Victo⸗ 
rien über dem Bogen unter ber Sornifche ſind abſcheu⸗ 
Kid); die ovalen erhobenen Arbeiten hingegen ſehr ſchön. 





Es gehet mit dem Urtheil Über Werke der Kunft wie 
mit Lefung ber Bücher : man glaubet zu verfichen, was 
man liefet, und man verftehet es nicht, wenn man es ers 
klären fol. Gin anderes iſt, den Homeruß leſen, ein 
anderes ift, ihn im Lefen zugleich zu überſezen. Mit Ges 
ſchamk die Werke der Kunft anfehen und mit Verſtändig⸗ 
feit find zwei verfhiedene Dinge, und aus einem. allge: 
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meinen richtigen Gedanken über dieſelben iſt nicht auf die 
Kenntniß zu ſchließen, jo wie es nit folget, wenn Ci⸗ 
cero faget,*) „daB Kanahus oder Kalamis har⸗ 
„ter als Polyktus geweien,“ daß er gründlich ver⸗ 

ftanden habe, was er ſchrieb. (?) 





Es ift ſchwer, kurz zu fchreiben, auch wicht eines je⸗ 
den Werk; denn man Eann in einer völligern Art zu 
[reiben nicht fo leicht bei dem Wort genommen werden. 
Aber unfere Zeit erfodert die Kürze, fonderlih wegen 
dee Menge der Schriften. Derjenige, ber an jemanb- 
fhrieb: „Ich hatte nicht Zeit, diefen Brief kürzer zu ma⸗ 
chen,“ erkannte, was bie kurze Schreibart erfobert. 





Ich habe in dem Verſuche der Hiftorie der Kunft 
lieber wie Herodotuß, ald wie Thucydides verfah- 
zen wollen : jener fängt an von den Zeiten, ba die Gries 
hen anfingen groß zu werden, und hHöret auf mit ber 
Erniedrigung ihrer Feinde, und diefer fängt an von ben 
Beiten,, wo die Griechen anfingen unglüflich zu werben. 





Die Schönheit **) ift nichts anderes , als das Mittel 
von zwei extremis. Wie eine Mittelftraße in allen Dins 
gen das Befte if, fo ift fie auh das Schönfte., Um das 
Mittel zu treffen, muß man die beiden extrema kennen. 
Gott und die Natur hat das Beſſere gewählt, und die 
Schönheit der Form beftehet felbft darin, baß ſich Dinge 
zu einem Mittel verhalten. Die Uniformität macht Feine 


*) Brut. ı8. 


”) Ein Dialog über Schönpeirt befindet fih unter 
dem Nachlaſſe nicht. 
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Schönheit. Unſer Geſicht konnte alfo nicht wie das Gew 
fit der Schiere aus zwei Theilen, Stirn und Nafe, bes 
flehen. Die Harmonie iſt volllommen in ungleihen Babe 
len; zwei Dinge neben einander thun ohne ein brittes 
nicht gut; wenn aber die Gleichheit ber Zahlen wächſt, 
fo wird die Uniformität unmerklicher und fie nehmen die 
Natur der ungleihen Zahlen an. 





Vermuthlich iſt die Kunft nach folgendem Grabe ges 
fliegen : Erſtlich ſuchete man bie Form an fd, alsbann 
die Proportion, fobann Licht und Schatten, hierauf bie 
Schönheit ber Form, alsdann das Colorit, ferner bie 
Gratie der Gewänder, dann die Fülle ber Gew ander. 
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Reifere Gedanken über die Nachahmung der Alten 
in der Zeichnung und Bildhauerkunft, *) 





E⸗ iſt beinahe ein Jahrhundert verfloſſen, da ein großer 
Theil einer Nation, mit Blindheit geſchlagen, nichts als 
was neu war ſchäzete, und dieſe Periode heißt bei ihnen die 
güldene Zeit der Künſte. Ja dieſe Blindheit war faſt ein 
allgemeines Übel dieſer Zeiten, und in Rom, am Siz 
der Künfte, war es von gefährlichen Folgen. Es war dies 
jenige Zeit, wo bie eitle Pracht der Höfe überhand nahm, 
und die Verzärtelung, Zaulheit und Knechtſchaft der Völ⸗ 
ker beförderte., Die Wiffenfchaften waren in den Händen 
der Gelehrten nad der Mode, ber Gelehrten der Vorkam⸗ 
mern, und man fuchete viel zu. wiflen, um viel zu veden, 
gefhwinde und mit wenig Mühe [gelehrt] zu erfcheinen, 

an gedachte fih den Weg zu der Quelle der Wiſſen⸗ 
haften zu verkürzen, und dadurch wurden die Quellen 
weniger geachtet, und enblidh unbelannt,, und bad Vers 
derbniß ging von den Wiffenfchaften Über unter die Künſte. 
Die Schriften der Weifen aus Griechenland wurden fo 
wenig ald die Statuen ihrer Künftler angeſehen, und die 
Zahl derjenigen, die mit einem wahren Verftändniß die 


Werke ber alten Künftler betrachteten, war dennoch weit . 


geringer als derjenigen, welche bie Denkmale bed Vers 
flandes und ber Gelehrfamkeit dieſer Nation zur eigenen 
Zufriedenheit unterfuchten, 

Da Homer in feiner Sprade, wie in Athen, erfläret 
wurde, und man ſich ein Bedenken machete, angeführte 





*) (Dieſes Bruhrüt kann fehe gut zeigen, wie ſtreng 
Bindelmann gegen fib und ſeine Werbe war.) 
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griechiſche Stellen zu überſezen, weil es wenige nöthig 
hatten, da war bie Zeit der Kenntniß bed Altertums 
unter Gelehrten unb Künftlern, und Arioflo, Ras 
phael und Michael Angelo madhten ewige Werke, 
und arbeiteten für bie Unfterblichkeit. Der damalige Flor 
der griehifhen Gelehrſamkeit war freilich nicht die nächfte 
Urſache der Nahahmung des griechiſchen Altertums bei 
erwähnten beiden Künſtlern; aber es lag in ihr der ent⸗ 
ferntere Grund hiezu. Die allgemeine Senntniß ber 
Griechen lehrte denken wie fie, und durch die Weifen brei⸗ 
tete fi der Geiſt der Freiheit aus, weldher, wie Hobs 
bes lehret ; nicht Leichter erſtikt werden kann, als wenn 
der Jugend die Lefung der Alten unterfagt wird, Viele 
Länder hatten ein fanftes Zoch, Teufzeten nicht unter dem 
Zwange, und unter der Menfchlichleit war fo viel Ungleiche 
beit nicht eingeführet.*) Aber die Gelehrten diefer Zeit hats 
ten ein großes und noch näheres Antheil an ber Größe, 
zu weldher Raphael und Mihael Angelo gelanget 
find. Ihre Freunde waren diejenigen, bie Zenophon 
und Platon gebildet hatten, und deren Schriften ihrer 
Nation dasjenige find, was jene aller Welt fein follten, 
Man hörte nad ber Zeit nicht ganz und gar auf, nad 
den Werken der Alten zu flubiren,; aber die Kunft wurde 
handwertsmäßig getrieben felbft unter den Carracci, 
und diejenigen, welche ihre Schüler, wurden mehr anges 
wiefen zur Fertigkeit der Hand und zur Nahahmung ih⸗ 
ver Meiſter, als zuden hohen Schönheiten der alten Künſt⸗ 
ler... Eben fo ging ed mehrentheild mit der Anweiſung 
zum Lefen einiger Schriften der alten Griechen . . . » 


N (So muß wohl diefe Stelle lauten, wenn fie etwas 
beiten fofl.) 
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| Ged a nken. 





Die Griechen bildeten ihre Schönheit wie bie Natur. 
Diefe würde nach der ihr von dem Schöpfer eingepflanzes 
ten Wirkung, welde auf das Befte und Vollkommenſte 
zielet, aus einer ihrer Abſicht gemäßen Anlage, fchöne 
Menſchen bereiten, wenn Tie die Frucht in der Mutter frei 
von allen gewaltfamen Zufällen und ohne Störung heftis 
ger Leidenfchaft bilden Könnte, 

In dieſer Abficht fucheten die .erflen großen Künſtler die 
Köpfe und den Stand ihrer Götter und Helden rein von 
Empfindlichkeit und entfernt von innerer Empörung in ei- 
nem Gleichgewicht des Gefühle und in einer friedlichen, 
immer gleichen Seele vorzuftellen. 





Die Regeln der Proportion, felbft in der Baukunft, 

find von den Bildhauern genommen. Denn ehe die Höhe 
ber Säulen von den Doriern auf ſechs Durchmeſſer gefezet 
wurde, wie es fcheinet nad) dem Verhältniß ber Alteften 
Statuen, an welchen die Länge des Fußes der ſechſte Theil 
ihrer Höhe war, hatten ihre Säulen noch wenig von einer 
fhönen Form, und da die Höhe derfelben noch nicht bes 
flimmt genug war, gab man ihnen eine Eegelförmige Vers 
jüngung, wie an den drei uralten borifchen Zempeln zu 
Peſto am falernitanifhen Meerbufen zu ſehen ift. 
. Der Fuß war bei den alten Griechen die Regel in allen 
großen Ausmeſſungen, und die alten Bildhauer beflimmten, 
(Gell. I. c. ı.) nach der Länge befielben die Maße ihrer 
Statuen, und gaben ihnen 6 Längen bes Zußes, wie 
Vitruv bezeuget. 
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Die doriſche Ordnung iſt wie eine DOctapve, weil fi 
ihre Höhe zum Diameter verhält wie 1:85; bie jonifcdhe 
wie eine Rone, weil fi ihre Höhe verhält zu ihrem 
Diameter wie 1: 9; die Eorinthifche wie 1:10. Die tose 
canifche ift eine Septima. 





Daß dasjenige, was man jezo noch fiehet von bem Tem⸗ 
pel dee Soncordia, wirklich aus Ruinen anderer Ges 
bäude gebauet worden, welche man ohne Verftand zufams 
mengefezet bat, fiehet man aus der einen Säule an ber 
Geite, wo das obere Stük mit bem fpizen Ende auf das 
untere gefezet worden, anftatt baß es umgekehrt fein follte. 





Man glaubet, daß die vier Solumnen aus Erz zu S. Gior. 
Lateran aus dem Tempel Minervre Chalc. feien, welchen 
Pompeius vielleicht aus Erz gebauet, fo wie ber Tempel 
biefer Göttin unter diefem Beinamen zu Sparta gewefen. 





Die cannellirten Säulen mit Stäben in der Rotonba 
find vermuthlich erfl unter dem Septimio Severo in 
die Rotonda gefezet. 





Vieleicht find die vermifcheten Säulenorbnungen in bes 
Capucinerkirche bei der Reftauration in neuern Beiten ent⸗ 
fanden, auf eben die Art, wie an dem Tempel dee Con⸗ 
corbia fchon in alten Zeiten. 
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Fragment des remarques sur quelgques Monumens 
antiques, faites par Jean Winckelmann, et 
extraites de ses manuscrils; par H. Hartmann.*) 


(Aus Miltins Magasineneyclopddique, 1810. 1.3.p.70—8ı.) 


Le basrelief qui porte le nom de Callimachus, m’a 
tojours paru la plus ancienne sculpture que j’ai vue 
a Rome; le caractöre des lettres lui assigne une 
haute antiquit6. Mais je n’y trouve rien qui se rap- 
proche du style des Egyptiens. 

Le basreliof de la Villa Panphili ne peut avoir 
dtd un vase, puisqu’il est directement fait comme un 
piedestal ; ildoit avoir servi de base à quelque statue. 
Le style de l’ouvrage est assez grossier, et ressemble 
en tout au style des bas temps. 

Je crois qu’entre tous les basreliefs antiques qui 
sont a Rome, les Danseuses de la Villa Borghese sont 
ce qu’il y a de plus parfait dans ce geure, bien que 
je ne le croie pas des plus anciens, 

Pour ce qui regarde le groupe dit de Papirius 
avec sa mere, vous me dites, Monsieur, qu’il repre- 
sente Andromaque qui prend conge de son fils Astya- 
nas. J’avoue que je ne me serais jamais avisd d’une 


”) Voyea ce que nous avons deja dit, ann. ı808, t. 6. P 
371. sur ces manuscrits qui sont conserves dans la 
bibliothöque imperiale de France. A. L. M(illin). — In 
unſerm ertien Bande S. CLXAXXI — CLXXXIII. 


Winckelmann. 12 € 
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idde pareille; je m’attache fidölement à ce qu’Homere 
dit de cette princesse et ..de son fils. Les passages 
de !’Iliade Z, v. 407 — 8. 466. 474. 482. 483, cen- 
tredisent absolument cette opinion. Astyanaz est 
toujours decrit comme un enfant. Si vous avez, 
Monsienr, trouve qguelqu’ autoritd en votre faveur, 
vous me ferez un sensible plaisir de m’en instruire, 
et je vous serai redevable de m’avoir appris une 
chose à laquelle je ne m’attendais pas. *) 
S’ilne vous parait pas vraisemblable que les Grecs 
qui travailloient a Rome, aient represente des sujeta 
de l’histoire Romaine; pourguoi ne regarderons nous 
pas ce groupe comme representant Hippolyte et Phedre? 
car l’age du jeune homme est assez convenable à 
'P’histoire. La femme pourrait aussi ötre Grecgue 
par la chaussure, par les manches courtes et par la 
coiffure qui parait assez simple. Cela serait con- 
forme à Pidée d’Homere qui compose la frisure de 
Junon de cent boucles.**) Si cette femme devait &tre 





*) Fignore & qui ces notes &taient adressees; il paraft 
qu'elles ont été faites par MWinckelmann, pendant les 
premiers temps de son sejour à Rome; il est curieux 
de voir les opinions qu’il avoit alors, et comment som 
goüt et son jugement se sont forme&s depuis. J’si cr& 
devoir joindre, à quelques articles , de courtes notes 
pour indiquer l’opinion qui est aujourd’hui la plus 
gendrale, sur quelquesuns des ouvrages dont parle 
Winckelmann, parcequ’on n’avait pas sur eux, & l’epo- 
que od il a &crit ceci, des idees aussi precises. A. L. 
M (illin) — Ohne Zweifel find diefe Bemerkungen aus 
einem Briefe an Philiv Baron Stofch in Blorens. 


**) On est aujourd’hui assez generalemient d’accord que ce 
groupe represente l’entrevue d’Oreste et d’Electre, au 
tombeau d’4ganiemnon , conformement au rdcit de 

“ Sophocle, A.L. M(illin). - . 
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Andromagque , je crois que l’artiste lui aurait donne 
un voile comme Hom£re le remarque.”) 

Quant au Gladiateur de la Villa Borghese, il se 
pourrait aussi que ce ne fut pas un gladiateur. Mais 
. jai de la peine & le croire un discobole, parceque 
le bras gauche est antique, et que les courroies qui 
attachent le bouclier du bras, sont pareillement 
antiques. 

D’apres V’action, il serait impossible qu’il put 
jeter le disque, puisqu’il se porte en avant avec toute 
sa force, en tenant la jambe gauche etendue entiè- 
rement. Un homme qui voudrait jeter quelgue chose 
en avant, doit se porter en arriere. Si l’on voulait 
presumer qu’il avait lance le disque, il faudrait que 
la jambe droite supportat tout l’effort; ce qui est le 
contraire. Je conclus donc que surla pierre gravde . 
la figure est differente de celle-ci, ou qu’elle a dte 
feite par un graveur qui n’a pas bien consulte la 
nature. 

Je pense que la figure Borghtse represente un 
soldat qui aura fait une belle action ou pris quelgue 
ville; car il tient la töte et les yeux ſixées en haut, 
et il semble en me&me tems parer avec le bouclier 
un coup qui Ini vient d’en haut.”) Quant à l’autre 





*) Il y a des monumens sur lesquels Astyanax est figure 
comme un adolescent. Voyez un basrelief publie par 
Winckelmann lui möme, Monumenti inediti, N. 135. 
et le besu Camée de Mr. Giraud qui va paraitre dans 
la Dactyliothöque, ou choix de pierres gravdes que je 
vais publier. A. L. M(illin). 

#9) O’est d’apres cette observation quc Mr. Yisconii a pre- 
sum6. avec beaucoup de probabilite que ce guerrier ap- 
partenait & un groupe d’un Grec qui combat 4 pied 
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bras, il est vrai qu'il est restaurd; le restaurateunr 
ne lui a pas donnd une dpde, mais seulement une 
esptce de lance. Le visage de cette figure parait 
assurdment 6tre Grec. Si je devais lui assigner un 
nom, je l’appellerois un soldat Greec. 


L’inscription qui est sur cette statue me semble 
plus antique que celle du torse et du groupe dont je . 
viens de parler, bien qu’elle soit posterieure à celle 
de Callimachus. 


La Cleopdtre ne m’a pas paru devoir conserver ce 
nom; — mais je trouve rien qui puisse la faire appeler 
Semele. Vous me feriez plaisir de me donner vos rai- 
sons pour mon instruction. Quant au bracelet je ne 
l’ai encore rencontr6 sur d’autres statues qu’a celle. 
de Venus. Les anciens n’ont pas toujours fait Vé- 
mus nue. Celle-ci-pourrait &tre une Venus endormie. 


Dans la statue du prötendu Antinoüs, au Belvedöre, 
je ne reconnais pas le style du temps de l’&mpereur 
Hadrien; ce n’est pas le beau style Grec; je crois y 

remarquer de l’inegalitd et del’incorrection. Le corps 
"me parait trop robusfe et trop fort pour 'un Mercure. 
La töte ressemble à celle d’un jeune Hercule etil n’y 
aaucun vestige des ailes ni a la töte, niaux pieds. Je 
croirois que c’est un jeune heros, plutöt qu’un Mer- 





cogtre une Amasone & cheval. L’analogie de cette 
figure avec celle de Thesde sur un beau vase peintde la 
collection deMr. Durand, qui represente ce heros qui 
tue l’Amazone Zippolyte, confirme cette expfication. 
Voyez la description que j’en ai donne dens mes Monu- 
mens antiques inddits. T. 1. pl. XXXVI. p. 335. A. 
J,. M(illin ). 
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cure. *) Cette figure n’a pas non plus le manteau sem- 
blable à celui que les anciens donnaient a Mercure. 

. J’ai trouvd une statue beaucoup plus grande que 
celle-ci, qui parait representer le m&me personnage, 
mais, plus äge. Il a le möme attribut, un palmier; 
le manteau est jet6 sur l’dpaule gauche et attache 
avec une agraffe. D’une main il tient une dpee, et 
dans l’autre on Ini a mis un globe. Les deux mains 
sont restaurdes, mais la tôte est antique, de m&me 
que le palmier, la draperie et une partie de l’6pee. 
Peut-ötre pourrois-je avancer que cette atatue etcelle 
de l’Antinoüs representent le m&me personnage, et 
qu’elles offrent lcs traits de quelque heros ou roi 
d’Egypte de la race Grecque. Elles peuvent avoir 
été faites dans les derniers temps de la republique, 
sous les triumvirats. 

J’ai trouve une figure presque semblable à celle- 
ci, avec une dpee dans la main gauche. On pour- 
rait aussi avoir representd dans cette statue quelque 
roi d’Egypte, de la race des Lagides, nu comme on 
fait un Germanicus; d’autant plus que le travail de 
ces statues est a peu prös le m&öme dam#’ le nu comme 
dans la draperie. j 

La figure du mirmillon ne me parait pas siancienne 
que vous le croyez; car l’ouvrage parait plutöt fait 
avec soin et exactitude qu’avec un grand savoir. Les 
bons sculpteurs donnaient un caractöre plus neble à 
leurs figures. Ils faisaient la poitrine plus forte 


*) Mr. Fisconti a très bien dtabli que cette statue qui est 
au musee Napoldon, N. 139. represente Mercure 
Agonios, c’est à dire protecteur de la Palesire.. A. 
L. M(illin). - 
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et plus marquee, les öpaules plus larges; les musclos 
necessaires au mouvement du bras dtaient plus charges: 
En general, cette figure ne perait pas d’un grand 
style: la blessure du guerrier semblc avoir été faite 
avcc une arme semblable à celle qui est & coto de kai. 
Si la corde du cou*) dont je n’ai jamais ph deviner 
Pusago, a servi aux heros, ce n’est certainement pas 
an chasseur. ””) 


Le prötandu Cineinnatus peut ötre dgalement un 
chasseur ou un heros. Je m’en rapporte & vous, 
Monsieur, etant persuadd que vous aurez examine 
la physionomie. 


Vous assurez dans votre lettre que vous avez des 
preuves incontestables de tout ce que vous aves 
avance. Je brülc d’envie d’en ötre informed, et comme 
j’avoue que je les ignore, je crois meriter que vous 
daigniez me les communiquer. 


Je recevrai vos utiles lecons ‚a. cause de votre 
erudition et de votre experience, comme celles d’un 
pöre. Je conviens que je suis trop indiscret et que 
je vous incommode de mes. lettres; mais j’attendrai, 
avec patience que vous ayez le temps d’y repondre;. 





*) Cette corde est plutöt un collier. On voit dans le 
cabinet imperial des bracelets d’or, trouves & Pempei, 
qui out egalement la forme d’une corde. A.L. M(illin). 


**) Winckelmann a pensé depuis, que’ cette figure qu’on 
appelle le Gladiateur mourant, representait un heraut. 
Mr. Fisconti, Notice du Musde Napoleon, N. 96. le 
regarde comme un guerrier Gaulois ou Germain, qui 
a été blesse à mort; peut-ätre a-til serri à ddcorer quel- 


que arc de triomphe (oder das Giebelfeld eines Tempels). 
A. L. M(illin). 
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je souhaiterai toujourse pouvoir vous parler pour vous 
epargner la peine d’dcrire. 

Je ne puis vous repondre ni rien avancer aur la 
statue de Minerve,*) puisque cette statue n’est pas 
exposde à Dresde oü j’aurois pu la voir. 

Permettez-moi d’avouer que le rang que vous as- 
signez aux statues m’a paru singulier. 

Bien que j’estime beaucoup le Faune de Barberini, 
je n’y trouve pourtent ni la grandeur da style du 
Torse du Belvedere, ni la science du Laocoon, ni un 
ideal tel que celui d’Apollon. 

Le style du Faune de la villa Mattel me semble 
plus beau. 

Il ne reste à celui de Barberini que la benute de 
V’Hercule et la veritd de l’expression; il semble qu’il 
6prouve la premidre influence du sommeil; mais, 
pour le caractere, il est au dessous du Laocoon. 

Le Forse est assurdement digne d’admiration, mais 
le Laocoon est la plus savaute statue, et meriterait, 
selon moi, plus d’honneur. | 

Le Marsyas et le Centaure de Borghöse me parois- 
‚sent du meme goüt et du möme auteur, ils tiennent 
du style du Laocoon. 

Je m’enhardis à vous dire que les deux Satyres 
ne m’ont jamais paru pouvoir entrer dans ce rang. 
Leur seule beaute consiste dans leur grand caractöre. 

Si cela leur devait donner un si haut prix, le 


, 


*) C’est probablement cette curieuse statue d’ancien style 
qui porte un peplus, oü sont sculptes divers combats 
des dieux contre des Geants, Elle est Ir&s bien gravde 

= dans le bel ourrage de M..de Becker, intitul€E Aug 
steum. A. L. M(illin). 
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Faune de Barberini ne pourrait pas #tre aussi beau 
que vous le pensez, puisqu’il lui manque totalemenmt 
cette partie. Je distingue le grand de la grandeur ; 
car e’il etait grand comme la nature, il paroitrait 
mesquin. Si la finesse et la beauts de l’ouvrage 
doivent en faire le prix, les satyres auxquels ces 
parties manquent totalement, ne peuvent meriter 1a 
place que vous leur assignez. 

Le Bouc de le villa Giustiniani n’a pas excite mon 
admiration; son plus grand merite appartient au 
restaurateur qui a fait la tete. Je prefereross le 
Sanglier de Florencc. 

Le Gladiateur mourant, ne m’a pas paru d'un beau 
temps ; et, selon moi, il ne doit pas avoir dte fait 
avant le rögne de Marc- Aurele; mais il doit &tre d’un 
des bons sculpteurs de ce temps. On voit que ce 
sculpteur s’est attachd à exprimer les minuties, 
comme les plis de ia peau au talon, qu’il a mienx 
su faire la töte que les mains ®t les piede. 

Apollon lui même s’elöve contre le jugement que 
rous portes de sa statue. On doit préférer dans ce 
chef-d’oeuvre, un ideal beau, eleve et parfait, a 
beaucoup d’autres choses qu’un sculpteur moins fa- 
voris6 des dons du ciel aurait pu ex6cuter avec suc- 
cös. Cette image exprime ä la fois la delicatesse et 
la puissance du Dieu. Il est vrai que le reste ne 
repond pas à la t&te, sans cela cette statue surpasse- 
rait toutes les autres et peut-ötre l’imaginstion m&me. 

L’Hercule du palais Farnese, ouvrage de Glycon, 
est celui qui, selon moi, a eu l’avantage d’ötre le 
mieux placd dans le rang que vous donnez aux sta- 
tues. Il n’a pas la beauté de 1’Apollon, mais il a 
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un grand merite dans le style colossal. Quant au 
nom de Glycon, je crois que c’est une imposture. Je 
:ponse m£me que l’inscription n’est pas plus ancienne 
que la restauration de cette statue. Si je ne craignois 
de vous devenir importun, je dounerais les raisons 
qui me font supposer ce que j’avanse. 

‚Le Mel&agre de Picchini est assurdment une sta- 
tue d’ un trös grand merite; cependant le travail ne 
repond nullement a sa forme. Je pense que cette 
statue est une copie d’une autre d’un temps plus 
ancien que celui dans lequel celle-ci a éto faite. 

. Le Groupe de Niobd pris dans son ensemble, ne 
pourrait moriter le premier rang; mais si l’on re- 
garde la.mere et la premiöre des filles, je crois que 
ce. sont les. seuls morceaux sur lesquels nous pou- 
vons nous former une parfaite. idde du goüt pur et 
simple de la vraie dcole @recque.”) Nous y trouvons 
la parfaite symetrie da visage, la convenance des 
parties, la pureted des contours, l’union des formes 
meme poussdes jusqu’& cette beauté qui reste pres- 
que sans caractöre. 

"La tete de la premitre Alle est parfaite. Les 
sourcile sont un peu durs, mais cela m&me peut 
s’excuser par les personnes de goüt. Nous connais- 
sons dans la nature la difference qu’un sourcil brun 
ou blond produit à nos yeux. Un sourcil brun peut 
exprimer dgalement la sincerite, la beauted et la ma- 
jestd; meis un visage sans sourcils paraitra toujours 


*) II faut lire l’excellente dissertation de Mr. Gathe, 
dans ses Propyldes, t. 2. part. I. N. 3. p. 49. et_ 
part. II. N. 4. p. 123. A. L. M(illin). 
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fade; on ne peut rendre ces caractöres que par ce 
petit angle qui prend la place de la couleur, et sans 
lequel le visage devient fade. On peut alsdment 
remarquer la verit6 de ce que j’avance, en observant- 
la difference qu’il y a entre un plätre fraichement 
moule et un plätre usd qui a perdu la vivacits de 
ses arötes. 

Vous voyez, Monsieur, comme je parle librement. 
C’est pour vous inviter à en faire de möme. Je ne 
cherche qu'à apprendre; si je savais assez, j’instruirais 
eeux qui me le demanderaient. J’esp&re donc que 
ceux qui peuvent m’instruire, voudront bien aussi me 
communiquer leur savoir et leur 6rudition. 

Ce que vous m’ecrivez de la restauration des sta- 
tues Grecques par les anciens sculpteurs Romalns, 
m’a inspird une eztröme curiosit6 d’en savoir d’avan- 
tage; je m'étais deja formed quelgue idee que les 
anciens Romains avsient restaurd plusieurs statues 
des Grecs ; je serais bien aise d’en pouvoir avoir des 
tömoignages et un exemple incontestable. J’observe 
tous les jours , sur ce point, les extravagances des . 
modernes. Quand je juge d’une statue, je supprime 
la restauration avant de chercher ce qu’elle peut &tre. 
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Sur le caractöre de quelques anciens historiens, 
morceau inedit de Winckelmonn, traduit de 
l’Allemand, par M. Hartmann.*) 


Aus Mittins Magazin encycloped. 1809. t. ı.p. 74—78.) 
/ 


Le critiques anciens disent que Xenophon a eerit 
comme les Muses auraient parle.**) La belle nature, 
avec tous ses charmea est repandue dans ses dcrits. 
Comme lIsocrate, son maltre, il l’a parfaitement 
connue, ct il l’a traitdee comme elle le demande; ei . 
elle ne veut pas dtre depourvue de toute parure, elle 
abhorre encore plus d’en ötre surchargde La nature‘ 
reconnaissante & son tour avait doud Xenopkon d’une 
belle taille. Il fut tr&s beau dans ea jeunesse; et sa 
figure exprimait, ainsi que le font ses dcrits, un ca- 
raot&re doux et tranquille. 
Isocrate l’orateur deme£la ses rares talents ‚pour 
V’histoire, et l’encouragea ä les faire connaltre. 
Quoiqu’il ait voulu imiter Herodote, Xenophon & 
un genre à lui. On en peut juger par le commen- 
cement de leurs ouvrages. | 
Herodote depute ainsi: „Herodote d’Halicarnasse a 


*) J’ai parl&e, dans le numero deDecembre 1808. p. 372. 
de la collection des manuscrits de W/inckelmann, que 
possöde la Bibliotheque imperiale. Ce morceau en est 
extrait; Mr. Hartmann ır.’a fait le plaisir dem’en denner 
la traduction. (A. L. Millin.) 


**) (Quintil, X, 1. 82.) 
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«entrepris d’6crire son histoire, afin que les faits hi- 
«storiques ne soient eflacds par le temps, et que les 
«&xploits memorables et extraordinaires des Grecs et 
«des autres nations ne soient point prives de la gloire 
«qu’ils meritent.” 

Xenophon, au contraire, commence son histoire 
de l’expddition contre les Perses, qui lui fait autent 
@’honneur que l’expedition elle meme en fait aux 
Grecs, aussi simplement qu’il la termine: 

„Darius et Parysatis, dit-il, eurent deux princes; 
 „Vaind se nommait Artaxerses, le plus jeune Cyrus. 
„Darius, voyant approcher sa mort, les fit amener 
. „aupres de lui.” 

On sent bien la difference qu'il y a entre Hero- 
dote et Xenophon. Lä on entend parler pour ainsi 
dire la jeunesse ; ici s’exprime l’age viril. 

Un auteur qui, en composant une histoire , aurait 
d’autres vues que la veritd, pourrait #’imaginer qu’un 
ouvrage avec une pareille introduction paraitrait 
sans commencement. 


Les Rheteurs,, chez les Grecs, trouvörent ce com- 
mencement parfaitement beau et le proposerent soeu- 
vent comme un mod?2le. 


On chercha à l’imiter, mais peut-etre avec moins 
de succts qu’on ne l’aureit fait, si cette introduction 
eut été plus affectde et plus recherchee. Un habile 
artiste, reussira mieux à faire une statue de V’Au- 
guste Eepouse de Jupiter dans toute sa .gloire, qu’a 
representer les Graces nues. 


La nature est plus diffcile a saisir que les ouv- 
xages de l’art. ' 


ıxı 


— — Ve sibi quivis 
Speret idem ; sudet multum, frustraque laboret 
Ausus idem .. . 


Borat. Art. poet. 240. 


Thucydide a trouve bon de remonter de l’histoire de 
la guerre da Peloponntse , dont il dtait contemporain, 
jusqu’a V’histoire la plus ancienne de la Grèce. 

Cesar qui, comme il parait, a pris Xenophon pour 
mod2le, n’entre pas comme lui, au premier mot, dans 
Y’histoire de la guerre des Gaulois oü il a commande 
lui me&me. 

Mais il falloit une notice preliminaire à Pan et 
& l’autre de ces deux ouvrages. Commencer sans in- 
troduction aurait été une faute, etonen aurait peut- 
&tre juge de me&me qu’Aristote juge de l’eloge de 
Gorgias en l’honnear des Eldens. Celui-ci ayant com- 
mencee ainsi: „Elis est une ville heurense. . .» Ari- 
stote disait quo commencer de cette maniöre, c’etait 
glisser negligemment sur son sujet. " 

Xenophon &crivit comme Homere chanta: 

— — et in medias res - 
Non secus ac notas auditorem rapit. 
Horat. Art, poät. 146. 149. 


L’histoire de l’edacation de Cyrus commence au 
eontraire par un discours preliminairo, et si l’on 
compare les expressions de ce morceau Avec ceux 
d’Herodote, on trouvera une difference très sensible. 

Au commencement de V’expedition des Perses, en 
parlant du general Grec, Clearque de Sparte, Xeno- 
phon dit: „Clearque etait Spartiate, et avgit étéo oblige 
«de quitter sa partie. Des que Cyrus eut fait sa con-. 
«naissance,, il le respecta et lui fit present de mille 
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„Dariques. Cléarque accepte cette somme et l’employa 
„pour engager des soldate.* 

Ne, remargue-t-on pas dans ce passage la precision 
claire et pure que Ciceron *) prefere & tout autre 
charme dans les ouvrages historiques ? 

Diodore raconte le möme evenement. On n’a qu’% 
comparer ces deux auteurs pour observer la difference 
qui existe entre eux. „Üyrus s’apercevant que Cldargue 
„etait un homme de courage et d’une resolution 
«prompte, lui donna de l’argent, avec l’ordre de 
„l’employer pour engager autant d’etrangers qu’il lui 
„serait possible. Oyrus le jugea digne de l’aider dans 
„ses entreprises.” 

On sentira dans lequel de ces deux recits il ya 
plus de noblesse et plus de grandeur pour les ex- 
pressions. 

Xenophon nous represente le m&me Clearque haran- 
guant ses troupes, qui voyant qu’elles devoient se 
battre contre le roi des Perses ne voulaient pas avancer, 
parcequ’elles ne s’etaient pas engagees pour cela. 

Observons comme cet historien est toujours fidele. 
à son caractere: „Mes chers soldats, dit Cleargue en 
„les abordant, ne soyez pas etonnes que les circon- 
“ «stances presentes m’attristent. Cyrus a conclu avec 
„moi une alliance. Apres avoir quiti& ma patrie, 
«il m’a fait un accueil trös honorable, en me faisant 
„present de mille Dariques. J’ai regu cet argent. 
«Cependant, je ne m’en suis pas servi pour mon 
«usage , ni pour, mes plaisire ;. ;jenel’ai employe que 
„pour vous engager.* 





*) (Brut. 75.) 
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Larmée Gauloise se revolta. Lies remontrances 
moderdes du general ne suffirent point pour la rendre 
tranquille. La harangue que Jules Cesar fait tenir à 
cette eccasion ä Arioviste est trop hardie, quoiqu’elle 
ne s’elöve guöres audessus du style du recit precd- 
- dent. : 


Es ift immer intereffant und lehrreich, die erfien Ents 
würfe großer Meifter mit den beſſeren Werken, die fie 
nachher daraus ſchufen, vergleichen zu Können, darum 
rüfen wir zugleih ein die urfprüänglide 


Befchreibung des Apollo in Belvedere. *) 


N 


Ka unternehme die Befchreibung eines Bildes, welches 
über alle Begriffe menfchliher Schönheit erhaben; ein 
Bild, welches kein Ausdruk, von etwas Sinnlichem ents 
nommen, entwirft. **) Gin göttliher Dichter, aus den 
Beiten volllommener Menfchen und Werke, würde ein 


*) Die folgenden Noten find die Berbefferungen, wel 
de Wincdelmann feinem MWianufcripte beigefügt. 


»e) In den Berbefferungen findet fi folgende: 
»Ich unternehme ein Werk zu befchreiben, welches in 
„einem großen Verſtande, der fich Über die Materie er 
„beben Fünnen, entworfen, und mit einer Hand, bie 
„sur Bildung böherer Yatur gemacht war, ausgeführet 
„worden." (Statt: Natur gemacht, fand vorber: 

Weſen beſtimmt.) Auf jenem Blatte ſteht auch noch: 
Accurata statuarum imitatio tantas habet difficultates, 
ut Libanius in Antiochico asserere non dubitaverit, ar- 
tißcibus, qui antiqua simulacra feliciter expresserant, 
non nibil a Diis supra hominem concessum. (Ed. Mor. 
T. II. p. 353. B.) Auf einem andern einzeln Blatte 
finder ſich noch folgendes: Lucian Dial. Deor. XV. 
p- 242. 'EPMH?. Zu de nouz, w Arollov, au 
nıdagıda na naya smı rw nalAsı Ppovaı, nayw amı Ty 
susZia nuı 74 Aupa. 8ıTa, smsıdav noılsacdaı Ösor, Hovds 
naIsvöngonev. 
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ähnliches Bild geben konnen aus dem Reichtume von tau⸗ 
fend griechiſchen Schönheiten in der Natur und Kunft. *) 

Uns ift von allen göttlichen Figuren, die in ber höchs 
fien Idee entworfen, und im erhabenften Styl gearbeitet 
worden, nur diefe allein übrig geblieben; alle andern Gott⸗ 
beiten erſcheinen uns mit Mängeln und Schwadhheiten ber 
Menſchlichkeit in Vergleihung mit dieſer, und wie untere 
Kräfte gegen eine höhere Macht. 

Kein Jupiter, von ber Hand alter Meifter mit Mas 
jeftät erfüllt‘, und mit dem Donner gerüftet, kein Balls 
chus, auf dem Reiz ber JZugend blühet, von denen, welche 
uns die Zeit und die Wuth der Menfchen übrig gelaflen, 


köonnen gegen biefen Gott der Muſen beftehen. Er ift der 


Gott und das Wunder der alten Kunft, Cine mit Bee 
flürzung vermifhte Verwunderung wird dich aufler dic) 
fegen, wie dort den Pygmalion, unter deflen Bänden 
fein Bild Leben und Bewegung befam; ja das Körper: 
lihe wird dir geiflig werben. 

Aus dem, was ich felbflempfunden beim Anblike diefes 
Werks, bilde ich mir die Rührung einer Seele, die mit 
natürlicher Empfindung bes Schönen begabt ift, und in 
Entzüfung gegen das, was die Natur Überfleigt, kann 
gefezet werden. 

Mit Verehrung ſchien ſich meine Bruſt zu erweitern 
und aufzuſchwellen, und ich nahm gleichſam einen erhabe⸗ 
nen Standpunkt an, um mit Würdigkeit anzuſchauen. Un⸗ 
vermerkt fand ich mich im Geiſte nach Delos und in die 
lyciſchen Haine, Orte, die Apollo mit feiner Gegenwart 
beehrte, geführet, und ich glaubte ben ſchönſten der Götter 





*) Bor den Worten: Aus dem NReihtume von 
taufend griechiſchen Schönheiten in der Na» 
tur und Kunſt find folgende Worte durchſtrichen: 
dem Meberfiuß höherer Sadndeit in der 
Natur und Kun. 
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zu ſehen mit Bogen und Pfeile, den die Muſen zu umar⸗ 
men wünſchen, und vor dem die übrigen Götter erzittern, 
und, wenn er vor ihnen einhertritt, von ihren Sizen aufs 
ftehn. *) 

Schöner und göttliher Tann ex weber in Iycifchen Hai⸗ 
nen, noch in Delos, Orten, die er mit feiner Gegenwart 
verherlichte, erfchienen fein, und niemals wird er fi in 
der Idee des Künftlers vollkommener gebildet haben, 

Es fcheinet ein geiftiges Weſen, welches aus fich ſelbſt 
und aus keinem finnlihen Stof fi eine Form gegeben, 
die nur in einem Verftande, in welchen keine Materie Gin⸗ 
fluß hat, möglid war, eine Korm , die von nichts Er⸗ 
ſchaffenem fihtbar genommen ift, und bie allein eine Er⸗ 
fheinung höherer Geifter hat bilden können. Fraget dies 
jenigen, welde diefe Gottheit gefehen, fi mit einem 
Gefühl des Schönen diefem Heiligthum genähert, Laffet fie 
die Wirkung bes erften Bliks auf Sinn und Geiſt befchreis 
ben: ich war in dem erften Augenblife gleichfam weggerüft, 
und in einen heiligen Hain verfezet, und glaubte ben Gott 
ferbft zu fehen, wie er den Gterblichen erfchienen. **) 

Mit Verehrung erfüllt, ſchien fid meine Brufl zu er⸗ 
weitern und aufzufhwellen, ich nahm durch die mächtige 
Rührung, die mich über mid, felbft Hinausfezete, einen ers 
habenen Standpunkt an, um mit Würdigkeit anzuſchauen; 
eine felige Entzükung bob mid mit fanften Schwingen, 
bergleichen die Dichter der unflerblihen Seele geben, und 
leicht durch diefelben fuchte ich mich bis zum Thron der 


*) Hinter aufſtehn folgt: „Hier it noch die Beſchrei⸗ 
„bung des Apollo aud der erfien Hymne des Homer 
„anzubringen.“ 


”*) An den Rand mit Bleifift gerchrieben: „der ihn fies 
„bet, bekommt eine hohe Idee von der Wirklichkeit. * 
Yuflerdem waren nod drei oder vier Worte mit Blei⸗ 
lift dabei geichrieben, die aber nicht mehr zu leſen wuren. 
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höchſten Schönheit zu ſchwingen. Keine menſchliche Schön 
heit vermag biefes zu wirken. 

Über die Wirklichkeit erhaben iſt fein Gewächs, fein: 
Stand zenget von ber ihn erfüllenden Größe, und ſein 
Gang ift wie auf flüchtigen Fittigen der Winde. *) Gin 
ewiger Fruhling der Jugend **) bekleidet die vollkommene 
Männlichkeit diefes Körpers, und. der Heiz entzüfender 
Zärtlichkeit gefälliger Sabre fpielet mit dem flolgen Gebäude: 
feiner Slleber. So wie in bem glüffeligen Elyſium, wo 
niemals ein nörbliher Wind das Haupt der Blume ger 
beugt, noch bie ſchwüle Mittagshize die Luft der Thäler 
verborret, ***) ein immerwährendes Spiel von fanften Bee 
phyrs die jugendliche Natur belebet und erfrifchet, und 
Philomelens Sefang ohne Aufhören erfchallet, und Blüthe 
und Früchte zugleich die Zweige der Bäume fröhlich ma⸗ 
hen, Sehet!+) wie er mit mächtigem Schritt, dem nichts 
entgehen kann, den Python, feinen Beind, zu verfolgen 
ſcheinet. Noch ift er im Lauf und im Begrif, den folgen 





*) Daneben ſteht noch mit Bleifift: „ unfaftragende Res 
„gung, wie ein Geſchöpf, das noch nie fehe Materie 
„mit feinen Süßen betreten bat.” - 


”*) Yuf dem erfien Entwurf flieht neben diefem Abſchnitt: 
„Die Hartigkeir iſt nicht ſowohl die Jugend, als die volls 
„tommene Schönheit, welche die Männlichkeit zteret. 
„Es (deine, daß er mit geifiger Nahrung genährt 
„ worden.“ 


+) Nah verdorret find die Worte: ſchlanke Res 
„ben mir Immer grünem Laube fih mit 
„dem Delbaum gatten," durchſtrichen. 


7) Paus. I. V. p. 392. Ed. Lips. vuınyaa: ds alloı re As 
yovrar [sv rw mowrw OAuumanın Öpouw za arywvı] 
naı örı Arolluy mapadgapoı sv apıdovru "Epunv pa 
ryvaı da Apmms wuyay. und am Ende: Fecit Myron 
cursorem in Piseo certamine, in quo ars velocior natura 
intelligitur, ut festivam collegit Epigr. L.4. c. 2. W. 
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den Schritt zu thun, ber ihn dem Anfehen nad) aus unſerm 
Gefiht entführen würde, fo geſchwind und leicht wirb 
er wie auf Flügeln der Winde gleihfam fortgetragen. Keine 
Anftrengung der Kräfte und keine lafltragende Regung 
ber Glieder fpüret man in feinen Schenfeln, und feine Kniee 
find wie an einem Gefchöpfe, deſſen Fuß niemals eine fefte 
Materie betreten hat. Weber fchlagende Adern, noch 
wirkfame Nerven *) erhizen und bewegen biefen Körper. 
Ein himmliſcher Geiſt, der fih wie ein fanfter Strom ers 
goſſen, hat die ganze Umfchreibung diefer Figur, bie er 
felbft bildet, angefüllet. Er hat den Python mit Yfeis 
len, die nicht fehlen können, erlegt, und fiehet auf das 
Ungeheuer von der Höhe feiner Genügfamleit, wie vom 
Olympos, herab mit einem Blik, unter weldem alle 
menſchliche Größe ſinket und.verfchwindet, **) 


) Plin. 1. 34. c. ı9. Pythagoras Rheginus primus ner- 
vorum venas expressit capillumque diligentius, W. 


) Nach verſchwindet ſteht unter den Verbeſſe—⸗ 
rungen: „In dem Haupte iſt deſſen Quelle, und da⸗ 
„bin fließet er mir einem reichen Uebermaß und mir eis 
„nem Auszug bildender Schönheit zurük, gegen welche 
„alles, was in der Natur irgend reisend und ſchön iſt, 
„ finker und verſchwindet, welche fi Hier wie bie Voll⸗ 
„tommenheiten der Götter bei der Pandora vereinigen.“ 
— Hinter der Etele: Pandora vereinigen, 
flieht noch durchſtrichen auf der Verbeſſerungſeite: 

„der ſchmachtende Reiz der Nymphen: bier find die Zärt⸗ 
„lichkeiten eines Jünglings (der (hönften Sabre 
„if durchſtrichen), der das erfie Gefühl ofendbaret, aber 
„feine ungieihen Blike der ſich ſelbſt gelaffenen Natur." 
Bor der Stelle: In dem Haupte ꝛc. ehrt in den 
Berbefferungen mit Bleifift: „So wie der Kopf 
„des Zupiterd beim Homer alle Größe defielben in 
»ſich begreift, fo ꝛc. Daneben ſteht: Ad Prop. L. IL. E. 
10. verba: Utcaput in magnis.—Quomodocorons ponitur 
ante pedes statuarum, quarum capita attingere non licet 
propter altitudinem, ita nos exiguo viliorisque pretii 
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Zorn ſchnaubet aus feiner Rafe, und Verachtung wohnet 
-auf feinen Lipen; aber fein Auge iſt wie das Auge beffen, 
dee den Olympus erſchüttert, und in einer ewigen Ruhe, 
wie auf ber Flaͤche eines flillen Meeres, fchwebet. *) 

So wie auf dem Gipfel des höchſten Gebirgs, welches 
in feinem Schatten die fruchtbaren Thäler Theſſaliens ver- 
hũllet, die Afche der Opfer niemals ein Spiel der Winde 
gewefen, fo heiter und ungerühret von Leibenfchaften ers 
bebet fi feine Stien mit einer fanften ſchwellenden Fülle 
der Majeftät und mit ber Großheit des Vaters der Götter, 
Beine Haare **) fcheinen gefalbet mit dem Öle der Götter, 
und von ben Gratien auf feinen Scheitel gebunden: uns 
geſchmüket in ihrer Bierde und lieblich in natürlicher Ein⸗ 





. thusculo sacrificamus etc. ; fo wie auch bei den Worten: 
gegen welche alles, waß in der Karur, noch 
folgende: Juno mit dem Gürtel der Venus. 


*) Zorn fhnauber, iſt im driginal mit Bleiſtift aus⸗ 
geſtrichen; über: feiner Nafe, ſteht: Hohmutb, 
und dann: und eine fröhliche. Von dieſem Ab⸗ 
ſchnitt fängt das alte Manuſcript wieder an. Eine 
ähnliche Stelle finder ſich in der Erinnerung über 
die Betrachtung der Werke der Kunſt: 
„Der Stolz in dem Geſichte des Apollo äuſſert ſich vor⸗ 
„nehmlich in dem Kinn und in der Unterlefze, der Zorn 
„in den Nüſtern feiner Naſe, und die Verachtung in 
„der Defnung des Munde; auf den übrigen Thellen 
„biefed görtlihen Haupted wohnen die Bratien, und 
„die Schönheit bleiber bei dee Empfindung unvermifcht 
„und rein, wie die Sonne , deren Bild er ift.” 


**) Seine Haare feinen: 6 Twv TÄonauwv Wır- 
706. Theod. Prod. de am. Rhod. et Dos. L. 17. — 
Asunırayg nouar ouorpugoumsva Marlov auıcaovro 
wırrou. Achill. Tat. L ı. [c, 19. ] "Opygos rw su- 
Goguov [n. EuGopßov] rouyy ran Yapıcıy arsınace. 

Luc. p. Im. p. 505. [Ed. Amst. 1687. Tom. II. p. 
30.) Was zwiſchen den Daten Acht, iſt von Hartı 
mann. 
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fale laufen fie in fi zurüß, wie die zarten &chlingen *) 
des Weinſtoks, und fließen in wellenförmigen Loken auf 
feine Schultern berab, 

Gefiele es dee Gottheit, in diefer Geſtalt den Sterb⸗ 
lichen ſich zu offenbaren, alle Welt würde zu deren Füßen 
anbeten. Der unerleuchtete Indianer und die finſtern Ge⸗ 
ſchöpfe, die ein ewiger Winter bedeket, würden eine Höhere 
Natur in ihr erfennen, und wünfdhen, ein ähnliches Bild 
zu verehren; die Wefen ber älteften Zeit würben bier die 
‚Gottheit der Sonne in menfhliher Geſtalt finden. 

Eine Stirn, wie diejenige, die von der Göttin ber 
Weisheit Shwanger war, und die im Apollo von dem Geifte 
ber Weiffagung zu Delos und Klaros aufgeſchwellet ſcheint; 
Augenbraunen, nad) dem Begrif derjenigen, bie ben Olym= 
pus erfhättern, Augen der Königin der Goͤttinen, mit 
Majeſtät gewölbet, und ber fchönfte Mund voller Bärtlichs 
keit, einen Hyacinthbus und Pampho zu küſſen. 

Der Unmuth ſelbſt wider den Python, welcher ſich in 
der Naſe aufblähet, iſt wie ein Wetter, welches in den 
untern Gegenden ber Luft bleibet, und die obere Atmofphäre 
nit beunrubiget. 

Der Künftler hat den Apollo vorgeftellet, da er noch 
nicht die Dapbne geliebt hatte; denn er hat noch keinen 
Lorbeerkranz.**) 

Gehe vorher mit dem Geiſte in das Reich unkoͤrperli⸗ 
her Schönheiten, um dic zur Betrachtung dieſes Bildes 
vorzubereiten. Sammle Begriffe erhabener Dichter, und 
verſuche ein Schöpfer einer himmliſchen Natur zu werben, 
und wenn bu in bir felbfl ein Bild erzeuget, und eine voll⸗ 


*) unter: swifhen Schlingen hebt: Ranken. 


**) Luc. Dial, Deor. XV. c. 2. na uw ar anarveuv OT 
Oavovs; sxw. 
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tommnere Geſtalt, als je dein Auge ſah, hervorgebracht 
haſt, alsdann tritt her zu dem Bilde diefer Gottheit. 

Mid) dünket, ich fehe dich in deinen Gedanken erniedrigt, 
und das Bild, welches dir in denfelben erfchienen ift, ver- 
ſchwinden gegen dasjenige, welches bu. bier gegenwärtig 
ecbiikeft, fo wie der Traum weichet, wenn bie Wahrheit 
erfcheinet. *) 





*) Hier werden folgende Werbefferungen eines beion: 
dern Blarted am beſten ſtehen können. Die erke if: 
„Der ſchönſte Jüngling unter taufenden, die zu Elis 
„und am Iſthmus erfchienen, von Weifen und von der 
„Menge bewundert; ein Züngling , dem der Srühling “ 
— Daneben ſteht: „Notab. es find einige berühmte 
„Statuen des Apollo anzuführen.“ Daruuter: Isosıne- 
Aov moAlanız rou IlyAsw; Opmpos Arorysuns Tous arya- 
Sows avöpas; Iawv sÄsys smova; zıyar. — Die zweite 
iR: „Suche den Ihönken Jüngling, da wo die Natur 
»ſchöne Menichen bilder. Womit fol ich Die Schönheit 
» deffelden vergleichen, und was reicher in ter Natur und 
„Runft bis an den Begrif diefer Bildung! Der, welcher 
„die Augen des sangen Volkes zu Athen durch feine Schön⸗ 
„beit auf ſich 308, der junge Held, über defien Schön» 
„beit aled Volt in Athen erſtannte.“ — Zu Anfange die 
ſes Abſchnitts ſteht auf der nämlichen gebrochenen Eeite: 
„Woher nepme ih Begriffe von Schönheit!“ 
— und etwas weiter herunter : „ Die Katur würde mir 
„in einem jungen Thefeus, über defien Schönheit das 
»gunze Wolf zu Athen erfiaunte, da er ihnen zuerfi em 
„ſchien, und in Achilles, dem Schönſten unter viel 
„Taufenden vor Trofa, und den feld Apollo liebte. — 
Die dritte: „und der Schönfte unter viel Taufenden, die 
„vor Trosa kriegten, und den ſelbſt Apollo liebte — 
„hätte der thebaniſche Dichter uns die Schönpeit 
„ded Theſeus gemalt, Über welche bad ganze Volk in 
„Athen erfisunte und den Bott der Mufen su ſehen 
„ glaubte, da jener suerk in feinen Baterlande erfchien; 
„bätte Homer den ſchönſten jungen Helden unter viel 
„ Taufenden vor Troja, die Apollo fo liebte, gemalet; — 
„so verflärt und rein iſt deſſen Körper, und aus feiner 
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«Brun geher'gleihfam ein Ausfluf eines himmliſchen 
Lichts, weiches denſelben umfloſſen.“ — Diele Gtelie iR 
durchſtrichen. Daneben Rebt: „Die Stirn des Ayolio 
«fcbeinet von dem Wahrfagungsgeil aufgeſchwellet.“ — 
Eine vierte endlich, Über welcher als ueberſchrift ſteht: 
4. Befdreibung des Apollo in Belvedere, 
it folgende : 4Und in diefem Gefichte Fieber da in der 
«That dus Höchfte und Echönfle der Über andere erthha⸗ 
«benen Gottheiten „ fo wie fie fi dem Verkande des 
«sötrlihen Dichterd geseiger, nnd dem Altertum zur 
«Verehrung vorgeſtellet.“ 


LXXIII 


Dedication vor den Anmerkungen sur Kunſt⸗ 
geſchichte. 


Herrn Heinr. Wilh. Muzel⸗Stoſch zugeeignet. 
‚ QUI MORES HOMINUM MULTORUM VIDIT ET VRBES. 


Edler Freund! 


Jo ſeze Ihren Namen dieſer Arbeit vor, weniger in Ab⸗ 
ſicht einer Zuſchrift, als vielmehr um Gelegenheit zu ha⸗ 
ben, von unſerer geprüften Freundſchaft, die von höherer 
Natur iſt, ein öffentlich Zeugniß zu geben. Wenn die 
Stärke, mit welcher die Freundſchaft in Abweſenheit wäch⸗ 
ſet, ein Beweis der Wahrheit derſelben ſein kann, ſo hat 
die unfrige dieſen ſeltenen Vorzug, Wenige Zeit und mit 
vieler Arbeit überhäuft, habe ich Diefelben perfönlich ge⸗ 
noffen; aber ich bin Ihnen mit Herz und Geift von Florenz 
nad Zondon, und aus England nad) Gonftantinopel, bie 
in unfer gemeinfchaftlih Waterland*) gefolget, und je 
weiter entfernet, defto größer iftmeine Sehnfucht und Liebe 
geworden. In Verbindungen mit anderen, bie ich zu 
fließen geſucht habe, glaube ich der wirkfamfte Theil ge⸗ 
wefen zu fein, in der unfrigen aber räume ih Ihnen 
biefen Vorzug ein, Cine einzige Wohlluft aber haben wir 





*) Breußen. — bid in unferem gemeinſchaftli— 
ben Vaterlande, wie in der Dresdner Ausgabe von 
1767 ſteht in out ſächſiſch; aber Winckel mann 
ſchrieb nicht fo. Man febe den Brief an Walther 
vom 20 Märs 1766. 411. Bd. 238. E. 


Winckelmann. 12 ® D 
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beide in unferer Freundſchaft nicht genoffen, nämlidy dies 
jenige, bie der Maler und Bildhauer während der Arbeit 
feines Werkes hat; das ift, den Freund zu bilden und zu 
ſchaffen. Denn wir waren einer für den andern bereits 
erfehben und Freunde, wie der erfte Menſch wurbe, oder 
wie ein hoher Gedanke und ein erhabenes Bild nicht ſtük⸗ 
weis, fondern auf einmal in feiner Groͤße und Reife ente 
ſtehet. In Ihnen lebet izo die Liebe des natürlihen Was 
terlandes von neuem auf, deflen Erinnerung in einem 
würdigen Genuffe des Lebens und in einer edlen Muße 
zu Rom ziemlich gleihgüttig geworden, und ich ſehne 
mic) izo daffelbe und den würbigfien der Kreunde von 
Angeficht „zu fehen, um fein in mir erneuertes Bild wies 
derum dahin zuräfzubringen, wo vermuthlid der. iz 
meiner Ruhe bleiben. wird. 

Sch zähle bereits die Monate bis zu der Zeit ber Vol⸗ 
lendung biefes Wunſches, und bleibe mit Geift und Liebe 


ber Ihrige ewige . 
Dindelmanz. 
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An Reiter 


Rom den 9. Dec. 1767- 


(Rah Leipzig.) 


Jao muß mich beinahe ſchämen, Euer ıc..zu antworten 
auf Dero Gefchäztes. vom 16. October, des verlaufenen 
Jahres, obgleich der Verzug ohne alle- meine Schuld iſt; 
denn der Pak Schriften, worin Dero Schreiben ſich befand, 
mweldhes im Jäner von Dresben abgegangen, hat zu Trieft, 
in ber deutſchen Barbarei, angefangen zu modern, und 
ift allererfi bier vor ein paar Monaten, und zur Zeit, da_ 
ich in Neapel war, angelanget ; dort bin ich Über zwei 
Monate geweien, und vor wenigen Zagen zurükgekommen. 
Es waren auch Briefe von andern Perfonen, ale von Herrn 
Hofrat Michaelis, beigeleget, auf die ich alfo eben 
ein fo langer Schuldner unverfchuldet geworden bin. An 
Heren Bianconi zu fchreiben wäre ganz und gar unnlz 
gewefen; denn deſſen Minifterium erlaubet ihm zu fein, 
wo er irgend will, und er ift anderthalb Jahre zu Siena, 
Dero Verdienſte und feltene hohe Gelehrtamkeit find 
mir ſowohl, wie der Übrigen gelehrten Welt, bekannt und 
ſchääͤzbar, und ich Habe gelernet, wie man einen fo feltenen 
Mann, wie Diefelben find, ehren müße, wenn man 
ibn genug ehren Tann, ich bin auch verfidhert, daß die 
Abficht auf eine neue Ausgabe des Demofthenes von 
niemand gründlicher Eönne ausgeführet werben. Ich würde 


°) Dieſer Brief, obwohl fhon Tange im Druf erichienen, 
iR nleih andern der neuen berliner GSammiung ent: 
gangen. ©. Reiskes Biograppie. 
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mir daher ein befonderes Vergnügen machen, Euer zc. 
nad) meiner Wenigkeit hierin zu dienen. 

Die Vergleihung der Bandfchriften des Demoſthe⸗ 
nes in ber vaticanifhen Bibliothek ifl ohne Schwierigkeit 
zu erhalten; aber die Arbeit würde koſtbar fein, denn es 
ift nur eine einzige Perfon, die hierzu gebrauchet werben 
tönnte und fich gebrauchen Täffet, aber Eoftbar geworben 
ift, da er aufhöret,, dürftig zu fein. Er ift Profeffor, 
ober, wie man hier redet, Scrittore der griechifchen Sprache 
bei gedachter Bibliothek. Demohneradhtet weiß er nur bie 
Spradiregeln, und hat gewiß den griehifhen Rebner nie⸗ 
mals gelefen, ob er gleich ein Grieche aus Scio iſt; denn 
wenn die Jugend bort den Chryfoftomus verftehet, 
glaubet man alles gethan zu haben, Er hat indefien ein . 
fharfes Auge,. arbeitet mit großer Redlichkeit, unb da 
derfelbe mein guter Bekannter ift, würde er fich deflo mehr 
Mühe geben. 

Die griehifhe Literatur ift ſeltener, als man glaubet, 

in Italien, und wir ſtehen noch beſſer hier als anderwärts, 
Reapel ausgenommen, wo Martorelli dieſelbe rege 
zu machen geſuchet hat. In der ganzen Lombardei wird 
man kaum griechiſch leſen können, und in ganz Florenz iſt 
kein einziger gebrufter Apollonius Rhodius. 
Ich bitte mir Dero Meinung gerade auf der Poft aus, 
"und wo Diefelben mich zu etwas tüchtig werben finden, 
kann ich allezeit ohne Dero Koften mit Briefen an ben 
durchlauchtigen regirenden Fürſten von AnhaltsDeffau 
antworten. _ 


Ich bin mit der allergrößten Hochachtung ꝛe. 
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Brief des Conrectors Paal zo w *) zu Seehauſen 
an Johann Winckelmann in Rom. 





Hochwürdiger , Hochgelahrter Herr, 
Hochzuverehrender Herr Präſident und Abt, 
(et si libet) . 
Hochgeneigter Herr Gevatter und Gönner! 


Erlauben Sie, hochwürdiger Herr Präſident, daß ich als 
Dero alter Freund blos nach Freundesart an Dieſelben 
ſchreibe. Ich muß Sie einmal aus Dero gelehrtem Felde 
in Gedanken nach Dero Vaterland loken. Ich werde alſo 
feine literaria, ſondern lauter ſamiliaria berichten. Ich 
bin überzeugt, mein Herr Präſident und gütiger Herr Ge⸗ 
vatter ſind noch der alte aufrichtige Winckelmann, 
deſſen redliche Freundſchaft ich hier ſo lange genoſſen habe; 
ich glaube alſo nicht, daß das alte Sprichwort: honoras 
mutant mores, bei Ihnen eintreffe. . Rein, nein, id) weiß 
e8 gewiß. Laſſen Sie fih alfo in der Abfiht ein wenig 
zu den geringen Neuigkeiten Ihres Vaterlandes herab. 

Ich fange von mir felbft an. Ich glaube gar wohl, 
daß mein Herr Präfident in der Zeit, da wir hier Collegen 
im Schulftaube gewefen, werden angemerkt haben, daß 
mein Gehör fehr ſchwach gewefen. Seit Dero Abſchied 
aber hat es fi jo verſchlimmert, daß ih bis Anno 1759 - 
theild mit vieler Mühe, theild mit großem Verdruſſe meine 
-Schularbeit verrichten müßen. Endlich entſchloß fich der 
weife Magiftrat, mir ohme mein Wiffen ein eingefchränktes 





*) Dan fehe die Biographie S. OXXIIE — CXXIV- 


LXXVIN - 


Salarium emeriti auszumachen. Es befland in 80 Rthlr. 
jährliher Einkünfte, Als id es von Herrn Infpector 
Schnackenburg erfuhr, fagte ih: ich nehme ein Salarium 
emeriti mit Dank an; aber meine unverforgte Bamilie 
litte nicht, fonderlich bei ber Damaligen Beit, ein jo Weni⸗ 
ges anzunehmen, man müße zulegen. Aber demohnges 
achtet verfchrieb man einen Sandidatum, Namens R. Er 
kam und mußte die Probe als Nector lefen, ohne mir ein 
Wort davon zu ſagen. Nur Herr St. mußte dazu Anſtalt 
machen. Diefer Schritt ging mir [ehr nahe; und als id 
bei dem Herrn Director Paalzow mid darüber bes 
ſchwerte, hieß es, ich folle mein ganzes Salarium behalten. 
Als ich aber zu Rathhaufe kam, bot man mir die 80 Shlr. 
aus der Kirche und 21 Scheffel Korn an. Ich proteflirte 
aber dawider und fagte: da man fo ungerecht mit mir ums 
ginge, würde ich das verfprocdene ganze Salarium mir 


‚ vorbehalten, oder fo lange arbeiten, ald Gott Leben gebe. 


Man kehrte ſich aber daran nit. Als ich darauf dem 
Herrn Generals Superintendent St. den Vorfall klagte, 
und bat, den Candidatum von dem Eramine abzumweifen, 
geſchah es auch, und er Fam unverrichteter Sache zurüf. 
Man bradte aber bei dem Confiftorio fo viel theils uns 
richtige Bewegungsgründe zufammen, daß foldhes dem 
Generals Superintendent befahl, den Candidatum ad exa- 
men zu abmittiren. Es gefhah, und er ward alles meis 
nes Widerfpruhs ungeachtet introducirt, und ich mußte 
mit Gewalt Katheder und Schulwohnung verlaſſen. Um 
nur keinen weitläuftigen Proceß zu haben, mußte ich end⸗ 
lich mit 80 Thlr. Salaire und 12 Scheffel Korn vorlieb 


nehmen, denn auch die 9 Scheffel wurden mir zur Strafe 


abgezogen. Die 80 Thlr. waren Kupfergeld und die Le⸗ 
bensmittel wurden zu Silbergeld im Preiſe verkauft. Ich 
babe in der Zeit zwei Söhne in der Apotheker⸗Diſciplin 
gehabt und die haben jährlich allein 40 bis 50 Thlr. ges 
koſtet, ich aber nebft meiner Familie wollten auch leben. 
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Ohnerachtet nun die göttliche Vorſehung, bie ich wahrlich 
hierbei befonders erfahren habe, wunderlich durchge⸗ 
holfen, fo kann (ic) doch verfihern, daß bie jämmer- 
lichen Beiten mir eine große Schuldenlaft auf den Hals 
geladen. Mein älteſter Sohn hat zwar auögelernt, aber 
der zweite flehet noch in meiner Koft und wir leben noch in 
theuren Zeiten. Brod und Bier find etwas wohlfeil, aber 
hingegen alles andere in höchſten Preifen. 1 Pfund But⸗ 
ter Eoftet 10 — 11 gr., 1 Pfund elender berliner Tabak 
10 gr., 1 Pfund Zufer und Kaffee 16 bis 20 gr., das Rus 
der Holz 2 bis 3 Thlr., ein paar Schuh 2 — 3 Thlr., 
und alfo faft alle Lebens= und Kleidungsmittel, Unfer 
Geld ift noch meift Kupfer und baher entfteht die Theu⸗ 
rung. Wie rar ift ein Piftolet oder Ducat, wie angenehm 
aber, wenn man eines bergleichen befömmt. Man gibt 
davor 10 — 12 — 16 Thlr. brandenburgifh Geld, Ach 
mie glüklich find alfo mein Gönner in dieſem Stüke gegen 
mich zu rechnen!*) Ich muß alfo für eine 22jährige Arz 
beit bei der Schule in statu emeriti ſchmachten. Jedoch 
Deus providebit. Cr Eann Gönner und wahre Freunde 
erweten.. 

Was den statum Sehusz betrift, fo ift er dieſer. Es 
lebt noch berfelbe Infpector Shnacdenburg,‚**)idem in 
ber Yerfon und im Betragen; immer geiziger und lieblofer;; 
und er ift die Triebfeder meiner Verbannung von der Schule 
gewefen. Aber es hat ihm wenig geholfen. Sein älte: 
ſter Sohn war anfänglidy Doctor Medicine in & (ifhorn?), 
und nun ift er zu B(ergen) oben, ohne die geringfle Praris. 
Der zweite Sohn ward Conrector bei der Schule. Als 
mein erſter Succeſſor R., weil ihm Seehaufen gleich ekels 
haft wurde, Prediger zu Bergen ward, fo warb ‚Herr 


*) Der arme Wicht legt ed nahe, was er wiN, 
v. Man febe die Biographie S. XXIII. 
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Schnadenburg Rector, aber mit Gewalt. Nun if 
er unterfter Director in G(ifhorn?) geworden, wohin ihn 
fein Bruber gezogen hatte. Bei der Schule aber ift ein 
brittee Succefjor Herr S., ein Enkel des ehemaligen Ins 
ſpectors; der Eonrector heißt K. Herr Cantor lebt in vies 
ler Arbeit eines großen erfauften Gartens und hat zwei 
Söhne mit einer Predigerstochter aus Wittenberg gezeus 
get. Here Sr. ift fchon vor ſechs Jahren geſtorben, und 
ba fein Nachfolger von dem elenden Salarium nit mehr 
in den theuren Zeiten leben Eönnen, und in eine Condition 
gegangen, fo fleht dies wichtige Amt ſchon Jahr und Tag 
offen, weil fidh niemand meldet. Was die Übrige Familie 
bes Herrn Infpector Schnadenburg betrift, fo hatte 
die älteſte Zochter. erfler Ehe Herren Bürgermeifter ©, zu 
Seehaufen als Kaufmann &. geheirathet, ift aber ſchon 
vor etlihen Zahren geftorben und hat einen Sohn bins 
terlaffen. Die fünf Übrigen Töchter find alle unvers 
heirathet und wegen ihrer recht lüberlihen Gonbuite in 
Stadt und Land berüdtigt. Auch haben fie faft alle 
einen natürlihen Fehler. Die älteſte ift gleich nad meis 
ner Verbannung börlos geworden, Zn jus talionis! *) 
Die zweite hat das Brandmaal im Geſichte; die dritte ift 
dem Leibe, aber nit Gemüthe nach die Beſte; die vierte 
ift im Kopfe nicht richtig, und die fünfte hinkt. Glauben 
Sie nit, daß ih aus Rache fhreibe; nein, es ift die 
lautere Wahrheit. Ich habe mich auch Thon Längft fos 
wohl mit dem Herrn Ephoro als Patrono wieder vertras 
gen. Der edle Rath beftehet aus fünf &liedern. Herr Bür⸗ 
germeifter Behrends, Herr Serretär Alb, Herr Bür⸗ 
germeifter R. und Herr Senator ©. find allmählig geftorben. 
Dies Jahr ift Director Herr Plaalzow?), Proconful 
Herr Sh(nadenburg?), der nad) Abflerben der Sc, 
Heren B(oyſens?) jüngfte Zochter geheirathet. Der 


2) Schön und philoſophiſch! 
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zweite Conſul ift Here B., unfer Difcipel, Der Kämmes 
ver iſt Here W., der ehemals Secretär in A. war, ber 
Secretarius urbis aber ift Herr F., unfer ehemaliger Lehr⸗ 
ling und ein Sohn des Brauer F. Herrn Director 
P(aalzows?) ättefter Sohn, der unridtig im Kopfe, 
lebt noch bei feinem Vater als Wirthſchafter. Der zweite 
Sohn iſt jezo als Candidatus Juris von Halle gefommen ; 
der dritte und vierte find Kaufleute geworben, und ftehen 
noch unter der Difeiplin. Die alteſte Tochter befam ‚Herrn 
Kin W., find aber beide todt Die zweite Tochter 
ließ fi von einem Knecht befchlafen, befam enblich einen 
Poftilion und Bauer in 2, zum Mann, welder aber auch 
Thon todt ift. Die dritte Tochter ift noch zu Haufe. Herr 
Director K. ift ganz munter und geſund. Man hat fein 
Salarium mit 50 Rthlr. vermehrt und er fteht alfo gut. 
Seine Familie befteht aus drei Töchtern und einem Sohn, 
bat aber fhon den älteflen Sohn begraben laffen, Mit 
feinem wunderlihen Herrn Inſpector lebt er in Ruhe, 
denn er läßt alles fo geben. Bon’ den ehmaligen anfehnlie 
hen Bürgern in Geehaufen find Herr Kaufmann Sc. 
und Herr K. geflorben. Hingegen der alte R. und Herr 
Sch. leben noch. Nebft ihm ift der junge R., ber junge 
Sch., ein Sohn des alten und zwei Söhne des andern 
Heren Sch. Hanbeldleute. Der Dr. B. ift tobt, und fein 
Nachfolger Herr Dr. Sch. aus Peteräberg. Der alte Herr 
$. lebt instaiu emeriti, hat feine Apotheke feinem Schwie⸗ 
gerfohn, Namens M. Übergeben ; die älteſte Tochter hat 
Herr Bürgermeifter Paalzow, bie jüngfte aber einen 
Anfehnlihen beflommen aus Havelberg. Sie flarb aber 
im vorigen Jahre. Der ältefte Sohn iſt Kaufmann in Neus 
Brandenburg, ber jüngere aber Prediger in C. Won unfern 
ehemaligen Lehrlingen ift Herr ©, Prediger in M., Here 
R. Cantor in G., Herr L. ift todt, Herr H. Senior 
Diaconus in B(ergen) und Herr ©, Candidatus Juris. In 
Stendal ift nun ber fünfte GeneralsSuperintenbent nad 
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Herrn Dr. M.; denn auf dieſen folgte Herr Noltenius, 
der ſtarb. Sein Nachfolger war Herr R., der ging als 
General⸗Superintendent nad St. Ihm folgte Herr H., 
welcher nad dem Zode des Abtes Steinmes Abt in 
Klofter-Bergen wurde, Nunmehr iſt Herr W. Generals 
Superintendent,, deſſen Bruder Infpector in L. iſt, wo 
vorher Herr G. und nad) diefem ber jüngere N. das Amt 
verwaltete. In unfrer Infpection lebt noch der alte Herr 
Prediger P., Herr W. und Herr &, zu F. Die andern 
Pfarreien find alle theils fchon zweimal verändert. Herrn 
2, fein Sohn war Prediger in W., iſt aber vor zwei 
Jahren vor feinem Water geftorben. 

Sehen Sie, mein werthefter Herr Präſident, dies find 
die wichtigften altmärkifhen Neuigkeiten. Nehmen Sie 
mit diefem ſchlechten Nachmittagsmahl vorlieb. Bon ges 
lehrten Sachen kann ich nicht ſchreiben, auffer das einzige, 
duß im ganzen Lande durch ein Einigliches Schulreglement 
alle Landfchulen auf eine befondere Weife nach den berlinis 
[hen Realſchulen eingerichtet werben, und bag jährlich eine 
ordentliche Schulvifitation angeftellt wird. Es iſt auch eine 
allgemeine Bifitationsverorbnung in 36 Bogen im Druk, 
welche im ganzen Lande eine Reform zu Wege bringen wird. 

Run erfuhe ih Ihro Hochwürden ganz ergebenft, 
mir doc in einem gütigen Antwortichreiben zu berichten, 
wie Sie fi befinden, wie fie zu _bem Poften eines Präs 
fidenten und fo anfehnlichen Abts gefommen, und wie es 
bei den jezigen elenden Zeiten in Ztalien ausſiehet. Ich 
darf mich wohl nicht der Hofnung ſchmeicheln, Diefelben 
noch einmal in diefem Leben zu fehen. Vor mir iſt es 
wohl verborgen, nah Italien zu kommen, und mein 
theuerfter Gönner find dort feft in Ehren. Iſt dieſe Hof⸗ 
nung alfo vergebens, o fo wünſche ih von Grund meines 
Herzens, daß wir uns bereinft in jenem Leben in himm⸗ 
liſchen Ehren antreffen mögen, Ih will hoffen, Sie has 
ben mit mir gleiche Gefinnung und Überzeugung von-eis 
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ner frohen Ewigkeit. Nimmermehr ſind wir zu einem ſo 
ürzen Leben erſchaffen, unſer Geiſt muß bie Unſterblich⸗ 
keit und eine unendliche Freude haben. Der Genuß der 
irdiſchen Güter iſt vergänglich und von dem ewigen Schöp⸗ 
fer wunderbar ausgetheilt, daß die meiſten wenig davon 
bekommen. Es muß alſo nothwendig eine Ewigkeit ſein, 
wo alle Himmels bürger gleicher Gnade genießen. Ich 
wünſche alſo von Herzen, daß Dieſelben nach dem Genuß 
der Ehren und der Güter dieſes Lebens den ewigen Ge⸗ 
nuß unendlicher Güter mit mir in ber Stadt Gottes er⸗ 
ben mögen. Ich will meine Wünſche auch für Sie, theuer⸗ 
ftee Herr Präfident, zum Herrn ſchiken. Denken Sie noch 
an alle Shre alten Schulmartern? Geben Ste mir ein 
reelles Beugniß davon. Meine Krau und Kinder laſſen 
ihren Refpect vermeiden; ich aber verharre Lebenslang 


. | Ew. Hohmwürden 
Seehaufen gehorfamfter 
den 6. Mai 1764. ergebenftee Diener 
Paalzow. 


Nachſchr. Habe ih in der Titulatur wider Dero 
Charakter etwa gehandelt, und habe ich die Form mei⸗ 
nes Schreibens zu niedrig und familiär eingerichtet, fo 
hitte um Verzeihung. 
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Ueber die Glasarbeiten der Alten. *) 
Sendſchreiben von Reifenftein an Joh, Windelmann. ») - 





—* Vorerinerung. 

J ch habe in dem verlangten beigehenden Aufſaze der Fe⸗ 

der freien Lauf gelaſſen, und alles, fo mir jezo -eingefals 

len, bingefchrieben, ich wünſche, daB Sie etwas brauch⸗ 

bares zu Ihren Abfichten barin finden mögen. Ich empfehle 

Ihnen zu beharrlicher Freundfchaft 
j Dero treuergebenften 

Reifſtein. 


Unter den Materialien, deren ſich die Alten zur Aus⸗ 
bildung verſchiedener Werke der Kunſt bedienet, verdienen 
die verſchiedenen Arten von Glas, die ſie zu verfertigen 
gewußt, eine vorzügliche Erwähnung, weil einige Über: 
bleibfel von fo ſehr mannigfaltiger Art und von ganz bes 
fonderer Schönheit uns fchließen laffen, daß bie daraus 
verfertigten Kunſtwerke, insbefondere fo weit biefelben 
die in verfchiednen Edelfteinen gegrabnen Meifterarbeiten 
genau nachgeahmt und vervielfältigt haben, bei ihnen in 
befondrer Achtung gewesen. 

Es war fehr natürlih, daß die Alten, welche auch 





*) Uns den Studien von Creuzer und Daub. V. 
279 — 292, 


”„) Joh. Sriedrih Reiffenſtein (eigentf. Reif⸗ 
Kein); ruf. kaiſerl. Hofrath, war zu Ragniz im preu 
ßiſchen Litthauen am 22. Dct. 1719. geboren und ſtarb 
su Rom den 13. Oct. 1798. 
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die gemeinſten Materien durch Einprägung ber ſchönſten 
Kunſtwerke berühmter Meiſter zu veredlen wußten, und 
bei denen auch der Edelſtein ſelbſt, wenn er nicht durch die 
Arbeit eines großen Künſtlers irgend einen Werth bekom⸗ 
men hatte, (7) in keiner ſonderlichen Achtung war, eine 
zur getreuen Annehmung aller Formen fo willige, tn 
Mannigfaltigkeit und Reichtum der Karben aber den ſchön⸗ 
ſten Steinen nit allein ähnlihe, fondern vielmehr vors 
zügliche Materie erwählen mußten, um biefelbe zur Aus⸗ 
bildung folder Kunftftüle, deren fie befonders fähig war, 
anzumenben. 

Die aus einer fo zerbredhlihen Materie verfertigten 
Werke haben den feindlichen Verwüſtungen fo vieler Jahr⸗ 
hunderte nicht wiberftehen Eönnen, daher haben fi auch. 
auffer einigen fhäzbaren Trümmern nur wenige, zwar 
unzerbrochene, in der Erbe aber fafl wieber verwefete 
Süke bis auf unfere Beit erhalten, weldye die Schönheit, 
fo fie ehemals gehabt, nur fehr unvolllommen bdarftellen, 
und es ift daher kein Wunder, daß eine Kunft, zu bes 
ren Kortfezung fowohl die Nachrichten als die Meifter 
gefehlet, faſt gänzlich verloren gegangen. Doc iſt dies 
felbe auch in ihren wenigen Überreften noch fo veizend und 
fo ſchön, daß fie au aus ihrer Afche wieder hervorge⸗ 
ſucht zu werden verdienet. 

Die ſchönſten unter dieſen Überbleibfeln, welde zu 
verjchiedenen Zeiten, fonderlih in und um Rom unter 
dem Schutte ehemaliger Paläfte hervorgegraben worden, 
find die fogenannten Paften, womit man vor diefem alles, 
‚fo die größeften Künſtler volllommenes, oder merkwürdiges 
in Ebelfteinen erhoben und hohl eingefchnitten hatten, 
mit fo großer Wahrheit und genauer Übereinflimmung , 
ſowohl in Anfehung der Farben als der Kunft, nachzu⸗ 
ahmen gewußt, daß fie mit demfelben Vergnügen und mit 
ebenderfelben Belehrung, als ihre Urbilder, betrachtet 
. werden Tönnen, und die Pracht ihrer Paräfte und ihrer 
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Geräthe auf eine ſehr angenehme Weiſe vergrößern 
mußten. 

Die beträhtlichfte von den erhaltenen Paften iſt viel- 
leicht der große Cameo, ber in länglichem Vierek mehr 
als 1 Palm breit und 25 deffelben hoch if, und in dem 
Kabinet der vaticanifhen Bibliothek aufbehalten wird. 
Er ſtellt in fladherhobenen,, weiffen Figuren auf dunkel⸗ 
braunem Grunde die Gefhihte — vor, und ift bereite 
— herausgegeben worben, *) welches mir nicht genau be⸗ 
Eannt, und Sie, wo Sie es nöthig erachten, anzuführen 
belieben werden. Won Cameen eben biefer und qauffers 
ordentliher Größe finden fich zumeilen einige Trümmer, 
welche uns bie befondere Gefhiktichkeit, fo die alten 
Künftler in dergleihen Paſten von fo befonderer. Größe 
gehabt, und vielleicht auch durch eben dieſe ungemeine 
Größe ben Gebrauch berfelben ‚anzeigen. Vermuthlich find 
diefelben unter andern entweder in Marmor gehauenen, 
oder auch nur gemalten fogenannten Arabeſken als 
Bieraten an den Wänden einiger Tempel, oder ber 
prädtigften Zimmer ihrer Paläfte angebradt geweſen, 
welches mir fo viel wahrfcheinlicher wird, weil man mehrs 
mals die Fußböden ganzer Gemächer mit künſtlichen Glas⸗ 
arbeiten gefunden, und gewiflermaßen kann man fchon die 


Tußböden von der gewöhnlichen. mufiviihen Arbeit mit 


hieher rechnen, weil die Künftter berfelben, fonderlich, 
wenn fie Laub= und Blumenzieraten vorzuftellen hatten, 
die fchönften Farben, die fie in Marmor und andern 
Steinen, deren fie ſich dazu bedienten, nicht fanden, von 
gefärbten Glasſtüken entlehnten. 

Allein die Alten haben aufferdem uoch eine ganz bes 
fondere, dem Anfcheine nach mufivifche Slasarbeit zu ver⸗ 


%) 6. Geſchichte der Kunſt 1. 8. 2. 8. 20— 37.$ 
wo Ab Windelmann felbfi der Worte Reifen: 
eins bedient bat. 
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fertigen gewußt, deren aufferorbentlihe Zierlichkeit und 
Schönheit auch in den beiden Fragmenten, fo im vers 
wichenen Jahre davon in Rom zum Vorſchein geflommen, 
Kenner und Liebhaber der Künfte in nicht geringe Vers 
wunberung gefezet. Beide diefe Stüfe Hatten nicht völlig 
einen Zoll in die Länge und ein Drittheil deffelben in die 
Höhe. Auf dem einen erſchien in einem dunklen, aber 
vielfarbigen Grunde ein Vogel, welder einer Ente ähn⸗ 
lich ift, von verſchiednen fehr Lebhaften Karben, mehr 
aber im chinefifchen, willkürlichen Geſchmak, als der Nas 
tur gemäß, vorgeftellet. Der Umriß iſt fiher und ſcharf; 
die Farben ſchön und rein und von ſehr fanfter Wirs 
tung, weil der Künftler nad) Erforderung der Stellen 
bald durchſichtiges, bald undurchſichtiges Glas angebracht 
hat. Der feinſte Pinſel eines Miniaturmalers hätte den 
Zirkel und Augapfel, ſo wie die ſcheinbar ſchupichten Fe⸗ 
dern an der Bruſt und den Flügeln (hinter deren Anfange 
das Stüf gleich abgebrochen war) nicht genauer und uns 
verworrener ausdrüfen können. Die größefte Bermunds 
rung aber erwelet diefes Stük, wenn man auf ber ums 
gekehrten Seite deſſelben eben dieſen WBogel. wieder ers 
blikt, ohne in dem geringften Pünktchen einen Unterfchieb 
wahrzunehmen ; daraus man folglich fchließen mußte, 
baß diefes Bild durch die ganze Dike diefes Stüfes, wel- 
he ungefähr ein Sechftelzoll beträgt, fortgefezet ſei, und 
da, wo man bdafjelbe auch durchſchnitte, diefelbe Ente wie⸗ 
derholt finden würde, welches bie beobachteten durchſich⸗ 
tigen Stellen einiger fchönen Karben an dem Auge und 
ber Bruft noch mehr beftätigen. 

Die Malerei erfcheint auf beiden Seiten koͤrnicht und 
aus einzelnen Stüken nah Art muſaiſcher Arbeit, aber 
fo genau zufammengefezt, daß aud ein fcharfes Vergröße⸗ 
rungsglas Feine Fugen daran entdeken koͤnnte. Diefer 
Umſtand und das auch durch die ganze Dike des Stüks 
fortgeſezte Gemälde machten es unendlich ſchwer, ſich for 
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gleich einen Begrif von der Bewerkſtelligung einer ſolchen 
Arbeit zu machen, welches auch vielleicht noch lange Zeit 
ein Räthſel geblieben wäre, wenn man nicht ba-, wo die⸗ 
fes Stük abgebrochen iſt, an dem Durchſchnitt deffelben 
die ganze Dike durchlaufenden Striche von ebendenfelben 
Farben als bie, fo auf der Oberflähe eriheinen, ent⸗ 
dekt Hätte, und daraus fchließen-Eonnte, daß biefe Mas 
lerei von verfchieden gefärbten Glasfäden an einander ges 
ſezet, und nachher im Feuer zufammengefchmelzt fei. 

Es ift nicht zu vermuthen, daß man fo viel Mühe ans 
gewendet haben würde, diefes Bild durch die unbeträdts 
liche Dike eines Sechfleizolles durchzuführen, da folches mit 
längern Fäden in ebenderfelben Zeit duch eine Dike von 
vielen Bollen zu bewerkſtelligen eben fo. möglih war. 
Dahero mußte man fchließen, daß biefes Gemälde in ber 
Dike eines Sechftelzolles von einem längern Stüle, durch 
welches es fortgeführt war, abgefchnitten worben, und 
daß man diefes Bild fo oft vervielfältigen können, als 
erwähnte Dike in der ganzen Länge des Stüks enthal⸗ 
ten war, x 

Das zweite Fragment ift ungefähr von berfelben 
Größe und auf ebendiefelbe Art verfertigt. Es find auf 
demfelben Zieraten von grünen, gelben und weiflen Far⸗ 
ben auf blauem Grunde vorgeftellet, die aus Schnörkeln, 
Perlenfchnüren und Blümchen, die auf den Spizen pyra⸗ 
midaliſch an einander laufen, beftehen. Alles biefes ift 
fehr deutlich und unverworren, aber fo. unendli Bein, 
daß. aud ein fcharfes Auge Mühe hat, den feinften En⸗ 
dungen, in welche ſich fonderlich die Schnörkel verlieren, 
nachzufolgen; und demungeachtet find alle diefe Bieraten 
ununterbrochen durch die ganze Dike des Stükes fortgefezt. 

Auf einigen metallenen Schalen und andern Geräthen 
findet man einige dem Schmelzwerke fehr ähnlihe Blu⸗ 
menzieraten, welche daher auch gemeinhin für alte Emaille⸗ 
arbeiten ausgegeben werden, Die an den vorherbefchrie- 
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benen erkannte Art von Glasmalerei aber belchret uns 
aud in biefem eines Beſſern, unb man erkennt biefelbe 
mit Gewißheit für eben eine ſolche Art von mufaifcher 
Glasarbeit, deren Sauberkeit und Feinheit aber auch alle 
Vorſtellung Üübertrift. Diefe Zieraten beflehen blos aus 
einzelnen Röschen und andern Blümchen von fehr lebhaf⸗ 
ten hellen Karben auf dunkelem Grunde, womit die Räns 
der und Dekel einiger Gefäße in abgefchnittenen Eleinen 
Flächen belegt find, die nachher im Feuer an einander und 
an das Metall feftgefchmelzt worden, 

Sowohl bie Korm biefer Geſchirre, als auch ber flarre 
und gewiffermaßen ungejchmeidige Umriß an ben Figuren 
und den 3ieraten ber beiden erwähnten Fragmente eignet 
diefe Arbeiten wohl unftreitig den ‚Hetruriern zu. Diefe 
Vermuthung wird durch die Ausbeute einer.etwa vor 10 
Jahren unternommenen Nachgrabung in einem Weinber⸗ 
ge, der auf den Trümmern ber Stadt Beji befindlich iſt, 
noch mehr beftätigt. Eine unendlide Menge von Glass 
ſcherben, Eleinere und größere metallene Klammern, wos 
mit die Marmortafeln an den Wänden befefligt gewefen, 
und bleierne Nöhren alter Wafferleitungen war das 
Vorzüglihfte, jo die Unternehmer diefer Nachgrabung 
ſchadlos hielt. Unter den Glasſtüken, davon man nur 
einen fehr geringen Überreft zu Gefiht bekommen, find 
viele Scherben von fehr artig, wie auf dem Drehſtuhl 
gearbeiteten Schalen, auf denen einige fehr weit abftes 
hende und gleidyfam angelöthete Zieraten befinblich find, 
an denen die Spur eines Rades, mit welchem ihnen bie 
Eken und Schärfen angefchliffen worden, fehr deutlich zu 
bemerken iſt. Unter verſchiednen Fragmenten kleinerer 
und größerer Flaſchen findet ſich auch ein Untertheil mit 
einem Stüke einer Seitenwand eines vierefichten Fläſch⸗ 
chens von weiſſem durchſichtigem Glaſe, auf welchem eine 
ſtehende und etwas, ſo unſern Fächern gleichet, in der 
Hand haltende, am Unterleib bekleidete Figur befindlich 
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iſt. Hauptfählic aber Hat man eine Menge von grünen 
Glasſtüken in ber Dike mittelmäßiger Biegelfteine, womit 
die Kußböden einiger aufgegrabenen Bimmer belegt ges 
wefen, gefunden. Einige faft ganz erhaltene Geſchirre 
find dem ehemaligen englifhen Antiquario Ruſſel zu 
Theil geworden; das Übrige, fo einige 100 Centner bee 
tragen, hat man in die biefige Glashütte verkauft, 
worunter ſehr viele belehrende Stüke mögen vernichtet 
fein, 

Die Glaskunſt muß demnach aud aus diefem Umſtande 
für älter, als es gewöhnlich gefchieht, angegeben wers 
ben; denn da fo viel ſchöne und prächtige Glaswerke bei 
den Hetruriern in Veji, einer ihrer veichflen und mäch—⸗ 
tigften Städte, fo bereits in den erflen Zeiten der Re⸗ 
publit von Camillus zerflört worden, auch noch unter 
ihren Trümmern in fo großer Menge angetroffen wors 
ben: fo muß man fi wohl eine Reihe vieler Jahrhun⸗ 
derte vorftellen, ehe diefe Kunft bis zu der Volllommens 
heit, bie wir in ihren Werken fehen, gebracht, und die⸗ 
felbe fo gemein werden Eönnen, daß fie gleihfam zum 
Steinpflafter dient. Es ift dahero nicht nöthig, diefe 
Kunft mit dem Plinius von forifhen Kaufleuten am 
Fluſſe Belus durch einen Zufall erfinden zu laffen, da fie 
durch viel wahrfcheinlichere und ältere Zufälle den Ägyp⸗ 
tern bei ihren vielen Brennöfen, (?) worin bie ber 
ftärkften Hize auögefezten Biegel und Gefchirre fehr leicht 
zu glafen anfangen, ober vielmehr ihren älteflen Koöͤni⸗ 
nigen, welche wie befannt große Chemiften (2?) gewefen, 
bei dem ftarken Feuer ihrer Schmelzöfen, worinnen ſich 
Salze und Metalle fehr leicht in Glas verwandeln, durch 
viel wahrfcheinlihere und ältere Zufälle bekannt und dar⸗ 
auf von dieſem Eunftliebenden Volke zu einiger Vollkom⸗ 
menbeit gebracht werben müßen. 

Bon eben der Gattung vorerwähnter,, von Fäden 
und Röhren zufammengefezter Glasarbeiten findet man 
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auch zuweilen Täfelchen von beträdtlicher Dike, aber ges 
Fingerer Arbeit, in den Fußboͤden alter Gemäder, weldhe 
bafelbft in Abwechfelung mit andern theils einfächigen, 
theils die fhönften Sorten von Achat, Onyr, Sardonyr, 
Lapis Lazuli, Serpentin und Porphyr fehr glüklich nach⸗ 
abmenden und zuweilen auf Schieferftein gelittete Glas⸗ 
tafeln ein fehr reihes Pflaſter ausgemacht haben müßen. 

Das höchſte Werk der Glaskunſt bei den Alten dürf⸗ 
ten aber wohl die Prachtgefäße geweſen fein, auf wel- 
chen flacherhobene, helle und öfter viclfarbige Biguren 
auf dunkelm Grunde fo wie bei fächten aus Sarbonyr von 
ben größften Künftlern gefchnittenen Gefäßen, in größe 
ter Vollkommenheit ber Kunft erſcheinen, davon vielleicht 
nur ein einziges ganz erhaltenes Stük in der Welt ift, 
fo ehemals in dem vermeinten Grabe des Alexander 
Severus mit defien darin befindlicher Afche gefunden 
worden. Dieſes Kunſtſtük wird unter den "Seltenheiten 
des barberinifchen Palaſtes aufbewahrt, aber feit vielen 
Sahren gar nicht mehr gewiefen und ift mehrmals von *) 
— — Bounarrotti als eine Sameo von Ädhtem- 
Sardonyr befchrieben worden. Wie unendlich prächti⸗ 
ger müßen nicht ſolche Geſchirre Kennern von wahrem und 
Aächtem Schönen in die Augen fallen, als alle alten und 
neuen heut zu Zage fo beliebten Porcellangefäße, deren 
fhöne Materie bishero noch durch Feine ächte Kunſtar⸗ 
beit edler gemacht, und auf den daraus verfertigten 
theuren Gefchirren noch Eein würdiges und belehrendes 
Denkbild jemals eingeprägt ober eingezeichnet worden, ob 
man glei) duch mühfame Künfteleien Blumen, bie gar 
nit von fo zerbrechliher Materie nachgebildet fein wols 
len, und läderlihe Püpcen zu Wege gebracht, und den 
daraus erwachſenen Eindifhen Geſchmak, wo nicht in Ede 
niglihen und fürftlihen Kunſtkammern felbft eingeführt, 


°) ©. Seh. der Kunſt a. a. O. 
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fo doch die damit angeflllten Yupenfchränke denfelben 
fehr nahe an die Seite gefezt hat; anflatt daß bad Alters 
tum vielmehr bedacht gewefen, die ewigen Kunſtwerke 
ihrer Dioskorides und Solone zu vervielfältigen, 
auch im Beluſtigen zu belehren, und durch wieberholte 
Erfheinung der vollfommenften Kunftftüle das Gefühl des 
Schönen fortzupflanzen, und den daraus erwachſenden 'gus 
ten Geſchmak zu erhöhen. 

Der Wunfh, daß befagte eben fo fchöne als nüzliche 
Glaskünfte wieder aufleben möchten, hat einen Liebhaber *) 
von Verfuchen zur Aufnahme verfchiedener Künſte gerei> 
zet, felbft Hand anzulegen, um wenigftens die nüzlichflen 
berfelben wieder and Licht zu bringen. Bishero, fcheinet 
ed, habe man weiter nichts davon gewußt, als was 
Homberg,**) der berühmte Chemift des Herzogs Res 
gent von Orleans, in Frankreich davon bekannt gemadt 
hat, welches aber In weiter nichts beflanden, als hohl⸗ 
gefchnittene Steine in Glas abzudräfen, wovon er für 
den Wiedererfinder ausgegeben wird, obgleich im vorigen 
Sahrhundert in Nürnberg ***) gedrukte Kunftbücher dieſe 


*) Reifenſtein ſelbſt, wie aus dem Solgenden erhellet. 


**) Manitre decopier sur le verre les pierres gravees. Par 
Guill. Homberg. Voy. Mem. de l’academ. des Sciences. 
1712. ©. 139 — 197. Homberg war von deutihen 
Eltern zu Batavia auf der Anfel Java 1652. geboren 
(nah Eulser Theorie d. fd. K. war er aus Auedlinturg), 
fiudirte in Deutfchland, und farb 1715. S. Jöchers Ger 
lehreten » Lex. TH. Il. v. Homberg. 


”.*) Sulzer, Ag. Theorie der ſchönen Künfie Th. 3 
©. 398. Art. Pate, führt au Lippert folgendes 
an: „Die Art und Weife wie die Paſten gemacht wers 
„den, ift oft beſchrieben worden; eine dergleichen aus 
„ fühbrlihe Nachricht Neher in der fogenannten Nürn⸗ 
„bergirihen Wertihule. S. Introduction & 
V’etude des pierres gravdes par 4. L. Millin. Ed. sec. 
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ganze Kunft eben fo umſtändlich, wie er, lehren. Nach 
ipm bat der berühmte Baron Stoſch biefelbe zum großen 
Vortheil der Kunft und Gelehrfamkeit in Florenz und auf 
mehrern feiner Reifen angewandt, eine Sammlung von 
Abprüfen Über die.größeften Meifterftüke, jo in Töniglichen 
und fürftlihen Kabineten, fonderlid in Stalien, aufbes 
halten werden, zu veranlaflen, welche nachher von feinem 
ehemaligen Hausgenofien Chriftian Dehn anſehnlich 
vermehrt worden , und jez0 zu Rom in Schwefelgüffen 
ben Liebhabern Überlaffen werben. Mit biefer einzigen 
Art von Paften hat man fich bishero begnüget, nachdem 
man vielleicht duch die, dem erwähnten Baron Stofd 
mißlungenen Verſuche, au) die Sameen ber Alten wies 
ber -herzuftellen, (ber fidh, wie man es von einem vertraus 
ten Freunde defjelben weiß, viel Mühe darum geges 
ben ‚) von anderweitigen Verſuchen abgefchrekt worden. 
Der erwähnte Liebhaber — *) bat verfchiedene Gattuns 
gen oberwähnter Künfte, und fonderlih die Cameen in 
zwei ober mehreren Karben, beren einige fchon ein halber 
Palm in die Länge, mit einiger Art von Vollkommen⸗ 
heit wieberbergeftellt , und auch in ben berührten mufivis 
ſchen Glas arbeiten bereits bie Möglichkeit bewieſen. Nach 
fo manchem, von großen Kennern und Meiftern in ber 
Kunft erhaltenen Beifall, und fonderlih durch die kürze 
lich großmäthige Unterſtüzung bes durchlauchtigen regis 
renden Kürften von Anhalt = Deffau, ber bie 
Bewunderung fremder Völker, Deren Länder er biöher durch⸗ 
reifet,, geworben, und der in feinem gütigen und mens 





Paris 1797. p. 39. Dictionnaire des beaux arts par Mil- 
lin T. ı. p. 542. Art. Empreinte u. T. 1. p. 93. Art. 
Paste, wo mehr darüber zu finden iſt. 


®) Am Rande if beigefchrieben: „Wenn Sie etwa für gut 
„finden, mich zu nennen.“ 
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ſchenliebenden Herzen das feltene Mufter eines vortreflichen 
Kürften verehret, fo wie er die Liebe, Luft und Sehn⸗ 
fucht feiner glüklichen Unterthanen ift, fährt N. R. fort, 
größere Verſuche nach befonders bazu verfertigten Models 
Ien von Cameen in der Größe eines Palms in ‚ber Länge 
und erforberlihen Breite zu liefern, und fi nachhero an 
Gefäße felbft zu wagen. Auf dem bisher eingefchlagenen 
Wege haben fih ſchon mande neue Erfcheinungen von 
den Arten, fo den Alten unbefannt gewefen, geäuffert, 
worunter eine der erften biefe war, Cameen zwifchen zwei 
Gläſer einzufhmelzen,, und bie fhönften Stüfe, fo auf 
erhobenen oder hochgeſchnittenen Steinen befindlich find, 
wie die Infecten im durchſichtigen Bernſtein, erfcheinen 
zu lafien, wodurd fie von aller fernern Berflörung und 
Belhäbigung gewiffermaßen gefihert find, und Jahrhun⸗ 
derte hindurch in Waſſer und Erbe fortdauern können. 
Sein Wunſch ifl, biefe Künfte zu einiger Vollkommenheit 
zu bringen, baß diefelben nachhero zur Ausbreitung des 
guten Geſchmaks in den Känſten deſto förberlicher fein 
mögen; wobei es lediglich auf fernere Unterſtüzung in 
den Verſuchen, bie nit allein mühſam, fondern auch 
koſtbar find, ankommen wird, ob biefe Bolllommenpeit 
früh ober fpär erreicht werden wird, 
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I. SG. IX 


Sicher iſt die Nachricht von römiſchen, in der Gegend 
um Stendal gefundenen Altertümern irrig; aber daß ſich 
andere antike uͤberreſte zuweilen dort finden, zeigt das 
Schriftchen: Beſchreibung einer in den Jahren 
1826 —27 zu Stendal aufgefundenen alten heid— 
niſchen Grabſtätte. Von H.v. Minutoli. Berl, 
1827. 8. — und nach Antiken dieſer Art mag Winckel⸗ 


mann ald Knabe fon gefucht haben, 


I. SG. IX. 
Die Bibliothek des gelehrten Johann Albert 


Fabricius, welcher im Jahre 1736 zu Hamburg ge⸗ 


ſtorben, wurde erſt im Jahre 1741 verſteigert, und es iſt 


daher anzunehmen, daß Winckelmann ſeine hier er⸗ 
wähnte Reife um 7 bis 8 Jahre ſpäter, von Halle oder 
Jena aus, müße getban haben, Die Zeit des Verkaufs 
jener Bibliothek ift in Leffings Gollectaneen richtig ans 
gegeben. 

I. & x. 

Durch Unwiffenheit der Erzieher werben eben nicht 
„an einem Genie die Kräfte des Beiftes verwilbern, 
„verwachfen erſchlaffen; denn daffelbe, 3. B. Windels 
„mann, bricht wie der Nachtfchmetterling bei der Ent⸗ 
„pupung durch die harte Rinde aller Einengungen ohne 
„Abnuzung ber zarten Flügel hindurch,” 

Paul Richters Levana. Vorrede ©, xım. 


I. G. XLIX. 


Paul Richter (Erklär, der Holzſchnitte zu den 10 
Geb, ı1te8 @eb.) fagt: „Und manchen Lutheraner haben, 
Windelmann. 12. E 
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„wie den Sonrector Windelmann, bie heiligen Mas 
„bonnen tiefer in die alleinfeligmachende Kirche gelokt, 
„als der lÜgende Baronius, und Bellarmin, und 
„das tridentinifche Concil.“ 

Die heiligen Madonnen Eonnten ihn um biefe 
Zeit noch nicht fehr geloft haben, denn ihrer war nur 
eine von Schönheit im Norden; auch haben fie nicht den 
Eonrector geloft, was er ſchon lange Zeit nicht mehr 
war, fonbern blos den Privatmann, In ben gehäuften 
Steihniffen Paul Richters darf man freilich eine 
Genauigkeit ſuchen. 


I. G. CXVIM. 


Das Monument 148, deſſen Erklärung Windel: 
mann dem Pabfte vorlas, ftellt etwas ganz anderes, 
die Ermordung bes Äghiſtos und der Kly— 
tämneftra, vor, wie biefes hier in den Zuſfäzen bei 
Rum. 148 der Denkmale ausführlich gezeigt wird, 


I. G. CLV. “ 


Battifta Viſconti erzählt ſelbſt, wie er Präfibent 
der Altertümer geworden: „Windelmaenn, mein uns 
„fterebrichee Vorgänger, deſſen Gedächtniffe in Anfehung 
„ber mir geleifteten Dienfte ich einen eben fo großen Tri⸗ 
„but des Dankes fhuldig bin, als die literarifhe Welt 
„feinen nüzlihen Entdekungen zollet, hat mid) wenige 
Tage vor feiner Abreife nad) Deutfchland als Stellvertres. 
„ter dem Cardinal⸗Camerlengo Rezzonico empfohlen. 
„Diefer willigte ein, und einige Monate nad) dem trauris 
„gen Schikſal, das und den gelehrten Altertumsforfcher 
„entriß , hatte ich die Ehre, ihm wirklich in feinem Amte 
„bei Siemens XII. im Jahre 1768 nadhzufolgen. * 

I. G. CLIX. 


„Angelica Kauffmann war 22 Yahr alt, als fie 
„Winckelmann in Rom malte, Ihre Bilbniffe aus je⸗ 
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«ner Zeit fireiten mit denen des Raphael Menges um 
«ben Vorzug.” G. de Rossi vita di Angelica Kauff- 
. „mann. Firenze 1810. 8. 


1. ©. CLXVII. 


«Kein vorurtheildfreier Richter wird ben Verfaffer ver 
Geſchichte der Kunft und der Monumenii antichi ine- 
‚nditi, ober (Boega) den Verfaſſer des Werks Über bie 
«Dbeliften, über die alerandrinifhen Münzen, 
«Über alte erhobene Arbeiten (der Villa Albani) 
«dem Berfafler des MufeoPio-Elementino nacfezen. 
«Gewiß nicht! Indeſſen wollen wir einiges, was die mai⸗ 
«länder Ausgabe dee Werle des E. D, Vifconti 
«Über diefen und Über Windelmann beibringt, bier 
«anführen, weniger diefer Äufferungen ſelbſt wegen, als 
«um einen Begrif der Schiefheit zu geben, mit ber man 
«in Stalien und Frankreich Über Gegenflände biefer Art 
«zu urtheilen pflegt, Es heißt (I. 27 — 28. 83.): La 
«science de l’antiquitd que nos ayeux avoient reduite 
«a m’ötre qu’une ridicule affaire de conjectures, et 
«un amas misdrable d’ennuyeuse erudition et de pé- 
«“dantisme , (Sollte dies wohl von allen vorwin—⸗ 
«Lelmannifhen Schriften gefagt werben Zönnen?) 
«c’etait enfin frayd une nouvelle route à l’aide de la 
„philosophie, qui avait lance sa lumidre, au milieu 
«des mysteres les plus profonds de religion et de po- 
«litique des anciens gouvernements. — Jean Winckel- 
«mann avoit rendu ces monumens instructifs; et par 
«ses conjectures et par les rapprochemens qu/il etablit 
“entre eux, il crea pour ainsi dire, les dlemens de 
«la science. Mais elle avoit encore besoin d’un genie 
«eleve, qui surpassant tous les autres (?) interroge les 
«arts, pour decouvrier les sujets, la destination, 
«l’6poque,, le style et le merite rdel des monumens, 
«qui parvint ensuite de pendtrer le grand secröt de 
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„beaux arts, lequel en verifie l’etude et crde en nous 
„le sentiment du beau. (Man wird veranlaßt, zu glau⸗ 
aben, es fei hier nicht die Rede von Viſconti, fondern 
«von dem Nuzen,. den Windelmanns Geſchichte 
“der Kunft geleiftet). — Ennio fut ce genie rare.» 

Ich Habe diefe mir ſchon lang aufgezeichnete Stelle doch 
lieber durch Herrn Staatsrath von Köhler (Amalthea-ı. 
293 — 94) vortragen laffen, weil dieſes gründlichen Ges 
Iehrten und Kunftlenners Anſicht bei vielen mehr als die 
Sache felbfl reden wird. 


I. ©. CLXXV. 


Windelmanns Monumenti antichi find vor eini⸗ 
gen Jahren in Rom von den alten Kupferplatten wieder 
neu abgedrukt worden. Keine neuen Platten zu vielen 

der unrichtig abgebildeten Denkmale? Keine Noten zu 
Irrtümern des Textes? — Ich höre, nein. 

Für die Beſizer der neuen dresdner Ausgabe win⸗ 
ckelmanniſcher Werke, ſo wie für die Beſizer der ita⸗ 
liäniſchen und deutſchen Ausgabe der Monumenti antichi 
kündigte 1826 Herr Prof. F. G. Welcker in Bonn, ein 
ausgezeichneter Gelehrter im Fache ber Altertümer, eis 
nen Süpplementband in Octav von etwa 30 Bogen Text 
mit 10 Kupfern an, „worin bie feit Windelmann 
«verfuchten neuen Deutungen Über mande jener Denke 
«male, Berihtigungen, Zufäze 2c. wo nicht immer aus⸗ 
«gehoben und entwilelt, doch nachgewiefen, und oft eis 
«gene Erklärungen verfucht werden follen.- Ich habe 
das Bud bis jezt im December 1828 noch nicht geſehen. 


I. G. CLXXXI. 


Zoega macht in feiner Erklärung der albanifchen 
Baöreliefs bei Num. XXXI. unferm Autor den Vorwurf: 
«daß er wenig Behutfamkfeit angewandt habe, die Dris 
«ginale der Bildwerle, die er deute, genau zu unterfus 
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«hen, und das Moberne vom Antiken zn unterſcheiden, 
«fo daß man fi in Dingen, wo alles von der Ächtheit 
«eines Kopfes und. der genauen Nachahmung der Züge 
«abhänge, nicht auf feinen Ausſpruch verlaffen dürfe.» 
Bei Num. XXXVI. bemerkt er: “daß Windelmanns 
Verſehen aus ber Ungebuld zu erklären feien, womit er 
„feine Werke componirt habe, um neues Licht Über das 
«gejfamte Altertum zu verbreiten und fo fein großes Ziel 
«zu erreihen.” Cine ganz artige Entſchuldigung, die 
fi hören läßt. Wenn er aber fortfährt: „Diefes Hat 
«bei ihm in Dingen von viel größerer Wichtigkeit der⸗ 
«maßen Sertum verurfaht, daß man fih auf feinen 
«feiner Ausſprüche ohne Unterfuhung verlaffen darf,” fo 
ift die Behauptung wohl gar zu wenig abgewogen und 
zu allgemein, als daß fie richtig wäre. lm wieviel fei⸗ 
ner Leffing, ber arglofefte aller Schriftfleller: „Es: if 
«tein geringes Lob, nur folhe Fehler begangen zu bar 
«ben, bie ein jeder hätte vermeiden Eönnen, Wenn man 
«fie anmerken darf, fo muß es nur in der Abſicht gefcher 
«ben, um gewiffe Leute, welche allein Augen zu haben 
«glauben, zu erinnern, daß fie nicht angemerkt zu wers 
«ben verdienen,” 
| I. G. CLXXXVIL. . 
Wenn in ber Inſchrift die Jahreszahl MDCCLXXIU 
richtig ift, und nicht MDECLXXXI gelefen wird, was 
mir wahrfcheinlicher dünkt, fo Eonnte Albani die Bäfte- 
noch gefehen haben; denn er flarb erft 1779, verbannt 
von Rom als Patron ber Sefuiten. 


L ©. 69. $. 22. 


Gibbon fagt in einer Rote zum 49. Kapitel feiner 
Geſchichte auf ähnlihe Art: Minos hat vielleicht 
«dem Cato und Zullius in der Unterwelt für ihre 
«Sünden als paflende Buße das Lefen einer barbarifchen 
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«Stelle aus Luitprant (Legat. Script. Ital. t. 2 
«part. 1. p. 184.) auferlegt ;” und ein deutſcher Schrift: 
ſteller neueſter Zeit iſt der Meinung, daß für unfere fla— 
hen Scribler und Wizlinge bie angemeſſenſte Buße fein 
würde, wenn fie bie Kirchenväter, Scholaftiter und bie 
Eoncilienacten vom erften Divan zu Nicda bis zum lez⸗ 
ten von Trient leſen müßten. 


I. 70. zu Nota 1. 
Die Verſe finden fi) bei Martial. IX. 82. 


Il. ©. 79. 


Levezow zeigt mit vielem Grunde (Amalthea IL 
175 u. 197.), daß die Alten ed wohl verflanden, fchöne 
Kinder zu arbeiten, 


L G. 2%. Nota., 
Es muß wirklich Feiſtigkeit ftehen bleiben, 


Zum IX. u. XU Ban d. 


über Nicolo Barbarigo und Marco Tri— 
viſano. 

Winckelmann erwähnt der Freundſchaft, welche 
zwiſchen dieſen beiden Patriciern Venedigs beſtand, drei— 
mal in feinen Schriften, nämlich in dee Erläuterung 
ber Gedanken von der Nachahmung zc. $. 113; 
in dem Auflage: über den mündliden Vortrag 
der neuern allgemeinen Geſchichte, und mit 
dem größten Lobe in dem Briefe an Berends 09m 17. 
Sept. 1754. Ih bemühte mid, zu erfahren, wer eis 
gentlich diefe zwei Männer gewefen feien und worin ihre 
fo hohe Freundſchaft beftanden habe, denn alle frühern 
Herausgeber von Windelmanns Schriften ſchweigen 
barüber völlig flil. Mein Nachforſchen aber blieb lange 
fruchtlos. Kein biographifches Lerilon meldet von ihnen, 
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fo wenig als von bem großen Redner Patrick Henry aus 
den no@bamerikanifchen Freiftaaten; Keine Bibliothel wußte 
eine Antwort auf meine Fragen. Selbſt die Fönigliche 
Bibliothek in Dresden, mit ber bie ehemals bünauis 
ſche vereinigt. worden, befizt die kleine rare Schrift: 
De monstrosa amicitia respectu perfectionis etc. nicht, 
deren Titel Windelmann angeführt hat. Sch mußte 
mid) nad Stalien wenden, woher idy denn durch die edle 
Bereitwilligkeit des Herrn Domenico von Rofetti 
Mittheilungen erhielt, die mir namentlich aus dem Nor⸗ 
den Deutfchlands oft ausblieben. 

Nicolo Barbarigo, lateinifh Barbadicus, 
und Marco Zrivifano, niht Treviſano, aus eds 
len Familien Venedigs entiproffen, blühten in der erften 
Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts. Bon früher Zus 
gend auf waren fie mit einander verbunden; in reifern 
Sahren aber haben ſich ihre Seelen in bie hohe Freund⸗ 
ſchaft der feltnen Art verfhmolzen, daß in zwei Körpern 
nur ein und derſelbe Geift, nur ein und daſſelbe Gemäth. 
zu wohnen fchien. Nach einem geringen Kupfer in einem 
italiänifhen Werklein zu urtheilens La immortalita 
decretata nel parlamento degli Dei etc. in Venet. 
1662. 4. war Barbarigo ein weicher, froͤhlicher Mann; 
Zrivifano hingegen fah etwas finfter und hager aus. 
Diefer Teztere hat famt feinem Bruder den Krieg im Friaul 
mitgemacht; er fuchte aber noch während beffelben feinen 
Abſchied zu erhalten, um feinem Freunde Barbarigo 
gegen feindfelige Angriffe in Venedig beizuftehen, die er 
in der That auch bald vernichtet hat. Barbarigo bes 
hauptet aus diefem Grunde wahrſcheinlich, daß er feinem 
Greunde das Leben und die Ehre zu verbanten habe. Er 
war fehr reich; Trivifano in Anfehung feines Stans 
bes dürftig; denn fein Vermögen beftand,, wie er in feis 
nem Zeflamente fagt, in 5848 Ducati; ebenfoviel aber 
war er an Barbarigo und andere ſchuldig. Da dies 
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fer feinen Freund in Roth fah, ließ er ihm nicht nur befs 
fen Schuld von 4000 Ducati nad, und bezahlte eine ans 
dere mit 1700 Ducati, ſondern fezte ihn auch im Jahre 
41623 durch eine vollgültige Schrift zum Verwalter aller 
feiner Güter auf eine ſolche Art ein, daB derfelbe nad 
feinem Belieben damit ſollte ſchalten und walten koͤnnen, 
ohne daß er jemals von irgend einem Menſchen ‚deshalb 
dürfe zur NRechenfhaft gezogen werden. Sm Jahre 1626 
machte er ein Zeflament, worin er feinen einzigen, 
unvergleihlihden Freund, beffen es kein an— 
beres Erempel gibt, für jehin als Verwalter in 
. obiger Art beftätigt, ihm auch die väterlihe Gewalt über 
feine fünf Töchter, gleihfalls ohne jede Verantwortliche 
keit, überträgt, und ein jährliches Einlommen von 600 
Ducati feftfezt. 

Triviſano bat feinen Freund um viele Jahre Übere 
lebt und das gränzenlofe Butrauen, das jener in ihn ges 
ſezt, nicht im mindeften getäufcht. 

Noch bei Lebzeiten dieſer beiden Männer haben viele 
Dichter und Schriftfleller deren feltene Freundfchaft ges 
priefen, wie man in dem Bude I preludji delle glorie 
degl’ tllustrissimi Signori Nicolo Barbarigo e Marco 
Trivisano, da Francesco Pona. In Venetia1650,4. ſehen 
kann, worin namentlich eine ganze Schaar von Lobge⸗ 
dichten vorfömmt. Die oben von Windelmann anges 
führte Yateinifche Schrift ift diefem Buch angehängt. 

Polniſche Edelleute brachten bei ihren Gaftgelagen 
Zoafts auf biefes unerhörte Erempel von Freundſchaft 
aus, und Karl J., König von England, diefer nachmals 
fo unglükliche Monarch, ließ duch feinen Geſandten bei 
der Republik Venebig die Porträte nachſuchen und in eis 
nem feiner Paläfte aufhängen, — Der Senator Ricolo 
Contareni, der den Auftrag, die Geſchichte Venedigs 
zu verfaffen, erhalten hatte, verſprach mündlich, biefer 
Freundſchaft als einem glänzenden Beifpiel der flillen 
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bürgerliden Zugenben in feinem Werke ein Denkmal zu 
ſezen; allein es ift unterblieben, 

Der Rechtsgelehrte Krancefco Yona aus Verona, 
ein Freund des Barbarigo und Zrivifano, 308 
aus Eiceros Schrift De Amicitia breiffig Gefeze aus, 


denen er den XAnftrih römifher Form gab, und dem 
Freundſchaftspaar widmete, .. 


Leges de Amicitia. 
L. 
Amicitia omnibus rebus humanis anteponitor. 
1. 

Virtuti, sine qua amicitiam consequi nemo potest, 
incumbito. 

III. 

Natura amicitiæ genitrix, virtus conciliatrix di- 
eitor. 

IV. 

Amicitia nihil aliud esto, nisi omniam divinarum 
humanarumque rerum cum benevolentia et charitate 
summa consensio. 

V. | 

Amicitia nisi in bonis esse, ne potessit. 

VI. 

Qui ita vivunt, ut eorum probetur fides, inte- 
gritas, liberalitas, continentia, modestia, constantia, 
hi boni sunto. 

VII. 

Primum ipse vir bonus esto: tum alios similes 
tui querito. 

VIII. 

In amicitiis preparandis eam adhibito diligentiam, 
ne amare incipias eum, quem aliquando odisse pos- 
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sis: benevolentieque impetam sustineto, donicum 
mores amicorum periclitaveris. 


IX. 
Ne nimis cito deligere incipias, neve indignos, 
provädeto. | 
X. 
In quibus i ipeis insit caubsa, cur diligantur, digni 
amicitia sunto. . 
xt. 
In amicitia ne quid fictum neve simulatum esto. 
XII. 
In amicitia nisi apertum pectus videas, tuumque 
ostendas, nihil fidum, nihil exploratum habeto. 


XIII. 
In obsequio amicorum comitas adesto: assentatio 
amovetor. 
xIV. 
Suavitas sermonis et morum condimentum ami- 
citis esto: tristitia, severitas procul abesto. 


XV. 
Quid postules ab amico; quidve patiaris abs te 
impetrari, considerato. 


XVL 

Res turpes ab amico ne rogato: rogatus ne fa- 

cito. 
xvn. 

Si amici caussa peccaveris, nulla peccati excusa- 
tio esto. 
| xVvIn. 

Dum rogeris, ne expectato, studiumque semper 
; adsit, cunctatio semper absit. 


XIX. 

In amicitis necessitudine, si superior sies, cum 
inferioribus te »quato: si inferior fuas, te abami- 
eis tuis re aliqua superari ne doleto. 

xx. . 

Inter amicos, qui moribus sient emendatis, em- 
nium rerum, consiliorum et voluntatum sine. ulla 
exceptione in omni fortuna commupitas esto. 

XXI. 
Amicitias corroborata jam ætate confirmatoque 
ingenio omnino judicato. 

XXII. 

Novas amicitias ne repudiato, vetustas conservato. 
XXIII. 

Amicitiarum veterum nullæ societates sunto. 

XXIV. | 

Vers» amicitie sempitern® sunto. 
XXV. 

Familiaritates ætato mutata, eontentione hone- 
ris, conditione luxurie, commodi cura, studiorum 
distamtia swpius labefactari, dirimi, extingui scito. 

XXVI. 
Ne qua amicorum dissidia tibi fiant, primum 


operam dato: deinde, a tale quid eveniat, ut extincta 
potius amicitia quam oppressa videatur, curato. ° 


XXVII. 

Eorum, qui tibi amicos esse desierint, injurias 
ferto ; eumque honorem veteri amicitis tribuito, ut 
is-in culpa siet, qui faciat, non qui patiatur injuriam. 

XXVIII. 


Quæ res in toto mundo constant, eas res amiei- 
tia contrahito:: dissipato discordia. 


= 
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XIX. 
Utilitates amicorum. intemporais benevolentia ne 
impendito. 
- XXX. 
Amicitia semper et ubique opportuna, utilis, tem- 
pestivaque fuat. 


I. G. 282 und XI 82. 83. 


Noehden in feinem ſchönen Auffaze über die rich⸗ 
mondifche (eigentlih jenkins’fhe) Venus (Amal- 
thea III.) erwähnt mit feinem Wort ber Urtheile Win⸗ 
@elmanns über fie; denn follte man nicht glauben, daß 
Windelmann diefe Benus in den oben citirten Stel⸗ 
len meine, obwohl: er fie irrig für unverfehrt ausgibt ? — 
xl. ©, 82, inder Note fpriht Cavaceppi gewiß von 
ebenbderfelben, und fagt, daß ihr der Kopf gefehlt 
habe, Diefer herliche Zorfa iſt nun im britifchen Mufeo. 


II. G. 290. 


Man vergleiche in demſelben Band S. 101. und Band 
VII. S. 369., wo der Verfaſſer den Knaben, welcher 
gewonnen hat, ſtehen läßt, welches leztere allerdings 
richtig, und jenes ein übereilungsfehler iſt. 


I. S. 354 


Daß der Travertino und etwa auch der weiſſere Mar⸗ 
mor zuwachſe und man daher in demſelben zuweilen fremde 
Körper eingeſchloſſen finde, wie z. B. Steinbrechereiſen, 
mag hingehen, wenn gleich ſelbſt hier zu zweifeln iſt, ob 
man auch die Sache genau unterſucht habe; allein daß 
der Porphyr, den die Mineralogen für ein Urgeſtein hal⸗ 
ten, ebenfalls zuwachſe, und man vor etwa hundert Jah⸗ 
ren, in wirklichem Porphyr, nicht in deſſen angeſezter 
Kruſte, eine goldene Münze des Auguſtus gefunden 
habe, iſt ganz unglaublich. 


cıx 


U. ©. 446. Note. 


Fea verwechlelt 12 Columma  volutiles seu volubiles 
onychine= mit 12 andern von parifhem Marmor im Bas 
tican. (Visconti Mus. Pio-Ciem. V. 18.), 


m. ©. 42. 

Der angeführte Stein, welcher drei Enkel des ders 
kules vorftellt, und -der auf®. 44 erwähnte fogenannte 
Tod Agamemnond finden fi unter Rum. 164 und 
148 ber Dent male abgebildet, 


IN. ©, 85. 


Über die anoAıa spya des Strabo vergleiche man efs 
nen Auffaz von Fr. Jakobs in dee Amalthea (U. 
237 — 46), wo Tirw hitts Anderung in onora epya 
(Conjecturs in Strabonem. Erlang. 1788. p.58— 54.) 
gelehrt und fiegreich vertheidigt wird, 


II. ©, 121. 

Nah dem $. 29 follte noch ein 8. folgen, der in den 
Anmerkungen zur Kunftgefhidhte ©, 9 fleht, in 
der neuen dresdner Ausgabe aber weggelaflen if. In 
biefer Ausgabe findet man ihn im XI. Band ©, LXXXVI. 


II. ©. 158. 8. 2. 


Bon Sophonifbe Hat man nun das Porträt auf 
einem in Herculano gefundenen Gemälde, weldes im 3, 
Bande der griechifchen Stonograp bie. bei Viſconti 
zu fehen ift, 


II. ©, 112 und V. S. 202 — 3. 


„Winckelmanns Angabe nad wäre der Torſo der 
„weiblihen Statue von ſchwärzlichem Marmor im Mus 
„feo Gapitolino alt; der Kopf aber neu; — ber bers 
» liner Statue Kopf (aus Polignacs Sammlung) aber 
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„wäre alt und gehörte der capitolinifhen zu, ihr 
„Leib aber neu. Dies leztere fcheint jebod der Fall 
„burhaus nicht zu fein, Die völlige Gleichheit bes Mar⸗ 
„mord und Styls darin mit benen bed Kopfs verglidenz 
„die durhbohrte Bruſt, (Gott weiß zu welchem Zweke!) 
„und die zufammengefezten Schelle bes Körpers geben 
„deutlich zu erkennen, daß Kopf und Leib. immer zufams 
- „men gehörten, obgleich der Kopf abgebrocdhen war, und 
„bem Körper wieder aufgefezt worden, Windelmanns 
„ganze Nachricht fcheint etwas unklar und Überhaupt, 
„was feine Kenntnig der Denkmäler in’ der polignacs 
‚Then Sammlung betrift, fih nur auf ein unbeflimms 
„Hörenfagen zu flüzen, da die Sammlung zu feiner Zeit 
„nit mehr in Rom, fondern ſchon inParis war, Ober ift 
„mit jenem fpäter gefundenen Kopfe der capitolinis 
„Then Statue ein [ehr ähnlicher Kopf von ſchwärz⸗ 
„ehem Marmor gemeint, der gleihfalld aus Poligs 
„nacs Mufeo flammt, fich unter dem Namen Baras 
„nion fonft in der Bibliothek des berliner Schloffes bes 
„fand, aber Eeinem Leibe mehr angehörte, und leider von 
.Paris, wohin er mit den Übrigen geraubten Schäzen 
‚wandern müßen, nicht wiedergekehrt iſt?“ — „Diefe Vers 
„muthung fcheint duch Elaracs Worte ( Description 
„des antiques du Musde Royal. Paris 1820. 8. p. 
„155 — 54. Num. 359.) beftätigt: Isis, statue, noir 
„antique. Cette figure presque colossale fut trouvde 
. à la villa Adriana; on l’a vue autrefois dans le 
„Musde du Capitole , el cependant elle n’avait pas la 
„tete antique, que l’on a dernierement restitue (wahre 
„ Iheinlidh durch den angeführten Kopf aus dem preußis 
„Then Muſeo.“) 

Levezom in der Amalthea IL: 364 — 65. 


II. S. 337 — 38. 
Die angeführten Steine Chriftian Dehns fihd 
unter Rum, 107 und 125 ber Denkmale abgebildet. 
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II. ©, 384. 


Nicht den Hut, pileum, fondern pilum, eine Art 
Spieß, foll Pantheſile a erfunden baden. Win: 
@elmann las im Plinio (VII. c. 56.) unridtig, 


IV. & u. Seile 3— 5 


Nicht von dem Maler Apelles, fondern von bem 
Bildner Apellas war. die Statue der Cyniska. 
Diefer lebte ungefähr von Olymp. LXXXVI — XCV, 
(Sillig. catal. arlif, p. 59.), alfo um 50 Sabre vor 
dem Maler. 


IV. S. 95. Ende 8. 8. 
Der Faun, welchen Winckelmann ſelbſt beſaß und 
hier am Ende beſchreibt, findet ſich abgebildet unter 
Num. 59 der Denkmale. 


IV. S. 116 am Ende $. 2. 


Für die Bohauptung, daß zumeilen in eimer ber 
Gottheiten Bakchus oder Apollo beide verehrt wor⸗ 
den, muß das ECitat fein: Macrob. Saturnal. I. 18. 
19. 21. 


IV. ©. 254. V. 57: VL 144. VII 153, 


Zu biefen Stellen, wo von einem duch Baubdelot 
übel unterpretirten Stein aus dem Kabinet der Herzo⸗ 
gin von Orleans, Prinzrffin von ber Pfalz, 
die Rede ift, will ich eine Anekdote, wie diefe Frau fie 
felbft in ihren Briefen erzählt, nicht bei Seite laffen. 

«Die Marechal de Villars läuft dem Comte de Tou- 
«louse viel nad; mein Sohn ift auch fehr in ihren Gnas 
«den, aber auch nicht biferet, — Mardchal de Villars 
enun kam einmal zu mir, und weil er prätendirt, fi 
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«wohl auf Medaillen zu verſtehen, begehrte er bie meinen 
«zu ſehen. Baudelot, ein guter ehrlicher, gar gelehre 
«ter Mann, der die Aufficht Über meine Medaillen hat, 
„mußte fie ihm weiſen. Er ift der Schlaufte nicht, und 
«weiß nie was bei Hof vorgeht. Er hatte eine Diſſerta⸗ 
«tion Über eine von meinen Medaillen gemacht, um gegen 
«andere Gelehrte zu beftreiten, daß ein gehörnter Kopf 
«niht Zupiter Ammon, fondern Pan fei. Der gute 
«Baudelot, um feine Gelehrfamkeit zu weifen, fagte 
«3ju Mr. de Villars: Ah! Monseigneur, voigi une des 
«plus belles medailles, que Madame ait, qui est le 
«triomphe de Cornificius. Il a toutes sortes de cornes. 
„C’etoit un grand general comme vous, Monseigneur. 
„Il a les cornes de Juno et de Faune. Cornificius, 
„Monseigneur , comme vous savez, etoit grand gend- 
„ral! — Ich fagte: Passons. Si vous vous arretez à 
«„chaque medaille, vous n’aurez pas assez de temps. 
«Aa montrer toutes. Aber er war voll von feiner Arbeit und 
«fagte: Ah! Madame, celle-ci en vaut bien une autre. 
«Cornificius est en verite une de plus rares medailles 
“du monde. Considerez la Madame, regardez, voilä 
«Junon couronnde qui couronne cegrand general. — 
«und was ich auch fagen mochte, Fonnte ich nicht hindern, 
«daß er dem Marefhal von Hörnern fprad. Mon- 
«seigneur fagte: Baudelot se connoit en tout, et je 
„voudrois bien le faire juger, si j.ai raison de dire 
«que ces cornes sont plutöt celles de Faune que de 
«Jupiter Ammon. Alle Menfchen in der Kammer liefen 
«hinaus, denn fie Eonnten das Laden nicht laſſen. Wenn 
«man e8 expreß hätte wollen anftellen, wäre es nicht tol- 
aler herausgefommen. Ih hatte große Mühe, Bau- 
„bdelot zu Überzeugen, baß er übel gethan.” 


V. © 29. 
Über das Narium fehe man Leffings Briefe ans 
tiquar, Inhalts, wo die Sache treflich erläutert iſt. 


V. ©. 2366. 


‚Da Windelmann die befannte Statue von Erz 
„in Sattzburg für ein dem irrig fogenannten Antinous 
„Oder Meleager im Belvedere Ähnliches Bild ausgibt, 
„ift einer von jenen geringen Fehlern, weldhe dem ane 
„erkannten Verdienſt des Elaffiichen Werkes Keinen Abs 
„bruch thun Eönnen,- (Visconti Mus. Pio-Clem. L' 
87 — 88.). 

V. ©, 283 — 284. 

Q. Fabius Pictor, welher nah Delphi gefandt 

worden, ift der Neffe deffen,, ber anno urbis conditæ 


450 den Zempel ber Salus ausmalte, (Plin. XXXV. 4. 
7. et Harduin. ad h. 1.) . 


V. ©. 307. 


Das Hiſtörchen vom Becher des Bathykles ift bie 
Quelle von vieler Verwirrung, die Über das Beitalter 
des Künftlers, welcher den Thron bes amykläiſchen Apollo 
gemacht hat, entftanden iſt. Bathykles, dem der Be⸗ 
cher angehört, iſt ein Arkadier und nicht der Künſtler; 
er hat auch dieſes Gefäß nicht mit Bildern geziert, ſon⸗ 
dern nur in feiner Erbmaſſe hinterlaſſen. (Athen. XI. p. 
211. edit. Schweigh.) Der Künftlee Bathykles war 
aus Magnefia am Mäander, und trieb feine Kunft um 
die LX Olympiade in Sparta, (Sillig. catal. aztif. p. 
104 — 106.) 


V. ©. 312 — 13: 340. 


Ageladas war nit nur des Polykletus Lehrer 
in der Kunft, fondern auch des Phidias und Myron, 
Über ihn, fein Beitelter und feine Werke fiehe in Sil⸗ 
ligs Catglogo artificum p. 8 — 20. die gründliche 
und befriedigende Entwilelung eines verworrenen Gegen= - 
fandes ber alten Kunſtgeſchichte. 


Fin 
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v ©3233 Note 2. 


Otfried Müller (Aöginetic. p. 107) vertheibigt 
Harduins und Feas Meinung, daß iu der angeführ⸗ 
ten Stelle des Plinius dad Wort Aginete ein Eis 
genname ſei; benn wäre biefes nicht, fo würde der Las 
teiner bie Worte gefezt haben: Pasiam AEginetam frat- 
rem — fictoris; ferner habe die Infel Agina zur Beit 
des Aratus Feine Bilbnee mehr hervorgebracht, und 
Ügineta, ein Bruder des Pafias, der ein Schüler des 
Erigonus, und biefer Farbenreiber bes Nealkes 
war, lebte (Olymp. CXL.) ein Menfchenalter nah Aras 
tus. (Sillig catal. artif. p. 3. et 292.) Daß Übrigens 
ein Volksname zum Eigennamen wird, darf nicht befrem⸗ 
ben, da ed ja aud) einen Adyvaros gab. 


V. G. 343. 


dyauuayos iſt dem Themiſtokles als Beiname auch 
vom Scholiaften bes Thukydides (I. 93) gegeben, das 
ber eine vom Staatsrathe von Köhler herrührende Vers 
bädtigung (Amalthea I 299. IV. oder Arhäol, 
und Kunft S. 15) nicht angehen barf. 


V. 8.37 
Sil lig ſchlägt vor, die Stelle bei Plinius (XXXVI. 
14. 21.) jo zu lefen: Er iis (columnis) XXXV1. cala- 
ta. Una (scil. unacum) Scopa operi prafuit Cher- 
siphron etc. 


V. &. 402 — #03. VI. ©. 170 — 171. 


Myron Tann nad) den BZeugniffen des Altertums uns 
möglich ein Beitgenoffe der Dichterin Erinna, welche in 
den Zagen Anakreons und der Sappho lebte, ges 
wefen fein, fondern als ein Schüler des Ag eladas blühte 
er um die LXXXKVII Olympiade, (Plin. XXXIV. 8 
19).. Das von Plinius angeführte Sinngedicht, welches 
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Erinna auf Myrons Grabmal einer Heuſchreke fol 
gemacht haben, ift irgend ein Mißverſtand; denn auffer 
dem chronologifhen Widerfpruh, ift offenbar ein Spiel 
werk diefer Art des großen Künftlere unwürdig. 

Die Stelle bei Plinius (I. c.) welche in den gewähns 
lihen Ausgaben lautet: Primus hic multiplicasse varie- 
tatem videtur, numerosior in arte quam Polycletus, et 
in symmetria diligentior, ift von Sillig fo bergeftellt 
worden: Primus hic multiplieasse veritatem videtur, 
numerosior in arte quam Polycletus in symmetria dili- 
gentior , und diefes ift eine glükliche und wohl befefligte 
Verbefferung. Das Wort veritatem flatt varietatem wirb 
von zwei Handfchriften (Regiusl. et Colbert.) unterftüzt 
und ift dem Gegenflande weit angemeffener, denn varie- 
tatem multiplicare ift leere Tautologie; veritatem mul- 
tiplicare aber heißt foviel, ald: „die eine der Kunft eis 
„gentümlihe Wahrheit in den mannigfaltigften Geftalten 
„zeigen oder darauf anwenden,” welhes nah QAuintis 
lian (II. 13.) eben Myrons Vorzug vor allen frühern 
Künftlern war. So paßt auch das Wort numerosior in 
dem Sinne, wo es nicht supuswa oder Harmonie ber 
einzelnen Theile, fondern Menge ber Werke und 
Mannigfaltigkeit der Gegenftände bedeutet, 
ganz zur Vekräftigung des Ausdruks: multiplicasse ve- 
ritatem videtur. Sollte numerosior, wie es Windels 
mann nahm, fo viel ald Harmonie oder Symmets 
vie bedeuten , fo wird man von Plinius felbft wider- 
legt, denn er fagt: non habet latinum nomen symmetria, 
und was ifl numerus, numerosus anders als Sym⸗ 
metrie, wenn man es in jenem Sinne audlegt ? 

Die Confleuction endlich: numerosior in arte, quam - 
Polycletus in symmetria diligentior, ift dem Sinne: und 
anderweitigen Bericht des Plinius volllommen ange⸗ 
meffen, wenn er fich felbft nicht widerſprechen fol, denn 
wo er insbefonbere von Polykletus handelt, fagt er: 


‘ 


CXxVI 


Proprium eius est, ut uno erure insisterent signa, ex- 
eogitasse — et pene ad unum exemplum, vweldes mit 
obigem völlig Übereinftimmt. 

V. ©. 411 — 412, 303. 

Nach der Rote 5 auf S. 411 wäre der angeführte Aris 
ſtokles, Bruder des Kanachus, kein Sohn des Kleds 
tas, welches aber irrig if; benn die Brüder Kanahus 
und Ariftofles waren beide aus Sicyon und hatten 
zum Vater den Kleötas. (Pausan. VI.9, 1. V.24.1.). 
Ein älterer Ariftofles war Vater des Kledtas, 
Stoßvater des Kanachus fo wie des jüngern Ariſto⸗ 
kles und lebte vor die Stadt Zankle den Namen Meſ⸗ 
fana befam, (Pausan. V. 25 — 6.) alfo vor Olymp. 
LXXI 3 Ebenſo muß man auch nothwendig zwei 
Kanahus, einen ältern und einen jüngern unterfcheie 
den. Sener blühte um die LXXIII., diefer um die XCV. 
Olymp. (Sillig catal. p. 136 — 139). 


V. S. 430. 


Daß Andros die Vaterſtadt des Praritetes ges 
wefen fei, geht aus dem citirten Epigramme mit nichten 
hervor, 


V. ©. 439. Note 1. 


Quintilians Worte (XII. 10) ſagen nicht, daß 
Parrhaſius, ſondern daß die Malerei bis zu den 
Zeiten der Nachfolger Alex anders geblüht habe, 


VI. ©. 16 Beile 15 
Das Wort ayyaravöpou befindet ſich auf der Baſis nicht 
mehr ganz, fondern nur ayyra 


VI. © 2%. 
Laoloon, Statue von Erz. 
Ehemals befaß fie der kön. baier. Zuftizminifter Grav 


"'avı 


Morawitzky, im Sabre 1820 aber Karl Ludw. 
von Fiſchheim in Konflanz, ber eine Befchreibung und - 
Abbildung davon herausgab, Gchafhaufen 1820. 18 
©: 4 

Sie ift ohne Sokel 1 Schuh 2 Zoll, mit dem Sokel 
1 Schuh 7 Zoll hoch; der Guß an den meiften Stellen nicht: 
‚über eine Linie diE und wiegt nur 4 Pfund, Die Figur . 
gleichet jener in dem berühmten Marmorgrupo, jedoch 
nicht ganz., und die Theile, welche an jener find ergänzt 
worden, haben fih an biefer volllommen erhalten; aud 
ift der Küken und die Schlangenwindung daran hier völlig 
ausgeführt, was an der Marmorfigur nicht der Fall iſt. 
Die Söhne aber fehlen der Erzfigur, und find ein Raub 
der Zeit geworden , ober waren nie vorhanden; denn es 
fcheinet, daß fie am Sokel nicht mehr Plaz gehabt hätten, 
namentlich jener nit, der im Marmor zur rechten Seite 
des Vaters ift, Das Schlangengewind ift vechts und Links, 
wo im Marmor die Söhne darin verwikelt werden, hier 
- abgebrodyen. 


Das Merkwürdigſte jedoch an dieſer Figur von Erz iſt 
der rechte Arm, welcher eine viel ſchönere, und überein⸗ 
flimmenvdere Sage hat, als jener am Marmor, und wor: 
aus man fehen kann, wie ſchlecht die Ergänzung ausgefal- 
Yen ift, die man damit vorgenommen hat, da fihberXrm | 
bei der Entdelung nicht vorgefunden. Cine ähnliche Lage, 
wie in der Erzfigur, bat auch der rechte Arm eines Lao⸗ 
Toon auf einem gefähnittenen Steine bei Mariette. 
(Traite des pierr. gravdes t.2, p. 95. Bergl, Win⸗ 
ckelmann Gefchnitt, Steine 3. 8. 3. Abth. 204. Num.) 


VI. & 3. Zeile 14 


Iſt kein gefhnittener Stein, fondern eine antike 
Glaspaſte. 
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VI. S. 145. Note 3. 


- Der Name des bier angeführten Toreut: Lätus 
Stratiates oder Stratiotes, heißt nah Silligs 
gegründeter Nachweiſung und Conjectur Leoftratibes, 


VL S. 290. Ende $. 21. 


Paul Rihter: „Hat uns nicht Windelmann 
„bezeugt, (2) daß er die herlichfte erzene Schaumünze von 
„Hadrian in Rom (?) nirgends aufgetrieben,, als end⸗ 

„ih als (7) Medaillon oder Schelle (?) an einem Maul: 
„thierhalts?”r — (Erklär. der Holsfän. 3. d. 10. G e⸗ 
bot. 2. Gebot.) 

Nicht Windelmann hat die Schaumünze aufgetrie- 
ben; er hat fie nit in Rom aufgetrieben ; er fagt nur, 
daß fieim kaiſerlichen Kabinete zu Wien fich befinde, und 
daß ein Maulefeltreiber bei Rom fie viele Jahre hindurch 
als Schelle an feinem Thiere hängen gehabt, 


VI. S. 322 — 323. 


Daß die Graburne, welche man lange Zeit irrig für 
die des Alerander Severus gehalten hat, wirklich 
es nit war, zeigte fi) im Jahre 1819, ald an der Via 
Appia das ächte Grabmal deffelben entdekt wurde. 


VII. Zum Schluß der Dedication. 


Diefer Schluß ber Debication iſt nach einer Stelle des 
Propertius: 

Üt caput in magnis ubi nom est tangere signis 

Ponitur hic imos ante corona pedes. 
Propert. II. eleg. 10, V. 21. 

Wenn man fi oft auch wohl erinnert, dergleichen 
Gtellen gelefen zu haben, fo gelingt bas Auffinden nicht 
jeden Augenblik, wo es nöthig wäre, 
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3um VI. u VII. Band. 


Ah Ennio Quirino Viſconti hat dem Vor: 
wurfe, welchen Windelmann mit Recht ben meiften 
Antiquaren machte: „daß fie nämlih wie Ströme feien, 
«bie überfließen, wenn man es nicht nöthig hat, und 
«bertrofnen, wo ihr Waſſer das größte Bedürfniß toäre, ” 
auszumeichen geſucht. (Mus. Pio-Clem. Prefaz.) 

It is be to hoped that the concisness of Winckel- 
mann and Visconti may be taken as models and that 
the mystical system too prevalent in the present day 
may be relinquished. Otherwise we shall go back- 
wards instead of improving. : 

James Millingen. (Archaͤol u. Kunfl, 
v. Böttiger. ©. 203.) | 


Dentmal 36. VI ©. 374. 

Diefer Polyphem ift nicht der einzige in Marmor ; 
ed eriftiven no drei in Rom; eine Statue im Mufeo 
Gapitolino (Mori scult. del mus. Capit. atr. tav. 28.); 
an einer Sarkophagfeite im Hofe Mattei (Monum. Matth. 
t. 3. tav. 11. 2.) unb an einem Dreifuße von erhobener 
Arbeit in der Billa Borghefe. 


VII. ©. 450. 

Das bier als in Billa Borghefe befindlid anges 
führte Relief ſtellt keinen Triumphzug des Bakchus, 
ſondern einen Kampf in Indien vor, und der vom Ele⸗ 
phanten herabfallende iſt kein Satyr mit Schild bewaf⸗ 
net, ſondern ein In dier. (Zoega Bassiril. num. LXXV.) 
— Berner finden fi herabhängende Ohren Silens, 
gleich denen bei Num, 57, in andern alten Dentmalen, 
wo ber Gegenftand weder Zrauer noch Mitleid zuläßt. 


VIII. ©. 429. 
Der bei Cavaceppi (BRaccolta di statue t. 1. pl. 
40.) erwähnte Genius ift offenbar ein männlicher, 
und Eein weiblidher. 


EXX 


x. ©. 9 


Johann Georg Wille, geb. 1717 zu Großenlinden 
“unweit Gießen, geſt. 1808 in Paris, wo er feit 1736 fi) 
- aufgehalten, war Kupferflecher des Könige, Mitglied ber 
Akademie unb Ehrenlegion. 


x. 


“Um früher zu verzeihen und zu lieben, follten wir es, 
«nur auf eine andere Weife, wie Windelmann mas 
«hen. Nämlich wie diefer in jedem Tage eine befondere 
“halbe Stunde blos zum Beſchauen und Überbenten feines 
«überglüflihen Dafeins in Rom audfezte:*) eben fo fol 

" «ten wir täglich oder wöchentlich eine einfame Stunde dazu 
«widmen, die Zugenden unferer Freunde, Berwandten 
«und Bekannten zufammenzurechnen.“ 

Paul Richter. Taſchenbuch für Damen 1821. 


- um X. und XI Band. 


Collin Morifon, den Windelmann einen Mas 
ler nennt, wird von Bifconti (VI. 126) für einen 
Bildhauer ausgegeben. — Der Engländer Byres, welcher 
Gibbons Führer in Rom war, wird von diefem accu= 
. xaten Schriftfteller in feiner eigenen Biographie Byers 
genannt, 


xl. 6. 480. 


Für die Stelle: „Ih bin wie jener Tänzer aus dem 
„Altertume, welcher beftändig ging, ohne von der Stelle 
„zu kommen,“ weiß ich vielen Nachſuchens ungeachtet Feine 
weitere Aufhellung beizubringen, ald ein Epigramm bes 
Aufonius (85), wo von einem ungeſchikten Schaufpies 
ter die Rebe ift: 





| *) Was er in einem feiner Briefe fagt. 


EXXI 


“ 


Daphnen et Nioben saltavit simius*) idem; 
Ligneus ut Daphne, saxeus ut Niobe. 


1 


IX. ©. 358. 


Die hier beigebrahten Verfe find aus L. A. Senec® 
Thyest. II. v. 888 — 390. 


*) Mimus, simis naribus. 


Windelmann, 12. x 


EXX - 


X. S. 9. 
Johann Georg Wille, geb. 1717 zu Großenlinden 


Vndweit Gießen, gef, 1808 in Paris, wo er feit 1736 fi 


: aufgehalten, war Kupferftedher bes Könige, Mitglied der 
Akademie unb Ehrenlegion. 


x. 


«Um früher zu verzeihen und zu lieben, follten wir es, 
«nur auf eine andere Weife, wie Windelmann ma 
«hen. Nämlich wie biefer in jedem Tage eine befondere 
“halbe Stunde blos zum Befchauen und Überbenten feines 
„Überglüklihen Dafeins in Rom außfezte: *) eben fo ſoll⸗ 

"«ten wir täglich oder wöchentlich eine einfame Stunde dazu 
«widmen, die Tugenden unferer Freunde, Verwandten 
«und Bekannten zufammenzurechnen.“ 

Paul Richter. Taſchenbuch für Damen 1821. 


um X. und XI Band. 


Collin Morifon, den Windelmann einen Ma⸗ 
ler nennt, wird von Bifconti (VI. 126) für einen 
Bildhauer ausgegeben, — Der Engländer Byres, welder 
Gibbons Führer in Rom war, wird von diefem accu= 
raten Schriftfteller in feiner eigenen Biographie Byers 
genannt, 


xl. e. 489. 


Für die Stelle: „Ich bin wie jener Tänzer aus dem 
„Altertume , welcher beftändig ging, ohne von der Stelle 
„zu fommen,” weiß ich vielen Nachſuchens ungeachtet Feine 
weitere Aufhellung beizubringen, als ein Epigramm des 
Aufonius (85), wo von einem ungeſchikten Schaufpies 
ler die Rede ift: 





*) Was er in einem feiner Briefe fagt. 
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Egregium forma juvenem et florentibus unnis; 
Sed frons leta porum et dejecto lumina vultu.”) 


Diefem zufolge erklärt Viſconti ben Gegenftand bes 
Baöreliefs für die Apotheofe von Hadrians Liebe 
ling, welhen Mercurius unter die Götter einführt, 
und hier mit ihm der Nemefis, deren Bild im Hinter: 
grunde fteht, ein Opfer bringt. Diefer firengen Gottheit 
huidigte, wer eines großen Glüfes oder unverhofter Er⸗ 
böhung ohne Beimiſchung von Bitterkeit genießen wollte, 
Das Bild der Nemefis auf dem Fußgeſtelle hat das ihr 
eigentümliche Kennzeichen, den vom Ellenbogen aufwärts 
gegen das Kinn gefehrten Arm, und den Mobius auf 
dem Kopfe trägt fie auch anderwärts, **) 


[4 


*”) ©. VII 8b. 342. ©. 


**) Winckelmann (VI. 287 — 88) pretend que le trait 
«caracteristique d’Antinous est la partie inferieure du 
«visage. (VIII. 362.) Il en est un autre plus frappant et 
«que n’a point saisı (P &. 288. Die Bruf if mäch⸗ 
«tig erhaben zc.> cet ingenieux antiquaire, dont les 
«connaissances positives dans l’art du dissin n’egalaient 
«point le sentiment vif.qu’il avoit des beautes de l’anti- 
«quite : c’est la forme élevéte de la poitrine, constam- 
«ment la mäme dans toutes les statues du favori d’Adrien, 
«et quisufhrait pour le faire reconnaitre dans les debris 
«de la statue la plus mutilé e. Nous croyons qu’avant 
«nous personne n’avoit encore fgit. ceite observation re- 
“„marquable. (Bouillon Musde.des Antiques , im Terte 
“über den Antino us im Sapitol.) — Der Verfaſſer ure 
«tbeilt Hier ungerecht und falich Über Windelmann, 
aund anfatt und ein eben fo gegründete: Ev 

‚ efennungsmertmal des Antinous, oderein noch zu⸗ 
«verläßigeres zu geben, liefert er ein vollig 
.unbrauhbares; denn an allen Bildfänlen der Athle⸗ 
«ten mußte die Bruſt hoch geformt fein, folglich war 
«fie kein Vorrecht, das ausſchließlich jenen ded Anti⸗ 
«nous eigen fein konnte.“ | 

Bemerfung von dem kaiſ. ruf. Staatsrathe von Köhler. 
(Börtigers Archäol. u. Kunf. 1828.81 UN 


CaXU 


Verbefferungen und Zufäze zu den Denkmalen. 


Vignette 2. — VE. S. 4 — 5. 


Wir contie Auslegung zufolge iſt diefes ein chora⸗ 
giſches Denkmal, das ein Sieger in der Muſik fezen 
ließ. Der Künftter ftellte den Sieger ald Apollo Musageta 
oder Citharaedus vor, dem die Victoria ihre Libation 
reiht. Sm Gefolge. Apollos ift feine Schwefler Dia⸗ 
na, und feine Mutter Latona; eine Gefelliaft, wie 
fie aud)-fonft in Grupen des Altertums vorkam. 
Deinde inter matrem Deus ipse, interque sororem 
Pythius in longa Carmina reste sonat. —') 

Der Styl in den Figuren verräth das Alter vor des 
Phidias Blüthe; die Bauart des im Hintergsunde an- 
gebrachten Tempels aber eine viel fpätere Zeit, ©. d. K. 
8, 8, 1, K. 20. $, 


Bignette 6. — VO. ©. 7 u. 30. 


Die Note 1, daß die Figur ohne Fakel offenbar ein 
Apollo Sauroftonos geweien, ift unrichtig, obwohl 
die Stellung Ähnlichkeit mit ihm bat; denn bdiefer Mars 
mor von treflicher Arbeit ift nicht veflaurit. Bifconti 
(Opere varie I. 160.) hat diefe Figur finnreih und halt⸗ 
barfüreinen Antinous erklärt, deffen Phyſionomie völs 
lig unzweideutig mit andern feiner vorhandenen Bild» 
niffe, namentlich in der Mine voll Wehmuth übers 
einftimme. Auf ihn laſſen ſich Virgils Verſe (Aen. VI, 
861.) anwenden: Ä 








*) Propert. II. 23. 15. Conf. Plin. XXXVI. 4 10. 
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Egregium forma juvenem et florentibus annis; 
Sed frons leta parum et dejecto lumina vultu.”) 


Diefem zufolge erflärt Viſconti den Gegenftand bes 
Basreliefs für die Apotheofe von Hadrians Liebs 
ling, welden Mercurius unter bie Götter einführt, 
und hier mit ihm der Nemefis, deren Bild im Hinter: 
grunde fteht, ein Opfer bringt. Diefer ſtrengen Gottheit 
huidigte, wer eines großen Glükes oder unverhofter Erz 
böhung ohne Beimifhung von Bitterkeit genießen wollte, 
Das Bild der Nemefis auf dem Fußgeftelle hat das ihr 
eigentümliche Kennzeichen, den vom Ellenbogen aufwärts 
gegen das Kinn gefehrten Arm, und den Modius auf 
dem Kopfe trägt fie auch anderwärts. **) 


*) 6. VII. 8b. 342. ©. 


**) Winckelmann (VI. 287 — 88) pretend que le trait 
caractériſstique d’Antinous est la partie inferieure du 
«visage. (VIII. 362.) Il en est un autre plus frappant et 
«que n’a point saisi (? &. 288. Die Bruf if mäch⸗ 
«tig erhaben 2c.> cet ingenieux antiquaire, dont les 
«Connaissances positives dans l’art du dissin n’egalaient 
«point le sentiment vif.qu’il avoit des beautes de l’anti- 
«quite : c’est la forme élevée de la poitrine, constam- 
«ment la m&me dans toutesles statues du favori d’Adrien, 
«et quisufhrait pour le faire reconnaitre dans les debris 
«de la statue la plus mutilde. Nous croyons qu’avant 
«nous personne n’avoit encore fgit. cette observation re- 
«marquable. (Bouillon Musde.des Antiques , im Terte 
«über den Antino us im Sapitol.) — Der Verfaſſer urs 
«theilt Hier ungerecht und falich Über Windelmann, 
«und anflatt und ein eben fo gegründete! Er 
‚ etennungsmertmal de Antinous, oder ein noch zus 
«derlüßigeresd zu geben, liefert er ein vöhlig 
«unbraudbares; denn an allen Bildfäulen der Athle⸗ 
«ten mußte die Bruft hoch geformt fein, folglich war 
«fie kein Vorrecht, daB ausſchließlich jenen des Anti⸗ 
«nous eigen fein konnte.“ 
Bemerkung von dem fait. ruff.Staatörathevon Köhler. 
(Börtigers Archäol. u. Kunft. 1828: 8.25 — 26.) 
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Bignette 7. — VO. &7-—9 


E Ein Marmor mit ähnlicher Borftellung und ausführli⸗ 
her Erklärung ift bei Bifconti zu fehen.*) Das ums 
geftoßene Körbchen, dergleichen die Griechen ralapor, nuia. 
‘ Sor, die Lateiner quali, quasilli nannten, war unter den 
von Ulyffes überbrachten Geſchenken,“*) und zeigt folg⸗ 
lich die Beſchäftigung nicht an, bei der Achilles ans 
getroffen wurde, da vielmehr bie Tochter des Sykomedes 
damals Tänze begannen, um ıhre Säfte zu vergnügen, wie 
die Leier folches anzeigt: 
- Syreides ibant 
Ostentare choros. ***) 


Vignette 1. — VII ©. 15. 


«Windelmann (fagt Köhler in feiner gehaltreis 
«hen Schrift Über die Gemmen mit dem Namen der Künfts 
ler, Archäol. und Kunft berausgeg. von Böttiger 
«S. 53 — 54) erwähnt in der Gefchichte der Kunſt (5.8. 
«6. K. 21. $.) und in den alten Denkmalen (Big 
«nette 17. VII. ©, 15.) eines Pferdekopfs mit fehr Über: 
„triebenen (?) Lobſprüchen. Da unter der Bruft die gro⸗ 
«Ben und groben Buchſtaben MIO ftehen, fo nahmen fie 
«Stofh, Windelmann und Bracei für den abge 
„Lürzten Namen bes Künſtlers Mithridates oder 
«Mithranes. Millin und Viſconti zweifelten Eeis 
„nen Augenblit an der Achtheit diefes Thon auf den erften 
„Blik verdächtigen Steines, und waren verfidhert, daß 
«die drei Buchſtaben einen Steinfchneider Mithridates 

‚under Mithranes anzeigen.” Herr Staatsrath von 





*«) Mas. Pio.Clem. t. 5. p. 112. 
**) Philostrat. jun. Imag. Eustath. in IA. T. v. 332. 
*A*) Stat, Achill, II. 146. 


CXXV 
Köhler Hat fiher darin Recht, daß in den rohen Buche 
flaben MI® nichts weniger als der Name bes Steinſchnei⸗ 
ders zu fuchen fei; wenn er aber behauptet, daß Win: 
delmann mit [ehr übertriebenen Lobfprüden 
diefes Denkmals erwähne, fo Tann id ihm nad) dem vor 
mir liegenden Gypsabguſſe nicht beiflimmen,; denn dieſer 
Pferdekopf ift wirklich mit vieler Kunft gezeichnet, Auch 


find Millin und Viſconti nit wohl verflanden, da 


fie in ihrer Introduzione etc. (Milano. 1828. u, 116.) 
fagen : „Il nome indicato coll’ abbreviatura MI®, o 
„sia quel di Mitridate, o quel di Mitrane, o.altro 
«simile, dee riporsi fra gli affatto incertä seppure tale 
„abbreviatura non sigrificasse aver la gemma appar- 
«tenuto alle celebre Dattilioteca del Re del. Pontd; 
«congettura troppo fievole e mancante di parallelo.* — 
«Wäre diefes Al alt, und kein neues betrugvolles Mach⸗ 
„wert (dafür halt’ ich es nicht), ſo würden die drei Buche 
«ftaben den Namen des Beſizers, vielleicht aber auch den 
„des Pferdes felbft anzeigen; aber nie ben Namen des 
«Steinſchneiders. Alte Infchriften mit dem Namen und 
«Baterlande fehr vieler Pferde, welche in den Spielen ges 


«fiegt hatten, *) bemweifen, wie ſehr fie geachtet worden. 


«Snzwifchen fand ich, daß diefes viel gerühmte Stük Eein 
«Carneol, fondern ein Erpftallliarer Glasfluß mit einer 
«Unterlage von Carneol iſt. — Darum ift aber das Stüf 
immer noch antik, oder Über eine Antike abgeformt. 


Denkmal 11. — var. ©. 294. 


- 


Vifconti**) ift der Meinung, ber. angeführte Su: | 


piter nuvyysrys fei aus der falfchen Gorrection des Gi⸗ 
raldi ***) entflanden, da dieſer den Jupit er nuvar- 


*) Spon. et Wheler Voyage t. ı. p. 10 et 924 25. 
**) Mus. Pio-Clem. t. 5. p. aa. ‘ 
***) Hist. Deor. syntagm. 2. p. 110. 
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Proprium eius est, ut uno erure insisterent signa, es- 
eogitasse — et pene ad unum esemplum, welches mit 
obigem völlig übereinſtimmt. 


V. S. 41 — 412. 308. 

Nach der Rote 5 auf S. 411 wäre ber angeführte Aris 
ſtokles, Bruderdes Kanachus, ein Sohn des Klebs 
tas, welches aber irrig ifl; denn die Brüder Kanahus 
und Ariftofles waren beide aus Sicyon und hatten 
zum Vater den Kleötas. (Pausan. VI. 9, 1, V. 24. 1.). 
Ein älterer Ariftofles war Vater des Kledtas, 
Großvater des Kanachus fo wie des jüngern Ariſto⸗ 
kles und lebte vor die Stadt Zankle den Namen Meſ⸗ 
fana befam, (Pausan. V. 25 — 6.) alfo vor Olymp. 
LXXI 3. Ebenſo muß man auch nothwenbig zwei 
Kanachus, einen Ältern und einen jüngern unterfcheis 
den, Jener blühte um die LXXIIL., diefer um die XCV. 
Olymp. (Sillig catal. p. 136 — 139). 


V. G. 430. 


Daß Andros die Vaterſtadt des Praxitetes ge⸗ 
weſen ſei, geht aus dem citirten Gpigramme mit nichten 
hervor, 


V. S. 439. Note ı. 


Quintilians Worte (XII. 10) ſagen nicht, daß 
Parrhaſius, ſondern daß die Malerei bis zu den‘ 
Zeiten der Nachfolger Aleranders geblüht habe, 


VI. ©. 16. Beile 15 
Das Wort ayyravöpou befindet ſich auf ber Baſis nicht 
mehr ganz, fondern nur ayyra 
VI ©& 2%. 


Laofoon, Statue von Erz 
Ehemals befaß fie der Eön, baier. Juſtizminiſter Srav 


cxvii 


Morawitzky, im Jahre 1820 aber Karl Ludw. 
von Fiſchheim in Konſtanz, der eine Beſchreibung und 
Abbildung davon herausgab. Schafhauſen 1820. 18 
S. 4. 

Sie iſt ohne Sokel 1 Schuh 2 Zoll, mit dem Sokel 
1 Schuh 7 Zoll hoch; der Guß an den meiſten Stellen nicht: 
‚über eine Einie diE und wiegt nur 4 Pfund, Die Figur | 
gleichet jener in dem berühmten Marmorgrupo, jedod 
nicht ganz., und die Theile, weldhe an jener find ergänzt 
worben, haben ſich an biefer vollkommen erhalten; aud 
ift der Küken und die Schlangenwindung daran hier völlig 
ausgeführt, was an der Marmorfigur nicht der Fall iſt. 
Die Söhne aber fehlen der Erzfigur, und find ein Raub 
der Zeit geworden, oder waren nie vorhanden ; denn es 
fheinet, daß fie am Sofelnicht mehr Plaz gehabt hätten, 
namentlich jener nicht, der im Marmor zur rechten Seite 
des Vaters ifl. Das Schlangengewind ift vechts und linke, 
wo im Marmor die Söhne darin verwifelt werden, bier 
. abgebrodyen, ” 


Das Merkwürdigſte jedoch an dieſer Figur von Erz iſt 
der rechte Arm, welcher eine viel ſchönere, und überein⸗ 
ſtimmendere Sage hat, als jener am Marmor, und wor: 
aus man fehen Eann, wie ſchlecht die Ergänzung ausgefal- 
len ift, die man damit vorgenommen hat, da fihderXrm 
bei der Entdekung nicht vorgefunden. Eine ähnliche Lage, 
wie in der Erzfigur, bat auch der rechte Arm eines Lao⸗ 
toon auf einem geſchnittenen Steine bei Mariette. 
( Traite des pierr. gravdes t. 2, p. 95. Vergl. Win⸗ 
ckelmann Geſchnitt. Steine 3, K. 3. Abth. 204. Num.) 


VI. G. 89. Seile 14 


Iſt kein geſchnittener Stein, fondern eine antike 
Glaspaſte. 
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ckelmanns Meinung ein ſicheres Gewicht iſt, und das 
Kind auf der Münze wird von ber Göttin nur einges 
winbelt in der Hand gehalten, nit aber ges 
fäugt, was einen wefentlihen Unterfchieb ausmacht. 

Die Statue ift ohne den Sokel 7 Palm und ein Drittel, 
im Kopfe liegt ein Ausdruk von Majeflät zugleich und von 
Sanftheit, der Bewunderung erregt. Der Übrige Leib “ 
aber und die Kleidung find von fo einem verfchiedenen 
Style, daß man biefes Werk zweien Meiftern zuſchreie 
ben muß. 


Denkmal 24. — VO. ©. 340. 
Die navora oder ber Hut bezeichnet mit nichten hier 
bie :Weichlichkeit, Tondern vielmehr, die Sagdliebhaberei; 
denn folhe Hüte pflegten die Zäger | zu tragen. *) 


Dentmal 2. — VO. ©. 350. 


Nach der Zeichnung in. Herrn Hirts Bilderbude 
bier genau copirt. Boega Eonnte den Marmor in ber 
Vila Borgheſe und auch fonft nirgends auffinden,; es 
ſcheint, daß die urfprüngliche Zeichnung unferer Abbildung 
wirkiih vom Original genommen worden, fonft würde 
darin Feine fo merkliche Abweidhung von der windels 
mannifchen vorfommen. 


Dentmal 28. — VII ©. 353. 

«Es ift (wie Herr Prof, Welder in feinen Anmerkun⸗ 
„gen zum Zerte von Zoegas Basreliefs fagt,) um fo 
«mehr zu verwundern, daß Windelmann ben Gegenſtand 
«biefes Reliefs unter Num, 28 nicht erkannte, ba er ihn 
«doch auf Kunſtdenkmalen vermuthet hat, wie man in fei« 
uner Vorrede zu den Anmerkungen Über die 
Geſchichte der Kunft**) ſehen kann.⸗ 


*) Visconti, Opere II. S. 251. 
*+) 3. Band, 43 — 44 ©. 
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Man muß jedoch zu einiger Entfhuldigung Windel 
manns bedenken, daß ber Marmor ſehr zerfloßen, zum 
Theil ergänzt, zerbrochen, Übergypfet und an.einem Orte 
angebracht war, wo der Zeichner ihn nicht gut copiren 
Tonnte ; daher auch das Bild davon, gleid) vielen andern 
in unferes Autors Sammlung, Äufferft fehlerhaft iſt. Wir 
erfezen es mit Zoegas genauer Abbildung. — Indeſ⸗ 
fen hätte die Stelle bei Homer ‚*) welder bei Anlaß der 
Ehebruchsentdekung fagt: „bie Götter liefen zum Haus 
„bes Hephäſtos; aber bie Göttinen blieben ſchamhaft 
«jebe in ihrem Gemadh;» eine Stelle, die Windels 
mann unter Rum. 27 der Dentmale citirt, und die 
Boegas richtige Erklärung hervorrief, von einem fo 
argen Mißgrif zurüthalten follen, wenn der große Ars 
häolog nicht ſchon im zunächſt vorhergehenden Marmor 
den Helios irrig für Juno angefehen, und fo Homers 
Wink vernadläßigt hätte, 

Die Sungfrau auf dem Bette ift Harmonia, welde 
in der Linken das fo berücdhtigte Halsband hält, **) und 
nod andere Geſchenke von ihrem Bräutigam empfängt, 
der fie vom Eunftreihen Hephäftos hat. Ihr Haupt 
ift mit einem hohen Diadem geſchmükt, das an bie gol- 
dene, mit Edelſteinen befezte Krone erinnert, welche 
Nonnos unter den Gaben der Götter anführt, und der 
ſchwellende Peplos _bürfte vielleicht der von Pallas ges 
würfte fein. Gin Amorin (pronubus) zieht ihn aufwärts; 
fie aber Hält ihn mit der Rechten an fi im Kampfe zwi: 
ſchen Schampaftigkeit und Liebe, Kadmos, an ihrer 

Seite, ift völlig entblößt bis auf Helm und Wehrgehäng, 


*”) Oöuce. VIII. 324. 


**) Apollod. I. 4. 2 — 6. ı et 7. — 7. 5. Pausan. 
VI. 24. IX. 41. Diod. IV. 65. Schol, Pind. Pyth. 
II, 168. Schol. Eurip. Pheniss. V. 71. Stat. Theb. 
11. 265. Achill, Tat. I. 8. 
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gleich dem Peleus in Num. 1105 Panzer und Schild 
liegen am Boden, Er fizt noch nicht, fondern ifl nur, 
mit einem Fuß auf dem Schilde lebend, an den Rand 
des Bettes gelehnt,, feine Arme nad der Braut. ausges 
firelt. Die Bewegungen beider Seftalten find voll Gratie 
und Wahrheit, und nur hierin Hat fi der Künſtler über 
das Mittelmäßige erhoben, — Die nädjfte Sigur neben 
Kadmos ift Hephäftos, der Urheber und Überbringer 
des Halsbandes und ber meiften Gelenke, Sein Kopf 
iR modern, daher wahrfcheinlich deflen Wendung rüfs 
wärts. Zwiſchen beiden befindet fid hinten eine Geftalt 
mit auf der Schulter gefhnallten Chlamys, und fie Eönnte 
ihrem Eräftigen Bau nah Ares fein, Vater der Braut. 
Zur Rechten des Hephäſtos erfheint Hermes von 
Zeus gefandt;*) dann Kybele auf dem Throne figend, 
mit Löwen zur Seite, Unter ihrem Beiftand wurde hie 
Hochzeit gefeiert. **) Die Figur mit ſchwellendem Peps 
los, hinter ihr und Hermes, mag Aphrodite fein, 
die Mutter der Braut, ober die Atlantide Elektra, 
deren Pflegling,, ober wirklihe Tochter einigen zufolge, 
Harmonia war, Nah Nonnos wurde Hermes, 
der fi ihr zur Seite findet, bei diefer Gelegenheit von 
Zeus an fie abgefhilt. Der fhwellende Peplos Fäme 
ber Elettra als einem Plejabengefticn ebenfowohl zu, 
ale der Aphrodite, Die Nähe Apollos indeflen, 
Eönnte auch auf die Vermuthung führen, daß ed Arte⸗ 
mis fei, welcher ald Selene ber Peplos in diefer Ma: 
nier vornehmlih eigen if. Hinter Kybelens Thron 
flieht dee Artemis Bruder mit der Leier, im Begriffe 

das Epithalamion anzuflimmen, begleitet vom Gefang 
der Mufen, der Charitinen und aller Götter des 





— 
*) Nonn. III, 404. 
**) Diod. V. 49. 
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Olympos.*) Die Figur hinter Apollo ſcheint eine der 
Muſen zu ſein. Zur Linken des Bettes iſt Tellus 
mit dem Füllhorn, oder die Erdgöttin; dann Zeus, 
Herkules und Bakchos. Die zwei leztern, welche 
hier nicht ohne auffallenden Anachronismos zugegen ſind, 
dürften vielleicht als Heroen und Schuzgötter Thebens, 
nicht aber als Theilnehmer der Handlung angebracht und 
fo mit dem Gegenſtande verknüpft ſein. Die Köpfe und 
anderes biefer drei lezten Figuren fi find ergänzt, aber: Wr 
Charakter liegt noch Elar im antiken Refte, 


Denkmal 29. — VO. G. 356. - 


Windelmann glaubte auf diefem Monument in der 
auf einer Säule flehenden weiblichen Figur das fonft hir- 
gends vorkommende Bild der Bellona zu erkennen; 
allein Bifconti**) beweifet mittels der Vorſtellung auf 
einem andern großen und wohlerhaltenen Marmor, daß 
unfer Bruchſtük die Ankunft des Bakchus auf der Inſel 
Naros müße enthalten haben, und die vorgeblide Bel⸗ 
lona ein Bakchus mit dem Zamburin in der rechten Hand 
und mit dem Thyrſus in der Linken ſei, dem ein Hahn 
geopfert werbe, Das Zamburin, obgleich im rechten Arme, 
ſah Windelmann frrig für einen Schild , den Thyrſus 
für einen Spieß und den tanzenden Faun für einen Fa⸗ 
naticum an. 


Denkmal 37. — VO. ©. 374. 


Bifcontir**) erklärt diefes Denkmal für kein öffent⸗ 
liches, fondern ganz wahrfcheinlich für ein mparegohogon. 





*) Theogn. gnom. ı5, Apollod. 111,.4. 2. Diod. 1, c. 
Aristid. orat. t. 2. p. 295. J 


**) Mus. Pio-Clem. t. 5. p. 62. 
Kar) Mus, Pio-Clem. t. 5, p. 7>. 


. 
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Dentmal 9. — VOL. ©. 379 — 81. 


Es ift kein Grund anzugeben, warum bier bie Figur 
der Proferpina, die Mercur auf der Hand tragen 
fol, To Elein vorgeftellt worden , da fie doch dem Gotte 
wenigftens gleih war. Auch die Naktheit und bie Abs 
zeihen Eommen ihr nicht zu; denn was Windelmann 
für eine Fakel anſah, fcheinet vielmehr ein Stab oder 
eine Gerte zu fein. Mercur ift daher ohne Zweifel hier 
vprgeftellt, ‘wie er die Seele feines Sohns Autolys 
tus, Eennbar am Stab des Herold, was er bei den 
Argonauten war, in bie Oberwelt zurüfführt, da der⸗ 
felbe nach dem Zode von feinem Vater die Bewilligung 
erhalten, nicht von der Lethe trinken zu müßen, weswe⸗ 
gen er fih in der Folge feiner ganzen Geelenwanberung 
erinnern konnte. Seine Seele felbft ging in pytha⸗ 
goras über, *)- 


Dentmal 41. — VI. ©. 385. 


Über die verfchiebnen Erklärungen diefer ſchönen Münze 
ift die Note zum 10. 8. 1. 8. 5. 8. der ©, d. K. nach⸗ 
zulefen,. Für die Meinung, daß der bärtige Kopf ein 
Silenus von edler Ratur fei, führt Bifconti**) 
an, daß man den Antigonus biefem Halbgotte vers 
glich, und der König es nicht nur wohl leiden mochte, 
fondern dafürhielt, Silenus werde ihm in feinen Uns 
ternehmungen günftig fein.***) Die Kehrfeite mit dem auf 
einem Schiffe fizenden Apollo fpielt ohne Zweifel auf 
die Triremis an, welhe Antigonus zum Andenken 
des bei Leukolla, einem Hafen der Infel Kypros, von fets 
nem Sohne Demetrius wider des Ptolemäus Zelb: 





*) Visconti, Opere Il. 184 — 85. | 
%*) Mus. Pio-Clem. t. 6. p. 80. \ 
AR*) Senec, de ira III. 22. -. 
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herrn erfochtenen Sieges *)dem Apollo geweiht hat, **) 
was ber Erudition Winckelmanns entgangen. 


Denkmal 44. — VL &.18—6 


Biel nallrliher ift anzunehmen, daß hier Pythia 
vorgeftellt fei, von ihrem prophetiſchen Zaumel verlaffen, 
und neben dem Dreifuße, von welchem herab fie fo eben 
noch Orakel ſprach, in Schlummer verfunten, ***) 


Denfmal 50, — VI S. 427. 

Böttiger in feiner Epistola de anaglypho vor ber 
Ausgabe Longins, die bei Weigel zu Leipzig 1809 
berausfam, fagt in einer Kote auf der Seite CLXII 
Marmor illud a. Winckelmanno promulgatum miro er- 
rore (!) de Orpheo et Danaidibus explicatum: libatio 
enim et ibi offertur Apollini cantanti a duabus femi- 
nis, quarum altera pateram, altera guttum pre se fert. 
Ich glaube nicht, daß jemand dieſe Anfiht mit Bötti⸗ 
ger theilen wird; denn der auf dem Felfen fizende Sän⸗ 
ger bat. auffer feiner Leier nicht das mindeſte Merkmal 
eines Apollo; — nicht die Binde, nicht den Lorbeer ums, 
Haupt, nit das Gewand eines Citharödus und nicht 
die göttlihe Schönheit im Antlize; die weiblichen Figuren 
flaunen ruhig über den Gefang, und ber Feld, worauf 
‚der Sänger fizt, famt dem Hunde nebenzu, find für Win⸗ 
delmanns Erklärung entjcheidend, 


Denkmal 52. — VI. S. 431. 
Die Abbildung diefer Numer iſt genayer im Musde 





*) Diod. Sic. XX. i9 et 47. . 
®*) Athen. 1. 5. c. ı3 n. 44. et not ad h. 1, 
***) Visconti, Opere Il. 174 \ x 
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©. 47%. 

Viſconti weifet erhaben figende Blußfiguren nad), 
wie ben Nil, *) und an’ ber berühmten Onyrfchale im 
Mufeo auf Gapo di Monte; den Fluß Krifa auf ficilifhen 
Münzen von Affora. 

Vo G. 485. 

Boega erklärt die weiblichen Figuren für Locals 
nymphen**) bes Berges Taygetus, des ftympharifchen 
Sees, des ergmantifhen Waldes 2c., welche den Zod ih⸗ 
rer Lieblingsthiere betrauren. 


VII. S. 487. 


Am wenigſten gelungen iſt die Erklärung, daß die 
hinter dem Stier erlegenden Herkules ſizende halb nakte 
Figur mit rundem Schild Admata, Tochter des Eu⸗ 
ryſtheus, ſei, wogegen ſchon ihre Blöße ſtreitet. Eher 
möchte fie die perſonificirte Inſel Kreta vorſtellen. 


vo. ©. 490. 


Richt die Austrofnung des Thales Tempe in Theſ⸗ 
ſalien, ſondern die Reinigung des Augiasſtalles mit- 
tels Hinleitung eines Kanals vom Fluſſe Alpheus oder 
Peneus iſt bier vorgeſtellt.**) — „Notabile & accorgi- 
„mento degli antichi artefici nel rappresentare questa 
«fatica d’Ercole senza che abbia mai apparenza vile 
«e schifosa.” +) 





*) Zoega numi Ægypt. tab. VI — vun. 
»9) 11. 68. — 69. 73. 

”**) Zoega. II, 78. 

) Visconti, IV, tar. 41. 


— 
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Dentmäl 70. — VI S. 507 — 11. 


Die Mufculatur und Keule verrathen hier einen Her⸗ 
kules. Iſt er nicht etwa, wie die ähnlichen Gegens 
fände Rum. 106 und 125, in dem Actus der Entfündis 
gung vorgeftellt? — Was er in den Händen hat, Eönnte 
ein Schwamm fein. 


Denkmal 72. — VOL S. 576. 


Die Vorſtellung dieſes Denkmals iſt der Abſchied des 
Proteſilaus von feiner Gemahlin Laobamia, was 
aus der großen Ähnlichkeit mit dem Seitemarmor zu dem 
Monument 123, den Bifconti*)- beibringt, offenbar 
erhellet. Nur das Pferd und bie Schlange, welde fid 
auf dem erwähnten Seitemarmor des Sarkophags nicht 
befinden, mögen Windelmann in feiner Erklärung 
irrgeleitet haben, baß beide Thiere den Helden auf Gra« 
besdentmalen häufig beigefellt worden, und Plutar⸗ 
Hus**) fagt: 

Oi ralaoı nalıcra ruv Zwwy 
Toy öganovra rors gwen FUvwnsıwaav. 


- 


Denkmal 77. VIL ©. 527 — 29, IX. e. 310 — 11. 

Nah Böttigers Bemerkung ***) fol bier nicht des 
wirkliden Harpokrates Bild, fondern das Porträt 
eines als Harpokrates bargeftellten Kindes zu fehen 
fein, wie die ihm anhängenbe roͤmiſche Bulla oder das 
Amulet zeige. 


Denkmal sı. — VII. S. 7. 


CEs iſt bei der Vorſtellung auf dieſem Steine nicht ent⸗ 
fernt auf Prometheus angeſpielt. 


*) Mus. Pio-Clem. t. 5. tav. 19. 
**) in Clom, sub, fin. 
A) Amalthhea 1. 183. 
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Denkmal 87. — VIII. S. 27. 


Die Erklärung biefes Denkmals ift ganz irrig, denn 
die Vorſtellung gleichet in der Haltung, Kleidung und An⸗ 
ordnung ber Figuren bis auf einige Kleinigkeiten ben Mar⸗ 
morn, die den Achilles bei ben Töchtern des Lyko⸗ 
medes in Skyros vorftelen, und ift denn auch Viſ⸗ 
conti zufolge *) berfelbe Gegenſtand. Man fehe oben 
die Vignette Num, 7 biefes Werkes nah. Die Gleichför⸗ 
migkeit in der Vorftellung biefes Gegenflandes auf den 
verihiebenen Marmorn gibt der Vermuthung Raum, 
baß die Gompofition einem berühmten Gemälde Polygs 
nots ober Athenions von Maronea in Thracien **) 
nachgeahmt fei, die beide denfelben Vorwurf gemalt hatten. 


Auf einem ähnlichen Marmor in Mantua und in der 
- Billa Pinciana ift bie hier ald Pädagog vorgeftellte Fi⸗ 
gur der mit Mohn befränzte und mit einer gefenkten Fa⸗ 
tel verfehene Tod, um die Wirkung der Gefhente, bie 
Medea darbringen ließ, anzudeuten; auch iſt die ſizende 
Frau dafelbſt nicht Glaube, ſondern Medea, welche 
die Geſchenke abſendet. 


Denkmal 97. — VIII. ©. 66 — 68. 


Der Gegenſtand auf dieſer ſchönen Gemme iſt nach Viſ⸗ 
contis Auslegung Theſeus, welcher die noch junge 
Helena raubt ; ***) die Chlamys unterjcheidet ihn von 
Herkules, und ber Schmuk bezeichnet die Helena wohl 

eher, als Faja ober Laja bie Buhlerin. 





*) Mus. Pio-Clem. t. 6. p. 116, 
**) Pausan. I. 22. Plin. XXXV. c. 40. $. 29. 
***) Opere II, 263. 
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Denkmal 106. — VL S. 91 — 9. 


Tydeus reinigt ſich hier mitteld der strigilis von 
dem unwillkürlichen Morde, ben er an feinem Bruber 
Menalippus verübt Hatte, ”) Dan ſehe bier unten 
Denkmal 125. 


Denkmal 110. — VOL S. 102. 


Der von Winckelmann hier genannte Morpheus 
ift vielmehr ein Hypnos, der die Träume bewirkt. **) 


Dentmal 119. — VII €. 141. 


Gegen Bifcontis Zweifel***) muß ih bemerken, 
daß Windelmanns Abbildung und Erklärung dieſes 
Carneols ganz richtig find, 


Denkmal 120. — VIII. ©, 142. 


Über Rum. 120 ber Denkmale fiehe G. d. K. V. B. 
3.8. 24 $. legte Note. 

In der Beihnung folte die Säule keinen fo flarken 
Buß haben, und rund fein; auch befindet ſich in dem rad⸗ 
förmigen Gegenftande auf dem Original ein Kreuz, wie 
wenn ein Rad vier gleichweit entfernte Speichen hat. 


Denkmal 121. — VII. G. 147 — 80. 

Der Schilb, worauf die weiblihe Figur liegt, iſt ein 
moderner Zuſaz, um einen Brud der alten Pafte zu bes 
befen. Die Nichtbemerkung biervon lenkte Windels 
manns Erklärung auf einen Eriegerifhen Gegenftand. 
Die wahre Vorftellung aber ift hier Apollo, welcher aus 
Eiferfucht die Koronis, Äfkulaps Mutter, die hier 





*) Visconti, Opere II. 256. F 
**) Visc. Mus. Pio-Clem, IV. ı3ı, 
***) Opere II, 221. 
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durch einen Raben bezeichnet ift, erhoffen bat. Der 
Gott betrachtet nun die erlegte Freundin, gleihfam als 
wenn es ihn feiner Rache gereue.”) 


Denkmal 125. — VIII. S. 160 — 61. 


Nach Lanzis Erklärung ift hier Peleus vorgeftellt, 
wie er fi von dem Morde feines Bruders Phokus ents 
fündiget, on feinen langen Haaren fieht man die Waſ⸗ 
fertropfen in ein großes Belen oder labrum fallen. So 
reiniget fih von einem Morde ebenfalls auh Tydeus. 
S, oben Denkmal 106 verglichen mit 70, 


Dentmal 199, — VII. &, 172. 
Das Denkmal 129, Antilohus, ift en Cameo. 


Dentmal 133. — VOL 6, 184. 


Here von Hammer bemerktinder Amalthea,**) 
daß Mercur bei den Perfern heutg noch Tir heiffe, 
welhes um fo merkwürdiger fei, ba derſelbe Name fo 
auf unferer hetrurifhen Schale vorkomme. Allein ſo 
ſteht der Name nicht auf der Schale; fondern TVRM, 
und ed wäre fehr zu wünſchen, daß man bei ällen Bere 
gleichungen dieſer Art fcrupulds genau zu Werk 
ginge. 


Dentmal 139 — VIL ©. 221. 


Zu dieſer Vorftellung ift befondere Quintus Smyrs 
näus in feinem erften Buche der Yaralipomena nadı« 
zufeben, welche das Denkmal fehr gut aufbellen. Nach 
einigen Autoren fol Achilles mit Penthefilen ger 





*) Visconti, Opere II. ı73. 
**) II. 123, 
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lebt und einen Sohn erzeugt haben. *) An ben Ama: 
zonen ift in Statuen ſowohl ala in erhobenen Werfen 
bald die rechte bald bie linke Bruft entblößt, exserta , nicht 
exsecta, denn fie hatten beide Brüfte, und nur auf Vaſen 
meiftens die Bruft ganz bedeft- Der Penthefilea 
Kopf auf diefem Marmor ift Porträt, denn das Geficht 
foute ſchöner fein, und die Haare find nad einer Mode 
des dritten Jahrhunderts .perüfenartig georbnet. - 


Denkmal 141. — VIII. ©. 2253 


Sn ber Abbildung iſt Ajar zu jugendlich, denn auf 
dem Marmor hat er einen ziemlich ſtarken Bart. * 


Denkmal 148. — VII ©, 238. 


Auf die Erklärung diefes Denkmals bildete fi in 
delmann etwas ein, under wählte fie, wie man in der 
Biographie ©. CXVIII fehen kann, um aus feinem Werke 
vor dem Pabſt eine Vorlefung zu halten, Unterdeffen iſt 
e8 gerade die Erklärung dieſes Ihönen Denkmals, deren 
Unftatthaftigkeit mehr als die irgend eines andern Gegen . 
ftandes auffer Zweifel gefezt worden. Hier offenbart ſich 
aufs neue die Wahrheit der Behauptung Leffings: 
«baß es im antiquarifhhen Studio öfters mehr Chre fet, 
«das Wahrſcheinliche gefunden zu haben, als das 
«Wahre; denn bei Ausbildung des erflen ift unfere ganze 
«Seele geihäftig; bei Erkennung des andern Tommt uns 
«vielleicht nur ein glüklicher Zufall zu flatten.»***) Dem 
jungen Arnold Heeren, dem nunmehrigen berühmten 
Profeſſor der Gefhichte in Göttingen, war ed während 
feines Aufenthalts zu Rom im Jahre 1786, gelungen 





”) Propert. III et XI seu IX, Serr. ad Aen. XI. 661. 
**) Musee Napoleon vol. 2. num. 63. 
⸗ere) Briefe antiquar. Inhalts, 39. 
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die richtige und aus ben reinflen Quellen gefhöpfte Er⸗ 
klärung von diefem Dentmale zu geben. *) Bald naher 
verfiel der gelehrte Eckhel auf diefelbe Erklärung, ohne 
von Heerens Schrift etwas zu wiflen, denn er führt fie 
nicht an, was er feiner gewohnten Ehrlichkeit nad) ficher 
würbe gethan haben, wenn fie ipm wäre bekannt gewes 
fen. **), Die Erklärung erhielt die Zuflimmung und weise 
tere Beftätigung des großen Archäologen E. Q. Wis 
fconti,***) 

Der Marmor ift griehifh, wohlerhalten, Hat 10 Palm 
in der Länge, drittehalb in der Höhe, und flellt. den Mord 
vor, welchen Drefles-mic Pylades an feiner Mutter 
Kiytämneftra und an Ägifthos verübt. — Heeren 
widerlegt Wincdelmann auf folgende Art: „Der ver- 
“meinte Agiftpos zeigt in feinem Geſichte und in feiner 
„Stellung Schrefen und Abſcheu. Er fieht zurük, und 
«Scheint den Anblik des vor ihm liegenden Leihnams nicht 
„ertragen zu können. Warum bad, wenn die Erſchla⸗ 
«gene nur Kaffandra ift, eine Fremde und Gefanges 
«ne? — Die brei Übrigen fogenannten Gehülfen Ägiſths 
"find eine bloße Notherklärung; kein Dichter fagt, daß 
Kgiſthos bei diefer That Gehülfen hatte, fondern alle 
«kommen barin überein, baß es ein Meuchelmorb gewelen 
ſei. Es wäre auch ohne Zweifel ein großer Fehler bes 
«Künſtlers gewefen, wenn er drei unbekannte Perfonen 
«ohne allen beflimmten Charakter aufgeftellt hätte, Der 
«Ausdruf aber in der Figur des Jünglings, der vom Als 


⁊ 


*) Commentatio in opus antiquum cælatum Musei Pio- 
Clementini. Romz ap. Fulgoni. 8. Deurfh in Dee 
rens hiſtoriſchen Werten, 3. Band, S. 121 — 
149. mir einer elenden Abbildung. 


**) Choix des pierres gravdes du cabinet imperial (à 
Vienne). Vienne ı788. Fol. pl. 20. 


”**) Mus. Pio-Clem. t. 5, p. 151 — 162. edit. Milan. 8. 
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„tare herunterſteigt, widerſpricht dieſer Erklärung gänz⸗ 
«lich: er tritt mit ber größten Vorſicht Über die ſchlafende 
eBigur, die auf der Erbe liegt, hinweg, fchleiht auf-den 
«Sehen, unb wendet alle Sorgfalt an, fie nicht aus dem 
„Schlafe zu weten. Wie paßt biefes zu einem Gehülfen 
„des Ägiſthos, der zum Morden heraneilet? — Noch 
„weniger befriedigt die Erklärung der weiblichen Figuren. 
«Die Fakel in dev Hand Klytämneſtras, wenn dieſe 
«auch als müßige Zufhauerin daſtehen könnte, Tieße fih 
„etwa noch erklären; aber die Schlangen? — Darf benn 
«der Künftler, um Zdrn und Wuth auszudräfen, zu Syms 
„bolen feine Zuflucht nehmen ?— Diefes darf er meines Er⸗ 
«achtens nur thun, wo ber zu bezeichnende Gegenfland aufe 
„ter dem Gebiete der Kunſt liegt, War diefes aber hier 
«der Ball? — Und zugegeben, daß der Künftler fich diefes 
«bei Kiytämneftra Hätte erlauben dürfen, konnt” er 
«ed auch bei den Übrigen Figuren? Eonnt’ er ſchlafen⸗ 
«den Figuren Attribute des Zorns beilegen? — Die Er⸗ 
«lärung des ausgefpannten Gewandes ifl zu weit herges 
«holt, fie gründet fih auf eine Stelle im Athenäus, 
„und bei Homer findet man nichts davon. Endlich flimmt 
„bie ganze Vorftelung weber mit Homers Erzählung, 
«noch mit der eines fpätern Dichters überein, da wir hier 
«eben fo wenig Anftalten zu einem Bade als zu einem 
Gaſtmahle finden. — Wollte der Künftler den von Wine 
«Kelmann angenommenen Gegenfland ausführen, fo 
„waren die Hauptperfonen unftreitig wieder Ägiſthos 
«und Xgamemnon; alleandern, felbft Kaſſandra, 
«waren NRebenperfonen ; denn um dieſe war es dem 
«Ügifthos gar nicht zu thun; fie wurde nur ein Opfer 
«don Klytämneſtras Giferfucht. Die Natur der Sade 
«alfo hätte Thon erfobert, daß jene beiden Figuren das 
«Hauptgrupo, ober ‚wenigftend ein Grupo ausgemacht. 
«Aber wie Eonnt’ e8 dem Künftler einfallen Ägiſthos 
«neben Kaffandra, und einen unbekannten Gehülen 
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„neben Agamemnon zu ſtellen? Iſt es denn wahrfcheine 
«Lich, daß Ägiſthos die Ermordung der Kaffandra 
“auf fih genommen, hingegen die Ermorbung Aga⸗ 
«memnongs, ber Hauptperfon, einem Gehülfen aufges 
„tragen habe ? — Endlid was für einen Moment ber Bes 
«gebenheit Hätte ber Künftler gewähtt? — Die That ift 
«Thon vollbradyt, denn Agamemnon und Kaffandra 
find todt : alfd ein Moment nach der Handlung, folglich 
«keine Handlung mehr.” 

Als Kiytämneftra und Agiſthos, nachdem ſie 
Agamemnon ermordet hatten, auch Oreſtes, den 
einzigen Sohn Klytämneſtras von Agamemnon, 
töden wollten, weil fie fürchteten, daß er ſich einft an ih⸗ 
nen wegen ber an ſeinem Vater verübten That rächen 
würde : fo entriß ihn feine Schweſter Eleltra den Nach⸗ 
ftelungen, und ſchikte ihn heimlich an .Strophos, 
König von Orhomenos. Hier wuchs er auf und ſchloß 
mit Pylades, dem Sohne des Strophos, jene be⸗— 
rühmte Freundſchaft. Vom Orakel Apollos aufgemuns 
tert, den ob feines Waters zuräden, zog er mit Py⸗— 
lades nad Argos, wo er feiner Schwefter Eleftra 
den gefaßten Entſchluß mittheilte, fi aber fonft nicht zu 
erkennen gab, fondern als ein Fremdling mit feinem $reuns 
de in daß väterlihe Haus ging und die falfche Nachricht 
von feinem eigenen Zode hinterbradhte. Agifthos eilte 
vor Freude darüber herbei, und wurbe von ben zwei 
Fremdlingen ſogleich niedergemacht. Dann ſchlepte Ore⸗ 
ſtes ſeine Mutter an den Ort, wo ÄAügiſths Leichnam lag, 
und flieg ihr gleichfalls das Schwert in bie Bruſt, Kaum 
aber hat er vie That vollbracht, fo ftärzen die Furien auf 
‚ihn los, verfolgen ihn unabläßig; er muß feine Heimat 
wieber verlaffen und zu Delphi am Altar Apollos, 
auf deſſen Rath er den Mord vollbradt hat, Ruhe fu- 
hen. Aber die Furien folgen ihm auch bahin, und ale 
fie dem Suppler an heiliger Stätte niche beilommen Eönnen, 
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fie id um den Altar. Apollo erbarmet fich feis 
nee, fehläfert die Furien ein, und fo entkömmt ihnen 
Dreſtes, dernad Athen geht. Die weitere Erzählung, 
wie fie ihn auch dahin verfolgen, und dann die Sache duch 
Minerva vermittelt wird, findet man in der Erklärung 
bes Dentmals Rum. 151. 

Dieſe Begebenheit iff der Inhalt zweier Zragädien deg 
Älhylos, der Choephoren und der Eumeniben, 
und aus ihnen nahm ber Künfller die Scenen, die auf 
dem Marmor vorgeftellt find, wie foldhes aus ber Ver⸗ 
gleihung deutlich erhellet. 

Die erfchlagene männliche Figur ift Agiftho8, im reis 
feren Alter dargeftellt, denn er war gegen funfzig Sabre. 
Der Siz, von demergefallen, if Agamemnons Thron, 
‚den er nad) deſſen Ermordung eingenommen hatte; ähn⸗ 
lich einem andern Marmor, den Vifconti aus dem Pal- 
laſte Circi mittheilt, *) Der Mörder iſt Pylades und 
bie Alte iſt Oreſts Amme Geliffa, von Pindaros 
genannt Arfinoe, die vor Schreken zurüffchaubert, ob⸗ 
wohl fie dem Ehepaar nicht gut, und bem Oreſtes erges 
ben war, Heeren fieht die Figur mit dem Schwert in 
biefem Grupo gleichfalls für Or eſtes an, und meint, der 
Künftter habe fich dabei nady den Worten gerichtet, bie 
Oreſtes zu feiner Schwefter Elektra fpriht, ehe er 
ins Haus geht: «Und wenn ih ihn auf meines Vaters 
«Thron finde, fo wifle, daß ihn mein Schwert, noch eh’ 
«er frägt: woher der Fremdling ? in Eile todt zu Boden 
«firekt.»**) In der Handlung felbft trift ihn Oreſtes 
bei Aihylos nicht auf dem Throne, fondern fie begeg- 
nen fih. Allein wir wiffen ja, daß die bildenden Künſtler 
des Altertums, wenn fie zu ihren Werken den Stof aus 


*) Mus. Pio-Clem. t. 5. Suppl. tar. A. V. 
%®) Choeph. 554 — 559. 
Wincelmann. 12 x 
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Dihtern nahmen, nicht dem Buchſtaben, fonderu der Kos 
berung ihrer Kunft folgten, ba Poefie unb Bilbnerei, wie 
Plutarch fagt, UAy var rpowos milyesws dıadepovarv, 
Die genannten drei Ziguren bilden das erfle Grupo; 
die Hauptfcene aber nimmt bie Mitte ein. DOreftes 
hat feine Mutter herbeigeſchlept und an der Seite Ägifthe 
ermordet, nach ber Stelle bes Äfhylos: „Neben ihm 
«wit ich den Todesſtoß die geben; denn ald er noch am 
«Leben war, zogft du ihn dem Vater vor; jezo fchlaf’ auch 
«neben feiner im Tode.” *) — Der Pädagog des Oreſtes, 
nah Bifcontis Meinung, (gegen welche aber Heeren 
erinnert, daß für einen folhen die Figur zu jung ausfehe, 
und fie daher für einen Begleiter der beiden Fremden 
hätt, **) der Padagog alfo, oder fonft ein Diener des 
Baufes, hebt die Ara von ihrem Fuße, baß dieſes Hei⸗ 
ligtum niht von Menfchenblut befubelt werde; er will 
diefe Ara nicht wider Ägiſthos werfen, wie Welder 
meint, denn er ift von ihm zu entfernt, bat Eein wildes 
Ausfehen, noch eine andere Stellung, als die er zum Aufs 
beben braucht. — Kaum ift die ſchrekliche That vollbracht, 
als fih dem Dreftes die Furien fchon mit ihren Schlane 
gen und Fakeln zeigen. ***) Der große Vorhang, hinter 
dem die Furien erfcheinen, die nur Oreftes alleinfah, +) 
vereinigt fehr ſchön diefes portrefliche Grupo von fünf Fie 
guren. Er ift aber nicht dad Gewand, indem Klytäms 
neftra ben Agamemnon im Babe erftilt hat und das 
Oreſtes dem Gott, ber alles fieht, zur Schau 
ausbreiten ließ;+F) — denn diefe Handlung geſchah fps 





*) Ibid. 868 — 870. 

**) Ibid. 690. 

***) Ibid. 1007 — 1008. 
+) Ibid. 1020. 

Tr) Ibid. 941 — 947. 
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ter; auch iſt das Tuch viel zu groß, — fondern ein Pes 

ripetafma, das hier, wie auf andern Werken, z. B. 
im DentmaleNumero 89, dazu dient, die verfchiebenen 
&cenen , die auf demfelben Werke vorfommen, zu trennen. 

Die dritte Scene, wozu die Figuren rechts hinter der 
Herma und links bis zur Amme gehören, ift die Vorftels 
lung , wie DOreftes, nad Delphi geflohen, fih an dem 
Dreifuße Apollos, woraus das Orakel zur Verübung 
des Mordes ergangen war, feſthält, und von den Furien 
umlagert wird, bie aber eingefdläfert find. Der Zweig 
ift der bem Apollo geweihte Lorbeer, welcher den Dreifuß 
überfchattet, und keineswegs, wie Heeren annahm, ein 
Ölsweig in der Hand des Flehenden, dergleichen er bei 
Afchylos trägt.) DOreftes hat das Schwert gezogen, 
und fucht heimlich den eingeſchläferten Furien zu ert⸗ 
gehen. 

Der vorgeſtellte Gegenſtand iſt auſſer Zweifel geſezt; 
aber die Anordnung der Grupen, namentlich die Zerreiſ⸗ 
ſung der dritten, wovon ein Theil rechts und der andere 
gegenüber links angebracht iſt, muß uns äuſſerſt befrem⸗ 
den. Nach Viſconti ſoll Heeren in ſeiner zu Rom 
erſchienenen Commentatio dieſe Seltſamkeit für eine mas 
leriſche Freiheit erklärt haben, und ſeine Schrift 
führte das Motto: 


Pictoribus atque poetis 
Quidlibet audendi semper fuit aqua potestas;*")— 


in der beutfchen Überfezung aber jener Abhandlung folgt 
Heerenber Annahme Vifcontis,.daß ohne Zweifel 
das Original dieſes Marmors kein Gemälde, ***) fonbern 

*) Eumenid. 45. 

**) Horat. de arte po&t. v. 9 — ı0. 

rs) Ylinius (XXXV. 40, 40.) erwähnt eined Gemäl 


ded mir derfelben Vorſtellung, ein berühmtes Wert 
Theodors. 
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ein erhobenes Werk um einen runden Altar oder um ein 
Gefäß her gewefen fei, und daß der Copiſt, deres auf eine 
gerabe Fläche gebracht, die Grupen entweder nicht zu uns 
terfheiden gewußt habe, oder die Haupffcene durchaus in 
der Mitte anbringen wollen, 

Daß man um Gefäße her zuweilen tragiiche Vorſtel⸗ 
lungen anbringen ließ, lernen wie von Anakreon, ber 
feinem Künftter befahl, auf einer beftellten Wafe keinen 
fchrefbaren Segenfland in getriebener Arbeit anzubrins 
gen.*) Aufferdem wiflen wir von Plinius,**) daß bie 
Schikſale des Oreſtes auf zwei berühmten &ilberges 
fäßen durch den ausgezeichneten Künſtler Zopyrus ges 
arbeitet waren, auf einem die Areöpagiten, auf bem 
andern dad Geriht Über Oreſtes: Zopyrus Areopa- 
gitas et judicium Orestis in duobus scyphis HS. #sti- 
matis.***) Vielleicht hat derfelbe Künftler, oder Paſi⸗ 
tele8, den auf unferm Marmor angebrachten Gegenfland 
gewählt, ihn um ein dem Apollo oder der Minerva 
geweihtes, oder nur für die Tafel eines Reichen beflimms 
tes Gefäß zu fezen. Bei biefem Anlaffe zeigt Bifcontt, 
daß die alten Künſtler von Gefäßen diefer Art ftets ein. 
Haar verfertigt haben, fo wie man heut zu Zage immer 
ein Paar Leuchter, ein Paar Piflolen ꝛc. beftellt, Vir⸗ 
gil redet von zwei Bechern, duo pocula+) und Mes 
nalcas fagt:+}) 


. . . pocula ponam 
Fagina, celatum divini opus Alcimendontis, 





*) My Peunros ioropypa. Od. 18. 

**) L, 33. c. 8. $. 55. 

“., Dan ſehe dad Denkmal Rum. 151. 
+) Eclog, III. 44. 

+D) Ibid. 36. 
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wo poeula nicht poetifch für poeulum zu verfiehen ift, 
fondern ein Paar Becher, auf deren einem der Befchreis 
bung nah Konon, auf dem andern Aratus erhoben 
ausgefchnizelt war, So erwähnt Plinius am arges 
führten Orte und anderwärts *) eines Paare von Ges 
fäßen ; von. dem Künfttee Mentor meldet er, daß nur 
vier Paar Schalen von ihm eriftirt haben. ++) Nero 
zerwarf in einem Anfalle von Born z w ei herliche Kry⸗ 
ſtallbecher.***) 

In Betref der auf unſerm Marmor angebrachten vier 
Furien, ba es nach der gewöhnlichen Mythologie nur 
drei gab, iſt zu erinnern, daß es dem Äfchylos zu⸗ 
folge mehrere waren 5"***) moAAaı pay sersv, und beim Eu⸗ 
ripides hören mehrere der Furien nad dem Ges 
viht im Areopagos auf, den Oreſtes zu verfolgen, 
mehrere aber quälen ihn fortwährend. +) Sie tragen 
Sagdfliefeln, wie aud) anderswo, +}) und eine hält ein 
Beil; denn ber Dichter läßt den Chor derfelben fagen: 
«Ic berfoige wie ein Jäger dieſen Mann;”+4F) und: 
«Wie der Hund nad) dem verwundeten Reh jagt, fo duͤr⸗ 
«ften wir nach dem herabtriefenden Blute. PP) 





*")L. 37. c. 2. $. 10. 
ak) L. 33. $. 55, 


"KR, Suet. in Ner. c. 47. Salmafſius (in Solin. 736.) 
erinnert ſehr richtig, daß diefe Becher EnTrerumousva, 
vertieft geſchnitten, und feine syrarumoksyaz ey 
hoben verzierte geweſen feien. 


#ARR) Eumen. 542. 

) Iphig. in Taur. 975 — 980. 

tt) Zoega Bassirilievi tav. XXX VIII. 
Tr) Zschyl. Eumen. 219. 

trtt) Ibid. 234 — 235. 
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Zum Schluß bemerke ich nur noch , daß Lukianos * 
ein Gemälde befchreibt, welches ungefähr ben nämlichen 
Gegenftand, nad Euripides oder Sophokles anges 
legt, enthielt, 


Dentmal 149. — VIII. 6, 258, 


Diefe beiden Stüke müßen, wie fie auf unferer Abbil⸗ 
bung hier vorgeftellt find, an einander fortlaufen, unb 
machen die Vorberfeite des erwähnten Sarkophags aus. 


Dentmal 150. — VII ©. 265. 


Diefer vortreflide Marmor flelt zwei Söhne ber 
Niobe, und niht Or eſtes famtPylades vor, Wins 
ckelmanns Irrtum ift fehr verzeihlih, da erft ſpäter 
ein. Sarkophag mit viel mehr Figuren und der unzweifel- 
haften niobeifhen Geſchichte iſt entdekt worden, 
ber an einer Seite diefe zwei männlihen Figuren famt ei= 
nem Pferde ganz in derfelben Stellung zeigt. **) — 
Amphion mit einem Sohne, deſſen Bindelmann 
ebenfalls in feinem Texte als im Palaſte Rondinini be⸗ 
findlich erwähnt, fol nah Vifcontis Meinung zugleid 
mit dem Monument 150 an einem und demfelben Sarko⸗ 
phag beflanden haben, denn die [höne Arbeit fei einander 
gleih, obwohl an den zwei Söhnen nicht fo erhoben, weil 
das Bruchſtük, worauf der Vater mit einem Sohne vors 
kommt, an dem Vordertheile, jenes aber an einer Geis 
tenwand angebracht war, Ungeachtet der fleiffigen und 
Thönen Ausführung verräth das Werk dennod bie Hand 
des Nahahmers, 





*) De Domo $. 23. 
**) Visc, Mus, Pio-Clem. tom. 4. t. XVII. a. 


Denkmal 197. — VIII. S. 288, 


Sn der Abbildung «ft das Schwert in der Rechten des 
Ulyffes nicht deutrth genug ausgedrükt; es follte gen 
die Spize ſchmaler werden und in ber Hand den Grif 
wahrnehmen laffer- 


Deakmal 159, — VIO. ©, 292. 


Segen Bindelmanns Erklärung bes auf biefer 
Vaſe absebildeten Gegenftandes erinnert Vifconti,*) 
baß die Haut, womit der vorgeblihe Ulyſſes bekleidet 
ift, eme Löwenhaut nielmehr als eine Hirfchhaut fei, 
und daß man bier fchon wegen der Keule den Herku⸗ 
leg, dem Minerva die Ambrofia einſchenke, erkennen 
mäße; wie auf einer Vaſe mit derfelben Vorftellung in 
der zweiten Hamiltonifhen Sammlung von Tiſch⸗ 
bein. **) Über diefe Göttin mit dem Ambrofiagefäß 
fehe man den Ariftophanes.**) Den Ulyffes ver 
wanbelte fie+) mittels einer Bauberruthe, 


Dentmal 161. — VIO. ©. 303, 


Viſconti PP erinnert, daß die Urne auf einer Säule 
oder auf einem Altare oft ein Symbol der Beerdigung 
oder Grabesftätte fei; daß man dieſes jedoch wohl aud) 
zuweilen für die Anzeige eines im Wettlauf oder im Rin⸗ 
gen erhaltenen Preifes, der am Ende der Bahn oder an 


*) Mus. Pio-Clem. t. 5. p. ı78. 

**) I. 2. pl. 22. 

***) Equit, 1088 seq. seu 1099. seq. et Schol, ad h. 1, 
t) Odueo. N. 429. 

tt) Mus. Pio-Clem. 1. 5. p. 218 — 219. 
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einem in bie Augen fallenden Drk der Palaͤſte aufgeftellt 
war, anfehen Eönne, Vielleicht Nürften eben barum auf 
bem Monument 164 Yünglinge virgeflellt fein, die ſich 
zum Wettlauf’ anſchiken, und das wos um ben Ort zies 
ben, wo fie das Zeichen zum Auslaufer erwarten mußten. 
Diefes wird durch die Vorftellung auf ener Vaſe von ges 
brannter Erde in der zweiten hamilt oniſchen Samm: 
lung von Tiſchbein (I. 1-pl.17.) um fo wihrſcheinlicher. 
Auf einer Säule fteht Hier ein Götterbild urd drei wett: 
eifernde Zünglinge find von einem Manne reken Alters, 
der einen Stab mit Blättern trägt, begleitet, fo wie 
man in demfelben Werke (pl. 54.) das unzweiiekhafte 
Bild eines Richters bei den Spielen oder eines Agonos 
theten fieht. — Die loofenden Zünglinge find fehr von 
ber dritten Perfon verfchieden, welche mit Schild und 
Schwert bewafnet ift, aber in dem vor mit liegenden 
Icharfen Gypſe Eeine Spur einer Palme oder eines Stabes 
hat, die Viſconti feben will, Dieſem Gelehrten zu: 
folge, ) ift bier eine Loofung, wie fie bei den Kampfs 
fpielen üblih war, vorgeftellt. Der Bewafnete dürfte viel- 
leiht ein Hoplites fein, 


Denkmal 169, — VII ©. 30 — 1. 


Hier iſt Somnus oder" Trvog dargeftellt, und die Schmets 
terlingöflügel an den Schläfen bedeuten feine Leichtig- 


feit, **) 
Denkmal 175 — VIO. S. 342. 
Der Kopf im Mufeo Gapitolino, den bier Windel: 


*) Opere II. 288. 


**) Viscontj Mus, Pio-Clem. passim. 


CLIR 


mann für Alerander beibringt, fol nah Bifcon: 
tis Meinung den Apollo als Sonnengott vorftels 
len , wie folches fieben Löcher, die ſich im Bande um das 
Haupt befinden, und für die darin geftelten metallenen 
Strahlen dienten, anfler Zweifel ſezen. — Aber die Haare 
vorn an biefem Kopfe haben doc) die tage und Richtung, 
wie jene an den fchönflen Köpfen Jupiters, und es ift 
befannt, daß die Künfllee auch den Köpfen Alerans 
ders, welder von Jupiter abflammen wollte, die 
nämliche Anorbnung der Haare gaben; an Köpfen bes 
Sonengottes hingegen etwas ähnliches der Art nit 
gende vorkömmt. 


Die Stellen, wo Plutarch *) und Klian**) von 
Alexanders vorn emporſtehendem, oder vielmehr zus 
sülgefchlagenem Haar reden, entgingen obne Aweifel ber 
Belefenheit Windelmanns nicht; nur mag ex, wie 
ih, geglaubt haben, daß die Künfller dem Pingerzeig 
der Natur gefolgt feien, den Bildniffen Aleranders 
jene ausgezeichnete Lage und Richtung ber Hafre zu ge⸗ 
ben, die den Vater der Götter charakterifirt, und in der 
Wirklichkeit fo Ihwerlich je vorlommt. — Vifconti bes 
bauptet ferner ,***) die Beugung bes Kopfes, nad) der 
linken Seite hin, fei unter den natürlichen Fehlern dieſes 
Erobererd nicht "pefannt, da doch Plutarchus ibter 
deutlich) erwähut. +) Bindelmann führt fie daraus 





*) Pompeji. c. 2. 
**) Var. Hist. XIL 14. 
*#*) Mus. Pio-Clem. t. ı. p- 145. 


f) Alex. c. 4. De fortitad, Alex. orat, 3. p. 335. edit. 
Reiske. 


CLIV 


an und Viſconti ebenfalld.*) — Auffer dieſem ift ver 
Blik nad) oben, a; Ara Asuoowy, einem idealiſirten Bilde 
niffe Aleranders fehr günſtig. 


Dentmal 187. — VIE. G. 380.: 


Der Greif ift ein Symbol bed Apollo, und hier, 
um vielleicht anzudeuten, baß bie Verſtorbene gleichfalls 
eine Muſe geweſen. 


Denkmal 187. — VIII. ©, 377. 


Daß ein Freigelaſſener, wofür man dieſen Alca= 
menes mit Recht Hält, in einer Municipalftadt nicht 
nur Decurio ober Senator, fondern gar Duumpir ober 
Conſul gewefen fei, ift bedenklich anzunehmen. Vielleicht 
war fein Großvater ſchon in Freiheit gefezt und fo der 
Enkel ein ehbrfamer Bürger, 


Dentmalıg. VII ©, 406 — 9. 


«Windelmann denkt hierbei ohne allen Grund 
(fagt Böttiger in feine Amalthea I 63.) „an 
«ben Ariſtophanes, wovon Viſconti in der Jko⸗ 
«nographie nichts weiß. — Ich bin der Meinung, daß 
Winckelmann nicht fo ohne allen Grund diefe Vor⸗ 
ſtellung erörtert und erläutert hat, wenn das Bild gleich 
in anderer Hinfiht für Bifcontis Werk unbraudbar 
gewefen iſt. Auf jeden Kal zeiget der Zert unfern Au⸗ 


tor au hier ohne Faſelei und mit einer wohlgeorbne- 
ten Gelehrſamkeit. 





*) Iconogr. Grecque, t. 2. p. 5ı. 


CLY 


Dentmal 208 — VIII. ©. 475. 


Bifconti meint, *) das Monument 208 babe eher 
zur Verzierung in einem Garten, als zur Zragung eis 
ner Laft gedient, und in bem binfenartigen Korbe moͤ⸗ 
gen Srüchte gelegen haben, 





*) Mus, Pio-Clem. I. 159. 


CLVIN 
2. Kl. 10. Abtb. 538. N. —⸗ IX. ©. 391. 


Kiht Venus, bie nirgends mit zwei Pferden vor: 
tömmt, fondeen Ampphitrite ift auf bem fchönen 
Amethnft dargeftellt, der einfl Lorenzo von Mes 
dici gehörte und wovon bie angeführte Blaspafte ab⸗ 
gezogen ift, *) 


2, At. 10, Abth. 606. N. — IX, ©. 399, 


Hier ſcheint Benus dem Bulcan ben Pfeil Amors 
zu bringen, um ihn fehärfen zu laffen; denn Amor 
Hält in deu Hand den Bogen nur allein. **) 


2.81. 11. Abth. 784.9. — IX. ©. 44. 


Genien ber Chöre, weldhe leztere in Griechenland 
bei öffentlichen Procefionien oder Theorien fo glänzend 
als beliebt waren, follen nah Vifcontis Meinung bier 
vorgeftelft fein. ***) 


2. RT. 14. Abth. 1128. N. — XL E40, 


Die Eleine Figur flelt eine Halophora, eines ber 
Mädchen vor, die zu Delphi im Tempel bie Erftlinge 
ber Früchte ihrer Gegend darbrachten, und man flieht 
von der Platte herab Zweige hängen. 1) 





*) Ebendaf. ©. 199. 
#*) Shendaf. II. 189- 
*>t) Ehendaf. ©. 246. 
T) Ebendaf. 172. 


CLYu 


oder myſtiſchen Sao, und endlich ein Elephantenſchaͤdel, 
das Sinnbild Afrikas ober des Mars, 
23.81. 3. Abth. 131.9. — IK ©. 339, 


Hier ift, Taiferlihen Münzen zufolge, ohne Zweifel 
die Apotheofe irgend einer Kaiferin, und nicht Juno, 
dargeftellt. *) 


2. Kl. 3. Abth. 175. R. han IX, ©. 344, 


Hier und auf Num. 1465 — 66 ber 2, Klaſſe ift | 
Hebe wahrfheinlich als himmliſche Gemahlin des Her» 
kules, und ald Beſchüzerin dev athletifchen Spiele vors 
geftellt. 


ß, Kl. 8. Abth. 408. R. — IX. ©, 375. 
Nicht Mercur fondern Somnus ober "Favog felbft 
{ft Hier vorgeftellt; denn aud andern Gottheiten legten 
die Alten, ja fogar Homer, die tulark bei.) 
2. Kl. 9. Abth. 503. N. — IX. ©. 388, 
Vifconti Hält die drei Figuren für Gratten ober 
für die Göttinen ber Jahreszeiten. *"*) 
2.9. 10. Abth. 107.9. — Du ©. 19. 


Bifconti hält die Arbeit auf diefem Sardonyr nicht 
für antik, fondern aus dem 16. Jahrhundert. +) 





*) Ebendaf. 313. 

**) Ebendaf. ©. 230. 
**) Ehendaf. ©. 149. 
t) Ebendaf. ©. 190- 


GLX 


dert, befindet ſich aber nicht im Dufeo zu Florenz, fons 
dern ift unbelannt, *) 


2 gl. 17. Abth. 1839. N. — IX. ©. 524 —25, 


Auf dem feltnen Amethyfl mag Juno Lutina mit 
einem Kinde erfannt werden. Ganz Ear if indeflen der 
Gegenftand nit. Rükwärts der fizenden Frau oder Göt- 
tin befindet fi entweder ein phrygiſcher Hut oder ein 
Helm, im erften Kalle Eönnte man an Eybele und ihre 
Babel denken, im zweiten Eönnte das Kind Mars fein, 
und das Gewächs in der Göttin Hand dürfte für das 
Kraut angefehen werben , durch welches Ju no fruchtbar 
gervorben. **) 


3.8. 1. Abth. 21. N. — IK ©. 533, 


Es iſt kein Srundb vorhanden, bie Manier in dem 
Bilde dieſes Steins für deri Styl unmittelbar vor den 
Beiten bes Phidias anzufehen. ***) 


3. RL. 1. Abth. 64. N. IN. @ 536, 


Phrirus, wie er in Kolhis den Widder mit gold: 
nem Vließ dem Jupiter Phyzius weihet, ift nad Viſ⸗ 
contis Meinung hier daͤrgeſtellt. P Das Nichtſchla⸗ 
fen dev Schlange und die Abweſenheit dev Medea ſtim⸗ 
men keineswegs für Safon, 


—— ⸗ 
* 


*) Ebendaſ. S. 220 — 21. 
Mm Ebendaſs. 164. 

er) Ebendaſ. S. 254. 

2 Ebendaf. S. 265. 


CLIX 


2,81. 15. Abtb. 1456. N. IX. G. 480, 


Hier fol ein Bakchant und eine Nymphe, nit 
Bakchus und Ariadne vorgeftellt fein. *) 


2.81. 15. Abth. 1575.90. — IK. G. 494. 


Bakchantin commotis excita sacrisz; nicht flies 
hend. 


2. Kl. 16. Abth. 1679. N. — IX. ©. 504. 


Theſeus, den griehifhe Münzen darftellen mit ber 
Löwenhaut, fol bier der uusnehmenden Schönheit 
feines Profll8 wegen eher ald Herkules anzunehmen 
fein. ) 


2. RI. 16. Abth. 1767. R. — IX. ©. 516, 


Die Buchſtaben auf dieſem Chalcedon s Scarabäo im 
florentinifchen Mufeo: ANOIA (borifher Genitiv) find 
fiherlih alt, und Bonarotti, der in feinen Animad- 
versioni daran zweifelt, bat den Stein nicht nur geſe⸗ 
ben, fondern er war felbft Beſtzer davon gewefen. ***) 


2, Kl. 16. Abth. 17%. N. — IX. ©, 519. 


Winkelmann verwehfelt bier in feiner Citation: 
Stosch, pl. 22., den oben ald Rum, 1456. angeführten 
Stein mit diefem. Das Original, wovon dieſe Pafte 
gezogen ift, rührt fiher aus dem fechzehnten Jahrhun⸗ 





*) Ebendaf. ©. 221. 
”*) Ehbenbaf. ©. 261. 
+) Ebendaſ. ©. 225. 


CEX1 


2. gl. 3, Abth. 159. N. — IX. ©. 942, 


Riht Europa, fondern ber Naktheit wegen foll Hier 
eine Najade auf. ihrem ſlierühnlich gebildeten Fluſſe 
vorgeſtellt fein, *) 


38. 3. Abth. 19.9. — IX. ©, 554 — 55, 


Der Raub ift hier in den Armen bes Weibes; alfo 
feine geraubte Helena. Vielmehr Äneas verwundet 
in den Armen feiner Mutter Venus, bie ihn aus der 
Schlacht ziehet. Die Göttin ift wie bei Homer und 
bei den Älteflen Künſtlern lang bekleidet. **) 


4, Kl. 2. Abth. 146. N. — IX. ©. 599. 
Ein bloßer Stuhl, kein Siegesmal, worauf Roma 
fit. | 
4 Kl. 2. Abth. 148. N. — IX. ©. 608, 
Lies: Tochter des Titus. 


3. AI. 2. Abth. 186.1. — IK. ©. 551. 


Der Name geht von der Rechten zur Linken: 
Thees, d. i. Theſeus, wie Lanzi***) erklärt. She= 
ſeus als Jüngling von einem Delphin Über die Fläche 
des Meers getragen, um ben Ring der Minoffa zu 

fuhen, und auf diefe Art. feine göttliche Abkunft von 
Neptun zu beweifen, 





*) Ebendaf. ©. 203. 
++) Ebendaſ. E. 271. 
***) Saggio di Lingua Etrusca t. 3. p. 163. 


cuxni 
IX. €. 606. 


Nah Köhler (Archäol. und Kun von Böttinger 
I. ©, 49.) follen die Namen bed Steins unter Rum. 213. 
einen Kreigelaffenen und feine rau anzeigen, nämlich 
KICCOC und COAAAA, 


Chronologiſches Verzeichniß 
ber | | 


freundfchaftlihen Briefe Windelmanns. 


Winkelmann. 12, 47 





Drt Datum |Iahr An? 
GOUEREeEEEED | 
Sechauſen 16. Nov. 1746. | Genzmar 
3. April. | — Abt Steinmet 
Fi — /Cleinow 
? — |(tampredt) 
Sechaufen 29. Sept.]| — |Senzmar 
Stadtmers: 
leben. 14. Juni |1748. (Eampredt) 
Seehaufen 16. — — Buna 
— — 41 — Antwort dieſes 
ng 10. Juli — Büna 
Dahlen 20. — — Antwort biefes 
Nötheniz |13. San, |1750. |Uden 
Dahlen 2. Mai | — | — 
Rötheniz 1. — 1751. | Gleinow 
3. März |1752. |Uden 
Dresden 27. — — Berends 
Nötheniz 124. Suni | — ECleinow 

— 8. Dec. —  |(Berends 

— 6. Jan. 1753. — 

— 11. — — — 
Dresden 129, — — — 
Nötheniz 30. — — ſUden 

* 21. Febr.. — |Berends 

— 29, März, — ſUden 

— 13. Apruͤ —Berends 

— 22. Jan. 1754. Bünauu 

— 6. Juli —  |Berends 

— 1 + e + — — 

— 7 _ La Bünau 
Dresden 29, Dec, | — GBerends 

⸗— 23. San. 1755. — 

— 3. Juni — Uden 

— 4. — — Berends 

— 5. — — Bünau 

— 25. Zuli | — ſBerends 

— 16. Sept.| — PBunau 
Rom 7. Dec. — gran 

— 20. — — erends 














CLVIII 
2. Kl. 10. Abth. 538, N. — IX. ©, 391, 


Nicht Venus, bie nirgends mit zwei Pferden 
tömmt, ſondern Amphitrite ift auf bem ſch 
Amethnft dargeftellt, der einft Lorenzo von ! 
dDici gehörte und wovon bie angeführte Staspaft: 
gezogen ift, *) 


2, 81. 10. Abth. 606. N. — IX. ©. 39. 
Hier Tcheint Venus dem Bulcan ben Pfeil An 


zu bringen, um ihn fhärfen zu laffen; denn A 
Hält in deu Hand den Bogen nur allein. **) 


2. Al. 11, Abth. 784. N. — IX, ©. 414. 
Genien der Chöre, welde leztere in Griechen 


bei öffentlichen Proceffionien ober Theorien fo glät 


als beliebt waren, follen nach Viſcontis Meinung 
vorgeſtellt fein. **") 


2 Kl. 14. Abth. 1128. N. — XI ©. 450, 


Die Kleine Figur ftellt eine Halophora, eine 
Mädchen vor, bie zu Delphi im Tempel bie Erfl 
der Früchte ihrer Gegend barbradten, und man 
von ber Platte herab Zweige hängen. +) 





*) Ebendaf. ©. 199. 
"%, Spendaf. II. 189. 
*.«) Ebendaſ. ©. 246. 
) Ebendaf. 172. 


CLIX 


2. 8l. 15. Abth. 1456.90. — IX. ©. 480. 


Hier fol ein Bakchant und eine Nymphe, nit 
Bakchus und Ariadne vorgeftellt fein. *) 


2, Kl. 15. Abth. 1575.92. — IX. ©, 494. 


Bakchantin commotis excita sacris; nicht flies 
hend. 


2, Al. | 16. Abth. 1679. N. — IX. ©. 504. 


Theſeus, den griehifhe Münzen bdarftellen mit ber 
Löwenhaut, fol hier der ausnehmenden Schönheit 
feines Profils wegen eher ald Herkules anzunehmen 
fein. *) 


2,8. 16. Abth. 1767. N. — IX. ©. 516, 


Die Buchſtaben auf biefem Chalcebon = Scarabäo im 
florentinifhen Mufeo: ANOIA (doriſcher Genitiv) find 
fiherlih alt, und Bonarotti, der in feinen Animad- 
versions daran zweifelt, hat den Stein nicht nur geſe⸗ 
ben, fondern er war felbft Befizer davon gewefen. ***) 


2, Kl. 16. Abth. 1796. N. — IX. G. 519. 


Winckelmann verwechſelt hier in ſeiner Citation: 
Stosch, pl. 22., den oben als Rum, 1456. angeführten 
Stein mit diefem, Das Original, wovon dieſe Paſte 
gezogen ift, rührt fiher aus dem fechzehnten Jahrhun⸗ 





*) Ebendaf. S. 221. 
**) Ebendaſ. S. 261. 
***) Ebendaſ. ©. 225. 


GLX 


dert, befindet ſich aber nicht im Muſeo zu Florenz, ſon⸗ 
bern iſt unbefannt. *) 


2 Al. 17. Abth. 1839. N. — IX. ©. 524285. 


Auf dem feltnen Amethyſt mag Juno turina mit 
einem Kinde erlannt werden. Ganz Elar ift indefjen der 
Gegenftand nit. Rükmwärts der fizenden Frau oder Göt⸗ 
tin befindet fih entweder ein phrygifcher Hut oder ein 
Helm, im erften Falle könnte man an Eybele und ihre 
Gabel denken; im zweiten Eönnte das Kind Mars fein, 
und das Gewächs in ber Göttin Hand dürfte für das 
Kraut angefehen werben , durch weldhes Juno fruchtbar 
geworben, **) 


3. al. 4, Abth. 21. N. — IX. ©. 533, 


Es ift Eein Grund vorhanden, die Manier in dem 
Bilde dieſes Steins für deri Styl unmittelbar vor den 
Zeiten bes Phidias anzufehen. *'*) 


3. RT. 1. Abth. 64. N. — IX. S. 536. 


Phrixus, wie er in Kolhis den Widder mit gold: 
nem Vließ dem Jupiter Phyzius weihet, ift nad Viſ⸗ 
contis Meinung bier därgeftellt. +) Das Nichtſchla⸗ 
fen der Schlange und die Abwejenheit der Medea ſtim⸗ 
men keineswegs für Jafon. 





*) Ebendaf. S. 220 — 21. 
⸗*) (Shendaf. 164. 

ser) Ebendaſ. ©. 254. 

$) Ebendaf. ©. 265. 


cıat 


3, Kl. 1. Abtbh. 69.0: — IX, S. 588. 


Kies Rendorp für Reindorp. — Die Haut ift 
eine Stierhaut: — Man hat Abgüſſe, die vor bee 
Inſchrift gemacht worden. ”) 


3.81. 1. Abth. 120.9. — IX. G. 345, 


Weil hier der Schädel des calydoniſchen Ebers, dies 
fe8 bekannte Merkmal Meleagers fehlt, To wi 
Bifconti*) lieber Dianas Liebling Hippoitus 
in der Figur anerkennen, 


3, Kl. 1. Abth. 49. N. — IX. ©. 547, 


Weil die Haare des Kopfs nit mit Schlangen uns 
teemifchet find , fo ift es wahrfcheinliher, daß hier Mi⸗ 
nerva vorgeftellt if, Die Flügel an ben Schläfen, bie 
zuweilen aud) -ihren Helm zierten, mögen ihr als ber 
&öttin der Geifteswerke beigelegt fein. ***) 


2. Kl. 3. Abth. 130.92. — IX. ©. 339. 


Nicht Juno, fondern die Zternitas ift hier vorges 
ſtellt, wie ſoiches aus der Umſchrift kaiſerlicher Schau⸗ 
münzen erhellet. Die Geſtirne follen die Untdanbelbarkeit 
anzeigen. » 





*) Ebendaf. ©. 260 — 61. 
es) Ebendaſ. ©. 263. 

»0) Ependaf. 166. 

2 Ebendaſ. 336. 
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Datum JDahr An? 
⏑— 
20. Juni 1761.Geßner 
28. Zuli | — |Ufleri 
15. Kug.| — Weiße 
19. Sest.| — BGeßner 
23. — — Berends 
3 Det. — eri 
2. | (uere 
‚ — els Sto 
6. Dec. — uß — ſch 
12. Ja — — 
12. Jan. 1762. eri 
19. Febr. ung] uſt — 
— Geßner 
3. März | — BVoikmann 
— — Wiedewelt 
⁊(10xpr.)) — Muzel⸗Stoſch 
1. Mai — ſuſteri 
— — anke 
9. Zuni | — er 
18, — — 1Bollmann 
26. — | — | 5rante 
4. Juli — füſteri 
29. Sept.| — 8Franke 
16. Oct. | — |fteri 
3 Rov, — Berg 
8. Dec, — |Marpurg 
17 — — ſuſteri 
1. San. 11763. _ 
15 — — — 
— — ranke 
29. — — üeßly 
— — ſteri 
20. Febr. — | _ 
18. März, — |_.. _.— 
— — Riedeſel 
22, — — |Berg 
? April — ſnRiedeſel 
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Datum Jahr 





9. April 1763. 


16. — 
27. — 
22. Mai 


14 Sept. 


2. — 
12. Oct. 
15. _— 
6. Nov, 
12, — 
15. — 
26. — 


ph 
S 
* 


An? 


Füeßly 
Riedeſel 
uſteri 


Stoſch 
uzel⸗Sto 
Füeßly 

uſteri. 


Franke 
Muzel⸗Stoſch 


Fleßly 
Muzels Stofch 


Weiße 
Franke 


| Weiße 


Riedeſel 
Muzel⸗Stoſch 
Füeßlyp 
üſteri 
Muzel⸗Stoſch 
Wille 

Franke 
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Datum JSpahr An? 
10. Zebr. 1764. Volkmann 
Zuel⸗Stoſch 
— — erg 
18, — — |Riedefet 
— = agedorn 
6, März | — |Muzels Stofd. 
— — Paciaudi 
27. — — | Riedefel 
DD. — | — |Muzel:Stofd 
7; Aprit | — |&ranfe Etof 
— — uzel⸗Sto 
5. — — BVolkmann 
15. — — |Berends 
— — Weiße 
24. — — Widewelt 
23. Juni | — Riebefel 
— — [gü en 
16. Zuli | — Riedeſet 
— — Wolkmann 
12. Aug. | — Muzel⸗Stoſch 
18. — — anke 
22. Sept. — ZFuͤeßly 
10. Oct. — Ile 
7. Dec — Muzelz @tofä 
8. — — duſteri 
19, — — Kiebefel 
.— — enzmar 
” — — (Walther 
_ — Heyne 
1. San. 11765, Zhlabbrendorf 
21. — — 
4. Febr, | — Duzel: Stoſch 
22, — — (Riedefel 
2. März) — _ 
_ — Heyne 
2. April | — Fleßly 
13. — — Marpurg 





136- 








Ort Datum Jahr Un? Seite 
Rom |17. April 1765. Riedeſel XI, 150. 
_ 12. Mai Muzel⸗Stoſch XI, 152. 
— 8. Juni — I, 155. 
— 19. — — üeßly xt, 157. 
— 22, — — hlabbrendorf XI, 161- 
— 3. Juli — Riedeſel XI, 164. 
— 7. — — Muzel⸗Stoſch xXI, 166. 
— 13. — — eyne XI, 169. 
— 26. — — erends XI, 171 
— 31. — — MRiedeſel XL, 174 
— 9. Aug. — Schlabbrendorf |XI, 176. 
— 10. — — Muzel⸗ Stoſch XI, 179 
— 3. — — XI, 181 
— 31. — — Nicolat XI, 183. 
— 4. Sept, | — — XI, 185 
7 — — |Niebefel XI, 187 
— 10, Oct, — — XI, 188. 
— 19. — — Echlabbrendorf |XT, 190 
— — — Walther XI, 193 
— 26. — — Schlabbrendorf |XI, 194 
— 5. Nov. — Moltke. XI, 196- 
— 15. — — Franke xT, 199. 
— 27. — — |Genzmar XI, 201- 
— 5. Dec. — Heyne XL, 204 
— 21. — — |Riedefel XI, 207- 
— 25. — — Heyne XxI, 209. 
X — — Walther xt, 219. 
— 18. — — x1, 220. 
— — — Franke XI, 222. 
7 8. Febr, | — Muzei⸗Stoſch |XT, 227. 
— 16. — — Heyne I, 230. 
— 26. — — 1 NRiedefel XI, 232. 
— (1. März | — Hagedorn XI, 233. 
— — Walther XI, 234- 
— 20. — — — xI, 237. 
— — — ſGenzmar xt, 239. 
— 12. Aprit | — Muzel⸗Stoſch XI, 247. 
— 3. Mai — (Walther . x1, 251. 
— (17. Mai)! — BFranke xl, 251. 
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Inder der Materien. 


A. 


U, Vorm deſſelben in Handſchriften und auf Bünzen, u, 
13. V, 175. — äiteftes römifches auf einer Sofäcift, 
V, 274. 

Abacus, an ben Säulen zu Paͤſtum, II, 84. 

Abbrenigturen, Kennzeihen fpäterer Zeit. II, 215. 

Abend, wie abgebildet, VII, 330. IX, 105. 

Abendmahl, wohlläfliges, auf einem gefchnittenen Steine, 
VIII, 428. 

Abgaben, Erlaffung bderfelben, wie abgebilbet, IX, 106. 

Abgarus, auf einer Münze Gordiand, EX, 124. 

Abraxas, aus fpäterer Zeit, III, 220. 

Abuferdan, Vogel bei ben Eoyptern, UI, 18, 

Accente, IT, 215. 

Achilles, auf herculaniſchen Gemälden, II, 56. 64. — und 
Chiron, Gemälde aus Herceulano, II, 145. V, 119, 
157. 159, — mit meergrünem Kleibe, IV, 331. — wie 
ibm der Tod des Patroklus verkündet wird, ein Ges 
mälde, V, 128. — verkleidet, in erhobener Arbeit, 
in der Billa Belvedere zu Fraſcati, VII, 7, — des Te⸗ 
Iephus Wunde heilend, auf einer Paſte, VII, 150. 
— Born deffelben über Agamemnon, VIII,158. — ber 
Bornige, auf einer Gemme, VII, 162. — beweint 
bes Patroflus Tod, VII, 172. 174. Neue Waffen 
ihm von Thetis gebracht, auf einer Vaſe, VIII, 176. 
— bewafnet, um mit Heltor zu kämpfen, VII, 181. 
Das Schickſal des Achilles und Hektors in der Waage, 
auf einer hetrurifchen Schale, VIII, 183. Auslöfung 

- von Hektors Leihnam, VII, 188. 

Ayxırav ev iparın, IV, 412. 
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A coda di rondine, oder codi di rondine, V, 68, 

A coltello, II, 503. 

Action, was in der Kunft, IV, 191. 

Acus discriminalis, IV, 385. 

Ad Bovillas, V, 407. - 

Abel, wie abgebildet, IX, 41. 106. " 

Adern, bervorliegenbe, in fpäterer Zeit der Kunk gelicht, 
V, 248. 

Abler, auf dem Stabe Jupiters, II, 182. VII, 287. — 
Figur deffelben,, im Mufeo Pio s Element., IV, 316. 
— römiſches Feldzeichen, VI, 243. — auf dem Tem: . 
pel Jupiters, IX, 197. — feine Bedeutung, IX, 151. 
— unter Kapptifcen Hieroglyphen, IX, 298. 

Adolws mAureıv, IV, 11. z 

Adonis, vermuthliche Statue, III, 17. 

Adraftea ‚ dem Jupiter die Bruft reichend, im Palafte Giu⸗ 
ftinfani, VII, 300. 

— ſ. Nemeſis. 

Adraſtus, ſ. Sieben wider Theben. 

Adria, Hadria, Atri, zwei Städte dieſes Namens, II, 
374. Irdene Gefäße daſelbſt, eb. 

Ad unguem, V, 9, 

Adversaria, was, II, 296. 

FErugo nobilis, maß, V,69, - 

Asrog , asrwua, was, Ir, 410. 

Affe, fizender, im Sampiboglio, V, 257. — ohne Kopf, 
eb. VII, 256. 

A. fresco, II, 149. 

Africus, II, 373. 500. III, 130. 

Afrika, wie dargeftellt, IX, 47. 107. 19. 

Afrikauer ‚ihre Geſichtsbildung, VII, 56. 

Kgä, Ziege auf deſſen Münzen, IX, 169. 

Ayalua, III, 68. 

Agamemnon, auf ber irrig fogenannten Urne bes Xleran- 
der Severus, IV, 429. Sein Streit mit Achilles über 
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die Chryſeis, auf einer Urne, V, 249. "Seine Ver⸗ 
fdhnung mit Achilles, auf dem fogenannten Schild des 

Scipio, VI, 131. Tod deffelben auf mehrern Denk: 
malen, VII, 238, 

Agath und Agathonyr, zu erhobnen Arbeiten gebraucht, 
V, 50. Ein fchöner angeführt, V, 52. Ein anderer, 
V, 59. 

Agathokles, König, den Künftern zugethan, VI, 83. 
Schöne Münzen deffeiben eb. Gemälde feiner Säladt 
zu Pferde, eb. 

Agatino , eine Art Alabafter, V, 32. 

Agave, II, 320. 

Ügide, Urfprung derfelben, V, 185. VII, 290, IX, 327, 
VII, 311, 

Agina, Schule ber Kunft dafelbft, V, 318. VII, 166. 
Üginetifche Bilder, V, 322. Reichthum und Handel 
von Agina, eb. Gefäße, mit einem Wibber bezeich- 
net, eb. Münzen bafelbft, V, 323. Alterthum der⸗ 
ſeiben, V, 321. 

Aynw, IX, 169, aynuva Yavaı, VII, 322. 

A’yvorspog rydalır, IX, 58, 

Aycnvov, IV, 362. 

Agrippa, Marcus, vermeinte Statue beffelben, IH, 53. 
vu, 225. — Köpfe deſſelben im Mufeo Sapitolino, 
in der Billa Borghefe, und zu Florenz, VI, 176. — 
Statue im Haufe Grimani, zweifelhaft, eb. VII, 225. 
Seine Wafferleitung, VI, 241. 

Agrippina, vermuthlich die ältere, zu Dresden, I, 25. 
— vorgebliche, in einer Bibliothek zu Venedig, eb. 
Herculanifches Bruſtbild derfelben, U, 156. Unter ihs 
vem Namen find drey Statuen befannt, VI, 208. VII, 
128. — vorgeblicdhe auf einem geſchnittenen Steine, 
VI, 209. 

Ägypten, Ägypter, aäayptiſche Kunſt. Kunſt der 
Zeichnung, wie, III, 61. VII, 54. Urſachen von ber 


geitigern Blüthe ihrer Kunft, III, 66. Ägyptiſche Ges 
flalten, was man barımterverflehe, IH, 76. Den Frem⸗ 
den der Bugang nach Ägypten verfagt, IN, 77. os 
ber die Sleihförmigkeit der ägyptiſchen und griechis 
fen Mythologie und Bötterbilder Tomme, II, 78. 
Wie fich die jezigen Ägypter von ben alten wnter[deis 
den, III, 125. Wie fie mit den Verflorbenen umgin⸗ 
gen, II, 145. Körperbau derfelben, II, 147. (Ges 
mäth8= und Denkart berfelben, III, 149. Muſtk bey 
ihnen nicht geachtet, eb. Woher ihre Hang zum Ge⸗ 
heimnißvollen, III, 151. Sie liebten ſtrenge Geſeze, 
II, 152. Beim Gottesbdienfte hielten fie auf uralte 
Anordnung, eb. Ihr Abſcheu vor griechiſchen Gebraͤu⸗ 
chen, III, 158. Ihre Figuren waren eingeſchrankt auf 
Goͤtter, Könige und SPriefler, II, 159. VII, 857. 
Ihre Götter waren Könige, und bie Älteflen Könige 
Prieſter, eb. Sie achteten ihre Künſtler nicht, III, 
159. VO, 58. Ihre Künftler waren fehr befchräntt, 
vu, 66. Rom alten, urfprüngliden Styl ber ägyp⸗ 
tifden Kunft, IN, 163. VII, 59. Drei Spoden in 
der ägyptifchen Kunft, eb, VII, 59. Allgemeine Kenn⸗ 
zeichen der ägyptifchen Figuren, III, 164. VII, 60. IX, 
279. Künftler hatten eine fefte Regel in der Kunft, 
IH, 165. Gtatuen ber Thiere beffer, als die der Mens 
fhen, IU, 167. VII, 62. Gottheiten mit Thierköpfen, 
IN, 167. Haube am Hintertheile bed Kopfes, II, 177. 
Ihre Sottheiten auf Schiffen flehend, II, 183. 
Die Bekleidung ihrer Figuren, III, 187. VII, 61. 

hre Figuren mit einem Schurz, III, 189. VII, 61. 

gyptiſche Könige aus ben Priefleen gewählt, IE, 
. 191. Weibliche Figuren mit einer Haube, III, 197. 
Die Kgypter gingen barfuß, III, 201. Ihre Weiber 
hatten Schmuf, III, 202. Rgyptifher Styl fpäter, 
II, 204. Die Figuren dieſes Styls haben Feine Hie⸗ 
roglyphen, III, 205. Drey Figuren in biefem Style 
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angeführt, III, 204. Unter Habrian bie Verehrung 
ägpptifchee-Gottheiten verbreitet, I, 211. Woran 
die fpätern ägpptifchen Kiguren zu erkennen find, III, 
204. VII, 70. Wie die aͤgyptiſchen Bildhauer ausge⸗ 
arbeitet, III, 222. Alle ägyptiſchen Figuren mit gro⸗ 
Gem Xleiffe gearbeitet, II, 225. Yiguren der Ägyp⸗ 
ter eingehauen und zugleich erhoben, III, 226, .. Ihre 
erhobnen Arbeiten blos in Erz, III, 226. Ob es in 
Agypten Porphyr gebe, II, 240. Ihre Malerei, II, 
254. Es find nie Münzen berfelben entbedt worden, 
IN, 255. Ägyptiſche Kunft ging auf Großheit, II, 
277. Statuen von ſchwarzem Marmor fehr zertrüm- 
mert, II, 278. Ähnlichkeit der ägyptifchen Figuren 
mit den hetrurifchen, III, 353. Griechiſche Kunſt da⸗ 
felbft, VI, 66. Nachahmung ägyptifcher Statuen unter 
Hadrian, VI, 279. Ihre Kunſt ber Zeichnung ift viele 
Jahrhunderte diefelbe geblieben, VII, 54. Ihre Sta- 
tuen ohne Schönheit, eb. Drey Urſachen von ben ger 
ringen Bortfchritten der Kunft beiihnen, VII, 5. — 1. 
Ihre Sefihtsbildung, eb. Ihr hoher Wuchs, VII, 
Ihre Verfaflung, eb. Ihre Götterbitbniffe einan⸗ 

der ähnlich, VII, 57. Einzige. Art ihrer Bilder, eb. 
Ein eigenes Gefez, die Künftter betreffend, VII, 
58. Den Künftlern fehlte Anatomie, eb, Die Gra⸗ 
tie fehlt ihren Ziguren, VII, 62. Köpfe ihrer Fi⸗ 
guren, VII, 63. Ihre Figuren hatten Feine Knöchel⸗ 
fügung, VI, 65. Sie follen die Allegorie erfunden 
haben, IX, 22, Wie Ägypten abgebildet IX, 47. 

Ajar, der cafende, IV, 296. — vom Bliz getroffen, VI, 89. 
— und Kaffandra, VIII, 225. — auf einem Felſen 
fizend, VIII, 229, 

Aryıoyos ,„ Beiname Zupiters I, 279. 

Amurricocu, III, 146. VII, 55. 

Aipacıa, II, 372. 498. 

A:$9pıov, II, 505. 


Akademien, Kunſtausdruck, V, 164. 

Akanthus lief zuerft entblößt in ben Spielen zu is, v, 
350. 

Alanthusblätter, Form der korinthiſchen Kapitäle I, 102. 
— gejchnizt von Mys. VI, 150. 

Akaviak, afrilanifher Vogel, II, 248. VII, 520. 

Alerbau, wie abgebildet, IX, 106. 

Anpa, feine Bedeutung, I, 120, 

Alratus, an einer Statue des Baldhus, IV, 114 

Anpoypencn, Vo, 395 

Akrolithe, UI, 104. 

Aktäon, auf einer Urne in der Billa Borghefe, V, 250. 

Aiabafter, bei Thebä in Ägypten gebrochen, IH, 233, Gr 
zeugt fih aus verfteinerter Feuchtigkeit, IN, 23% 
Begräbnißurnen daraus, III, 365, — orientalifcher, 
fhwer zu bearbeiten, V, 31. Nur äuffere Theile dar⸗ 
aus verfertigt, V, 32. Werke daraus angeführt, eb. 
— agatino, V, 32. — fiorito, eb, — cotognino V, 34. 
— ovu&, V, 32. — aud) marmor onychites genanft, eb, 

Alarich, verheert Griechenland, VI, 353. Ron ihm viele 
Kunftwerke in Rom zerftört, VI, 354. 

Alba, Mauern biefer Stadt, II, 493. 

Albani, fe Inder der Kunftw erke unter: diefem 
Namen. Beine Sammlung von Zeichnungen nad 
Antiken, IX, 275. 

Album, in albo bie Verordnungen des Pratörs bekannt ger 
macht, II, 257. VII, 477. 

Alcamenes , der Bildhauer, abgebildet, in ber Villa Als 

bani, VIII, 376. 

Alceſtis, Tod der, auf einem Basrelief, VIII, 23. 
Alcibiades, ihm eine Statue von Hadrian errichtet, VI, 
268, Sein Kopf dem Mercur ähnlih, IX, 368, 
Aldobrandinifhe Hochzeit, in der Villa Altieri, II, 49. 
V, 106. IX, 76. S. Billa Aldobranbini im In⸗ 

der der Kunſtwerke. 
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Alerander der Große, feine Vermählung mit Rorane, von 
Aetion gemalt, I, 61. — zu Pferbe, Figur aus Her: 
culano, II, 159, 276. — auf einer Münze, im Mus 
feo Noja V, 99. — Kunft unter ihm, VI, 7. — 
auf einem Agathonyr, ob von Pyrgoteles, VI, 25, — 
Beförderer der Kunft, V1,34. 3 Köpfe von ihm, eb. 
Er trug das Haupt gegen eine Achfel gefenkt, VI, 35. 
An den Haaren zu erkennen, eb. IV, 253. Gtatue in 
der Vılla Albani, VI, 36. Statue im Befize von Rons 
dinini, eb. — auf erhobenen Werken abgebildet, VI, 
33. Seine Unterredung mit Diogenes, in ber Billa 
Albani, VI, 39. VII, 338. — Herma deſſelben, 
1779 aufgefunden, VI, 37. VIII, 342. — fogenannter, 
fterbend,, in Florenz, V, 469. VI, 368. — Bildniß 
über Lebensgröße, im Mufeo Gapitolino, VIII, 342. 
Kennzeichen der Bildniffe Aleranders, VIII, 343. — 
mit dem Blize in der Hand abgebildet, IX, 186. — 
Münzen deffelben, IX, 206. 221, 

Alerander Severus, fogenannte Graburne deſſelben, III, 
120. Diefelbe auögelegt, VI, 323. — Eeine Bildniffe 
von ihm Übrig, VI, 322, — Kunfffreund, eb, Er⸗ 
laubt den Shriften öffentlihen Gottesdienft, VI, 325. 

Alerander von Scio, Würfel auf feinem Grabmal, IX, 179, 

Alerandria, unter den Ptolemäern beinahe was Athen 
in der Kunft, VI, 65. Berühmte Proceflion dafelbft 
unter Ptolemäus Philadelphus, VI, 66. Münzen 
ihre Geprägs wegen berühmt, VI, 71. 

Aliena vivere quadra, was, II, 169, 

Alkman, fein Grabmal im Haufe Giuftiniani, V, 326, 

Allmene, ihre Liebesgeſchichte mit Jupiter parobirt, ein 
Bafengemälde, VII, 404. 

Alla Eolonna, VI, 245. 

Alle Sratocchie, wo, II, 378. 503, V, 407. 

Allegorie, was, I, 155. — in der Malerei, eb. IX, 19, Ihre 
Eintheilung, 1, 164. Verſuch einer Allegorie, IX,17. 
Die drei Eigenfchaften derfelben, IX, 61. 


10 


Allo Spabaro, V, 73. 

Alonss , was, II, 297. 

Alope, VI, 196. Scene aus dem Mythos berfeiben, auf 
einem Basrelief, VIII, 44. 

Alphabet, griechifches, V, 178. 335. 

Altar, (mehrmal Bafament genannt,) an weldem: iter 
auf einem Gentaur reitet, in der Billa Borgbefe, Ob he⸗ 
‚teurifch oder griechiſch, III, 19. — vierelihter, mit 
den Arbeiten des Herkules im Mufeo Eapitolino, TIL, 
325. 342. — runder, im Mufeo Capitolino, eigents 
li ein Brunnenfarg, IH, 327. VI, 275. — ein zer= 
brochener,, 1767 zu Sapri entbelt, V, 46. — runder, 
in der Billa Panflli, von einem römiſchen Bildhauer, 
V, 265. — hetrurifcher, im Mufeo Sapitolino VII, 92. 
— durchbohrter, VII, 363. — vierfeitiger, in der 
Villa Albani, VII, 95. — in der Kirche alla Navi⸗ 
cela, IX, 219. 

Alten, Nachahmung berfelben in ber Kunft, I, 8. Ihr Ges 
ſchmak ift Regel in Abfiht auf Form und Schönßeit, 
I, 146. Ausdruk derſelben in Kunftwerfen, 1,203. Sie 
übertreffen die Neuern in der Gratie, I, 218. Das Ans 
ftländige in ihren Werken, I, 219. Ihr häusliches Leben 
war ſpärlich eingerichtet, II,29. Beobachten bei ihnen 
nicht fehr geübt, II, 80. Die Neuern Haben ſich von der 
Ernſthaftigkeit der Alten entfernt, II, 471. Dan ſuche 
viel bei den Alten, VI, 366. Wären bie Alten an 
Kunftwerken ärmer gewefen, fo hätten fie beffer Über 
Kunft gefchrieben, eb. Die Neuern lieben die flarken 
Umriffe der Glieder im Gegenfaz ber Alten, VII, 107. 

Alter, männliches der Gottheiten, wie von den Alten aus⸗ 
gedrüft, IV, 121. 

Arygss, VII, 465. 

A’ivordıov, VI ‚437. 

Amalgama, eine Art Vergoldung, V, 73. — ben Alten, 
unbekannt, eb, 
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Amazonen, wie fie ihre Gottheiten abgebiltet, III, 67. 
wie ihre Brüſte gebildet find, IV, 86. 297. — wie 
abgebildet, 1V, 178. Mehrere Statuen angeführt, W, 
182. VIII, 212. — in der Billa Mattel, IV, 178, VI, 
151. Plinius redet von 5 Amazonen berühmter Mei⸗ 
ſter, IV, 180, — Sofandra, von Kalamis, V, 210. 
— Gefecht mit ihnen, auf einer Urne, V, 249. — im 
Mufeo Pio=Glementino, V, 466. — zwei, im Wein⸗ 
berg Veroſpi entdekt, XI, 198. 203. 205. 209. — 
wie fie den Trojanern zu Hüife ziehen, VIII, 214. 

Ambra, Statue daraus verfertigt, III, 121. 

Ambracia, Lage diefer Stadt, III, 130. Statuen daſelbſt 
durch Römer geraubt, V, 289. VI, 105. 

Amethyſt, darauf ein Herkules, ſ. Herkules, 

Amilianus, goldene Münze deffelben, II, 88. 

Amitius, M., ließ ein Forum pflaflern, V, 200. 

Imitius, Paullus, Bäder deflelben, IL, 372. — ließ feine Kin 
der in Künften unterrichten, V, 291. Seine Statue, eb, 

A’upa nopaua;, VII, 13, 

Ammen , wie abgebildet, IV, 371. 

Amor, mit dem Blize, VII, 274. Copien von bed Praris 
teles und Loſippus Amor, V, 472. — mit einer Hale 
in der. Band, VII, 364. — claviger, auf einem geſchnit⸗ 
tenen Steine, VII, 365. IX, 409. — entfliehend, 
zugleich einen Knaben umarmend, auf einem Steine, 
VI, 367. — in den älteften Zeiten ein Stein, VII, 45. 
— zwei Schmetterlinge vor einen Pflug fpannend, IX, 
241. Shronos ihm die Flügel befchneidend, eb. — und 
Pſyche, Allegorie auf verfchiebenen Kunftwerken, IX, 
239. — auf einem Sentaur reitend, IX, 240. — Zus 
piters Donnerkeile zerbrechend, eb. — auf dem Rüken 
des Herkules, IX, 241. — ald Bildner, eb, — Pfeile 
nad) Schmetterlingen fhießend, eb, 

Amorino, auf einem Meerthier veitend, V, 116. Amos 
rinen, zwei, in der Billa Negroni, V, 232, — In 
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ber Aurora von Guercino, IX, 241. — mit Attributen 
der Götter, IX, 89. — von Giulio Romano, eb. 

Aursyovov, IV, 363. 

Ampelos, Genius des Bakchus, auf einem Basrelief, VII, 280. 

Amphiaraus, nebft Eriphyle, auf gebranntem Thone, 
. VII, 94 

Außıpalo; nuvay , IX , 427. 

Ampbiproftyli, II, 337. 

Amphion, großes Grupo im Palaſt Barnefe, VIII, 21. 

Aubınurellov ösras, VI, 148, 

Amphion, Zethus und Antiope, aufeiner erhobenen Arbeit, 
in der Villa Borghefe, V, 267. VI, 18. 

— ſ. Antiope, 

Amphitheater, zu Paftum ; II, 343. 

AnbıIsros Pıady, VI, 148, VIII, 277. 

Ampbitrite, ihre Abzeichen, VII, 329, IX, 84. 919. — 
woher benannt, VII, 397. — abgebildet bei Phaethons 
Fall, eb. 

Amphorae, Il, 169. 171. Eine Amphora auf Münzen von 
Athen, IX, 204. 

Amphorale vas, Ill, 235, 

Amuleta , bei den Alten, II, 161. 

Amykla, IX, 162. 

Avaßolaıov, IV, 363. 

Avadsrykara, V, 390. 

AvayAudov, was, V, 16, 

Avayvwpıcıs, VI, 202, 

Anakreon, Statue mit nur einem Schuhe, VII, 226. 

Avacroly us nouns, IV, 254. VI, 175. 

Anaxagoras, ihm Altäre aufgerichtet, IX, 262. 

Anaridamus, zwei Füchſe auf feinem Grabmal, IX, 162. 

Ancilia, IX, 529. 

Ancona, Symbol auf Münzen diefer Stabt, 1X, 169. 

Avögıa; , V, 160, 

Andromache beklagt ihren Hektor, VII, 209, — mit Aftyas 
nar Raſe, VIII, 231. 
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Andromeba u, Perfeus, fchöner Samen, A, 244. 

Andrones, II, 506. 

—— ‚II, 187. 

Äneas, parodirt im Herculano, II, 160. — Statue in 
Rom zu Augufts Zeit, VI, 166. | 

Anguinum, IX, 473. 

Anker, warum auf Münzen ber Seteuciden, I, 167. — der 
Alten ‚ VII, 264. 

Anna, fichende, von DOttone, I, 249. 

Anftreichen, ber Gebäude, II, 465. — der Bimmer, II, 467. 

Antäus u, Herkules, Grupo im Palafte Pitti zu Tigrenz 


III, 20, 

Anticaglieri, IV, 177. » 

Antigonus, Münze beffelben erklärt, VI, 49. 

Antikenfammlungen, I, 255. 

Antilohus, den Zod des Patroklus dem Achilles meldend, 
auf einem Basrelief, IV, 203. Auf einem Gameo, 
VIII, 172. 

Antinoea, Stabt, III, 157. VII, 72. 

Antinveia, Kränze, VI, 285. 

Antinous, im Belvedere, nicht alt, I, 209. VI, 286. VII, 
195. — Bruftbild, zu Aranjuez, I, 256. — ber ägyp⸗ 

fg, 11, 75. — zwei Statuen nad) Art der ägypti⸗ 

en, III, 157. 156. — ein ägyptifcher im Palafte 
Barberini, II, — im Mufeo Capitolino, 111, 214. 
— mit eingefezten Augapfeln, in der Villa Mondra⸗ 
gone, V, 77. VI, 284. — Halbfigur, in der Billa Als 
bani, VI, 283. Statue, in der Billa Gafali, VI, 285. 
Bruftbild im Mufeo Bevilacqua, eb. — ägyptiſchen 
Figuren ähnlich, VII, 72. — ſehr ſchöner, Eolloffaler 
Kopf, und Bruftbild deffelben auf einem Basrelief, 
VIII, 357. 

Antiohus 1., Epiphanes, läßt Bechter von Rom kommen, 
I, 16. 

Antiochus IV., waser für bie Kunftthat, VI, 108. VII, 216. 
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Antiope, in einem Grupo bes farneflfhen GStiers, VI, 
52. — erhobenes Werk in der Billa Borgefe, v1, 87. 
V, 267. — in der Villa Albani, eb. 

Antipathie ‚wie auszubräfen, IX, 246. 

Antium, Porto d’Anzo, Zrlümmer bafelbfl, IE, 381. 486. 
V1,220. — unter den Kaifern verziert, VI, 220, Mate 
mortafel dafelbft gefunden, VII, 232. Gäulenhalle 
daſelbſt, eb. 

Antonia, Gemahlin des Drufus, Kopf berfelben tm Sams 
piboglio, IV, 391. IX, 7. 

Antonine, Kunft unter ihnen, V, 49. VI, 293. VII, 249. 

Antoninus, 8 Aurelius, f. Aurelius. 

Untoninus Pius, geharnifchter Zorfo deſſelben, VI, 290. 
Seine prädtige Billa bei Lanuvium, VI, 295. Mäns 
zen mit Begebenheiten aus feiner Gefhichte, IX, 32. 
Vergötterung beffeiben, IX , 263. 

Avruyss repröpopor, I, 281. 

AvruS xopdav, V, 130. 

Anubis, Statue in der Villa Albani, III, 174. 176. — im 
Gampidoglio aus Hadrians Zeit,. II, 178. — Gein 
Dienft aus Thracien, III, 219. Zunfzehn Steine mit 
dem Bilde diefes Gottes im ſtoſchiſchen Mufeo, eb. 
— ein Meiner fizender, im Mufeo Sapitolino ii 
Einer mit dem Caduceo in der einen Hand, in der an- 
bern mit Kornähren, IX, 68, 

Anrur, Münze biefer Stadt, III, 369. 

Äolien, wie bevölkert, It, 292, VII, 87. 

Üolus, wie abgebilbet, IX, 155, 

Apamea, Münzen diefer Stadt, VII, 393. IX, 169. 175. 

Aper, auf dem Grabmal eines alten Belbmeffers, IX, 169. 

APalos, VII, 285, 

AY' Eorıag, VII, 310. 

AQAaorov, aplustre, IX, 139. 

A'rlaı, IV, 376, 

Alrloröss yAaıvar, IV, 410. 
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Aplustre, X, 139. 

Am Sopare; avarydav, IX, 436. 

Apolauſtus, ein berühmter Pantomim, III, 147. 
Apollino, in der Zribune zu Florenz, IV, 100, 

Apollo, mit einer (neuen) Violine, in der Vila Regroni, 


I, 23. — der Schäfer (vorıos) in ber Billa Ludoviſi, 
IV, 102. — Bruftbiid von Erz, irrig Berenice ges 


. nannt, im bherculanifchen Mufeo, IV, 104. — mit bem 


Donnerkeile, II, 303. — mit einem Hut auf bem 
Kopfe, III, 304. — zwei mit Köcher, im Mufeo Ca⸗ 
pitolino u. im Palafe Eonti, III, 316. 342. — mit 


neuem Kopfe in der Galerie zu Florenz, II, 24 — 
der [hönfte unter den Göttern, IV, 99, — dem Balls 


chus oft ähnlich, IV, 115. — der vaticaniſche; wie der 


Unmuth bei ihm ausgebrütt, IV, 198. VIL, 60. 121. 
— fein Mantel blau oder violet, IV, 324. — aus 
Probirftein in der Galerie Barnefe, V, 30, — von 
ſchwärzlichem Bafalt, V, 35. — Kopf aus Erz, im 
Sollegio Romano, V, 86. — mit Stralen um fein 
Haupt, ein Gemälde, V, 134. — jugendlicher, in ber 
Billa Negroni, V, 256. — aus Erz, in Rom aufges 
ſtellt, V, 281. — zu Delos, von Angelio und Tektäus 
verfertigt, V, 306. — mit dem roAos, von Kanachus, 
V, 414 — Bhilefins, von demfelben, V, 413. — iſt 
immer impuber zu nennen, V, 426. — Sauroftonos von 
Prariteles, V, 425. VII, 382, Mehrere diefer Art 
angeführt, V, 427. — Sauroftonos, in der Villa Als 
bani, V, 428. 89. VII, 194. 383. — im Palafte Pittt, 
V, 462. — mit dem Beinamen deAbeıos, VI, 51, 
rovriog, eb, — nebft 3 weiblichen Figuren, in erho⸗ 
bener Arbeit, in der Billa Albant, VII, 4. — der höchfte 
Begrif jugendlicher Schönheit in ihm ausgebrüft, 
VII, 111. Mehrere ſchoͤne Statuen angeführt, VIL, 112. 
Mehrere feiner Köpfe in Hinſicht der Gratie ver⸗ 
gliden, VII, 137. Seine Augen, VII, 142. Sein 
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Haar, VII, 150. IX, 183. — in ber Billa Belvedere, 
Beichreibung befielben, VI, 219. X, 147.— wothe⸗ 
funden, VI, 237. Vergoldeter Kopf beffeiben, im 
Mufeo Capitolino, VII, 239. — mit dem Blize, VII, 
272, — arygsus, auf Münzen, VII, 298, — zwei 
foihe Bilbfäuten, in der Villa Borghefe, ebd. Mit 
einem Delphine, auf Münzen, VII, 385. Urtheil 
des Midas Über den Wettfireit bes Marfyas mit Apollo, 
VII, 389. Desgl. auf einem Sarlophag, VII, 398. 
— bei dem Grupo bes Sturzes von Phaethon, VII, 396. 
Seine Attribute, IX, 71. = der Jäger, IX, 73. — 
onıvdesus, eb. Die Mufen feine Begleiterinen, LX, 75, 
- — Aunorysvsrıy , IX, 461. 

Apollonia, Münzen der Stadt, VII, 412. IX, 222, — wie 
allegorifch abgebildet, IX, 48. 

Apollonius, verloren gegangene Statue, II, 27. 

Aropuis , ſ. Jupiter, 

Aroyımug, VII, 22, 

Arovoua, IX, 529, 

Aporyomenos , bed Polykletus, V, 373. 

Appifche Straße, II, 230, V, 265. 

Appius, Claudius, Gerichtſpruch beffelben auf einem her⸗ 
culanifhen Gemälde, I, 48. 

Appius, Vater bes Clodius, baute einen Porticus zu 
Gleufis, VI, 116. 

Aqua marina, V, 78, 

Aquaminaria, zu Portici, II, 283, 

Aquino, Münze diefer Stadt, III, 370. 

Araber, wie fie ihre Gottheiten abgebildet, III, 67. — ihre 
Bekleidung, III, 190, 

Arabien, rother Porphyr dort gebrochen, III, 237. 242. 
— wie abgebildet, IX, 47. 

Aratus, Freund und Kenner der Malerei, VI, 78 

Arbeit, vergebene, wie ausgebrüft, IX, 234. 

Arbeiter, die beften in jeder Sache, Tonnten in Griechen⸗ 
land ſich verewigen, IV, 33» 
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Arcadius, Säule beffelben, VI, 351. 

Kchigallus, von Winckelmann irrig für Epbele gehalten, 
im Mufeo Sapitolino, VII, 282, 

Archimedes, Vruftbild aus Herculano, II, 156. 

Architektur, mehr idealiſch, als die Bildhauerei, warum, 
lI, 82, 

Area, der innere Hof, II, 268, 

Agsonos, IX, 468. 

Arezzo, Gefäße daſelbſt verfertigt, VII, 98. 

Argo, Schif, auf einer erhobenen Arbeit in der Villa 
Albani, VII, 3. 

Argonauten, auf einem walzenförmigen Gefäße, V, 272. 

Argos, Wolfskopf auf Münzen, IX, 165. — am Schiffe 
der Argonauten arbeitend mit Ziphys und Minerva, 
in ber Billa Albani, IIE, 92, VIL, 3. — auf einem 
herculanifchen Gemälde, V, 136. 

Argumenta, waö, VI, 150. 

Ariadne, Kopf der capitolinifhen, V, 469. 

Ariobarzas, Philopator II, ließ das Odeum zu Athen 
wieder aufbauen, VI, 107. 

Arion, auf einem Delphin reitend, I, 194. 

Ariſteas, lehrte den Griechen die Bienenzucht, III, 305. 

Ariſtides, Rhetor, Statue deſſelben, in ber "Haticanifejen 
Bibliothel, VI, 306. 

Ariftion, hat das Odeum in Athen zum Theil nieberreiffen 
laffen, VI, 107. 

Ariflogiton und Harmodius, ihnen Statuen errichtet, v. 
337. 

Ariftophanes, Kopf deſſelben auf einer Gemme, VILI, 406. 

Ariftratus, Tyrann ber Silyonier, VI, 33. 

Arkadier, Spiele und Muſik bei ihnen , iv, 15. 

Arma, IX, 192, 

Armbänder, zu Portici, II, 188. — als Verzierung, WW, 
393. 

Arme, bei den älteften Figuren, IH, 165. 
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Aquovn, V, 152. 

A qMovic, II, 366. 491. 

Üente, wie abgebilbet, IX, 113, 

Agorcov auroyuov und aporgov zmrov, VII, 835. 

A’orslos, II, 498. 

Arrhachion, WBildfäule, II, 74 

Arria und Pätus, Togenanntes Grupo in der Billa Lubos 
vifi, VI, 193. VII, 235. 

Arfinoe, vom Zephyr entführt, IX, 147. — auf einem Strauffe 
in die Luft getragen, IX, 152, 

Artabazes, ſchrieb griehifhe Trauerſpiele, IIL, 276. 

Acros Yalurıog , IX, 357. 

Aruntius, fein Grabmal, IE, 467. 

Arzneiwiſſenſchaft, wie nad) des Yaufanlas Meinung vors 
geftellt, IX, 107. 

Arzt, wie abzubilden, IX, 247. Ärzte ver Ägypter, auf 
vorgefchriebene Mittel eingeſchränkt, u, 158. 

A sacco, II, 363. 488. 

Acavöıov, VII, 455. 

Acagwros aa, VI, 90, 

A scarpa, II, 412. 493. 

Aſchylus, Gemälde aus Herculano , II, 55. — verglichen 
mit Sopholles, V, 348. — Tod beffelben, auf einer 
Pafte, VIII, 321. 

Aſcia, auf Münzen des balerifchen Geſchlechts, 1X, 169. 

Acuwlıa, IX, 487. 

Agnolıalem, was, II, 280. 

Üfkulapius , von ſchwargem Marmor, im Campidoglio, 
II, 248. — wie abgebildet, IV, 131. Schöne Statue 
in der Vila Albani, eb. VII, 152. Statuen beffelben, 
IV, 181. — römifche Arbeit, im Haufe Verofpt, V, 
270. Sein Haar, VII, 151. — Kopf ohne Stirn auf 
einer Gemme, VII, 152. Seine Attribute, IX, 74. 
— von Zelesphorus begleitet, IX, 75. 

opus, befuchte Bildhauer und Baumeiſter, IV, 28, 
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Afpafia, ihre fchönen Füße, IV, 295, 

Aſſiſt, alter Tempel dafelbft, II, 408. 

Aftarte, bei den Phöniziern gehöent, IX, 129, 

Afträa, mit Kornähren abgebildet, IX, 69. 

Acroaryalısovrs; ,„ zwei Knaben T V, 37% 

Aorgaryalog , IX, 114. 

Acrpayalwraı naorryss, IX, 1 

Afteonom, wie abzubilden, IX, 247. 

Aftyanar, im Schooße feiner Mutter Anbromadhe, VIIL, 231. 

Atalante, in Amethyſt, I, 278. IV, 88. 

A tempera, II, 149. 

Athen, Sig der Künfte und Wiffenfchaften, II, 134. Dem 
Mitleiden daſelbſt ein Altar errichtet, IV, 14. — le 
der Kunft daſelbſt, V, 320. VII, 176. — * 
Griechen, V, 330. Flor der Kunſt daſelbſt, V. Ri. 

Die 30 Tyrannen, V, 410. — feine mißliche Lage uns 

ter Philippus, VI, 80. — durch Sylla zerſtoͤrt, und 
vieler Kunſtwerke beraubt, VI, 117. — von Hadrian 
vorzüglich begünſtigt, VI, 268. —® älteſte Münzen, 
VII, 160. Septimius Severus nahm ihm alle Vor⸗ 
rechte und Freiheiten, VI, 317. — unter Sonftantin 
Sammelplaz der Studirenden, V1,343. — Alarich ſcheint 
nicht alles zerftört zu haben, VI, 353. 

Athener, ihre feinen Sinne, I, 132. — zuerſt unter den 
Griechen gefittet, V, 330. — ihr Zuſtand nad Ales 
xanders Tod, VI, 44. Die Kunft finket, VI, 45. Ganz 
beruntergefommen, VI, 48. — wie vorzuftellen, IX,259, 

Üthiopier, arbeiteten Sigel in Stein, II, 111. — malten 
die Geſtalt der VBerftorbenen auf deren Körper, III, 145. 
gyptiſche Sitten und Gebräuche bei ihnen eingeführt, 
eb, — auf einer Schale der Nemefis, IX, 225. 

Athlet, junger, im Mufeo Eapitolino, V, 463. — mit 
einem Hiflaſchchen in der Villa Albani, VII, 464. — 
zwei im Palaſt Farneſe, VIL, 173. 

Atlas, wie abgebildet, IX, 107. | 







Atlanten, ardlavrss, II, 454. Gin Zorfo, VII, m. 
Woher ihr Rame, VIII, 443. 
Atreus mit einem Kinde, irrig Sommodus genannt, VI, 314. 
Atrium, II, 269. 
Ätolien, viele Statuen von da nach Rom geführt, V, 289. 
Ütolier, wüthen gegen Werke ber Kunft, VI, 78. 
Attalus J., beförberte die Kunfl zu Pergamus, VI, 87. 
Ihm Statuen gefezt in Sicyon, eb. 
Attila, von Raphael, 1, 35. — von Algarbi, in der et. 
Peteretirch⸗ zu Rom, 1, 35. 
Auge, des Telephus Mutter, in der Billa Albani, II, 282, 
Auge, Augapfel, Richtigkeit deffelben, 1, 246, — bei 
ägyptiſchen Figuren, wie, IIL, 169. 
A an ben Köpfen, auf älteren griechifhen Münzen, III, 75. 
welche eine Abweichung find, IV, 53. — in wärmern 
Ländern haben fie mehr Zeuer, III, 124. — in benfelben 
oft eine andre Materie bei ägyptifchen Figuren, III, 225, 
— ein wefentlidder Theil der Schönheit, IV, 262. VII,141. 
— ihre Größep IV, 262. — wie an Köpfen im Profil, eb. 
In idealifhen Köpfen liegen fie tief, IV, 263. Der 
Stern durch einen erhabenen Punkt auf den Augen 
angedeutet, IV, 264. VII, 144. Gingefezte Augen, 
eb, V, 75. 77. VII, 143. Augen, ein Kennzeichen an 
Köpfen der Gottheiten, IV, 265. Wie die neuern 
Künſtler in der Größe ber Augen fehlten, eb, — platt 
an ägyptifchen Figuren, VII, 49. — bei den verſchie⸗ 
denen Gottheiten, VII, 142. — was fie allegorifch 
bedeuten, 1X, 23. Bei den Ägyptern Symbol bes 
Dfiris, IX, 289. 
Augenbraunen, wie bei ben Ägyptern, III, 169. — welche 
-  fhön find, IV,267. VII, 145. Gewöibte nicht ſchoͤn, eb. 
Hören daran Fönnen Übergangen werben, wie Ras 
phael und Saracci gethan, IV, 268. — zuſammenlau⸗ 
fende find zu tabeln, eb. VII, 145. — mit einem fchars 
fen Bogen gezogen, V, 240. | 
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Uugenlieber, IV, 266. — Schönheit berfelben, VII, 144. 
Augenmaaß unſichere Regel ber neuern Künftter, I, 46. 
Augur, fein Sinnbild, IX, 107. 

Augufltus, Münze zu Portici, II, 180. — goldene Münze 
defjelben zu Rom gefunden, II, 480. — Bruftbild irrig 
dafür gehalten, im berculanifhen Mufeo , IV, 284. 
— Kopf aus Bafalt, in der Billa Aldobrandini, V,37, 
— Bruftbild, auf einem Chalcedon, V, 58. Ihm 
ein Tempel in Gäfarea von Herodes gebaut, VI, 115. 
— Kunft unter ihm, VI;165. VII,228. Statue beffel- 
ben im Sampiboglio, VI,169,. VII,229, Mehrere ange: 
führt, VI,170. Köpfe mit der corona civica, VI, 171. 
Köpfe deflelben von Dioscorides gefehnitten, VI, 173. 
vH, 230. Mehrere angeführt, 3. B. der fhöne im 
Mufeo Sarpegna, VI, 174. Unter ihm ſinkt ſchon ber 
gute Geſchmack in Literatur u, Kunft, VI, 180. Ihm 
und der Stabt Rom ein Tempel zu Melaffo gebaut, eb, 
— Statue im Befize von Rondinini, eb. — auf einem 
Agath zu Paris, VII, 291. Symbol der Münzen bef- 
felben, IX, 161. 

Auleum, Vorhang, II, 253. 

Avdn, IV, 36. VI, 137. 

Avulwrit, IX, 442. ü 

Aurelianus , Zuftand der Baukunſt unter ihm, II, 443. 
— baute einen Tempel der Sonne, VI, 341. 

Aurelius, Marcus, zu Pferd, aus Erz, auf dem Cams 
piboglio II, 59, V, 81, VI, 304. — auf einem Gies 
geöwagen, IV, 395. — auf einem erhobenen Werke 
von feinem Bogen, IV, 417. — Kopf von Erz, in 
der Villa Ludoviſi, V, 87. — eine Statue im Haufe 
Garpegna, VI, 104 Kunft unter ihm, VI, 293. VII, 249. 
Drei Bruftbilder in der Villa Borgheſe, VI, 303. Säule 
deffelben, VI, 311. Koloffaler Kopf deffelben, VII, 250. 

Aureolus, Münze beffelben, IV, 201. 

Aurigatores, römiſche, ihr Hut, IV, 422. 


x 


Aurora, ein Kind in ihren Armen entführet, was, 1,165. 
IX, 147. — am Bogen bes Sonftantin, IV, 344. — 
Srescogemätbe von Guercino IX, 241. 

Ausarbeitung, in den Werken ber Kunft, I, 213, V, 7. 
— in der Malerei, 1, 272. 

Ausbefferung, an beſchaͤdigten ober mangelhaften Btatuen, 
V, 4. 

Ausbruf, was in der Kunfl, IV, 62, 191. — barin bie 
Alten von den Reuern verfdhieben, IV,217. — Eigen⸗ 
fhaft der Schönheit, VII, 119. 

Ausrufer, in den olympifhen Spielen, V, 300. 

Auster, III, 130. 

Autolykus, Statue. V, 421. 

Aventinus, Berg, welhe Kunftwerfe man dort fand, VI, 
329. 

Aventinus, Gott, von Probirftein, im Muſeo Gapitolino. 
v, 30. 

Akuv, V, 414 


B. 


Bäder, des Titus, II, 377, 502. — Über die römifchen, 
II, 421. Viele Gemälde dort gefunden, V, 103. — 
des Diocletian, II, 448, VI, 340. — des P. Amilius, 
11, 498. — des M. Agrippa am Pantheon, V, 39. 
— des Saracalla, VI, 339, — wie abzubilden, IX, 247. 

Badewanne aus Breccia, III, 246. — zwei, ohnweit ©. 
Gejareo entdedt, X, 487. 

Babflube, in Stabi, I, 81. 

Bajä, ein unterirdifher Saal bafelbft entdekt, IL, 140. 

— Trümmer von Gebäuden dafelbft, II, 361, 486. 

Bakchanal, auf einem Grabmale, in Dresden, I, 83. 

Bakchanalia, wann fie unter die Römer kamen, V, 288. 

Bakchanten, Bakchantinen, wie ihr Gewand gebildet, 
I, 222, — Zänze der Balchanten auf roͤmiſchen Grab: 
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urnen, II, 295. — ohne Gürtel, IV, 350. — Kopf aus 
Erz mit hohlen Augen, in ber Sammlung des Her⸗ 
3098 von Buccleugh, V, 97. — brei mit einem Faune, 
im Gampidoglio, V, 185. — Gratie in einigen Köpfen, 
V, 225, 

Bakchantinen auf herculanifhen Gemälden, V, 121, 

Bakchantin, Kopf, in der Villa Albani, und in der 
dreöbner Galerie, V, 227. Bruſtbild einer Bakchan⸗ 
tin von Solon, Paſte, VII, 5, 231. 

Bakchus, mit modernem Kopfe, II, 65. — eine Bakchan⸗ 
tin und ein Satyr, an einem Zriefe, II, 463, — mit 
neuem ſchlechten Kopfe, zu feinen Füßen ein Satyr, 
Ill, 25. — der eine Weintraube empor hält, mit 
ſchlechtem Kopfe, II, 25. — im Schooße der Ariadne, 

. erhobene Arbeit von Glas, III, 119. — mit dem Done 
nerkeile, gefchnittener Stein, III, 304, VII, 272. 
— verfchiedene Statuen angeführt, IV, 14. Köpfe 
deſſelben, IV, 118. — wie abgebildet, IV, 113, Oft 
dem Apollo ähnlich, IV, 115. — ergänzt, in ber Billa 
Albani, IV, 117. VII, 137. — wie ald Mann abges 
bildet, IV, 119, Ein folder Kopf im farnefifhen Pa⸗ 
laſte, IV, 120. Einer, unter dem Namen Mithrida⸗ 

-  te8 befannt, eb. — weiß gekleidet, IV, 329, — von 
Erz, im Collegio Romano, V, 86. — inbifcher, wie 
fein Kopf, V, 202, — inder Billa Albani, im hohen 
Style gearbeitet, V, 221. — Tempel beffelben, von 
Conſtantin dem Großen erbaut, VI, 335. — der höchſte 
Begrif jugendliher Schönheit in ihm ausgebrüft, VII, 
111. Eine ſchöne Statue in der Villa Medici, VII, 112, 
Bein Haar, VII, 151. — geflügelt, VII, 268. — mit 
feinem Genius, VII, 280, 281. Seine Geburt auf zwei 
Basreliefs abgebildet, VII, 431. — als. Kind in einem 
Korbe, auf einem Basrelief, VII, 433. — Bewafnet, 
auf der Seite eines Altars, VII, 434. IX, 282. — mit 
einem Ochſenkopfe, IX,30. eine Attribute, IX, 81. 
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Balaustinum, IX, 425, 

Balbinus, wahrſcheinlicher Kopf deſſelben, V, 87. 

Balfamiren, bei den Ägyptern, III, 161, 

Bänder, ald Gelübde an Bäumen, V, 111. VIE, 478. 

Bär, welcher feine Zungen let, IX, 234, 

Barba intorta , III, 322, 

Bapßıros, V, 339, auch Bagupıro; genannt, V, 340. yır, 
174. 

Bardiglio, Scieferart, III, 84, 

Barofgefhmal, I, 104. 

Bart, hat in warmen Ländern einen ſchönen Wuchs; in 
kalten nicht, III, 124. — vorgefundner falfcher an einer 
ägyptifhen Figur, IIT, 194. — an Hermen, III, 305. 
— unter Hetruriern und erflen Römern eine allgemeine 
Tracht, III, 314. Yantalonsbart, II, 322. Knoten 
im Bart eines Kopfes im Gampidoglio, IV, 419, 
Unter den Spartanern der Knebelbart nit gewöhn- 
lich, eb. Wann und bis aufwelde Zeit ſich die Römer 
den Bart fhoren, V, 283, VI, 126. Stuzbärte, V, 
395. Unter Alerander nahmen fich die Griechen ben 
Bart ab, VI, 58, 60. In ber lezten Zeit der Re- 
publik trugen die jungen Römer einen Eleinen Bart, 
VI, 212. Knebelbart des Neptunus, VII, 115, Bart 
der Meereögötter, eb, 

Bafalt, großer Sperber daraus, im Muſeo Rolandi, IH, 
194, Figur aus unvolllommenem Bafalt, eb. Arten 
deſſelben, III, 230. KAgyptiſche und griechiſche Künfts 
ler haben darin gearbeitet, III, 232. in weiblicher 
Kopf daraus in der Billa Albani, IV, 57. Andere Ar: 
beiten daraus, V,35. Nur befonders geſchikte Künft- 
ler ſcheinen fih an ihm verfudt zu haben, eb. Er 
wurde fehr geglättet, V, 37. Zwei Köpfe daraus, 
VI, 66. Drei weibliche Statuen des aägyptiſchen Styls, 
VII, 66. 

Barapa, IV, 259, 
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Bafen, (Zußgeftelle) der Ägyptier, ihre Form, TIL, 283, 

Bacılaov a; neDaiyg , IX , 305. 

Basilicae, früher nit in Rom, V, 286. 

Bafilica Ulpia, des Zrajanus, auf einer Münze, VI, 260. 
VII, 243 

Basreliefs, mit Nägeln an bie Wand befeftigt ‚II, 91. 

Bathyllus , feine Statue zu Samos, u, 147: 

Ba9ulwvo; , IV, 341. 

Bato, Fehter Statue deſſelben, in der Villa Panfiii, 
VI, 317, VII, 419. 

Battiſteria, II, 463, 

Battus, auf Münzen von Eyrene, VII, 117. 

Bauch, unterer, wie von den Alten abgebildet, IV, 299. 

Bauchſchirm von Erz, zu Florenz, V, 69. 

Bauen, ins Meer hinaus, H, 263. 361. 

Baukunft, das Schöne darin, I, 261. — mit ber Bild⸗ 
hauerei verglichen, II, 82. Anmerkungen Über die — 
der Alten, II, 333 —471. II, 475 — 506. Das Kleins 
lihe in der Baukunſt, II, 443. — fpäter bei den 
Griechen vervolllommnet, IV, 37. — vor den Perfers 
Eriegen fhon bebeutend, V, 354. Urſachen ber fpätes 
ren Blüthe der Baukunſt, VI, 339. Drei Dentmale 
derfelben angeführt, VIIL, 437. 

Baummolle, bei männlicher Kleidung verachtet, IV, 322. 

‚ Begräbnißaltar, mit erhobener Arbeit zu Rom. IX, 219, 

Begräbnißurnen, ber Hetrurier, mit blutigen Gefechten, 
III, 295. Dieder Römer mit angenehmen Bildern, eb. 
— mehrere angeführt, aus ber legten Zeit der Kunſt, 
V, 249. — voraus und auf ben Kauf gemadit, V, 252. 
— im Campidoglio, nicht auf Alerander Severus zu 
beziehen, VI, 323, 

Beine, felten über einander gefhlagen auf alten Kunſtwer⸗ 
ten, IV, 198. Figuren vom Gegentheil angeführt, 
IV, 199, — mehrere ſchoͤne an Statuen, IV, 293, 
— Schmuk an denſelben, IV, 396. 


Winckeimann. 12. 2 
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Beinkleider, ber Alten, IV, 404. 

Beinrüftungen,, IV, 428. 

Bekleidung, ber ägyptiſchen Figuren, 111, 187. — ber 
weiblichen Figuren in Agypten. III, 191. — ber alten 
Figuren, IV, 321. Zeichnung bekleideter Figuren, eb. 
— ein wefentliher Theil ber Kunft, IV, 432. Ber: 
fhiedenheit der Bekleidung, eb. 

Belicie modeste, in einer Infhrift, IV, 364 

Belifar, vermeinte Statue beffelben in ber Villa Borg- 
befe, VI, 356. VIT, 345. 

Bellona (vermeinte), auf einem Säulen ſtehend, in ber 
Billa Albani, VII, 356. IX, 350. 

Bexedſamkeit, wie bargeftellt, IX, 108. 

Berenice, Kopf derſelben, in der Villa Albani, IV, 57. 
— irrigfo genannte, im berculanifhen Muſeo, IV,104. 
Desgl. auf einer Münze, IV, 105. 

Bernftein, (elecirum), Statuen baraus verfertigt, TIL, 121. 

Befantis, Königin, Statue von Dinomenes, V, 417. 

Beftändigkeit, ihre Abbildung. I, 174. — ſcheint bei ben 
Alten nicht abgebildet zu fein, IX, 38. 

Beftürzung , wie abzubilden, IX, 247. 

Betrübniß, wie abgebildet, IX, 108. 

Betrug, wie vorzuftellen, IX, 248. 

Betrügereien, bei alten Kunſtwerken, indem ihnen falfche 
Namen beigefchrieben wurden. VI, 15, 91. VII, 165. 
198. 

Bewafnung. bei den Alten, IV, 427. 

Bıßacız , IX, 494 

Bibe, vivas multis annis, eine gewöhnliche Gefunbheit auf 
Bechern, III, 114. 

Biber, was er allegorifh ausdrüke, IX, 23. — deutet 
das Land Sanada an, IX, 233. 

Bibliothel. zu S. Giovanni Sarbonara, ihr Schikfal, IT, 
83. — zu Pergamus, VI, 188. 

Biene, Andeutung der Beredfamteit, IX, 108. VII, 408. 
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Zeichen ber Solonien, IX, 109. — ihre Bedeutung bei 
Muſen IX,160. — auf Münzen, IX, 170. — goldene, 
im Grabe des Childerich gefunden, IX, 216. " 

Bigio, Warmorart, VI, 18. 

Bilder, von Holz und Erz, haben in ber hebräiſchen Sprache 
ihre eigene Benennung, II, 64. — abflracte und con⸗ 
crete, IX, 45. — welde nicht darzuflellen, IX, 63. 

Bildgießerei, was, V, 487. 

Bildhauer, alte, machten zu ihren Werken Modelle, V, 11. 
— zugleich Baumeifter, IV, 41. 

Bildhauerei, was bei ihrer Schönheit zu beobadhten, I, 
263. — mit der Baukunſt verglihen, II, 82%, — eher 
als die Baukunſt vollkommen, IV, 37. Sie iſt ber 
Malerei vorausgegangen, IV, 38. Ob fie zur Zeit 
Yupiens verloren gegangen, VI, 327. Unter den Kais 
fern in größerem Glanze, als die Malerei, VII, 23% 
— vorgeftellt, in ber Villa Albani, VIII, 376. 

Bildung, phyſiſche, Einfluß bes Himmels barauf, III, 122, 
Künftler geben ihren Figuren in jedem Lande die Ge⸗ 
fihtsbildung ihrer Nation, II, 125. 

Bilico, II, 178, 

Billarbfpiel (?) auf einer Münze angedeutet, IX, 217. 

Billigkeit, wie bei der Iſis angedeutet, IX, 25, — wie abs 
gebildet, I, 169. IX, 108. 

Bimöftein, zum Glätten der Statuen, V, 24 

Binden, anftatt der Beinkleider, beiden Römern, IV; 404 
— kreuzweis über Bruft und Rüken, V, 198, : darbe 
der Kopfbinden, IX, 266. N 

Bipennis, IX, 542. 

Bivalvae, was, II, 179. 

Blatt, auf leontiniſchen Münzen, IX, 226. J 

Blattern, bei Griechen unbekannt, 7, 13. Blattergrw 
ben kommen i in keinem Bilde berfelben vor, I, 13, un 
132, 

Blei, Statuen daraus, 11,121. .: | * 


Wieiweiß, Überzug ber Leinwand an Mumien, III, 254. 

Bliz, bei vielen Gottheiten, 1X, 68. — geflägelter, auf 
dem Hute eines Rlamen Dialis. IX, 217. 

Blond, — Haare in falten Ländern häufiger, als in war⸗ 
men, III, 125. — die fönften Haare, IV, 289, V, 
134. Haare blond gefärbt, eb, 

Blumenreich, das, wann den Griechen bekannt, vı, 47. 

Bocca di pozzo, Brunnenfarg, III, 327. 

Bot, ergänzt, im Palafle Giuftiniani, IV, 315. ' 

Bogen, wie das Sigma, Ill, 325. Venus mit einem Bo: 
gen abgebildet, IX, 97. — aus Biegeln, II, 353. 
— ter Niſchen, II, 464. 

Bohrer, an Statuen gebraudt, V, 187. und an Haaren 
einiger Statuen, VII, 250, 

Bollicame, II, 364. 483. 

Bologna, dafelbft eine Sammlung von Gefäßen, IIL, 387. 

Bolfena, das alte Volfinium, Stabt der Künfller, 111, 
297, ’ 

Bopßunss, VII, 409, 

Bupoloyxor, IX, 527. 

Bwpog , VI, 41, IX, 554. 

Boua Dea, vielleicht auf einem Basrelief, VII, 306. 

Bonus Eventus, von Prariteled, V, 429, 

Bowris, was, IV, 263. VII, 142. 

Boreas, wie abgebildet, IX, 155. 

Bos Luca, was, IX, 221. 

Bosheit, warum nicht abgebilbet, IX, 39. 

BovAurog , IX, 105, 

Braccia, florentinifches Längenmaaß, ut, 348, 

Bracile, IV, 343, 

Braäunlich, Zupiter, IX, 185, 

Braut nad ber erſten Hochzeitnacht, wie vörzuftellen , ix, 
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Breocia, ägyptiſche, III, 245. — africana, III, 857. - 

Britannicus, Bruder bes Nero ihm eine. Statue aus El⸗ 
U 


} 
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fenbein errichtet, VI, 237. Eine Statue beffelben in 
der Villa Borghefe, eb, 

Brod, aud.Herculanum, II, 168, dee Alten, IX, 355. 

Brüberliche Liebe, wie ausgebrüft, IX, 234, 

Brunnenmündung, (Brunnenfarg), Im Dufeo Capitolino, 
ob hetruriſch, IIT, 326. 342, VIE, 92, 

Bruft, wie fie an Kanopen und Mumien verziert war, IT, 
197. — welde für eine fhöne gehalten wurde, IV, 
195, VII, 158, Weibliche Brüfte, IV, 296. Brucftüle 
von Alabafter, die nur die Bruft enthalten, V, 34, 
Die Brüfte an ägyptifchh weiblichen Figuren fehr voll, 
VII, 65. Bei ägyptiſchen männlichen anders, als bei 
griechiſchen, VII, 71. 

Bruttier, Münze derſelben, IX, 170. 

Brutus, der ältere, Bruſtbild deſſelben im Sampivoglio, 
V, 84. 

Brutus, der jüngere, Kopf deſſelben, VI, 163. 

Buchſtaben, der Griechen, von den pᷣ bniziern erhalten, 
III, 70, über die Form einiger griechiſchen, V, 201. 
Äitefte Form der römifhen, V, 273, Große punttirte, 
VI, 95. — auf Kleidern, VI, 250, IX, 217. Ges 
wohnheit, Buchftaben innerhalb andrer zu fezen, IX, 
67. Anfangsbuchſtaben der Namen der Völker auf ih⸗ 
ren Schilden, IX, 180, In Gemälden und Muſaiken, 
IX, 217. 

Bullen, goldene, II, 186. 

Bufen, weiblicher, iv, 296. 

Burentium, Stadt auf einer alten ſilbernen Münze abge⸗ 

bildet, il, 286, 

Bußios, II, 293, 

Bygas, Nymphe und Wahrfagerin, VIL, 83, 0 

Byzantifche Kaifer, Kunft unter ihnen, VI,360. VII, 260. 


.. 
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C. 


Cabace, was, IX, 109. 

Cãcilia, Caja, des Tarquinius Priſcus Gemahlin, ihre 
Statue, V, 278. 

Caduceus, des Moere, V, 136. IX, 127. — auf Münzen 
der Stadt Damafcus, IX, 165. — auf einer Münze 

Herodes des Großen, IX, 224. 

Cenacula, was, II, 165, 

Calamaro, Fiſch, Sepia genannt, II, 219. 

Calantica, IV, 389, 

Calcei, IV, 374, — Tyrrhenici, VI, 171, 

Galciniren, der Zähne, III, 102, 

Caligula, ließ Statuen zerfiören, VI, 187. VII, 234, 
— ließ viele aus Griechenland holen, VI, 188, Gin 
Bildniß deffelben im Mufeo Capit. VI, 191, Eis 
nes, das ihn als Hohenpriefter vorftellt,, in der Billa 
Albani, VI, 192. Ein erhoben gefhnittener Stein 
mit feinem Bilbniffe, eb. u. XI, 244, 

Galpurnia, Gemahlin des Titus, eines der 30 Tyrannen, 
Statue derſelben, VI, 329, 

Cameo, mit einem Bakchanal, 11, 282, Ygath und Aga⸗ 
thonyr dienten zu Gameen ‚. V, 50. Sie find geſuch⸗ 
ter, ald die Sntagli, V, 59. — ſchöner, des farneſi⸗ 
ſchen Muſei, IX, 181. — was, XI, 31, 

Camilli, auf einem Basrelief, VII, 305, 

Gamillus, Opferlnabe, im Campiboglio, V, 83, — £, 
Furius, Statue zu Pferd ihm gefezt, V, 282, 

Campaner, Kunft unter ihnen, III, 370, Die Griechen 
führten Künfte unter ihnen ein; eb. Münzen, III, 
372, Ihre Schrift eb. Gefäße, III, 377. 

Campidoglio, die Grundlage bed, woraus, Il, 356. Reſt 

' eines alten Gebäudes dafelbft. IL, 369, 

Gancellaria, Palaſt, wo früher das Theater des Pom⸗ 
peius fland, VI, 155, 
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Cändelabrä , |, Leuchter. 

Gandivaten, erſchienen ohne unterkleid auf dem Marẽfelde, 
IV, 399. 

Capillus, leniter inflexus, IV, 287, 

Capo .di Monte zu Neapel, Il, 86. 469, 

Saprieornus , jene Bebeutung, IX-, 161. 

Capua, wegen feiner Weichlichkeit berühmt III, 368, Mün- 
zen, IE, 372, Amphitheater und Theater daſelbſt, 
V, 254, VI, 270. Statıen von dort weggefühtt, V, 
285. 

Caracalla, in der Sammlung zu Dresden, 1, 29, eine 
Bäder zu Rom Kunftwerke daſelbſt gefunden II, 133, 
v1,339, Sein Circus, 11, 365. — Bruftbilder, V, 247. 
VI, 319. Inſchriften, VI; 246. — ließ feinen Kopf 
auf Statuen Aleranders ſezen, VE, 319. Köpfe’ deſ⸗ 
felben im Palafte Rufpoli, VI, 320, Viele Eopieen 
nad vortreflichen Driginalien für feine Bäder verfer- 
tigt, eb. Köpfe deffelben angefüͤhrt, VII, 255, 

Cardines, was, II, 178, 

Garicaturen, darüber, I, 89, — ber Götter, V, 147. 

Garinad, Secundus, holte für den Nero Kunſtwerke aus 
Griechenland, VI, 217. 

Carneol, den Tpdeus- vorftellend, I, 277. VIII, 9. — 
Zug der fieben Helden wider Theben, I, 277. VII, 
89, III, 288. — Kopf des Sertus Hompejus darauf, 
V, 55, 57, — ein Ilingling mit einem Trochus auf 
der Achſel, im Beſiz bes Schotten Byres, V, 58. 
VIII, 414, 

Garrara, Marmorbrüche dafelbft, AT, 410. 

Garrarifher Marmor, V, 20, 

Gartocei, was, 11, 403, 

Earvillus, Spurius, ließ eine Statue Supiters gießen, 
V, 281, 

Caſar Statue im Campidoglio, mit einer Kugel in der 


32 


Band, II, 23, Torſo aus Alabaſter, V, 33, — 
Ihm eine Statue von Auguſtus gefezt, V, 289. Seine 
Liebe zur Kunft, VI, 138, Ob Köpfe von ihm übrig 
find, VI, 141, Begünftigte die Kunft, VII, 228, 
Münze beffelben, 1X, 171. 

Saferta, Wafferleitung dafetbft, 1, 83: &äulen und 
Statuen aus Eapua, VI, 270. _ 

Saflius, Spurius, Geres zu Rom auf feine Koften ver- 
fertigt, III, 110, V, 281, 

Castellum, der Wafferleitung des Agrippa, VI, 241. 

Castula, IV, 336, 

Catanea, Sammlungen von Antiken dafelbft, III, 386, 

Cateratta, was, II, 256, 

Gato und Porcia, Halbfiguren, IV, 395, Zwei Köpfe und 
ein Bruftbild. deffelben, im Mufeo Ronbinini, VI, 
416. 

Cavzdium, auly, VI, 137. 

Cawdor, feine Sammlung von Gefäßen, III, 387, 

Geber, ihre verfchiedene Bedeutung, I, 175. 

Gebernholz. zu Schiffen genommen. V, 24d, 

Gekrops, eine der allerälteften Münzen deſſelben, IX, 129. 

Genfor, römiſcher, wie vorgeftellt: IX, 109. 

Gentauren Gemälde in Herculanum. II, 149, 265, — wie 
abgebildet, IV, 134. Einige Statuen berfelben ans 
geführt, eb. — zwei, aus Probirftein, im Mufeo Gas 
pitolino, V, 30, VI, 281. Sie find von Ariflead und 
Papias, VII, 247. Ein — auf dem Qupi*er reitet. in 
der Billa Borghefe, VII, 293. — im Garten bed Haus 
ſes Barberini. VII, 531. Ein — mit auf ben Rüken 
gebundenen Händen, auf welchem Amor reitet, VI, 240. 
Einer vom Amor Schläge erhaltend,, eb, Ihre ſym⸗ 
botlifhe Bedeutung eb. Einer auf erhoben gefchnittes 
nem Agath, XI, 210, 

Centurio nitentiunf rerum, VI, 347. 

Cephalus, dur) Aurora entführt, IX, 147, 
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Geftins, feine Pyramide, II, 359, 482. Grabmal beffels 
ben und Gemälde darin, V, 113, 

Seftuarius, Arm von ihm, zu Portici, 11, 278, . 

Seres, Powinomsda, III, 90. — Bilder derfelben, IV, 162. 
— auf Münzen in Großgriehenland, IV, 162, — 
wie abgebildet, IV, 163. — Zavdy, 1V, 330, Erfte 
Statue der — in Rom, V, 281. — mit einer Muze, 
auf einem Altare in der Villa Albani, VII, 320. Zwei 
Basreliefs, von Windelmann für Scenen aus bem 
Mythos der Geres erklärt, VII, 322. Attributeder — 
IX, 94. —nougorgobos, eb. Opfer berfelben, IX, 356. 

Chaldäer, Zeichnung beiihnen, IIL,63. Ihre Zimmer aus⸗ 
gemalt. V, 139, | 

XKalnoxırwvss, IV, 412, 

"XuAnodwoynss , IV, 412, 

Kurnoupyew, V, 431, 

Charitas, des Bernini, getabelt, I, 221. 

Sharmoleos, ein fhöner Züngling im Altertum, I, 138, 

Cherfonnes , thracifcher, Münzen beffelben, IX, 207. 

Xelaa Mepunora, ul, 76. VII, 50, 

Xeıpss al rou IlvAunisırou, V, 215, 

Xspopanroov, IV, 370, IX. 495, 

Any, vu, #9. ⸗ 

Xsius, V, 339, VII, 175, 

Xeiwyy, VII, 402, 

Chelone, Münzen dieſer Stadt ‚IX, 178. 

Xslvopna, VIII, 463. 

Xyvıonos , IX, 578, 

Chi, X, wann und von wem erfunden, v. 186. VII, 164. 

Shilderich, Bienen im Grabe deflelben gefunden, IX, 
216, 

Shimära, von Erz, in der Galerie zu Florenz, IU, 312. 
V, 90. 

Chilo, in Muſaik, VIII, 317. 

Chineſen, zu Neapel erzogen, ul, 83, 
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Xıovoßisdago;, Beiwort der Morgenröthe, IX, 185. 
Shiron und Achilles, Gemälde aus ‚Herculanum, IF, 145, 
Xırwv, IV, 334, 413, 

Xiamva, Art fie zu tragen, IV, 407. 

XAapus, IV, 365, 406. 408, 

Xvous apyamrıyyg, Xvous 0 Tyg apyasorıros, was, V,27. 

Xoa, IX, 529, VII, 22. 

Ghriften der erften Kiche, ohne Berhüllung getauft, 1,16. 
— erhielten von Alegander Geverus die Erlaubniß 
für Sffentliden Gottesdienſt, VI, 325. — zerflörten 
Statuen und Tempel, VI, 348. 

Chriſtoph, ber heilige, wie bei den Ghriften abgebilbet, 
1X, 315. 

Shriftustäpfe, von den Künftlern meiftend verfehit „IV, 148. 

Chryſes, abgebildet, IV, 210. 

Chryſippus, irrig Beliſar genannt, VL, 356, 

Chryſokolla, was, V, 68. 

XurAa, IX, 529, VII, 22, 

Eibyra , wie allegorifch abgebildet , IX, 49, 

Cicada, ihre allegorifche Bedeutung , IX, 110. 130. 

Eicero , trrig fo genannter , in England, I, 255. Vermeinte 
Statue deffelben im Sapitolio, VE, 162, Angeblicher 
in Mailand, eb. Sein Kopf im Palaſte Mattei, VI, 
163. Münze defjelben, IX, 214, 

Gilicien, wie vorgeftellt, IX, 178. 

Cinedi, trugen nach Lipſii Meinung lange und enge Xr- 
mel, IV, 401, 

Cincinnatus, Q., vermeinte Statue deffelben , jezt in 
Münden, IV, 425, VI, 166. VII, 224, Gefchnittener 
Stein auf ihn gedeutet, VI, 166. 

Cinctus Gabinus, 1V, 416, 

Ginefiad , Philetas und Agorakritus, über die man fih 
Yuftig machte, I, 130, 

Gipollino, Marmor, VI, 307. 
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Cippiy IX, 190. Auf einem — der Bunfc- einer giäktichen 
Reiſe gebildet, IX, 133. " 

Circumlinere, eircumlinire, circumlitio, V, A45, 

Cirri, VII, 267, 

Cista mystiea, IX, 497. 

GEitronen, wozu bei den Alten gebraucht, II, #8. 

Clathrum, II, 423, 

Glaubian, Dieter, ihm Statuen errichtet, VI, 350, 

. Claudius, brachte die erſten Statuen von Porphnr nad 
Rom, VI, 69. Kunft unter ihm, Vi, 192. Ein 
ſchönes Bruſtbild deſſelben in Spanien ‚eb. Köpfe 
des Slaudiusımd der Pompeja auf einerfelfenen Münze, 
VI, 233, 

Claudius Gothicus, eine Münze diefes Kaifers, IX, 85. 

Clavi capitati, II, 288, — muscarii, II, 288, 

Clavus annalis, IX, 254, 

Clepsydra , auf einem erhobenen Werke, VITI,109, EX, 124, 

Gioaca ihaffima, woraus gebaut, II, 357. 478, 

Clodius, vermeinte Statue deffelben in der Villa Panfili, 
IV, "110, VI, 163. VI, 208, 

Elölia, ihr eine Statue gefest, 111, 110, — Statue zu 
Pferd, V, 279, 

Clupeum, Bruftbilb in ber Korm eines Schildes, II, 159. 

Clypeus, IX, 191, | 

Cn. Norbani Soricis, Auffchrift auf einer ‚Herma, V, 7. 

Code di roudine, was, V, 65, 

Conacula, mit tabernis verbunden, II, 1683. 

Coraverunt, in einer Infchrift, II, 394, 

Colifeo, II, 356. 492. 

Collegium Romanum, Gemälde bafelbft, V, 108. 

Colonien, wie abgebildet, IX, 109, 

Colomna, Palafl, Garten mit koloſſalen Trümmern daſ elbſt, 
VI, 341, 

Colore cangiante ,. IV, 324. 
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Solorit, Vorzug der neuern Maler, I, 49. Worin: bie 
Schönheit befielben beftehe, J, 268, — ber Alten, 
V, 149, 

Columns volutiles, II, 446. 

Colum vinarium, II, 170. III, 391, 

Commeſſo, was, III, 295. 

Commodus, 2 Münzen mit ber Unterfchrift: Glũkſeligkeit 
der Zeiten, 1, 168. — vermeintlicher Kopf deſſelben 
im Gampiboglio , V. 81. Sinken der Kunft unter 
iym, VI, 309. Ein fchöner Kopf beffelben im Sam⸗ 
piboglio, VI, 310, Die Schaumünzen beffelben gehö- 
zen unter die fchönften, eb. Ein vermeinter Commo⸗ 
bus mit einem Kinde, im Belvedere, VI, 312. VII, 
250. Seine Bilbniffe vertilgt, VI, 344. Bruſtbilb 
defielben im Mufeo Capitolino, VII, 250. Geltene 

Schaumüunze deffelben, IX, 250, 

Comöbdia , wie abgebildet, IX, 109, 

Compendiaria ars bei den Ahyptern, was, V, 241. VII, 75. 

Compoſition, in der Malerei, den Alten unvollkommen 
bekannt, I, 49. Worin die Schönheit derſelben be⸗ 
ſtehe, I, 266, ' 

Compotatio, IX, 416. 

Goncordia, f. Girgenti. 

Confarreatio, IX, 516, 

Conſtans, griechiſcher Kaifer, führte Statuen aus Rom 
weg, VI, 359. 

Conſtantia, eine Urne berfelben, VI, 338, 

Gonftantinopel , Statuen bahin gebracht, VI, 345. 259. 
Statuen im Hippodromo, VI, 345..350. Ron den’ 
ehemaligen Kunftfhäzen daſelbſt, VI, 350. und von 
ihrem Untergange, VI, 363. Die Kunft begab ſich mit 
dem Size desrömifchen Reiches dahin, VIL, 259, Viele 
Statuen aus Erz daſelbſt verfertigt, VIE, 260. 

Gonftantin der Große, Statue deffelben an der. Laterans 
fire, VI, 333. Zwei andere, und der Bogen deffels 
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ben, eb, Gemälde aus feiner Zeit, VI, 334. Kunft 
unter ihm, VI, 343. Säule beffelben, VI, 351. Maus 
foleum feiner Tochter, der h. Sonftantia, VI, 335, 
>» Statue deffelben zu Barletta, VI, 363, 

Conſtantius, Jagd diefes Kaifers auf einem Saphir bars 
geſtellt, VI, 347. 

Conſulariſche Statue von Travertinſtein, III, 103, 

Cotognino, eine Art Alabaſter, V, 34. . 

Contorniati, was, VI, 210. 

Gontrapoft, auch im Altertum befannt, IV, 243, 

Gontur, wodurd groß und männlich bei ben Griechen, 
I, 11, 

Copiſten, in ber Kunft, VI, 91. 

Coralitifcher Marmor, V, 20. 

Cora, Cori, in der Sampagne von Rom, Tempel bafelbft, 
ll, 392, \ 

Gorcpra, Münzen von, ix, 222. 

Coriolan, vermeinter, ein Gemälde, V, 107. VI, 19. 

Corneille, Äufferung deſſelben benuzt, IV, 483, 

Cornelia, A., Tochter des En. Cornelius Scipio biſpal⸗ 
lus, Sarg derſelben, VI, 131. 

Gornelie, Mutter der Grachen; Statue bei ini, IV, 
378. 

Corneto, Graäber und Gemälde daſelbſt, V, 136. 
Gornifhe, II, 448. 450, Löwenköpfe daran, wozu, II, 
464. — unter dem Gewölbe der Zimmer, ıl, 468, 

Coronare vina, ‚517. 

Cortile, was, 1. 505. 

Corvinus, M. Valerius, ein Rabe auf feiner Statue, IX, 
171. 

Crapaudine, II, 178. 

Crepida, IV, 374, 

Grivelli, Wapen diefes Haufes, IX, 168. 

Eröfus, ſchenkt eine große Schale nad) Delphi, III, 19. 
Sein Geſchenk von den Spartanern, eb. 
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Cruſcus, Heine Figur als Senator gekleidet, ILL, 89. 

Crux ausala, IX, 292, 

Cryptoporticus, H, 421. V, 165. 

Cubitus, V, 365. 

Gupido, gefhnittener Stein von Solon, VI, 175, —* ſchu⸗ 
fender, zu feinen Füßen die Eidexe, IX, 217. GS. Amor, 

Curitis, IX, 91, a 

Gurtius, Q., ein Cameo, IM, 42, 

Custode del Cavallo, VI, 305. " 

Cybele, grün gekleidet, IV, 330, — immer mit langen 
Ärmeln abgebildet, IV, 402, — mit dem Blize, VIL, 
273, — von Windelmann dafür gehalten, (obwohl ein 
Archigallus,) im Mufeo Gapitolino, VI, 282, — 
fizende Statue im Vatican, VII, 284. — wie abges 
bildet, IX, 91. Ihre ſchönſte Statue im Batican, eb. 

Cyclii, VII. 25, 

Cyklopen, Werke der, II, 366. 491. — mit zwei Alle 
gen, IX, 85. 

Cymbalum alatum, bei Jeſaias, IR, 242, 

Cymbium » IX, 304, 

Cyniker, ihr dopeltes Tuch, wie zu verflehen, IV, 359, 
vH1,337; Statue eines — in der Billa Albani, IV, 359, 

Ein Hund ihr Bild, IX, 172, 

Spnocephalus, ob mit Anubis zu verwechſeln, III, 177. 
— allegorifches Bild, IX, 24, 

Cypern, Kunftwerke aus gebrannter Erde daſelbſt gefun⸗ 
den, III, 228, 

Enpfelus, arladifher, IV, 12. Kaften eines andern Cyp⸗ 
felus, V, 303. IX, 30. 44. Geſchichte der Erhalfung 
des Cypſelus ergänzt, IX, 205. 

Ehrene, Münze diefer Stadt, V, 326, 

Cythera, Münze dieſer Infel, IX, 97. 
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Dach, an den Gebäuden der Alten, IT, 409. 

Dacia, fogenannter Kopf derfelben, unter einer Roma im 
Gampidoglio, VI, 242, VII, 241. 

Dädala, HI, 74. 

Dädalus, fondert zuerfi die Beine der Figuren von einans 
ber, 1II, 74. — und Paſiphae, Mythos derfelben, 
auf 2 Basreliefs, VIIL, 56. — und Ikarus, Babel 
derfelben, auf einem Basrelief, VIII, 62. 

Daktylus, eine Mufchel, 1I, 422, 

Damafcus, Symbol feiner Münzen, IX, 165. _ 

Danaiden, an einem Brunnenfarg, IE, 334,.— allegos 
rifches Bild, IV, 234, 

Danaus, der Wettlauf, zur Verheirathung feiner Tochter 
angeftellt, auf einer Vaſe, III, 403, 

Daphne, auf dem Grabe einer freigelaffenen Dapbne, IX, 
172, 

Aabvnpayoıy IX, 463, 

Deke, an Tempeln, II, 428. — einige genannt, IE, eb, 
— wie gemadit, 11, 433, — vergoldet, II, 466, 

- Degen, der Alten, IV, 429, Ä 

Deichfel, der Alten, VIL, 395, 

AsırvcDopo:, IV, 351, 

Delos, Münzen diefer Infel, VII, 329, 

Delphi, Tempel des Apollo, oft geplündert, VII, 237. 
Ein Delphin auf Münzen biefer Stadt, IX, 172. 
Delphine, von den Alten idealiſch gebildet, IV, 187. Geis 

ne allegorifche Bedeutung, IX, 137. 202. 261. 

Delphin, auf Münzen von Delphi, IX, 172%. — an Schif⸗ 
fen, IX, 202, — auf hetrurifchen Münzen, IX, 204. 

Demetrius Phalereus, xapıroßAspapss, IV, 12. Ihm 360 
Statuen zu Athen errichtet, VI, 45. 

Demetrins Polisfcetes, Münzen von ipm, VI. 58. 
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Demonar, auf einer golbenen Münze, V, 326. — bes 9 
loſophen, menfchenfreundliche Gefinnung , IV, 15, 

Demofthenes, fein Bruftbild. II, 63. 153, Laterna | 
—, auf einem Basrelief, V, 470. Bwei Bruftt 
der deffelben von Erz, im Herculano gefunden, \V 
39. — ein Bruftbild zu Zarragona gefunden, ft 
eine andere Perfon vor, VI, 40. — am Xltar I 
Neptunus Schuz fuhend, ein Basrelief, VI, 
— Herma eb. Biele Bildniffe deſſelben, VI, 39, 

. Demos, athenifcher, von Künftlern gebildet, I, 190, 1 
231, 

Demuth, riftlihe, den Alten unbefannt , IX, 33, 

Dendrophoren, VII, 502, 

Denkmäler, öffentliche und nicht Öffentliche verfchieben, | 
210. 212, VII, 232, 

Desmareft, entdekte rothen Porphyr in Frankreich, I 
zit. 

Deutlichkeit,, in allegorifcher Darftellung , IX, 62, 

Diabema, feine Bedeutung, IX, 122, — bei den Röme 
nicht im Gebraudye, IX, 418, 

Diadumenus, in der Villa Farnefe, V, 371, 

Araynwucac9aı, VII, 322, 

Diamant, zum Bearbeiten gefchnittener Steine gebrauch 
V, 51, 

Arapsooy raryos, zu Athen, V, 268. 

Diana, im Laufen und Schießen dargeftellt, in Englan! 
I, 255. — zu Pompeii, I, 147. — Tempel derſe 
ben zu Ephefus, 11,396, — mit neuem fchlechten Kopf 
III, 25. — von Marmor und gemalt, im ‚Berculaı 
gefunden, II, 106. 317. — geflügelt, III, 301. VI 
269. Ihr beftändige Zungfraufchaft beigelegt, IV, 8 

 — wie abgebildet, IV, 160. Bilder derfelben, T 
161. — zu Ephefus, mit vielen Brüften, IV, 297, - 
zwei, ihr Gewand von Alabafter, V, 32. — triformi 
im Mufeo Capitolino, V,84.— im älteflen Style gearbe 
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tet, im herculanifchen Muſeo, V, 160. IIF, 106. 317. 
— Patroa, in Sicyon, eine Säule, VII, 45. — auf 
einem runden Altar in ber Billa Borghefe, WII, 327. 
— aufeinem Wagen, auf Münzen und einem Basre⸗ 
lief, VII, 329, — auf einem Zhongefäße im Vatican, 
VII, 330. — mit einer Fakel in der Hand, auf einem 
Basrelief, in der Villa Albani, VII, 335. — mit 2 
Fakeln auf einem gefchnittenen Steine, VII, 339. — 
mit einem Halbmonde, IX, 95. — Lucifera, IX, 
106. — Zaurica; ein Ochfenkopf bezeichnet den Bei: 
namen, IX, 172. 361. — auf einem Greife, IX, 226. 
Ein ihr eigener Haarpuz, IX, 358. 

Arafvoua, II, 384. 

Aralwpa oder Aradwopa, II, 247. — Fries der ionifchen 
und Eorinthifchen Ordnung, II, 461. 

Dice, eine der Horen, IV, 166. VII, 413, 

Dichter, wie abgebildet, IX, 110. 

Dichtkunſt, Fam eher zur Vollkommenheit, os bie Bered⸗ 
famkeit, IV, 40. 

Dido, vermeinte unter den berculanifchen Gemälden, von 
Sea für eine tragiſche Muſe gehalten, IV, 337, 

Dii Nixi, III, 166. 

Alrsty, IV, 20, 

Diluti, von Farben, V, 152. 

Dinte, bei den Alten, II, 16. 217. 293. 

Dintenfaß, im Mufeo zu Portici, Über weldhes Marto⸗ 
relli ſchrieb, IT, 28. 119. 

Diocletian , feine Bäder, Schule der Zierlichkeit für Baus 
meifter, II, 448. VI, 340. Sein Palaſt zu Spalatro, 
II, 505. VI, 340. 

Diogenes, feine Unterredbung mit Alerander, Basrelief- in 
der Billa Albani, VI, 39, VII, 338. 1X, 172. Büfte 
und Statue deflelben, VIII, 336. 

Diomedes mıt dem Palladio, gefchnittener Stein, I, 9.— 
bes Dioscorides, getabelt, I, 73. — bed Felix, 1, 7% 
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— bei Mariette, getabelt, 1, 75. — geſchnittener 
Stein von Solon, VI, 175. — und Ulyffes, in das 
trojanifche Lager ziehend, VIII, 280, 

Dioskuren, wie fie die Chlamys trugen, IV, 406: Baar 
an einem derſelben, VII, 148. — wie abgebildet, VII, 
459. IX,88. Ihr Raub der Töchter des Leutippus auf 
einer ürne, eb, u, VII, 457. — allegorifche Bebeutung, 
IX, 129, 

Diorippus, Statue bei Plinius, IV, 283. 

Arıy, IV, 410. VI, 337, 

Diptycha, was, IN, 102, VI, 369. 

Dirce, ihre Beftrafung, VI, 52. 

Discinctus, von Afrikanern gebraucht, III, 266. — was ſonſt, 
IX, 494. 


Discobolus, des Myron, Vorbild der Statuen diefer Figur, 
V, 396. — des Naukydes, und Copieen davon, V, 416. 


Discus, wozu gebraucht, II, 185, 291. — ber Alten, VI, 
412. 

Dolia, 11, 169. VIII, 339. 

Domitia, Gemahlin des Domitianus, Bildniß berfelben, 
im Mufeo Pio⸗Clementino, VI, 246. 

Domitianus, Villa deffelben, 11, 371. — fehöne Statue, 
wahrſcheinlich fein Bild, 1758 im Gebiete von Eolonna 
gefunden, II, 94. VI, 145. Kunft unter ihm, VI, 
238, Er ließ einen Tempel der Palles bauen, VI, 
239. VI, 240. eine Bildniſſe felten, VI, 243. 
Schöner Kopf deffelben im Mufeo Sapitolino, VI, 244. 
Statue im Palafte Giuftiani, eb. 

Domitila, Gemahlin Befpaflans, ihre Urne, V, 45. 

Donna Lucretia, Statue der Iſis, TIL, 210. IV, 357. 
VII, 68. 

Donnerkeit, mit Flügeln verfehen, IX, 217. 

Dorier, trieben blos Feldbau, III, 292. 

Dorifhe Säulen, II, 387. Portal eines Tempels zu Cori, 
1, 391. — Tracht, IV, 334, 
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Doryphorus, des Polykletus, für Künftter, eine Regel in 
der Proportion, V, 373. 
AocuPopo; , VIII, 202. 
Drache, ſeine Bedeutung ‚IX, 161. 
Draperie, was, I, 28. Vorzug der Alten darin, F; 29. 
Drei, die volkonimenfte Zahl, IV, 227. 
Dreifüße, ale Zifche, II, 171. 
Dreifuß, mit 3 Priapen im Herculano gefunden, I, 172. 
\ — mit Sphinren, zu Pompeji gefunden, eb. 
Dreizal, des Neptunus, IX, 83. 
Druſen, Gözenbilder derfelben, III,279.— ihr Urfprung, eb. 
Drufus, Münze deſſelben, I, 170. 
Dryaden, Nymphen der Diana, IX, 96. 
Duilifhe Infchrift, II, 357. 481. V, 282, VI, 131. 
Dünfel, leerer, wie abzubilden, IX, 249, 
Duplex pällium, IV, 410. VII, 337. 
Durchbaußen, was, V, 155. 
Dvomvires, in einer Inſchrift, II, 394. ® 
Dyrrhachium, Münzen von, IX, 222, 


€. 


H, was e8 bedeute in einer Infchrift, Y 100, 

HPfav usra Dilwv, IV, 11. 

Eber, fizender, in der florent. Galerie, IV, 315. 

- Exsriy, II, 290. VII, 535. 

Echetlus, auf hetrur, Begräbnißurnen,, III, 289. 

Edelſtein, Kunft darin zu fchneiden fehr alt, III, 111. 

Edelſteine, gefchnittene, V, 50. — mit Golbblättchen uns 
terlegt, V, 53. — aus Perfien nad Sriechenland ge⸗ 
bracht, VI, 9. 

Höcvn, was, IX, 39. 

Eyxos, IX, 571. 

Eryxurororoa, ayxureiaı, VII, 22, IX, 529, 

Egeſta, Symbol feiner Münzen, IX, 164. 
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EMnn, III, 114. 

Egizzia, ſogenannte, in der Villa Borgheſe, II, 13. 

Eynundov, Kleidungftül, IV, 363. 

Ehre, wie abgebildet, IX, Al. — wie vorzuſtellen, IX, 
249. 

Ehrfurcht gegen Gott, wie abzubilden, IX, 249. . 

Ehrgeiz, wie abzubilden, I, 180. ' 

Ei, feine Bedeutung beim Sottesdienft des Bakchus, IX, 
104. Eiweiß, bei Bergolbung gebrauqt, V, 74. — 
in der Malerei, V, 157. 

Eid, wie vorzuſtellen, IX, 249. 

Eidere, auf einem Trinkgefaß, was, I, 197. — zu ben 3 
Ben des fchlafenden Gupibo, IX, 217. 

Eilnparınoı nıovss , II, 446» 

Einbildung, leere, wie vorzuftellen, IX, 249. 

Ginerleiheit, nit mit Einheit zu verwechſeln, VII, 104. 

Ginfachheit und Einheit, VII, 103. — entweder materiell 
oder moraliih, VIE, 105. 

Einfalt, eble, vorzüglihes Kennzeichen der griechiſchen 
Meifterwerke,, I, 30. IV, 60, Bon ihr haben fich die 
Altennie entfernt, 1, 175. — in der allegorifchen Dar⸗ 
ſtellung, IX, 61. 

Einfafjung , der Thore, Thüren und Säulen, ii, 445. — 
alter Gemälde auf Mauern, V, 123. 

Einheit und Einfalt, das Höchfte in der Schönheit, IV, 60. 
— nit mit Cinerleiheit zu verwechſeln, VII, 104 
— materielle oder moralifche, VII, 105. 

Eintracht, wie abgebildet, IX, 111. — Göttin, in einem 
Tempel verehrt, IX, 228. 

Eifen, Statuen daraus, III, 121. 

Ekbatana, Eönigl. Palafl mit Widderköpfen gesiert, 11, 200. 

Ennuniysara, II, 251. 

Elba, ob dort rother Granit, III, 230. 

Electrum, I1l, 121. 

Elektra und Kiytämneftra, VIII, 256. 
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Elephant, feine Bedeutung , I, 163. — verfhhiebene Bes 
deutung in Begebenheiten, IX, 162. — auf Münzen 
Gäfars, IX, 171. | 

Eleufis, Münzen, 1, 176. — Porticus dafelbft gebaut, 

VI, 116. 

Elfenbein, fhon in uralten Zeiten darin gearbeitet‘, III, 
9. Stühle davon in Rom, eb. Und Zifchgeftelle das 
raus, III, 100. Solche Werke mit Gold verziert, eb. 
Warum fi Eeine alten Statuen davon erhalten, HI, 

101. Xrbeiten daraus, V, 15. 473, 

"EimoßAsQagos , was, IV, 266. VII, 144. 436. 

Elis, Nuzen einer Reife dahin, V, 263. 

Glifabeth, Königin von England, wollte ohne Schatten 
gemalt fein, IV, 264. 

"Eilsescodaı, VII, 421. 

"Eilavoöınaı, IV, 21. 

Eiyrus, Biene auf Münzen biefer Stadt, IX, 170. 

Eußarneıo:, V, 132, 

Emblemata, Sinnbilder, IX, 45. 

Eußolo:, VI, 296. 

"Hamurdıv, IV, 413, 

Emplecton, II, 371, 497. 

Emporetica, II, 191. 

Evöpoxus ’ IV, 377»: 

Endymion, ſchlafend, auf Urnen, III, 295. — Basrelief i im 
Muſeo Capitolino, V, 23. 

Engelsburg, von Hadrian gebaut, VI, 271. 

England, Kunſtſammlungen, daſelbſt, 1, 255. nn 

Engonafus, III, 165. 

Eviauro, IX, 291. - — 

Ennius, Statue in das Grabmal der Eeiplonen geſezt , 
VI, 147. 

Esorıa, Ir, 466. 

Gntafis, II, 383, 

Enten, zwei, im Campidogllo, V, 84. 


46 


Enyalius, ob von Mare unterfhieden,, IV, 110. 

Epaminondas, verwundet, ein Gemaͤlde, getabelt, II, 50. 

Epaphroditus, fizende Figur, im Palaft Altieri, VI, 249. 

E®serıos,-VII, 309, 

Ephefus, wie allegorifh abgebildet, IX, w Symbol 
feiner Münzen, IX, 160. 

ErıBallsc9a: , 1J, 358. 

Erıßaypuo; , in einer e Infärif gebraucht für Demofthenes, 
VI, 41. 

Erryxagıs, V, 225. VII, 118. 

Erxı öopu, IX, 436. 

Ermagprioı ode, IV, 394. 

Epikurus, ein Bruftbild, 11, 158, 

Erryavcız rwy wrav, IX, 608. 

ExtorsQsıv neyrupa, IX, 517. 

ErirviAv, II, 460. 

Erwyos, in einer Inſchrift, I, 188. V, 239. 

Eroısı und Eromes an Statuen, VI, 18. 

Erorsı, auf gefchnittenen Steinen ungewöhnlich, VE, 28. 

Epops, II, 181. 

Epfilon , feine Form in Aleranders Zeit, VI, 28. 

Erato, Mufe, IV, 169. 

Grbarmung,, Göttin, IX, 228, 

Erde, warum fie weibliche Benennung hat, IX, 22. — 
wie abgebildet, IX, 112, 

Gremiten, in Ägypten, II, 151. . 

Epsraı nulımav, IX, 36. 

Eretria, in Eubda, Mauern darum, II, 368. 493. — Kalb 
auf feinen Münzen, IX, 174. 

Erfinder , zwei vermeinte, wie vorzuftellen, IX, 249. 

Grfindungen,, gemeine, wie ausgedrükt, IX. 234. . 

Ergänzungen der Kunftwerke veranlaßten viele Verirrun⸗ 
gen, III, 22. Beiſpiele davon, III, 24. — verſtüm⸗ 
melter Riguten, V, 46. 

Erhabene, das, woraus erzeugt; I, 20.. , 6. vu, 108.: 
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Erhobene Werke, (Reliefs, Basreliefs) wo und von wen, 

1,81.— Arbeit; eine ber älteflen in ber Billa Albani, 
If, 281. I, 92. — Xrbeiten, Tempel darauf, in ber 

.. Billa Mebici, neu, 11, 408 — Merle an Tems 
peln, II, 450. Basrelief bes Ciampini, III, 28. Aus 
welder Beit bie Bilder auf Basreliefs entlehnt find, 
DI, 41. — aus Muſaik, -IIT, 48. — aus Elfenbein, 
111,49. Allgemeine Regel über die aus Thon, III, 92, 
Gewöhnlice Größe derfelben, TU, 93. — übermalte 
der Ägpptier, II, 193. — Xrbeiten bei Ägyptiern 
nur in Erz, II, 226. Davon ynterfchieden bie eins 
gehauenen oder eingemeißelten,, eb. III, 247. Cine 
Figur befchrieben, III, 248 — — ber Perfer, III, 
266. — — hetrurifche, vier angeführt, IH, 320. — 
— der Alten, verſchiedene Erhobenheit dabei, V, 44. 
— — römifhe angeführt, V, 267. — zwei, hetruriſch 
fheinenbe, find griechifch, in der Villa Albani, VII, 95. 

Erhobene Arbeit von Stucco an einem Frieſe, VII, 241. 

Erbobene Pinfelftrihe, V, 158. 

Erinnerung , wie abgebildet, IX, 113, 

Eriphyle, nebft Amphiaraus, auf gebranntem Zhone, 
VIII, 94. 

Erklaͤrung der alten Denkmale, ni, 41. VI, 129. 

“Eeruıvss, VII, 353. 

Eepwvsca, III, 323. 

Ernwvso:, VII, 376. 

Eros, Himeros und Pothos, ihre Deutung, I, 167. 

Eros und Anteros, eine Kugel tragend, IX, 240. 

Egwrorkosv, IX, 411. 

Erretter eines Volks, Dankfagung an benfelben, wie vor⸗ 
zuftellen, IX, 249. 

Eryr in Sicilien, wp die f[hönften Weiber, III, 123. 

Erz, ſorataſiſchee „II, 456. — Statuen daraus, III, 108. 
— ägyptiſche Arbeiten daraus angeführt, III, 251. 
— eine perſiſche Arbeit daraus, III, 267. Figuren 
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‚daraus, mit arabifher Schrift bezeichnet, II, 279. 
Figuren daraus, in Sarbinien entdelt, IH, 406. — 
— dem Eifen bei Ergänzungen der Kunfhverfe vorge⸗ 
zogen, V, 46. Zubereitung deffelben, V, 61. — mit Zinn 
verfezt, eb. Statuen daraus, wie gegoffen, V, 63, 
— Figuren aus Stüken zufammengefegt und durch 
Nägelverbunden, V, 64. — eingelegte Arbeit, V, 68. 
— grünlihe Farbe deffelben durch Länge der Zeit, 
V, 69, — Statuen daraus vergoldet, V, 71. — bes 
rühmte Statuen daraus, V,79. Aus Erz mehr Statuen 
ald aus Marmor, V,240. — Verordnungen darauf in 
Rom bekannt gemacht, V, 280. Ornamente von Erz 
im Pantheon, VI, 360. Die älteſte Figur aus Erz, 
im Palafte Barberini, VII, 143. 

Erziehung , der Griechen, IV, 25. 31. Die Vorzüge der 
Griechen hingen viel von Erziehung ab, I, 125. der 
Kinder, wie ausgebrüft, IX, 234. — der Alten an- 
ders, ale bei und, IX, 37. 

Gfeurial, feine Korm, IX, 196. 

Efel, mit einer Statue der Iſis, was, I, 171. Mit ber 
Sphinr in einem alten Gemälbe, V, 108. — feine Bes 
deutung , IX, 15 

Eſelskopf, feine Bedeutung, IX, 154. — an ber £ehne eis 
nes Zricliniums, IX, 213. 

Efeltreiber, Statue beffelben, VI, 360, 

Eteokles und Polynikes, ihr Brubermord bon nPothagorad 
bargeftellt, V, 386. 

H9Iuov, wad, V, 443. 

H9«os, II, 170. 

H9os und ra9o;, IV, 191, v 442. "Vo, 124. 

Eubsa, IV, 371. 

Euknemos, Beiname eines Amazonenbildes, IV, 181. 
VI, 151. 

Eule und Greif, auf einem Sigel, IX, 244. 
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Gumenes 1, befördert bie . Kun zu Pergamus, VI, 87. 
Ihm Säulen errichtet, VI, 88. 

Gunomia, eine der Horen, IV, 166. VII, 413, 

Gunuden, bedeutend in der Kunft, IV, 72. 89, VII, 106. 
— Hüften und Rülen weiblid, IV, 7. — von 
Künſtlern dargeftellt, eb. Ihre Jugend durch Beneh⸗ 
mung ber Samengefäße länger erhalten, VII, 106. 
Sn ihnen zeigt fich die fanfte Rundung beider Gefchlechs 
ter, eb. 

Eupatoriftä, Gymnafium, VI, 95. 

Eu@alapa , VI, 95, 

Euripides, muthmaßtid auf einem Gemälde zu vortici, 
II, 55. V, 125. — mit dem Barte, V, 126. Kleine Fi⸗ 
gur deſſelben, IV, 411. Köpfe deſſelben, V, 343. 

. in Paris, V, 344. — Statue in ber Bille Albani, 
VIII, 323. — Büfte in Reapel, VIII, 323. — in ber Wahl 
zwiſchen Paläfira und Bühne zweifelhaft, auf einem 

gefchnittenen Steine, IX, 245. 

Guropa, von Pythagoras bargeftellt, V, 386. — auf dem 
Stiere fizend, VI, 120. Ihre Entführung in Muſaik, 
VI, 137 

Eurotas, Statue dieſes Fluſſes, IX, 187. 

Gurydice, auf einem Basrelief, IV, 421. 

Eutelides, ein Ringer, Statue ihm errichtet, IV, 19. 

Eu9povos, 1II, 320. 

Eu9uSgı£, IV, 287. VII, 156. 

Ewigkeit, wie abgebildet, 1, 173. IX, 41. 113. — wie bei 
den Houptiern angedeutet, IX, 291. 

Exedra, Il, 263, 

Ekowyuldar, V, 9, 

Ex ratione, in Infchriften, TI, 108, 

Exſtiſpicium, in der Billa Borghefe, VIII, 368. 

Gy, f. Ei. 


Bindelmaun. 12. 3 
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F. 

Fabel, in der Malerei Allegorie genannt, I ‚155. — Dichtung 
und Wahrheit, eb. 

Faber ocularius, V, 53, 

Fakel, ein Priefler der Cybele daran kenntlich, IV, 74. 
Zwei — an einem Altar des Äſkulap, IX, 74. 

Faleria, Falari, III, 286. 

Falten der Haut, I, 19, 

Faltenwurf, I, 222. IV, 381. VIl, 223. Platte Bolten, 
IV, 381. 

Karben, ber Kgyptier, IIL, 254. 

Barbe trägt zur Schönheit bei, IV, 56. — an der Kleidung 
IV, 324. — ber alten Könige, Helden, Priefter, EV, 321. 

Karben, bei der Trauer, IV, 332. Auch gelbe Kleider bei 
den Alten, V, 127. Bei den Griechen trugen Braut 
und Bräutigam gefärbte Kleider, IX, 265. — vers 
lieren durch das Öl, V, 153. 

Far castagne, was, II, 161. 

Farneſe, Billa, Gemälde daſelbſt, V, 112. 

Farnefifcher Stier, VI, 52.— ergänzt von Biandi, VI, 54. 

Farneſiſche Infel, Glasarbeiten dafelbft entdekt, III, 113. 

Karfetti, fein Verbienft, VI, 255. - 

Fasces, der Römer, IV, 430. 

Fascinum, IX, 499, 

Baucault, Mufeum, 11, 88, 

Faunen, ober junge Satyrn. —junger, beſchädigt, I, 259. 
Der altierifhe —, eb. V, 100. Der tanzende —, in 
Florenz, eb. — Eitharfpielend, II, 71. — fehöner Kopf, 
1, 104. — ober junger Priapus, in ber Billa Albani, 
U, 103. — junger, in ber Billa Albani, II, 248. — 
Ideal derfelben, IV,89, Schlafender, im Palafle Bars 
berini, 17, 91. VI, 271. — Bruftbild eines in der Billa 
Albani, IV, 91. — darüber, IV, 434. Viele angee 
führt, eb, — mit einem Hunde ſpielend, V, 46. — 
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Kopf aus Erz in ber Villa Albani, V, 88; — von den 
Hetruriern mit Menfchenfüßen, auch mit Pferbefüßen 
und Schwänzen gebildet, V, 273. — junger, Co⸗ 
pie des prariteliihen? V, 492. — wie von.ben alten 
Künftlern gebildet, VII, 118. Ihr Haar, VII, 156. 
Faun mit einem Laubgewinde, auf einem gefchnittenen 
Steine, 711,2, V, 222. Kopf eines ſchönen jungen—, 
VII, 453, 

Faunen, ficarii, IX, 483. 

Kauftina, die Zlingere, ein Kopf derſelben, im Muſeo Ca⸗ 
pitolino, VI, 299. und im Palaſte Ruſpoli, VI, 300. 
Vergötterung berfelben, IX, 263. — die Fitere, eine 
Münze, worauf ihre Freigebigkeit angedeutet, VI, 300. 
Auf einer erhobenen Arbeit in der Villa Albani, eb, 
— Bad der Kaiferin, ein Gemälde, VIII, 437. 

Favorinus, fol Hermaphrodit gewefen feyn, IV, 76, 

Hechter, fallender, Torſo, Eopie des Diskobolos von 
Myron? V, 397. — flerbender, ob von Ktefilaus, I, 
16. III, 53. V, 388. VII, 185. Er flellt wahrfchein« 
lic) einen Herold vor, eb. V, 394. — ber borghefifche, 
von des Agaſias Hand, I, 139. V, 468. VI, 225, 
VII, 238, 

Federn, zum Schreiben, ob bei den Alten, II, 17. 219. 292, 

Fehlgüſſe, V, 65. 

Feigen, Milch derſelben ein fcharfer Saft, V, 74. — trofene, 
auf Urnen, was, IX, 210. 

Feldmaus, Bild des Sclafes, IX, 238. 

Felicitas publica, auf 2 Münzen der Julia Mamma, IV, 
202, 

Felix von Fredis entdelt den Laokoon, VI, 19, 

Feminalia, IV, 405. 

Fenſter, bei den Alten, wie, IT, 30. 272. 418. 422. V 
439. — wie in Bädern und Wohnzimmern, IL, 421. — 
ob von Glas, II, 33. 424. 

Ferruminatio,, V, 67, 

1 
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Feſt, jedes war den Griechen Gelegenheit, die ſchöne Natur 
zu lernen, I, 16. 

Keftigkeit, wie angedeutet, IX, 114. 

euer, von ben Perfern verehrt, III, 272, — wie bei den 
Ügyptiern abgebildet, IX, 23, 

Seuerpfanne, von Erz, im Herculano gefunden, II, 173. 

Fica, was, II, 161. 

Ficulana, nicht weit von Rom, VI, 300. 

Fieber, Göttin, IX, 228. 

Figuren, von Eleinen Bildern aus Erz zu  veege ‚iu, 
311. 

Bingerringe, der Römer, IV, 395. 

Firniß, Iöfet die Karben ab, II, 49. V, 159. 

Fiſch, auf hriftlihen Srabmalen, IX, 173. Bier — auf 
einer Münze Neros, IX, 226. — was er vorflels 
len Eönnte, IX, 250, 

Eifer , auf dem fogenannten Sigel des michel Angelo, 
IX, 205. 

Flamen Dialis, fein Hut, IX, 217. 

Flammeum, IV, 367. IX, 265. 

Flora, mit dem Herkules und einem Faun, ſchlecht gemalt, 
I, 48. — im Sampiboglio, I, 222, IV, 170. — farne⸗ 
fifhe, irrig fo genannt, IV, 169. — war nur bei den 
Römern als Göttin bekannt, IV, 170. 

Florentinifhe Schule, was an ihr auszufezen, V, 173. 

Flöten, der Alten, II, 184. 239, V, 131. VII, 409. — zwei, 
grundlofe Deutung darüber, IX, 215. 

FSlötenfpieler, aufeinem herculan, Gemälde, IV, 256. — mit 
einer Mundbinde, V, 131. . 

Flügel, ihre Bedeutung, I, 161. — an phöniz. Gottheiten, 
II, 262. — an Gottheiten der Hetrurier, TII, 288, 
300. 336. — an vielen Gottheiten, IX, 68. — an eis 
nem mufitalifhen Zriangel, IX, 212, — was er bei. 
den Agyptiern anzeigt, IK, 290, 

Blügelwagen, III, 302. 
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Fluß, weiblicher, in ber Billa Albani, V, 22, 

Flüſſe, in weiblicher Geftalt abgebildet, VII, 316. — grün 
gekteibet, vu, 319, — mit Krebsſcheeren abgebildet, 

IX , 84. — wie vorgeſtellt, IX, 115. 

Fondi, Mauern daſelbſt, II, 368, 492, 

Forceps, eine Art von Schlactorbnung, II, 307. 

Form, der Gebäude, II, 379. 383. 305. 

Sortuna Birilis, zu Rom verehrt, III, 99. — mit dem Schef⸗ 
fel auf dem Haupte, VI, 415. — des Guido. Reni, IX, 
242. — mit einem Kinde im Schooß, auf einem geſchnit⸗ 
tenen Steine, eb. — den Reigen tanzend, eb. 

Forum, tranſi —* des Nerva, I, 359, — bed Traja⸗ 
nus, VI, 256. VII, 243. Statuen berühmter Mäns 
ner daſelbfi VI; 340, — des Auguftus, VII, 228. 
— des !Zulius Eäfar, eb, 

Franchezza, neuere junge Künftler lieben fie, I, 33. Fran- 
chezza del tocco, I, 89, 

Franßen, bei den Alten ungewöhnlich, IV, 339, 

‚grau, betagte, Statue einer ſolchen in der Villa Albant, 
VI, 321. und im Mufeo Gapitolino, VII, 123, — 
neu verehlichte, auf einem Basrelief, im Mufeo Capi⸗ 
tolino, VII, 11. 

Freigebigkeit, ihr Bild, I, 173. — ber Regenten, wie an- 
gedeutet, IX, 116. 

Freigelaffene, in Rom als Maler gebraudt, V, 145. VII, 
232, oder als andere Künftler, VI, 179. 

Freiheit, Einfluß auf das Emporblühen der Künfte unter 
den Griechen, IV, 18. V, 297. VII, 177. und auf bie 
Denkart ſowohl als Ausbildung derfelben, IV, 24, — 
wie abgebildet, Ix, 116. — Figur in der Villa Ne- 
groni, eb, 

Breimüthigleit bee Sriehen, IV, 27. 

Fremdes, die Griechen waren nicht frei von ber Reigung 
dazu, III, 82. 

Freſcomalen V, 184. 
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Freude, auf einer ſchönen Vaſe dargeftellt- VIIT, 421, 
Kreundfchaft, wie abzubilden I, 178. — wie ausgedrüft, 
IX, 243. — beroifche , wie vorzuftellen . IX, 250. 
Friede feine verjhiednen Abbildungen, IX, 116. — Göte 
tin, wie abgebildet, 1,_169, — wie abzubilben, IX, 

250, 

Friedenſchluß, wie vorzuftellen, IX, 117. 

Fries, II, 387. 457. Verzierungen baran, Il. 462. — 
Greife mit Leuchtern daran, II, 463. Sechs Stüke zu 
Rom entdett, eb, 

Frieſe eines Tempels, erhobene Arbeit, VII, 5, — mit Als 

legorien verziert, IX, 197. 

Froͤhlichkeit, wie abgebildet, IX, 41. 117. 

Frons tenuis, minima, IV, 249. VII, 140, 

Froſch, auf hetrurifchen Münzen, IX, 205. 

Fruchtbarkeit, wie abgebilbet, IX, 118. 295. 

Fruchthorn, was es ausdrüfe, IX, 243. 

Frühling, wie abgebildet, IX, 118, 125. 

Frühzeitige, das, aller Art, wie zu bezeichnen, IX, 251. 

Fuchs, aufeinem Wagen mit 2 Hähnen befpannt, IX, 243. 

Füchſe, zwei auf einem Grabfteine, ihre Bedeutung, IX, 
162. 

Fulvius, M. was er zur Verfchönerung Roms beitrug, V, 
239. — D. Flaccus, führte Statuen nah Rom, V, 
285, 

Funda, am Ringe, III, 112. 

Funera, was, VII, 404. \ 

Furcæ Caudin®, II, 84. 

Furcht, wie abgebildet, I, 172. IX, 118. — mit einem Loͤ⸗ 
wenkopfe abgebildet, IX, 30. — auf dem Schild des 
Herkules, IX, 228. 

Furchtſamkeit, wie bei den Ägyptiern abgebildet, IX, 23. 
— wie vorzujtellen, IX, 251. 

Burie, auf einem Garneol, 1, 281. 

Burien, wie abgebildet, IV, 173, IX, 366. Bilder berfels 
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ben angeführt, eb. — geflügelt, VII, 270. Ihnen 
Rarciflen geopfert, IX, 216. 

Fuscina, 1X, 83. 

Zuß, bei den Alten die Regel in allen Xusmeffungen, IV, 
234. — Ihöner, beiden Alten mehr fihtbar, als bei 
und. IV, 294, — Unterfchieb des engliſchen, altgriechi⸗ 
ſchen und pariſer, 1I, 305. 

Füße, die Griechen verwenden viel auf die Zierde derſelben. 
I, 137. — wie bei den alten Ägyptiern an ihren Sta⸗ 
tuen, UL, 164. 172. —. bei den älteflen. Statuen ge⸗ 
ſchloffen, VII, 46. — ſchne angeführt, IV, 294. 

Sußbefleidung . der Alten, IV, 373, 

Fußboden, in Bädern, II, 503. — aus Glas, IT, 114 

Fußſchemel, in der Hand der Lais, was, IX, 163. 

Fustellini, was, II, 403. 


G. 


Galathea, von Raphael. eine nach ber Idea gebildete Schöne 
beit, 1, 17. 

Galba, warum Simus genannt, V, 223.. = Köpfe von ihm 
felten, VI, 232, un, 

Gallienus Jagd deſſelben, im Yatäfte Mattei ein Basre⸗ 
lief, III, 22. VI, 328. Vermeinter Kopf deſſelben im 
Batican, V, 87. Münze deffelben, VI, 50. Unter 
ihm gänzlicher Bau dev Kunft. VI, 327. VII, 256. 
Kopf deffelben in der Billa Mattei, VI, 328.— mars 
mornes Bruftbild im Muſeo Sapitolino, eb. — Bruſt⸗ 
bild in der Billa Albani, eb. und VII, 256. 

Gallonen, goldene, im herculanifchen Muſeo, IV, 328. 

Gamma, früher nicht I’, fondern C gefchrieben, V, 177. 

"Gang, leichter, in ihm die geiflige Natur abgebildet, IV, 

— fchneller, bei den Alten wider den Wohlftand, 
IV, 194. VII, 126. 
Gans. ihre Bedeutung: I, 161, 
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Banymebes, — feine Babel in einen Mantel gewirkt, 1, 
105. — mit neuem Kopf in ber Galerie zu Florenz , 
U, 24. —, nad andern Paris, im Palafle Lan⸗ 
celotti, IV, 402. — vermeinter zu Berlin, V, 95. — 
auf einem Gemälde, von Jupiter gelüßt, V, 137. 449. 
— von der Hand bes Leochares, V, 421. VII, 192, — 
von einer Sottheitgeküßt, auf einem erhobenen Steine, 
im Mufeo zu Tofcana, VII, 148. 

Gauſapum, ägyptifches Gewand, III, 210. 

Gebälke, des Zupitertempels in Girgenti, II, 320. — der 
korinth. Säulen, II, 404. — ber Säulen und Bieras 
ten daran, II, 457. 

Gebärden, Gratie berfelben in alten Kunftwerlen, I, 220, 

Gebäude, runde, ſechs angeführt, II. 380. — wie viele 
Stokwerke, II, 406. — zu und aufler Rom unter den 
Kaifern aufgeführt, V, 254. 

Gebet, wie abzubilden, I, 181. 

Geduld, wie abgebildet, 1, 177. 

Gefangener, fizend, II, 104. Gefangene Könige, zwei, 
im Gampiboglio, VI, 152. VII, 222, Zwei andere, 
im Palaft Farneſe, Vi, 260. 

Gefäß, mit einem Baldhanal, zu Wien, I, 257. 

Gefäße, von Glas, IA, 112. — der Alten, fehr geſchmak⸗ 
vol, I, 189. — das größte von Alabafter in der Billa 
Borghefe, Il, 236. — bemalte, aus Thon, III, 90. 
94. — mit ÖL, Preife der Ringer, Il, 452. — hetrus 
rifhes, von Erz, bei Capua gefunden, III, 354. — 
drei, mit griehifher Schrift, zu Neapel, III, 378. 
Sammlungen berfelben, II, 381. — ihr Gebraud), II, 
389. — als Preisden Stegern gegeben, III, 393, Biele 
dienten ſtatt unferes Porcellans , III, 394. Wie fie 
gemalt wurden, III, 397. Auf einem bie Parodie der 
Liebe Jupiters zur Allmena, III, 398. VIII, 404 
Die Zeichnung auf den meiften Gefäßen vorzüglich, LIT, 
400. Eines der [hönften in der hamiltoniſchen Samm⸗ 
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lung, III, 403. — über bie verſchiedenen Arten ber: 
felben, in gebrannter Erde, VI, 418. — aus Porphyr, 
ein Vorzug der alten Künftler, V, 40. — worauf ein 
Herkules, in ber Hamiltonifhen Sammlung, IV, 258. 
— der Alten, aus verfhiedenen Steinen, V, 43. — 
von gebrannter Erde, mit einer Farbe gemalt, V, 151. 
— im hetrurifhen Style,’ zu Rom, V, 272. — Hohl 
gereiftes, im Mufeo Sapitolino, VI, 95. — vergol⸗ 
dete, in Hetrurien gearbeitet, VII, 97. 

Geier, feine Bedeutung bei den Ägyptiern, IX, 24 

T’eıocov, VII, 97, 

Geißel der Priefter ber Eybele, VII, 284. 

Gela, Münze diefer Stadt, V, 177. 

Gelggenheit, wie abgebildet, IX, 119, 

Gelehrſamkeit, was wir fo nennen, unter den Griechen 
unbefannt, IV, 9, 26. 

Gelo, Münze deffelben, V, 327. Augenflern, auf ben 
Münzen des Gelo und Hiero ausgedrükt, VII, 144 


Gemälde, die noch erhalten find, V, 103. Wovon ihre 


Erhaltung abhängt, II, 50. — vor Apolloborus und 
Zeuris, IV, 38. Eines in der Billa Albani- befchries 
ben, V,109. VII, 348. Gopien der Gemälde aus den 
Bädern bes Titus, V, 243. Gemälde mit der Mauer 
ausgefäget, VI, 105, 

Genialis, VII, 323. 

Genien, zwei, zu Aranjuez, I, 256. Einer geflügelt, I, 
211. III, 301. VII, 120. 270. — fehr ſchoͤn In der 
Billa Borghefe, IV, 101. — bes Bakchus, II, 464. 
Vn, 81. — betrurifche, eigentümlidh, III, 302. — vers 
meinter, in der Galerie zu Florenz, III, 315. — geflü- 
gelte, bei Corneto gefunden, VII, 83. — der Götter, 
VII, 280. — alte und bärtige, eb, — ber Kaifer, VII, 
281. 

Genuß des Vergnügens nach Überfianbener Arbeit, wie vor⸗ 
zuftellen, IX, 251. 
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Geometrifhe Werkzeuge zu Portici, EI, 289. 

Georgien, das Land der Schönen. I, 13. 

Geräthe der Alten find allegorifch, IX, 188. 

Gerber, wie bei den Ägyptiern abgebildet. IX, 23, 

Gerechtigkeit, ohne Kopf abgebildet, IX, 31. — mit Korn 
ähren abgebildet IX, 69. — wie fonft, I, 69. IX, 119. 
— auf dem Schild des Polynikes, IX, 191. 

Geringſchäzung, wie ausgebrüft und auszubrüfen, IX, 120. 
252. 

Gereifeter Dann , wie abzubilden, IX, 252. 

Germanicus. Neffe bes Ziberius, zu Verſailles, von Kleos 
menes, I, 256. VI, 186. Kopf deflelben im Sampis 
boglio, VI, 185. Ihm eine Statue von Lucius Zurs 
pilius gefezt, eb, 

Seräht, ſ. Ruf, 

Geſang, wie vorgeftellt, IX, 120. 

Geſchichtmalerei, I, 155. 

Geflecht der Worte, woher, IX, 22. 

Geſchichte der Kunft, ihr Zwek, III, 10. Die Kunft fing 
mit dem Nothwendigen an II, 61. 63. Begann mit 
einer Art Bilohauerei, III, 62, VIL, 52, Gleicher Ur⸗ 
fprung der Kunft unter allen Völkern, III, 63. VII, 
43. Ihre erften Figuren Gottheiten, III, 63. Urs 
fachen des Altertums der Kunft in Xgypten, III, 66. 
Griechen fcheinen bie erften Erfinder ihrer Kunft zu 
fein, HI, 67. Steine und Säulen ihre erften Figu- 
ven, 111, 67. VII, 45. Veredlung der Figuren dur 
Auffezung von Köpfen, III, 69, VII, 45. Durch Ans 
deutung des Geſchlechtunterſchieds, Il, 71. Her⸗ 
mengeftalt der Figuren. ZII, 72. VII, 46. Dädalus 
fondert die Beine der Kiguren von einander, III, 74. 
Die erſten Züge der Bildniffe waren gerade Linien, 
1, 75. Materie der Bildhauerei war: Thon, 
II, 87. Holz, 95. Elfenbein, 99, Stein, 103. 
Marmor, 107. Erz, 108. Edelſtein, 111. Glas, 
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112. Anmerkungen über die Kunft ber morgenläne 
bifchen Völker, III, 276. Kunft unter den Römern, 
V, 264. Gänzlicher Ball der Kunft, wann, VI, 327. 
VII, 259. Kunft unter den Agyptiern, III, 143. 
Phöniziern, III, 257. Juden, III, 265. Perſern, 
11, 266. Parthern, III, 275. Hetruriern, III, 283, 
Unter den Nachbarn der Hetrurier, III, 366. Uns 
ter den Griehen, IV, 7. Geſchichte der Kunft nad) 
äuffern Umftänden unter den Griechen. V, 297. Abs 
nahme der Kunft in Griechenland, VI, 45. Blühet 
unter ben Ptolemädern und Seleuciden VI, 6% 
Fällt in ÄAgypten, Syrien und Großgriechenland, VI, 
108. Die Kunft hielt mit der Poefie und Beredſam⸗ 
teit immer gleihen Schritt. VII, 197. Goldenes Beit- 
alter der neuern Kunfl. IX, 54. Bier Hauptveräns 
derungen der neuern Kunft, V, 260. ' 

Geſchmak, guter, bei den Griechen, I, 7. — fing unter 
Auguftus an in der Schreibart, Malerei und Baukunſt 
zu fallen, VI, 180. 

Gefhwäzigkeit, wie angedeutet, IX, 121. 

Geſicht, feine Bildung bei den verſchiednen Nationen vers 
fhieden, 1, 123. — das Verhältniß beffeiben, IV, 
237. 

Gewächs, bei Windelmann foviel ale Wuchs, I "433, 

Gewalt, |. Madt. 

Gewänder ‚ ber Alten, ihr Vorzug datin, FE, 29, Nicht 

allezeit fein gebrochene Gewänder an ihren Figuren, eb. 

— wie bei den Alten. I, 222, — wie beineueren Künfte 
lern, I, 223. — aus Tuch, IV, 327. — Falten: darin, 
IV, 381. Eines der ſchönſten das der Niobe, IV. 382. 
Die Alten liebten nicht die verworrenen Brüche darin, 
IV, 384. VII, 223. 

Gewichte, ber. Alten, II, 170. 

Gewölbe, ber Alten, wie gemacht, IL, 363. 468. — wie 
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geziert, II, 466. — ber Zimmer, Sorniſchen darunter, 

.. 1, 468. 

Gezwungen und gewaltfam zu unterfcheiben, IH, 360, 
Nachahmung des Gewaltfamen, V, 216. 

CGhiro , glis, wird in Italien gegeflen, II, 18% 

Birgenti, Anmerkungen Über die Baukunft der alten Tem⸗ 
pel daſelbſt, II, 303 — 329, als: der Goncorbia, II, 
306. bed olympifhen Zupiters, U, 313. Samm⸗ 
Yungen von Antiken dafelbft, III, 385. Vier Schalen 
dort gefunden, V, 178. 

Gipfel, (Giebel und Giebelfeld) an den Dächern ber Al⸗ 
ten, II, 410. — der Häufer, baran oft Adler, II, 411. 
Sonſtige 3ieraten daran, II, 449 

Siuftiniani, Haus, woher es flammt, VI, 355. . 

Glabrio, ließ feinem Vater eine vergoldete Statue ſezen, 
V, 291. 

Gladiatoren, in Muſaik vorgeſtellt, VIII, 416. 

Glas, diente oft zur Aufbewahrung der Aſche Verſtorbe⸗ 
ner, IN, 112. Einige folde Gefäße angeführt, eb. 
Bufammengefeztes vielfarbiges Glas, II, 115. Zwei 
Stüfe der Art befchrieben, eb. Die Alten trieben e8 
höher in der Glasmacherei, als wir, III, 112, Die 
Glaspaſten, IIT, 118. Größere, erhoben gearbeitete 
Bilder in Glas, IIL, 119. — Arbeit der Alten barin, 
III, 112. — zu Sußböden gebraucht, III, 114. In ber 
fogenannten Graburne bes Alerander Severus fand 
man ein fchönes Gefäß von Glas, III, 120. VI, 324 

Slasmaderkunft ‚ bei den Römern, IL, 34. 

Stätten der Statuen, I, 213. V, 445. 446. Durch wen 
bie Glätte gegeben wurde, VI, 445. 

Tiauxoı oP9alpoı, yAaunwrıs, V, 75, 78. 

Glaukus, Meergott, feine Augenbraunen, IV, 138, 

Gleihgältigkeit, wie anzubeuten, IX, 253, 

Glirarium, was, 184. 

Gloken, auf der Bruft der komiſchen Muſe und der Bak⸗ 
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&hanten, IV, 397. — ihre ſymboliſche Bedeutung bei 
den Ägyptiern, IX, 312. 

Tiorra, VII, 285. 

Glük, ihm ein Tempel zu Rom errichtet, V, 287. Des⸗ 
gleichen zu Pränefte von Sylla gebaut, VI, 133. — wie 
abgebildet, IX, 121. 

Stäkfeligkeit, warum nit abzubilden, IX, 39. Deren 
Figur in Thon, I, 38. — wie abgebildet, I, 168, IX, 
121. — wie auszubrüfen, IX , 253. 

Glutinatores, was , II, 196, 

Glycera, ihr fcharfes Auge, I, 278. 

Gold, Über Kunftwerke daraus, V, 327. 473. 

Goldfälägerei zu Rom, V, 72. 

Gordian, Bafid einer Statue deſſelben, nicht mehr vor⸗ 
handen, XI, 327. — Münze, IX, 124. 

Gorgias, berühmt in der Redekunſt, IV, 25. 

Gorgonen , auf keinem alten Werke abgebildet, IV, 174. 

Gothen in Griechenland und Athen, VI, 352. - 

Götter, Goͤttinen, Gottheiten. — ihre Stirn und Rafe 
beinahe in gerader Linie, I, 17. Ihren Göttern 
gaben die Griechen durchaus menſchliche Geflalten, 
I, 161. — griedifhe, in den früheften Zeiten durch 
Säulen abgebildet, II, 67. — ägyptiſche, auf Schif⸗ 
fen, 11, 183. — hetrurifche, ihre Bildung und Form, 
IN, 299. — geflügelte, ber Hetrurier, 111, 288. 300. 
— der Hetrurier, -mit dem Blize bewafnet, 111, 303. 
Leichter. Tchwebender Gang berfelben, IV, 88. — von 
männlichem Alter, ihre Schönheit, wie ausgebrüft, 
IV, 122. In göttliden Figuren Feine Nerven noch 
Abern fihtbar, IV, 123. Die Gdtterfiguren fcheinen 
Hüllen und Einkleidungen blos denkender und himm⸗ 
lifcher Kräfte zu fein, IV, 124. 144 — weibliche, was 
die Künftier bei ihnen beobachtet, IV, 145. — ihre 
Form fcheint den Künftiernvorgefchrieben, IV, 189. — 
Ruhe und Stille bei ihren Bildern beobachtet, IV, 196 
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— Formen derſelben aus bem ältern Style beibehals 
ten, V, 194. VII, 237. 

Götter, früher Eeine in römifhen Tempeln, V, 277. 
Mythologie der Ägyptier unter den Griechen gleihfam 
von neuem geboren, VII, 44. — als vierelidhte Steine 
verehrt, VII, 45. Was bie griechifchen Künſtler in ih⸗ 
ren Sötterbildern darzuftellen fuchten, VII, 110. Sie 
bemühten fi, in ihnen eine felige Stille auszubrülen, 
VII, 120. 131. — warum von ben Alten in menfche 
licher Geftalt abgebildet, VII, 265. — mit Flügeln 
verfeben, VII, 266. — blizende, VII, 271. — auf 
Schiffen fahrend, VII, 331. 

Söttinen, vier in der Villa Albani, V, 245. 

Göéze, fogenannter ägyyptifcher, im Muſeo Sapit,, VII, 71. 

Sözenbilder, ägyptifche, im Mufeo Borgia, III, 82, 

Grab des Bibulus, I, 384. 

Gräber, zu Tarquini "entdett, III, 343. Des gleichen bei 
Treblia, II, 390. — der Griechen waren oft aufgewor⸗ 
fene Hügel, eb, Beſchreibung eines geöfneten Gra⸗ 
bes in Campanien, eb. Das ber Cäcilia Metella, I, 
243. II, 358. — des Hadrianus, eb, 

Grabmäler unter Bäumen, V, 111. VIII, 480. 

Grabmal der Horatier und Euriatier, hetruriſche Arbeit, 
V, 265. — bed Porfenna, eb. — großes, von M. 
Plautius Sylvanus erbaut bei Zivoli, VI, 177. — des 
Zprannen Theron, VI, 180. Ausgemalte Grabmäler, 
Vi, 233. — wie ausgebräft, IX, 121. — in ber Geftalt 
eines Tempels, IX, 122. Allegoriſche Zeichen auf 
benfelben, IX,.196. 

Gracchus Tib., ließ die Luftbarkeit feines Heeres zu Be: 
nevent malen, V, 284, 

Gradarii, V, 132, 

I’caunarsıs, V, 392, 

Tgauparına vorgga, IX ,.189. 

Sranatapfel, in ber Juno Hand, I, 160. — auf IPB 
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zen ber Stadt Synnada, IX, 173. — auf Münzen der 
Stadt Side, IX, 1783. — auf Münzen Aleranders, 
1X, 206. 

Grandios, wie und von wem gebraudt, II, 72. 

Granit, herſchiedene Arten deſſelben, II, 229. Bade⸗ 
wanne daraus, in der Villa Albani, IX, 44. Seine 
(vermeinte) Erzeugung, III, 240. 

Teapew, VII, 50. 

T'capınov, an äghptiſchen Figuren, VIE, 62, 

Gratie, was in Werken der Kunft, 1, 217. — gebt nur 
die menjhlide Figur an, I, 218. Worin fie liegt, I, 
222, — fehlte ven Werken des ältern griechiſchen Styls, 
V,192,— den Künftlern der 3 Periode geiehifcher Kunft 
vorzüglich eigen, V, 213. 215. — zeigt fih in Gebärs 
den, in Handlung und Bewegung des Körpers, im 
ganzen Anzuge, V, 215. — 1. Die himmliſche —, V; 
217. Wo fie fi zeigt, V, 219. V, 228. 2. Die gee 
fällige —, V, 222. Sie entfland zuerft in der Male⸗ 
rei eb. Künftler darin, eb, An welchen Figuren zu 
finden, V, 223. Wie fih darin die Alten von den 
Neuern unterfchieden, V, 224. 3. Die niedrigere, oder 
komiſche —, vornehmlich Kindern eigen, V, 225. Wo 
zu finden, eb. Grazia Correggesca , eb. Kopf einer 
Bakchantin mit diefer Gratie, V, 227. — ift zweifach, 
v1, 130. X, 218. Wer unter den neuern Künftlern 
die Väter. der Gratie, VU, 134. Diefe mit Prariteles 
und Apelles verglichen, eb, 

Gratien, nad) dem Modelle der Lais von Malern dargeftellt, 
1, 18. — ber Hetrurier, bekleidet, III, 310. — waren 
früher bekleidet, IV, 164. UnbeEleidet im Palafte 
Rufpoli, IV, 165. IX, 98. — in den älteſten Beiten ein 
Stein, Vi, 45. — felten bekleidet, IX, 98. Ihre At⸗ 
tribute, IX, 09, 

Griechenland, feine Golonien arten aus, I, 133. Zuſtand 
feiner heutigen Einwohner, I, 134. — wie vielleicht 
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— Formen berjelben aus dem Ältern Style beibehals« 
ten, V, 1944. VII, 237. 

Götter, früher keine in römiſchen Tempeln, V, 277. 
Mythologie der Ägyptier unter den Griechen gleichſam 
von neuem geboren, VII, 44. — als vierekichte Steine 
verehrt, VII, 45, Was die griechiſchen Künſtler in ih⸗ 
ren Goͤtterbildern darzuſtellen ſuchten, VII, 110. Sie 
bemühten fi, in ihnen eine felige Stille auszudruken, 
VII, 120, 131. — warum von ben Alten in menſch⸗ 
licher Geftalt abgebildet, VII, 265. — mit Flügeln 
verfehen, VII, 266. — blizende, VII, 271. — auf 
Schiffen fahrend, VII, 331. 

Göttinen, vier in der Villa Albani, V, 245. 

Göze, fogenannter ägyptifcher, im Muſeo Capit., VII, 71. 

Gözenbilder, ägyptifhe, im Mufeo Borgia, II, 82, 

Grab des Bibulus, I, 384. 

Gräber, zu Tarquinii entdekt, III, 343. Desgleichen bei 
Trebbia, III, 390. — ber riechen waren oft aufgewors 
fene Hügel, eb. Beſchreibung eines geöfneten Gra⸗ 
bes in Gampanien, eb. Das der Cäcilia Metella, I, 
243. II, 358. — bes Hadrianus, eb, 

Srabmäler unter Bäumen, V, 111. VIII, 480. 

Srabmal der Horatier und Euriatier, betrurifhe Arbeit, 
V, 265. — des Porfenna, eb. — großes, von M. 
Plautius Syivanus erbaut bei Zivoli, VI, 177.— des 
Tyrannen Zheron, VI, 180. Ausgemalte Grabmäler, 
VI, 233. — wie ausgedräft, IX, 121. — in ber Geſtalt 
eines Zempeld, IX, 122. Allegorifhe Zeichen auf 
denfelben, IX,.196. 

Gracchus Tib., ließ die Luftbarkeit feines Heeres zu Be: 
nevent malen, V, 284. 

Gradarii, V, 132. 

I’caunarsıs, V, 392, 

T'papparına vorgpıa, 1IX,:189. 

Sranatapfel, in ber Juno Hand, I, 160. — auf Dn- 
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zen ber Stadt Synnabda, IX, 173. — auf Münzen ber 
Stadt Side, IX, 178. — auf Münzen Alexanders, 
IX, 206, 

Grandios, wie und von wem gebraucht, II, 72. 

Granit, verfdjiebene Arten deffelben, IM, 229. Bades 
wanne daraus, in der Billa Albani, IX, 44. Seine 
(vermeinte) Erzeugung, III, 240. 

T'eapsw, VII, 50. 

T'capınov, an ägyptiſchen Figuren, VII, 62, 

Gratie, was in Werken ber Kunft, 1, 217. — gebt nur 
die menſchliche Figur an, I, 218. Worin fie liegt, I, 
222. — fehlte ven Werken des ältern griechiſchen Styls, 
V, 192. — den Künftlern der 3 Periode griechiſcher Kunft 
vorzüglich eigen, V, 213. 215. — zeigt fi in Gebärs 
den, in Handlung und Bewegung bes Körpers, im 
ganzen Anzuge, V, 215. — 1. Die himmlifhe —, V; 
217. Wo fie fi zeigt, V, 219. V, 228. 2. Die ge⸗ 
fällige —, V, 222. Sie entfland zuerft in der Male⸗ 
rei eb, Künſtler darin, eb. An welchen Figuren zu 
finden, V, 223. Wie fih darin die Alten von den 
Neuern unterſchieden, V, 224. 3. Dieniebrigere, oder 
komiſche —, vornehmlich Kindern eigen, V,.225. Wo 
zu finden, eb, Grazia Correggesca, eb. Kopf einer 
Bakchantin mit diefer Gratie, V, 227. — iſt zweifach, 
v1, 130. X, 218. Wer unter den neuern Künftlern 
die Väter. der Gratie, VII, 134. Diefe mit Prariteles 
und Apelles verglichen, eb. 

Gratien, nad) dem Modelle der Laid von Malern dargeftellt, 
1, 18, — der Hetrurier, bekleidet, III, 310. — waren 
früher bekleidet, IV, 164. Unbekleidet im Palaſte 
Rufpoli, IV, 165. IX, 98. — in den älteften Beiten ein 
Stein, VII, 45. — felten belleidet, IX, 98, Ihre At⸗ 
tribute, IX, 99. 

Griechenland, feine Golonien arten aus, I, 133. Zuſtand 
feiner heutigen Einwohner, I, 134. — wie vielleicht 
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von betrurifchen Werken zu unterſcheiden, V, 194. Der 
ältere Styl bildet den Übergang zum hoben, V, 203. 
— 2. Der große oder hohe Styl bis auf Prariteles, V, 
206. VII, 179. Großheit deſſelben mit Schönbeit ver⸗ 
bunden, eb. Das Gerade und Harte war vem Style 
wahrſcheinlich nody eigen, V, 207. Statuen ih diefem 
Style gearbeitet, V, 211. — 3. Schöner Styl bis auf 
Lyfippus und Apelles, V, 212. VII, 191. Ihm iſt vors 
züglich die Gratie eigen, V, 213. 215. Das Bier 
efichte vermieden, eb. Figuren biefes Styls wie Men- 
ſchen aus ber Heldenzeit, V, 215. 4. Styl der Nach⸗ 
ahmung, V, 236. Die Figuren wurben flumpfer und 
weiblicher, V, 239. Verfall ber Kunft, V, 241. Sta⸗ 
tuen in diefem Style, V, 245. Diefer Styl kann ber 
kleinliche ober platte heiſſen, V, 247. Köpfe darin, 
eb. Werke aus Griehenland und Rom zu unterfcheie 
den von Werken in Solonien bes römischen Reiche, V, 
253. Das Altertum hat den Ruhm auch bis zum 
Kalle in ber Kunft, daß es ſich feiner Größe bewußt 
blieb, V, 255. Die Kunft ber Neuern in Abficht der 
Perioden mit dem Altertume zu vergleidhen, V, 260. 
übel verftandene Ehrfurcht gegen griechiſche Kunftwerke, 
V, 275. Griechiſche Kunft dur die Römer den übri⸗ 
gen Völkern Europas mitgetheilt, V, 292. Schikſale 
der Kunft unter den Griehen, V, 297. Wann das 
größte Wachstum der Kunft, V, 345. Nach dem pes 
loponnefifhen Kriege gedeiht fie vorzüglih, V, 352. 
Verfeinerung der Kunft unter Alerander dem Großen, 
VI, 7. Kunſt verfällt, und wandert in andere Län 
der, VI, 48. — unter den Ptolemäern und Seleuciden, 
VI, 64. Daß lezte Alter der eigentlichen griechiſchen 
Kunft, VI, 90. — durch Römer vertilgt, VI, 108. 
Durch Römer in Griechenland felbft befördert, VI, 114. 
— unter den Römern, VI, 125. VII, Daſelbſt 
veränderte fie fi nach Maaßgabe ber Berhältniſſe, VII, 
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beit unter den Griechen, Il, 133. Sie verabſcheuten 
graufame Spiele, IV, 15. Ihre Menfchlichkeit in der 
Art Krieg zu führen, IV, 16. Berfaffung und Res 
sierung, TV, 18. Freiheit der Griechen im Denken, 
IV, 24. Weiſe und Kunſtler bei ihnen geehrt, IV, 28. 
Ihre Jugend in der Kunſt unterrichtet, IV, 31. Durf⸗ 
ten früher nicht ohne Waffen erfheinen, V, 330. Ihre 
Berfammlung bei den großen Spielen, V, 349. Ihr 
Zuſtand unter macebonifcher Herrſchaft, VI, 7. Nach 

Alexanders Tod finkt ihre Sprache, VI, 48. Von den 
Römern unterjocht und ihrer Kunſtwerke beraubt, VI, 
102. Wann bie Griechen Wörterbücher nöthig hats 
ten, VI, 315. 

Griechiſ de Kunft. Hauptlennzeihen der griechiſchen 
Meifterwerke find: 1. [höne Natur; 2, ſchoͤner Contur; 
3. Ihöne Draperie; 4, edle Einfalt und flille. Größe. 

. 1, 10—38. Kunft der Beichnung, III, 61, VII, 100, 
Nicht von den Agyptiern herftammend, III, 65. VII, 
44 46. Griechen fcheinen die Erfinder ihrer Kunft zu 
fein, II, 67. Bon den Gründen und Urfachen des 
Aufnehmens und Borzugs der griehifchen Kunft vor 
andern Völkern, IV, 7. Einfluß des Himmels auf die 
Kunft war bedeutend, IV, 8. Die Gemüthsart der 
Griechen wirkte auf ihre Kunft, IV, 14. Freiheit die 
vornehmfte Urfache des Vorzugs der griechiſchen Kunft, 
IV, 18. Verehrung der Statuen audy eine Urfadhe, 
IV, 20. Bon dem Wachstum und Falle der gries 

— chiſchen Kunft, V, 171. Älteſter Styl der Kunfl 
mit Herodots Schreibart verglihen, V, 172. Man 
kann vier Hauptzeiten in der Kunft der Griechen 
feftfegen: — 1. Alter Styl bis auf Phidias, V, 173, 
VII, 172. Münzen aus diefer Zeit, V, 174. Werke 
der Bildhauerei aus diefer Zeit, V, 183. Werke 
dieſes Styls mit großem Fleiß gearbeitet, V, 190. 
Kennzeichen dieſes Styis, V, 192. VII, 172. Schwer 
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Gymnaſien, Schulen ber Künftler, I, 14. IV, 64. VII, 110. 

Gymnaſium, zu Pompeji außgegraben, XI, 448 

Gyps, Gypsarbeit, I1, 466. Bilbniffe darin geformt, LIT, 
94. Arbeiten daraus, V, 13. 


N. 


Haar, bei Kindern ber griechifchen Werke oft herunterhans 
gend, I, 80. — in warmen Ländern ſchöner, II, 
124. Bei Staliänern kraus, eb. Richt fo an zwei 
Statuen von Galliern, eb. Blond in kalten Ländern, 
III, 125. Ob das Hanrausraufen in alten Kunftwere 
ten vorkomme, IV, 213. — auf der Stirn der Alten, 
IV, 249. — dadurch Altes von Neuem zu unterfcheiden, 
IV, 285. Verſchiedenheit der. alten und neuen Künfte 
ler darin, eb. Lokichte Haare, IV, 286. — ber Anias 

.zonen u, Faunen, IV, 287. — langes u. kurzes, IV, 
288. Blonde Farbe, (Zav3y) die fchönfte beffelben, 
IV, 289, VII, 384. IX, 184. Farben deffelben, IV, 
387. Vergolden, eb. Warum es bie Alten abſchnit⸗ 
ten, IV, 388. — an griechifchen Köpfen, V,133. An 
diefen feltener in Loken gelegt, als an römifchen, eb. 
— blondes, V, 134. Die griechiſchen Weiber färbten es 
blond, eb. Figuren mit abgefchnittenem Haar, IV, 135. 
Die Weiber ließen fie ſich zuweilen abfchneiden, eb, 
— an hetrurifchen Figuren, VII, 90. 93. — ein Hülfse 
mittel der Schönheit, IV, 285. VII, 147. — bei ben 
verſchiednen Gottheiten verfchieden, VII, 148. 

Haarauffäze, an ägyptiſchen Figuren, III, 198. — an rö⸗ 
mifchen, IV, 133, i 

Haarloken, angelöthet an Figuren, V, 67. — freihängende, 
V, 239. Kurze ofen der Haare bei Weibern nicht 
gewöhnlich, VI, 164. 

Haarpuz, ber griechifchen Figuren, I 384. Auffäze von 
fremden Haaren, IV, 386. 
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Habrian warum er einen Bart trug, II, 71. Unter ihm 
bie Verehrung Äägyptifcher Gottheiten verbreitet, III, 
211. Deſſen Gefiht von Alabafter im Mufeo Gapitos 
lino , V, 32. Koloffaler Kopf von vergoldetem Erz 

zu Parma, V, 71. Bruſtbild aus Bronze, V, 92. 
Billa defielden, V, 165. X, 161. Drei Bruftbil« 
der im Mufeo GSapitoliuo. VI, 288. — warum nicht 
am Zempel der Pallas zu Athen, VII, 130. Kunft 
unter ihm, VI, 267. VII, 244. Er fol ſelbſt Statuen 
verfertigt haben, eb, Begünftigte vorzüglich die Grie⸗ 

. den, eb. Er baute fih ein prächtiges Grabmal zu 
Rom, VI, 271. Seine Billa zu Zivoli, VI, 272, 
VII, 245. Er baute die fogenannten 100 Kammern, 
eb. Die Kunft der Zeichnung unter ihm, VI, 279. 
Ein Eoloffaler Kopf deflelben in der Billa Borghefe, 
VI, 288. Ein Kopf von ihm auf einem Cameo, VI, 
289. Gin geharnifchter Torfo, VI, 290. ine ber 
fhönften Shaumünzen, eb, Gelehrfamkeit unter ihm, 
VI, 291. — die Umſchrift einer Münze deſſelben bezwei⸗ 
fett, IX, 38, j 

Hahn, filberner für Gefäße, zu Lanuvium gefunden, VI, 
295. — auf Münzen, IX, 206. — in der Krümmung 
einer Trompete, IX, 243. — feine Bedeutung, IX, 
145. 

Halsketten, der Alten, IV, 395. 

Samadryaden, IV, 169. 

Hamilton, feine Sammlung von Gefäßen, IN, 382. Er 
ließ Gräber bei Trebbia Sfnen, III, 390. 

Hand, wie von den Alten gearbeitet, II, 113. Schoönheit 
berfelben, IV, 292, Mehrere angeführt, eb. VII, 187. 
Wie an ägyptifchen Figuren, VII, 65 Zwei in 
einander gelegte, IX, 243. 

Handlung, eine Eigenfchaft der Schönheit, VII, 119. 

Handſchriften, des forifchen R. T. vom Jahr 616, III, 183. 
Gine — der Familie Strozzi, Briefe aus bem 17 Jahre 


hundert enthaltend, III, 347. — alte mit Gemal⸗ 
den bei Montfaucon, IX, 131. — vaticaniſche, mit ber 
Geſchichte Joſuas, IX, 145. 

Handſchuhe, bei den Alten, IV, 426. 

Hannibal, Bildniß deffelben im Haufe Renzi, VI, 154. 

Harfenfpielerin, in der albobrandinifchen Hochzeit, IV, 340, 

Harmobius u. Ariftogiton, ihnen Statuen gefezt, V, 337. 

Harmonie, die entzüfende, IV, 61. — doriſche u, jonifche, 
VII, 131. 

Harpokrates, an den Voluten von mehrern Säulen, II, 
402. 1X, 201. — mit einer 2ofe, III, 199. — mit 
kahlem Kopfe, auf einem gefchnittenen Steine, VII, 
527. 

Harpyen, in ber Metope eines Frieſes, IX, 198, 

Harufper, ein vermeinter, von Erz, in der Galerie zu 
Florenz , II, 313. 

Hafen, der Venus geweiht, IX, 97. — auf verfchiedenen 
Kunftwerten, IX, 226. — auf Münzen von Reggio, 
IX, 227. 

Hasıa pura, wem beigelegt, II, 97. V, 126. 

Haß, ſchwer abzubilden, IX, 40. 

Haube, ägyptiſche, 11, 177. — an Zhieren ägyptiſcher 
Statuen, III, 194. — den betagten Weibern eigen, 
IV, 371. und auch jüngeren, eb. 

Häufer der Alten, Form und Anlage, II, 29, 505. — zu 
Pompeji, 11, 269, 

Hausfrau, wie abgebildet, IX, 244. 

Hausgöze, Statue von gebranntem Thone, II, 81. 

Haut, wie bei den alten und neuen Künftlern, T, 19. 

Hebe, Statue, in der Billa Borghefe, III, 19. Ihre Bil 
der felten, IV, 163, — mit der Schale in der Hand, V, 
46. — flehend, auf einem Basrelief, VII, 304: - —_— 
ihre Bedeutung, IX, 126. 

Hebon, phönizifche Gottheit, IX, 221. 
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Heft (Hafte) an der Fußſohle eines Mercurius zu Portici, 
IX, 194. III, 51. IV, 423. 

Heiland, f. Chriſtusköpfe. 

Heirath, giükliche, wie vorzuftellen, IX, 254. 

Helate, erırugyiöia, von Allamenes, V, 363. 

Dektor, fein®od, 1, 246. Das in die Waag⸗ gelegte Schik⸗ 
ſal des Achilles u. Hektor, auf einer hetruriſchen Schale, 
VIII, 183. Auslöſung von Hektors Leichnam, VIII, 
188. Hektors Leichnam wird nach Troja gebracht, VIII, 
193. Hektors Begräbniß, VII, 198. Andromache 
beklagt den Hektor, VIIL, 209. Hektor, vom Poly⸗ 
gnotus gemalt, IX, 108, 

Hekuba, verfhhieden dargeftellt, IV, 209. 214. Im capis 
tolinifhen Muſeo, VII, 123. 

Helden und Heldinen, (Heroen, Heroinen) mie von, ben 
Künftlern abgebildet, IV, 139. VIL, 117. Ausbruf 
in ihren Figuren, IV, 204. Unfhuld und Stille auf 
ihrem Gefichte, eb. Ohne Chlamys, IV, 406. Ein 
nafter aus Probierftein, in der Villa Negroni, V, 30. 
Die 7 wider Sheben, auf einer hetrurifhen Gemme, 
VII, 84. VI, 89. 

‚Helena, des Beuris, 1, .—mit3 3 Figuren, ein Gemälbe 
im Batican, V, 104. — auf einem Schiffe von Paris 
entführt, V, 113. Die des Kleophantug zu Lanupium, 
V, 321. — Liebesgefchichte derfelben mit Paris, VII, 
132. 133; — mit Paris im Augenblik der Einfchiffung, 
VIII, 135. Entführung berfelben, VIII, 136. 

Helena, Mutter bes Conſtantin, Urne derſelben, v, 39, 
VL, 338. 

Helifon und Akeſas, berühmte Weber, IV, 33. - 

Heliogabalus, feine Zunica aus Golbfäden gewoben, IV, 
328. ‚Eine weiblihe Statue aus feiner Zeit für feine 
Mutter gehalten, VI, 321, — entwürbigte die Kunft, 
eb. Büften im Mufeo Pics Giementino und d Gapitor 
lino, eb. \ 
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Helladifhe Schule, V, 320. VII, 166. 

Helm, älteftle Form, III, 195. — der Alten, nicht immer 
von Metall, IV, 428. — mit einem Überzug, TV, 431. 
— der Römer, wie verziert, IX, 193. — mit befondes 
ver Korm, zu Pompeji entdekt, XI, 432, 

Henna, Violen auf Münzen diefer Stabt, IX, 466. 

Henne, numidiſche, was, III, 198. — Sinnbild eines Au> 
gurs, IX, 107, 

Heralliden , ein Gemätbe bes Pamphilus, V, 435, 

Heraklitus, fein vorgebliches Bruſtbild, II, 63. 

Herbft, wie abgebildet, IX, 122, 125. 

Herculanum, Häuſer daſelbſt, IL, 29. Lage, II, 120. 239, 

Verſchüttung, IL, 129, — auf Schlafen erbaut, II, 131. 

Die Straßen mittavagepflaftert, eb. Frühere Rad 
grabung , II, 132, Neuere Entdekung, IL, 134. Art 
und Weife, mit weldher man im Nachgraben verfährt, 
11, 138, Theater dafelbft, IT, 136. 139. 142. 242. 
Schöner Zußboden, 11, 146. 264. Billa dafelbfl, IT, 
145. 263. Akademie, II, 232, 299. Bildfäulen da⸗ 
feibft, von Bronze, Beſchreibung mehrerer, Il, 60. 
Welche Karbe man denfelben gegeben, V, 70. Figu⸗ 
ren von Erz, IV, 311. Deögleihen von Marmor, I, 
64—68, Cine ägyptifhe, II, 154. Bruftbilber, I, 
29. 62. 156. Gefäße, II, 180. Gemälde, IT. 45 — 
58. V, 118. Ob fie von griechifhen oder vömifchen 
Meiftern find, 11, 45. Die meiften von Freigelafe 
fenen gemalt, VII, 232. Befchreibung von vier Ges 
mälden, II, 53. Gemälde, auf trofenem Grunde, 
11, 274. — die fchönften, V, 158. Einige auf ſchwar⸗ 
zem Grunde haben Figuren mit abenteuerlihen Ges 
ftaiten, V, 242. Geräthe, II, 168, 283. Handſchrif⸗ 
ten, 11. 7—29. 1, 190— 226. Gntbelung, II, 7. 
191. Ihre Materie, eb. 8. 192, Ihre Form, Ger 
flalt und Befchaffenheit, I, 10. 19. Die Schrift in 
denfelben, II, 13. 210. Wie fie abgewilelt werden, 
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II, 21. 220, Hercul. Inſchriften, II, 163, 239, 258, 
. 260. V, 77. Mufeum, zu Portici, feine Einrichtung , 
I, 226. 

Herkules, feine Bergötterung in Verſailles, von Le Moine 
gemalt, 1, 52, — von Banbinello, 1, 148. — ju⸗ 
gendlich, I, 211. — ein.alter, in Sarneol, I, 278. 
ein junger, in Sarneol, I, 278. Geine Thaten ‚auf 
einer großen Schale, in der Villa Albani, II, 102, 
VII, 4741. Desgl. an einem Altar im Muſeo Capitos 
lino, III, 326, 342, Reſte feines Tempels zu Tivoli, 
11, 371. — mit dem Horn bes Überfluffes in der Villa 
Ludoviſi, 111,20, Desgl. in der Billa Barberini, III, 20. 
— und Antäus, ergänztes Grupo im Palafte Pitti zu 
Slorenz, III, 20, — dem Apollo ben Dreifuß nehmend, 
111, 325, VI, 237. IX, 256. — und die Hefperiden auf 
einem alten Gemälbe, 111,380, Seine Ähnlichkeit mit 
einem Stiere, IV, 81. — wie abgebildet, IV, 110, — 
mit Pankratiaftenohren, IV, 113, 280, — wie er bie 
Schlangen erwürgt, IV, 111. Köpfe des —, IV, 
123, — an den Haaren feiner Stien zu erlennen, IV, 
251. Zwei Köpfe des — in der Galerie zu: Florenz, 
IV, 253, — auf einem Amethyſt, ein vermeintlicher 
Ptolemäus Auletes, nun in Petersburg, IV, 254. V, 
57. VII, 153, — mit der Omphale auf einem Gefäße 
in der hamiltonifhen Sammlung, IV, 258, — der Säu⸗ 
fer, im Haufe Maflimi, IV, 282, VII, 493, — faft uns 
verlezt in der Villa Borgheſe, V, 23. Des — Kopf 
im ſtoſchiſchen Mufeo, V, 56. Ein — in Saphir 
gefhnitten, eb. — und Iole, von Zeucer gefähnitten, 
V, 57. — von Erz, im Gampiboglio, V, 83, Desgl. 
in ber Villa Albani, V, 88. — mit der Löwenhaut, im 
Haufe Porcinari, V, 93. — wann mit Bogen und Keule 
gebildet, V, 193, — mit ber Tugend und Wolluft, an 
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ben Füßen eines Gefäßes, V, 274. — bes Ariſtokles, 
V, 303, Kampf des — mit Achelous, ein Kunfts 
wert zur Zeit des Pauſanias, V, 306. — mit. bem 
Bliz zur Seite auf einer Münze, V. 327. VU, 273. 
Ausſöhnung des — in der Billa Albani, V, 407. 
VI, 63, VII, 206. — Avaravousvos,, VI, 61. Des — 
Zorfo im Belvedere, 111,40. VI,94, VI, 146.215, Der 
farneſiſche —, VI, 99. Zorfo des — früher zu Maſ⸗ 
fimi, VI, 101. Des — Kopf im Mufeo Strogzi, VI, 
143, — ein ſchoͤn gefhnittener Stein im flofchifchen Mu⸗ 


feo, VI, 175. — mit einem Kinbe, den man für einen 


Commodus hielt, im Belvedere, VI, 312. VII, 250. 
— im Palafte Pitti mit dem Namen Lyfippe, VI, 14. 
367. VII, 197. - Herma bed — aus Probirflein, 
vo, 86. — im Zünglingsalter, wo das Geſchlecht 


:ungewiß erfheint, VII, 112. — für Sole gehal⸗ 


ten, VII, 113. IV, 253. Sein Baar, VII, 152. — auf 
einem fhönen Amethyſt, VII, 153. — in einen vierelis 
gen Gränzftein ausgehend VIL, 155, über feine Oh⸗ 
ren, VE, 466. die Hefione vettend, in der Billa Al: 
bani, VIL, 496. — Sylvanus, im Palafte Rondinini, 
VI, 501. — beftraft den König Diomedes, auf einer 


Gemme, vı1, 503. — ald Beker (?), auf einer Gem⸗ 


me, VII, 507. An mehrern Köpfen des — findet 
man eine befondere Form der Ohren, IX, 8. Seine 
Attribute, IX, 86, — mit Blättern von Papeln befränzt, 
eb. IX, 214, — betrunfen, eb. — in der Stellung, 
wie er fein Wafler läßt, eb. Waſſer fhöpfend, IX, 
87. — mit einer Wunde, eb. — mit ben hefpes 
ridiſchen Xpfeln, eb. Befondere Bildung der Schlans 
ge dabei, ed. — mit dem arkabifchen Hirſche, eb, 
Unter feiner Keule ein Ochfenkopf, im Palaſte Karnefe, 
IX, 207.— am Sceibeweg, von neueren Künftlern 
dargeftellt, 1X, 239, — von einem Ungenannten, IV, 
219. Allegorifhe Keule des — auf einer Gemme, 
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IX, 243. Durd fein Bild warme Bäder anzubeus 
ten, IX, 247. — mit der Loͤwenhaut, aus welcher Zeit, 
1X, 509. — Fontinalis, IX, 516, — als Stau verkleidet, 
auf einem gefchnittenen Steine, XL, 270; | 

Herma, was, IL, 70. — weiblide, IH, 73, 

Hermaphrodit, geflügelte Herma, II, 102, — Bild 
der ibealifhen Schönheit, IV, 76. Mehrere — an 
geführt, eb. IV, 334, Der— in Billa Borghefe, viel- 
leicht von Polykles, VI, 94, VII, 214. 

Hermarchus, fein Bruftbild, II, 9. 63. 158. 

Hermen, Hermä, "Eeraı; eine mit Infchrift, IL, 93. Ihe 
ve Bedeutung, 111, 70. Ihr Bart, III, 305. Wie ihre 
Daare gearbeitet, UI, 319. Bier — aus Alabaflter, V, 
34. — für Köpfe des Plato gehalten, V, 199, 
— in der Billa Negroni, von Bene, VI, 250. VII, 248, 
— mit zwei Gefihtern, in der Billa Albani, VII, 444, 

Was ihre Form bedeute, IX, 214. 

Hermerakles, im Palaſte Carpegna, VII, 155. 

Herodes, Atticus, feine Abftammung, IV, 107. Was er 
für Sriechenland that, VI, 269, Zwei Säulen feines 
Grabmale noch übrig, VI, 307. 

Herobot, zwei (?) Bruſtbilder von ihm, aus ſpäterer Zeit, 
V,343,. 

Herolde, trugen einen Strik um den Hals, und bliefen 
ein Horn, V, 390. Diefe — zu unterfcheiden von He⸗ 
rolden im Kriege, bie gewöhnlich Caduceus und Spieß 
trugen, V, 391. — gemalt im Mufeo Gollegii Ro⸗ 
mani, eb. — auch Ypapparss genannt, V, 392, — 
barbarifcher Völker, V, 393, — auf einer Vaſe im Mus 
feo Gollegii Romani, VII, 9, — Eigentümlichkeiten 
der —, VI, 186. — wie abgebilbet, IX, 122, 

Hefe, wahrfcheinlic mit Mercurius in einem Grupo, IV, 
- 105, 

Herſchaft, wie ausgebrätt, 1X, 122, 

Herz, Wapen bee Stadt Karbia, IX, 171. 


76 ‘ 


Hefione, mit einem Schleier, auf einem ſchoͤnen Deufaico, 
IV, 370. VII, 496. 

Hefperus und Phosphorus, im Mufeo Pios Klementino, 
I R) + . 

Hetrurien, „Betzurier, Hetruriih. Ihre Steine bie felten: 
ſten, 1, 277. Die Bilder derfelben dunkel, TIT, 41, 
Kunft ber— Zeichnung „ Iii, 61. VII, 78. —fegten die 
Inſchrift auf die Figur ſelbſt, III, 82, Hetruriſcher 
Styl, III, 85. Kunft unter ihnen, III, 253, Durch 
die Griechen beförbert, II, 284. VII, 78. Griechiſche 
Colonien begaben fi dahin, eb. VIE, 78.— Münzen, 
alte, angeführt, TII, 286, Griechiſche Buchflaben und 
Mythologie unter ihnen, eb. III, 288. VII, 82. Shre 
Gottheiten find geflügelt, eb. Kunft unter ihnen zei⸗ 
tiger, ald unter ben@riechen, III, 290. VII, 84. Ber: 
faffung, III, 290. VII, 85. Gemüthsart, III, 293, 
x, 229. Ihr Land die Mutter des Aberglaubeng, 
III, 294. X, 229, Bei ihren Begräbniffen bIutige Ges 
fehte, eb. — wird eine römifhe Provinz, IH, 297. 
Bildung und Korm ihrer Götter, III, 299, Schwie⸗ 
rigkeit, das Hetrurifhe vom älteflen Griechiſchen zu 
unterfheiden, III, 310. Die vornehmften Werke bes 
trurifher Kunſt angeführt, III, 311. Ihre Paterä, 
111, 340. Münzen, III, 341. Gemälde, III, 342, 
Nachricht von 12 hetruriſchen Urnen als ungegründet 
verworfen, II, 347. Kennzeichen bes hetrurifchen 
Styls trüglidh, III, 349, IX, 279, Griechifche Helme 
auf hetrurifchen Werken, eb, Drei verſchiedene Styte 
der hetrurifhen Kunft, III, 350. Allerättefler Styl 
Auf Münzen aus diefer Zeit, I, 351. Älterer Styl 
und feine Eigenfchaften, ILL, 352, VII, 89. Ahnlichs 
keit der Figuren diefes Style mit den ägyptifchen, II, 
353, VII, 90. Figuren aus Erz in diefem Styl, eb. 
Was ihren Künfttern fehlte, M, 353, VII, 90. His 
tefte gefchnittene Steine und Kennzeichen berfelben, ul, 
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355. Zweiter hetrurifcher Styl und feine Eigenſchaf⸗ 
ten, III, 357. VII, 91, Wie er fi zum griechiſchen 
verhält, III, 362, VII, 94. Den Künfttern gebt ber 
Charafter ab, III, 362, Kleidung, III, 363. VII, 
95, Drittes Zeitalter des hetrurifchen Styis, III, 364, 
Begräbnißurnen aus weiſſem Alabafter, III, 365, So: 
genannte hetrurifche Gefäße, II, 373, VII, 96. Den 
hetrurifchen Figuren des zweiten Styls fehlt der Chas . 
rakter und die Gratie, VII, 92, Es läßt fich Fein fiches 
res Syſtem von der Zeichnung ihrer Kunſtler aufſtel⸗ 
len, VII, 99. 

Hexaſtylos Peripteros, I, 306. 85, 

Hiero II, Königin Syrakus, Kopf im Sampiboglio, wahr: 
(heintic new, V, 342, — Kunft unter ipm, VI, 84. 
Sein berühmtes Schif, eb. 

Hiero von Sparta, V, 76. 

Hierodulen, IV, 167, 

Hieroginphen, am Sokel und Pfeiler ägyptiſcher Biguren, 

1, 83.—finden fi nicht an den von Römern nach⸗ 
geahmten ägyptiihen Werfen, II, 219, Wiſſen⸗ 
{haft derfelben erlifcht, VII, 70. Ihre Entzifferung 
ein vergeblicher (2) Verſuch, 1X, 26. 

Himeros, f. Eros, 

Dippiades des Stephanus, vermuthlih Amazonen, VI; 


+ 


Hippobromus zu Sonftantinopel, Statuen daſelbſt, VL, 
345 


Hippolyta, ihr Srabmal, 1X, 196. 
Hippolytus, Geſchichte der Phädra mit Hippolyt, auf eis 
nem Basrelief, VII, 75. Cbenfalld auf einer Bes 
. greäbnißurne, VIII, 81, — h. ſizende Statue deflelben, 
‚ VI, 325, 
Hippopotamus, feine Bedeutung bei den Agyptiern, IX, 
120, 
Hirſch, feine verſchiedene Bedeutung, I, 175. IX, 114. 
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235. Dammhirſch im Mufeo Pio s Clementino , IV, 
316. Auf Münzen ber Stadt Kaulonia, V, 195, IX, 


207. 

Hiftida, Münzen biefer Stadt, IX, 174. 

Hize am Mittag, wie abgebitbet, IX, 123, — große, wie 
anzubeuten, IX, 254. — 

Hoͤchſte, das, hat fein Bild, V, 218, VIEL, 131, IX, 39, 

Hochzeiten, auf tömifchen Begräbnißurnen, In, 295, 

Hofnung, Göttin, im alteſten Style bavgeflellt,, V, 197. 
— kleine Figur, in der Billa Ludoviſi, V, 266. — 
wie abgebildet, IX, 124. Mehrere Statuen berfeiben 
angeführt, eb. 

Holz, daraus Gebäude und Statuen verfertigt, II, 95, 
Mehrere der Art angeführt, eb. Statuen daraus zu 
Rom in Proceffionen hHerumgetragen, V, 286, 

Homer, feine Bergötterung auf einem filbernen Gefäße zu 
Portici, II, 69. 182, IE, 25, V, 406. Desgl. im Palaſte 
Golonna, 11, 70. V; 405, VII, 190, Bann fie gemacht 
wurde, eb. Wo gefunden, V, 407. Fehler ber Auss 
Yegung von Gelehrten, V, 408. — die Quelle ber 
Künftler, VII, 24. IX, 31, Bruſtbild des — im 
beitifhen Mufeo, V, 97. Auf feinem Grab eine 

Ziege, IX, 165, Mäufe an dem Stuhle deſſelben ges 
deutet, IX, 175. VI, 409, Bermeintlicher Stuhl befs 
felben in Scio, IX, 220, 

Honorius befahl, die Heidentempel zu erhalten, VI, 349, 

Horatier und Euriatier, Grabmal berfelben, hetruriſche Ar⸗ 
beit, V, 265. 

Horatius Cocles, ihm eine Statue gefegt, III, 140. V, 279, 
— auf einem Medaglione, IK, 32, 

Horen (Agau), Begrif, Zahl und Statuen derfelben, IV, 
166. — auf einem Fußgeftelle abgebildet, VAL, Alt. 

Hörner, an ägyptifhen Figuren der Iſis, HI, 179, vhre 
Bedeutung, IX, 129, 
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Horus, Priefter defjelben, UI, 194. Fragment des Horus 
in der Villa Albani, III, 234, 

Hofen, den Perfern gemein, TH, 273. — wo gebräuchlich, 
1 , . . no: 

Hospitalia, auf ber Buͤhne, II, 250, 

Hoflilianus, ein Medaglione deſſelben, X, 126, 

Hubertsburger Jagdſchloß, Verzierungen bafelbft, 1,55. 105. 

Hufeifen der Pferde, zur Zeit des Gallienus nicht in Ge⸗ 
brauch, VI, 328, 

Huldigung eines Prinzen, tie ausgebrüft, IX, 124, 

Hund, fizender, in England, IV, 314, Hunde angeführt, 
V, 23, 399, IV, 307. — auf Münzen ber Stadt Ege⸗ 
fa, IX, 164. — des Aſkulapius, IX,74. — Zeichen der 
Cyniker, IX, 172, — neben Plutus, wus, IX, 215. 
— aus einem Schnefenhaufe hervorfpringend, was, IX, 
248, 

Sundöfelle, Köpfe bamit bedekt, IM, 195, 

Hut, Eonifcher, der Schifleute, IT, 70. — theffalifcher, wann 
gebraudit, IV, 371. — der Alten gewöhnlich weiß, IV, 
372, VIII, 19, — Tracht der Priefterinen ber Ceres, IV, 
373. — ſchon in ben älteften Zeiten im Gebrauch, IV, 
419. Reifehut hat eine eigene Form, IV, 420. Der 
arkabifhe —, IV, 421. — mit aufgeſchlagenen Krempen, 
IV, 422, Die Aurigatores trugen eine eigene Art—, eb, 

Hyacinthus, ihm ein Feſt gefeiert, V, 350, 

Hpacinthwurzeln, wozu der Saft gebraudt, IV, 73. 

Hybla, Münze, IX, 171. 

Hygiea, auf einer Gemme, VII, 424. 

Hylas, auf dem Henkel eines Eimers, IL, 181.— von Ras 
jaden entführt, auf römiſchen Begräbnißurnen, IH, 
295. — auf einem Denkmale in der Villa Albani, in’ 
einem herculaͤniſchen Gemälbe, und auf einem Opfer: 
gefäße, VII, 251. 

Hypocausta, II, "439, 

Hyrkania, wie allegorifd dbargeftellt, IX, 48, 
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I. 


Jahr, neues, wie anzubeuten, IX, 251. 

Sahreszeiten, wie abgebildet, IX, 124. — auf Urnen dar⸗ 
geftellt, IX, 218. Welche Farben ihren Gewänbern 
zu geben, IX, 265, 

Salyfus, des Protogenes, I, 71. IX, 44, Auf ihn vier 
mal Farben aufgefezt, V, 157. VI, 32, 

Iav9ıvos , IV, 326, 

Safon, Liebe deffelben zur Medea, auf einer Vaſe, III, 403, 
Wie er gemalt wurde, IV, 289. Thaten deſſelben auf 
einem Baörglief, VIIL, 43, 

Ibis, Bild von Ägypten, IX; 47. — bei den Xgyptiern 
heilig, IX, 297. 

Ichnuſa, boher dieſe Inſel ihren Namen habe, IX, 21. 

Ideal, nad) ihm arbeiteten die griehifchen Künftter, I, 17, 
21. Es kann etwas idealiſch fein, ohne ſchön zu fein, 
IV, 62, Die idealifhe Schönheit, IV, 68. VII, 108, 
Begrif berfelben, IV, 70. Beiihren Gottheiten waren 
die Griechen darüber einverftanden, II, 47, IV, 124. 
189, — männlidhes, fängt mit den Satyrs und Fau⸗ 
nen an, IV, 89. Das hödfte Ideal der Kunft ifl 
Apollo im Belvedere, VI, 231. Die idealifhen Fi⸗ 
guren von jeder menſchlichen Schwachheit befreit,. VII, 
110, 

Serufalem, feine Shore, II, 256, 

Ikarus, dem Dädalus die Flügel anlegend, V, 234. VI, 270. 
vım, 62. Ein ähnliches Basrelief, V, 43, 

Iliaca tabula, IV, 207. V, 14. — wo gefunden, V, 407. 

Ilias, wie dargeſtellt, II, 69. 182.— ein Schwert haltend, 
V, 126. Anfang und Ende der Ilias auf der ſogenann⸗ 
ten Begräbnißurne des Alerander Severus, VL, 324. 
— roth gekleidet, IX, 181, 

“IMaS » 1X, 440, 

‘Inarıov , wie tunica , IV, 411. 
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Immunitas, wie abgebildet, IX, 106, . 

“Inovioorgopa ksAy, IX, 490, 

Impluvium, II, 269, 505, 

Impuber, V, 426. 

Incantare, V, 61. 

Incisure, was, V, 159. 

Indianer, bemalen ihre Wilder roth,, UI, 90. 

-Induflria, Stadt, V, 94. 

Infula, der Beftalinen, IV, 364. 

Infundibulum, was, II, 286. 

Sno, f. Leukothea. 

Inſchriften, viele angeführt faft in allen Bänden. — bei 

- Griechen und Hetruriern auf den Figuren felbft, nicht 
fo bei den Ägyptiern, II, 82. — in ber älteften Beit 
von der Rechten zur Linken laufend, V, 174. — auf 
einer Begräbnißurne, V, 252. — vömifche , mit der 
älteften Form der Buchſtaben, 7, 373, — auf dem Zip⸗ 
fel eines Gewanbes, VI, 250. Altrsmiſche Inſchrif⸗ 
ten auf chriſtlichen Gräbern, VI, 345. Im 4 Jahres 
hundert eine Unart an Infchriften ausgeübt, eb. Klee⸗ 
blatt in Inſchriften, IX, 218. 

Inſel, wie abgebildet, IX, 125. 

Instita, IV, 340, 

Sntaglio, was, XI, 31, 

30, von Gorreggio, I, 271. IX,.235. — von einem Tri⸗ 
ton getragen, ein Gemälde, V, 135. — mit bem Mer- 
eurius und Argus, V. 136. — Statue bes Dinomenes, 

V, 417. 

Jole, Kopf derſelben im Muſeo Capitolino, W, 251. — Sta⸗ 
tue zu Mailand, IV, 2652. — wie gebildet, IV, 253, 

Jonas, in der Kapelle Ehigi, von Lorenzetto, I,. 248. 

Sonien, die fchönften Griechen bafelbft, III, 129. — wie 
gegründet, III, 292, VII, 88. 

Sonifhe Säulen, II, 396, — 8 in ber Kirche ©. Maria 
zu Zrafltevere, II, 402, IX, 201. Durch bie jonifche 
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mama. TUEE minidge Sei, ER, DES TV, 

* Ne Perfreiienn, und Sifenhein, im V 
fon Zıtitame, IE. up. — um Gumpibegiie, med « 
je zum M Mr. r. lnkee Gegdagumgen, el 
— sermuthiih Azei Statue ven ihe im iufen Gap 
teline, EU. 179. — Süczer auf dem Danger, ML, 17° 
— uf einen Schiffe a der Billa Suberifi, HI, 18 
Vi, 296. Mantel ein Renuzrichen Verietken, II, 210.- 
mit den Gigenfdhoften ber Fertena, eb. — geflägel 
DI, 217. — figend, auf einem Days, I, 225. VI! 
74 Ihre Prieſter, III, 228. — mit dem Horus ai 
ihrem Schooß, im Muſeo des Gollegii Romani, 11 
233, — dem Horus ihren Singer in Mund legend, T 
07. Ihr Gewand, IV, 356. Daran iſt fie zu exe: 
nen, IV, 407. Figuren derfeiben angefährt, VIL, 6 
ii Barpofrates, Im Palaſte Barberini, VIL, 68. - 
im Wtufev Gapttolino, irrig für eine Juno gebalte: 
vil, Al, -= den Borus flugend, VL, 822, Gine aı 
dere arte anf einem Meucfiüte, Vit, 524. — mit ein 
Gtraußfeder anf dem Köpfe adgedildet, IX, 25. — m 
REM fr, IX 69 Wermeintes Kennzeich 
Varel, Ne Mind — deutet die Schiffahrt an, 12 
AR. wor den Kanpttien dezeichnet, IX, 295, — 6 
un a Bin vetehrt, IX, 299, Gin ti 
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_den haben, IX, 305, Gin Tempel berfelben zu Pom⸗ 
peji ausgegraben, XI, 211. 

Iſokrates, Statue bes Leochares? V, 422, 

leovouo:, VII, 129, 

Iſthmiſche Spiele, V, 349, 

Iſthmiſcher Sieger, Kopf im Mufeo Eapitolino, IX, 9, 

Iorguavıöss, VII, 207, 

Stalien, ber untere Theil, ergeuget ſtarke Menſchen, II, 
127. Die Staliäner haben felten Blattergruben, UI, 
132. 

Bucunda, Statue, IV, 391, 

Judäa, wie angedeutet. IX, 126. 

Zuben, haben keine geplätfehten Nafen, IT, 132. Jüdi⸗ 
che Raſe, was, eb, Kunſt unter ihnen, II, 265. 

Judith, bed Bildhauers Le Brun, IV, 266. 

Jugend, ihr ifl vorzüglich die Schönheit eigen, IV, 64. 85. 
VA, 105. 106. — wie abgebildet, IX, 41. 126. 
Julia, Mutter des Caracalla, ſ. Caracalla. — des 
Kaifers Titus Tochter, in der Villa Medici, IV, 269. 
— Berl des Evodus, I, 18. V, 57. — Mammaa, 
Bruftbild aus Erz inDresden, V, 96. — im Mufeo Pio- 
Clement., VI, 323. — Soemia, Mutter des Heliogas 
balus , muthmaßliche Statue, IV, 387. VI, 322, — 
- Gemahlin des Septimius Severus, ein Eolofjaler 

- Kopf, VI, 317. — Salonina, Münze, IV, 370. 

Jungfrau, im Thierkreiſe, IX, 113. 

Sungfraufchaft, verlorene, wie abzubilben, IK , 254. Probe 
berfeiben, IV, 231. 

Juno, Martialis, (vermeinte). mit einer 3ange, III, 307. _ 
1%, 92.282.— einen Herkulesfäugend, IV, 87.— woran 
kenntlich, IV,153.— Köpfe und Statuen angeführt, eb. 
— wie gekleidet, IV, 330. — Sofpita in der Billa 

Panfili, IV, 358. IX, 338. — Regina, auf bem Aven⸗ 
tino zu Rom, V, 286. — "Pawvy, im Hofe bes Hut 
Paganica, VII, 302, — ſecooee RU 
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Bauordnung die Kunft veredelt, VII, 131. — Schule 
V, 320. VII, 167. — Kapitäl, VII, 44% - 
Jordan, Fluß, wie abgebildet, IX, 85. 
Sphitus, in der Geflalt eines Genius, IV, 259, 
‘Irra; oroAy, IV, 409, 
‘Irronaurro; , IX, 84 
Irene, eine ber Horen, IV, 166. VI, 413. 
eis, ihre Bedeutung, IX, 125. 
Iſaak, Opfer deffelben , in ber vaticaniſchen Bibliothek, 
IX, 158. 
Isiaca tabula , oder bembifche Tafel, III, 215. V, 94. 
Iſis, dem Apis die Bruftreihend, aus Eifenbein, im Mu⸗ 
ſeo Saticano, III, 102. — im Campidoglio, was an 
ihr ergänzt ift, HI, 174. Andve Ergänzungen, eb. 
— vermuthlich drei Statuen von ihr im Muſeo Capi⸗ 
tolino, HI, 179. — Hörner. auf dem Daupte, IH, 179. 
— auf einem Schiffe in der Billa Lubovifi, TIL, 183. 
VI, 296. Mantel ein Kennzeichen derſelben, II, 210. — 
mit den Eigenſchaften der Fortuna, eb, — geflügelt, 
Il, 217. — fizend, auf einem Onyr, IH, 225, VII, 
74. Ihre Priefter, HI, 228. — mit dem Horus auf 
ihrem Schooß, im Mufeo des Collegii Romani, LI, 
233. — dem Horus ihren Finger in Mund legend, IV, 
87. Ihr Gewand, IV, 356. Daran ift fie zu erken⸗ 
nen, IV, 357, Figuren derfelben angeführt, VI, 67. 
— u. Harpokrates, im Palafte Barberini, VL, 68. — 
im Mufeo Gapitolino, irrig für eine Juno gehalten, 
VII, 69. — ben Horus fäugend, VII, 522, Cine an: 
dere Iſis auf einem Bruchſtüke, VIL 524. — mit einer 
Straußfeder aufdem Kopfe abgebildet, IX, 25. — mit 
einem Sperberkopfe, IX, 67. Bermeintes Kennzeichen 
derfelben, IX, 102. — deutet bie Schiffahrt an, IX, 
137. - wie bei ben Xgyptiern bezeichnet, IX, 295.— bei 
ben Ägnptiern am höcjften verehrt, IX, 299. Ein thr 
eigener Haarpuz, IX, 301. — foll das Segel erfune 
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den haben, IX, 305. Ein Tempel berfelben zu Pom⸗ 
peji ausgegraben, XI, 211. 

Iſokrates, Statue bes Beochanes ? V, 422. 

leovoro:, VII, 129, 

Iſthmiſche Spiele, V, 349. 

Iſthmiſcher Sieger, Kopf im Mufeo Gapitolino, IX, 9. 

Torgavıöss, VII, 207. | 

Stalien, ber untere Theil, ergeuget flarke Menſchen, II, 
127. Die Staliäner haben felten WBlattergruben, LI, 

132. 

Jucunda, Statue, IV, 391. 

Judäa, wie angedeutet, IX, 126. 

Juden, haben feine geplätfehiten Rafen, MI, 132. gudi⸗ 
ſche Raſe, was, eb. Kunſt unter ihnen, III, 265. 

Judith, des Bildhauers Le Brun, IV, 266. 

Jugend, ihr iſt vorzüglich die Schönheit eigen, IV, 64. 85. 
VA, 105. 106. — wie abgebildet, IX, 41. 126. 
Julia, Mutter des Caracalla, ſ. Caracalla. — des 
Kaifers Titus Tochter, in der Billa Mebici, IV, 269, 
— Werl des Evodus, I, 18. V, 57. — Mammäa, 
Bruftbild aus Erz in Dresden, V, 96.— im Mufeo Pio- 
Gleutent,, VI, 323. — Soemia, Mutter des Heliogas 
balus, muthmaßlihe Statue, IV, 387. VI, 322, — 
Gemahlin des Septimius Severus, ein Eoloffaler 

- Kopf, VI, 317. — Salonina, Münze, IV, 370. 

Jungfrau, im Ihierkreife, IX, 113. 

Jungfrauſchaft, verlorene, wie abzubilden, 1X , 254. Probe 
- berfelben, IV, 231. 

Juno, Martialis, (vermeinte). mit einer 3ange, III, 307. 
1X, 92.282.— einen Herkules fäugend, IV, 87.— woran 
kenntlich, IV, 153. — Köpfe und Statuen angeführt, eb. 
— wie gekleidet, IV, 330. — Sofpita in der Billa 
Panfili, IV, 358. IX, 338. — Regina, auf dem Aven⸗ 
tino zuRom, V, 286. — "Pawyy, im ‚Hofe des Haufes 
Paganica, VII, 302, — aufferordentlid gekleidet im 
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Muſeo bes Vaticans, IV, 359. — koloſſaler Kopf in der 
Billa Lubopifi, IV, 154 V, 467. Bon bem Tempel 
der Zuno Lacinia im Gebiet der Bruttier bie marmor⸗ 
nen Biegel nah Rom gebradht, VI, 121. — fogenannte, 
zu Korinth gefunden, VI, 140. Die famifhe Juno 
wurbe in einer Beuersbrunft zu Sonftantinopel vernich⸗ 
tet, VI, 362. VII, 259, Ihre Augen ‚VII, 142, — 
mit dem Blize, VII, 273. — auf einem Basrelief, das 
urtheil des Paris vorftellend, VII, 278. — ben Her⸗ 
kules fäugend, auf dem Quirinal, VIT, 300, Ihre 
Attribute, IX, 91. Ihre alegorifäe Bedeutung , 
IX , 129, 


Zupiter, des Phidias, feine Höhe, I, 70. V, 369. — 


PH ferdemift eingehült I, 162. IU, 81. IX, 27. — 

Arozuros, Muscarius, I, 279, III, 300. VII, 298, IX, 
331. — Aryıooxos, I, 280. — Serapis, in der Villg 
Albani, II, 232. — Riciniatus. IV, 417. VIL, 297. 
— der Jägerin der Villa Borghefe, IV, 417. — Milis 
chius, in Sicyon, eine Säule, VII, "45. — Ovpıos , 
eine Bafis davon, VI, 62.— mit fpizigem Barte, VI, 
236. — Zerminalis, VII, 46, — Arur auf einem ge⸗ 
ſchnittenen Steine, VII, 289, — Pluvius, IX, 133. — 
Serapis, Figuren defjfelben aus fpätern Sahrhunder- 
ten, IX,329. — mit einem Widderkopfe, IX, 331. — Ex- 
superantissimus, IX, 332, — aus Erz: nah Pauſa⸗ 
niad mit Nägeln zufammen gebeftet, Il, 59. Zwei — 
ohne Kopf, IL, 64. 65. Wie er fein muß, eb.— von 
fhwarzem Marmor, im Campidoglio, II, 248. . Tem⸗ 
pel des olympiſchen — zu Girgenti, II, 313. Ein ſchöner 
Kopf des — in ber Malerafademie von Parma, II, 
29, Geſicht des — wurde mit Mennig angeflrichen, 
111, 89, Auf feinem Stab ein Adler, III, 182, VII, 
287. — geflügelt, III, 300. VII, 267. Ideal eines 
— IV, 80. In ben Köpfen des — erfcheint die Geſtalt 
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. bes Löwen, eb. — mit immer heiterm Blike gebildet, 
IV, 125. — Eoloffaler Kopf in Vila Mattei, IV, 
126. — ift erkennbar durch Bart u. Haare, IV, 130. 


. 135. VII, 148. Welche AIhnuchkeit mit feinen Soͤhnen, 
. IV, 136. — Köpfe angeführt, IV, 125. Jupiterskopf 


ſehr Schön auf einigen Münzen, IV, 188. — mit trü⸗ 
bem Gefiht im Augenblil da er Pallas gebärt, IV, 
197. Seine Augen, IV. 265. VII, 142. — mit weiffem 
Mantel, IV, 329. — Giganten erlegend, von Athenion 
geſchnitten, V, 59. VII, 292. Wie er zur Semele fommt, 
eb. VII, 268. — im Begriffe, den Ganymedes zu küſſen, 
ein vortreflihes Gemälde, V, 137. Über biefed Ges 
mälbe, V, 449. — mit der Ägis um den Arm, V, 176. 
— auf Münzen von Kaulonia, V, 176. — capitolinis 
fher, von gebrannter Erbe, V, 278. Ihm ein Tem: 
pelzu Elis errichtet, V, 362, Tempel des olympiſchen — 
zu Athen von Hadrian vollendet, VII, 245. — wie 
von. den Künftlern vorgeftellt, VII, 114.— wie vom 


Pluto zu unterfheiden eb. Wie vom Neptunus, 


‚VI, 115. — von beiderlei Gefchledt, VIL, 265. IX, 
27. — aufeinem Adler gegen Semele den Bliz ſchleu⸗ 
dernd, VIL, 268. — mit dem Blige, VII, 271. — mit 
feinem Genius. VII, 280. — mit einem Lorbeerfranze, 
VII, 288. — die Symbole Jupiters den Königen und 
Kaifern beigefügt VIT, 291. — wider die Giganten 
Blize fchleudernd, auf einem Cameo, VII, 292, — auf 


„einem Centaur veitend, in der Billa Borghefe, VII, 


293. IX, 282. — mit dem Sinnbilde eines Wieſels, in 
. ber Billa Albani, VII, 299. Wie ihm Abraftea die 

Bruſt veicht, im Palafte Siuftiniani, VII, 300. Sein 
"Gehirn .von Bulcan geöfnet, auf mehrern alten Wer: 
ten, YII, 276. — von einer Biege gefäugt, im Mufeo 
" Ropitolino, VIL, 431. Seine Liebesgefchichte mit 
Alkmene parodirt, auf einer Vaſe, III, 398. VIII, 


"7 0 — mit drei Augen, IX, 30. Das Nakte deſ⸗ 


86 


ſelben if dunkel und braunlich, IX, 185. — tiber ben 
eine Schlange ſich auflehnt , auf einer Münge, IX, 
284. 

Suftinian, vorgeblihe Statue beffelben in der Ville Gius 
ftiniani, VI, 355. Seine und feinee Gemahlin Sta⸗ 
tue ehemals zu Conſtantinopel, und Figuren in Mu⸗ 
fait zu Ravenna, VI, 358. Sein-Gefez auf das Malen 
bezüglich, eb. — Ließ viele Gebäude aufführen, VI, 
361. 

Zuftinian II., fein Palaſt, VI, 343, 

Iavenalia, was, IK, 126, 

Ivyz, der Vogel, 1, 282. 


K. 


K, oft mit X verwechſelt, II, 786. Was dieſer Basis 
bedeute, IX, 260, 261. 

Kabirus, Sohn Bulcans, fein Attribut, IX, 86, 

Kabmus, Statue von den Söhnen des Prariteles, VI, 
430. — wie erbie Schlange toͤdet, auf einem Basrelief, 
VIII, 13 

Kähne, ägyptiſche Gottheiten darin fahrend, IX, 313, 

Kaikias, wie abgebildet, IX, 155. 

Kaıpos, Gelegenheit, Statue Lyfipps, VI, 361. 

Kaifer. römifche, wie abgebildet, IV, 210, VE, 129, — im⸗ 
mer mit gefchloffenen Lippen gebildet, IV, 272. — mit 
einem Theil der Zoga das Haupt bebeft, IV, 417. 
— mit dem Degen, aud wenn fie naft find, IV, 429, 
Die meiften Statuen der Kaifer heroiſch bargeftellt, VII, 
169. So Auguftus, eb. VI, 170. 191. Saligula, 
VI, 191. Macrinus, VI, 321. $upienus, VI, 326. 
Alle echoben gearbeiteten Kaiferköpfe aus neuerer Zeit, 
VI,208. Jeder follte eines Kaiſers Bild im Haufe ba, 
ben, VI, 302. ®enien dexfelben, VIL, 281. 

Kaiferinen, vömifhe, wie abgebildet, IV, 209, — nad 


- 
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welchen Ideen auf griechiſchen Münzen gebildet, 1, 18. 

Kaurkoregvs, VE, 163. 

Kalaſiris, Rok der Agyptier, II, 188. 

Kalb, aufdem Grabmal der Damalis, IX, 74. — auf Müns 
zen ber Stadt Exetria, eb, 

Kälberzähne, 11, 388, 

Kalk, als Abgabe geliefert, II, 486. 

Kalliren, was, X, 357. 

Kalliope, ihre Attribut, IX, 77. 

Kaldersıa, Wettfpiele der Schönheit, IV, 13. 

Kallifto, Statue des Dinomened, V, 417. Wie ihre Wers 
wandlung von Polygnotus angebeutet, IX , 171. 


Kalliſtratus, feine Wefchreibungen von Statuen, Il, 12. 
Kalov yıvscdar, IV, 11, 


Kalrıs , 111, 396. 

Kalurrey, IV, 368, 

Kambyſes, hob den Gottesdienſt der Asyptier und die Bal⸗ 

ſamirung micht auf, IV, 153. 

Kameel, Bild von Arabien, IX, 47. 

Kamin, ob bei den Alten, II, 38. 43. 439. 

. Kammern. wie, II, 271. — die hundert Habrians, 
VI, 272. Kunftwerke daſelbſt entdekt VI, 273. 
Kanace und Makareus, fonft Arria u. Patus, VI, 196. 

VII, 237. 

Kanada , das Land, wie angedeutet, IX, 233. 

Kanephoren, zwei in gebrannter Erbe, vielleicht (?) Rach⸗ 
bildungen der des Polykletus, V, 209. 372. VII, 182. 
VIII, 366. — was. V, 372. VII, 182%, 

Kankal, was bei ben Arabern, III, 195. 

Kanopen, ägyptiſche, gewöhnlich aus Baſalt III, 218. 
VII, 73. Einer von weißlichem Alabaſter im Muſeo 
Pio = Glementino, III, 219. 234. 

Kanopus, Tempel Hadrians, III, 211. VI, 279, 

Kapaneus, auf Steinen, III, 288, VII, 84. — von einem 
Wetterfirahl getroffen, VIIL, 98, 
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Kapitäl, Schönes, in der Kirche zu S. Lorenzo, H, 397. 
VII, 444. IX, 173. — jonifhe, vom. Raphael gefuns 
ben, II, 403. — der Säulen, Bieraten baran, II, 453, 
— allegorifch verziert, IX, 200. 

Kapitäle, Eorinthifche, ihr Urfprung, I, 101. 

Kapyyeıov, IX, 1%. 

Kardia, Wapen biefer Stabt, IX, 171. 

Kacrwro:, IV, 337. 

Karthago. fein Klima, IH, 258. Geine Münzen, III, 
263. Seine erften Bündniffe mit Rom, III, 316. 
Karyatide, ein Zronc, im farnefifhen Palaſte, II, 403. VI, 
176. — Il, 454. — bie von Diogenes aus Athen, II, 
455. VI, 176. — im Grabmale der Preigelaffenen bes 
Sertus Pompejus, II, 457. — mit Mänteln in ber 
Villa Negroni IV, 360. Korb aufihren Köpfen, IV, 
273. Eine — gemalt zu Portici. V,112, Bier bei Monte 
Porzio 1761 entdekt, V, 199, Mehrere, 1766 ents 
dekt, VI, 146, Bedeutung bed Wortes —, VI, 176. 
— der Alten, VIII, 441. — im Weinberge des Haufes 

Strozzi entdelt, XI, 421. 

Kaoruıdo; , Mercurius, IX, 79. 

Kaffandra, u. Ajar, VIII, 225., Was ber Lorbeerzweig 
in ihrer Hand bedeute, IX , 15% 

Kaften, auf Münzen ber Stadt Apamea IX, 169. — 
im Zempel der Juno gu Delphi, IX, 172. 

Kaftor und Pollur, mit einem Stabe in der Hand, in der 
Billa Borghefe III, 22.— wie bei. den Spartanern 
abgebildet, III, 69, Ihre Ähnlichkeit mit Jupiter, 
IV, 131. Ihre Statuen auf dem Gampiboglio, V, 
341. VII, 176. . Sogenannte, in Spanien. VII, 30. 
Ihr Raub der beiden Töchter des Leucippus, VII, 
457. VU, 459. Beide auf einer Begräbnißurne in ber 
Billa Medici, IX, 88. Derfelben Attribute, eb. 

Karaßinpa, VIE, 403. | 

KaraeyAupa, III, 341. 
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Katakomben zu Rom; II, 361. 486. 

Katanea, Münzen diefer Stadt, IX, 208, 

‚Karapparraı, von Thoren, Il, 256. 

Karacnsvadsıv, VI, 252. 

Kurasyyua, IV, 214 

Kerasrgwua, forum, VIII, 469. 

Kararsyvos, VII, 164 

Karrunara, IV, 378, 

Kaze, ihre Bebeutung bei den Agyptiern, 1, I, 160, 

Kaulonia, Münzen dafelbft, V, 175. IX, 207. 

Kaucıa, VII, 340, IX, 438. 581. 585. 

Kauoran , was, 1, 261. 

Keuſchheit, ihre Abbildung, 1,172, — auf einem Badre- 

... lief, VII, 346. 

‚Kuss IT, 293. 

Kanguhaio; 2 IV, 389. IX, 501. 

Keller, zu Pompeji, entdekt, II, 170. 

EREꝙuusq, V, 390. 393. 

Ksoros , VII, 360. 

Kezerei, wie abgebildet, TR, 64 

Kıöapız, VI, 110. 

Kinder, in der Bildung derſelben die Alten hinter den 
Neuern, 1, 79. 

Kinder, von Fiamingo, I, 147. 

Kind, das einen Schmetterling auf den Altar fezen will, 
was, I, 166.— von Elfenbein, III, 103. — von Erz, 
im Gollegio Romano, V, 86. ‚Den Kindern iſt vor= 
züglich die niedrigere Gratie eigen, V, 225. — auf her⸗ 

culaniſchen Gemälden, V, 231. — mit einem Schwane 

fpielend, im Sampidoglio, eb. Auf einem Ziger reis 
tend. in der Billa Negroni, V, 232. Noch andere aps 
geführt, V, 233. Unterricht derfelben, auf einem 
Basrelief, VIII, 369. 

Kinderfpiel. wie ausgedrüft. IX, 126. 

Kinn, an ägyptifchen Figuren, III, 204. — welches [hin 
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it, IV, 273. VI, 146. Gräbchen darin nicht als 
Schoͤnheit betrachtet, eb. Ein gekniffenes Kinn feh⸗ 
lerhaft, IV, 274. Die Neueren fehlten darin, IV, 
275. 

Kwvapßo; , Modell der Bilbhauer, V, 9% 

Kirche, Araceli, 11, 385.— des 5. Paulus zu Rom, VI, 
336. Kirchen in Geflalt eines Kreuzes, IX, 1%. 
Kirche della Sapienza zu Rom, IX, 196. 

Kav, feine Bedeutung, IH, 69. 

Klammern , zur Befefligung ber Steine gebraucht, Hi, 367. 
47% 

Kleider, Kleidung, der Griechen, I, 11.— ber Phönizier, 
IT, 364. — der Hetrurier, IT, 363. — männliche und 
weibliche, woraus fie beftehe, IV, 320. — männliche, 398. 
Farbe baran, IV, 324. IV, 329, — weibliche, aus Gtäs 
ken von Bold gewirkt, TV, 327. — weldhe Farbe beider 
Zrauer, IV, 332. — der Alten, gepreßt, IV, 365. — 
Verzierung derfelben, IV, 379. 

Kieinaflen, geeignet für Wiſſenſchaften, I, 134. 

Kieinigkeiten, zeigen ben aufmerffamen Beobachter, V,262. 
IX, 246. 

Kleintichkeit, in der Baukunſt, IT, 443, 

Kieopatra, durch Reize berühmt, I, 151. — die Uegen⸗ 
be, zu Aranjuez, I, 256, Bivei vermeinte Statuen 
derfelben, VI, 172, Sefdmittene Steine derfelben find 
neu, VI, 175. Vermeinte, in der Billa Medici, IV, 
266. 334. VII, 142, Sogenamnte Statnen derfelben, 

Vil, 229, 

Klima, Einfluß auf Kunft, III, 122. — auf die Art zu den⸗ 

ten, IT, 133. und auf bie Sprache, MII,’I28. 


Ktio, auf einer erhobenen Arbeit, II, 203. 
Kim, V, 129, 


KAucıv, was, II, 252, nr 
Kiss armı docu, IX, 436. — sw’ acmıda, eb. 
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Kiugheit, wie abgebildet, IX, 126. 

Kiytämneftva und Elektra, VIII, 256. 

Knaben, zwei. mit Würfeln fpielend-, 11, 101. V, 374. 
VII, 369. — verfchnittene, zum Vorbild der Schönheit 
von den Künſtlern gewählt IV, 72, — fizender, im Sams 
pidoglio, V, 83. — laufender, im Belize des Kauf: 
manns Amidei, V, 86. — mit einem Schwane Tpielend, 

V, 231. — fizender, mit, einer komiſchen Mafte, V, 
232, 

Knebelbart, den Spartanern verboten, IV, 419. 

Kneph, ägyptiſche Gottheit, IT, 197. 

Knidus, Münzen diefer Infel, V, 493, 

Kniee, mehrere [höne an Statuen angeführt, TV, 293, 

Knöchel, was er andeutet, IX, 114. 

Knochen, Statuen daraus, III, 121. 

Knöpfe, Mäntel daran auf ben Achſeln hangend, IV, 360. 

Köcher, ob ihn bie Nymphen an der Seite trugen, IX, 95. 

Koryer, was, V, 67. 

Kollors; , 1I, 57. 

Koloß:a, IV, 400, 

Koiros , IV, 348. 

Konilewv,, IX, 570, 

König , gefangener, in der Villa Albani, III, 246. 

Könige, Statuen zweier gefangenen, im Sampiboglio, VI, 
152, Vo, 222; 

Kovraxıov, contacium, II, 23, 

Kopf, ähnlich und zugleich fhöner, I, 18. — auf griechi⸗ 
fhen Münzen, I, 210. Aus dem Kopfe der vornehms 
fle Beweis des Styles zu ziehen, HI, 212, Seine Form 
in den ätteflen Kunſtwerken, TIL, 352. V, 180. ers 
hältniß deſſelben, IV, 229, In Köpfen beſtimmter 
Derfonen näherten fi die alten Künſtler dem Ideal, 
IV, Länge von dem Haarwachs an bis zum Wirbel, 
IV, 228, Die abgewandte Seite bes Kopfes meiften- 
theils flacher gehalten, IV, 229. Berhättniß zum Halfe 
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und Übrigen Körper, IV, 231. Nach dem Kopf ober 
Gefiht die Maaße beſtimmt, IV, 235. Bekleidung , 
IV, 367. Bedekung deffelben mit dem Hute, IV, 419. 
Mit der Toga, IV, 422. Männliche u, weibliche Köpfe 
in einigen alten Werken zweifelhaft, V, 216. 

Köpfe, der ägyptifchen Figuren, VII, 63. Ginige ägype 
tische — fleiffig ausgeführt, VII, 64. — auf den älteften 
griehifhen Münzen, VII, 90. Zwei aus Bafalt, VII, 
209. Weibliher Kopf von grünlihem Bafalt, in ber 
Villa Albani, VII, 211. | 

Kopfbinden , mit Ebelfteinen befezt, IV, 393. 

Kopa:, IV, 156. 

Korar, durch einen Raben angedeutet, IX, 171. 

KorintH, Mauern darum, II, 368. 493. Schule ber 
Kunft daſelbſt, V, 318. VII, 165. — die wohlhabende 
genannt. V, 320. Künftler daſelbſt, eb. — zerflört u, 
feiner Kunftwerfe beraubt von Mummius, VI, 102, . 
VI, 216. — durch Cäfar wieder aufgebaut, VI, 140. 
Werte dafelbft ausgegraben, eb. II, 92, Münzen uns 
ter Domitian, VI, 238, 

Korinthiiches Er, I, 189, V, 70. 

Korinthifche Kapitäle, 1, 102. — Säulen, II, 403. V, 195. 
VI, 95. Shre Höhe, 401. 

Korkholz, zu Sohlen gebraudt, IV, 375. 

Kornähren, bezeichnen bie Iſis IX, 295. 

Kogupßos, KowßuAos, IV, 104. VII, 150. 1X,.139. 358, 
8, Baumwolle hier gebaut und gewirkt, IV, 322, 
Kosmas, auf einer Handſchrift beffelben gemalte Figuren, 

VI, 364. VII, 260. 

Kosmus, Großherzog von Zofcana, fol ein Waſſer erfun⸗ 
den "haben, das Eifen zu härten, V, 38. 

Kothurn, in der Tragödie gebraudt, IV, 376. VII, 

388. — zu unterfcheiden vom Jagdkothurn, IV, 377. 

Kranich, ben Lituus blafend, IX, 194. — Über einem Schiffe, 

IX, 203. — eine Zrompete tragend, IX, 243. 
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Krankheit, anftetende, wie von Raphael gezeichnet, X, 
235. — unter ben Griechen feltener, I, 13. 
Kränze, in der Baukunſt, II, 464. 
Koaersdov, IV, 358. 
Kratina , nad) ihr die Enidifhe Venus von Prariteles ges 
bildet, 1,18. ' 
Kratinos, wegen feiner Schönheit berühmt, IV, 12. 
Krautkopf, in der Hand eines Kindes, IX, 211. 
Krebs, unter ben ägyptifchen Hierogippben, IX, 295, 
" Kondsuvov, VII, 441. 
Koyriöwpa, was, II, 315, 
Keyri, IV, 37 
Kreöphontes, mit andern, auf einem gefchnittenen Steine, 
VIII, 313, 
Kruta, die Pflanzen bort gerühmt, I, 134. 
Kreuz, auf einem Fuße, IX, 223. 
Krieg, wie abgebildet, IX, 127. 
Kritikus, wie abzubilden, IX, 248. 
-KewßuAog , IV, 103. VII, 150, 
Krone zakichte, IL, 274. 
Kewooo:, VII, 267. 
Kooscwro,, Mäntel ber Krieger, IV, 407. 
Krotona, Ruinen bafelbft, IT, 344. . 
Kryftall, Bild der Königin Arſinoe dareingefchnitten, VI, 66. 
Kücdengeräthe, II, 284. 
Kuh, des Myron, Nakhbilbungen davon, IV, 307. V, 399. 
— in der Billa Aldobrandini, eb. 
Kuma, fehr alte Stadt, II, 371. Wann fie anfing, ſich 
ber römischen Sprache zu bedienen, VI, 121. 
Kummer, wie abgebildet, IX, 108. 
Kunſt. She Zwei, I, 55. Werke der Kunft in ihrem 
urſprunge einander Überall ähnlich, NT, 61. Sie hat 
fi vorzüglich mit dem Menſchen beſchaftigt, III, 62. 
Stufen in derſelben, IM, 61. 62. Wiſſenſchaft geht 
ber Schönheit in der Kunft voraus, HI, 84. Eiv⸗ 
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fluß des Himmels auf biefelbe, III, 122. In den Wers 
ten ber Kunft offenbart fih die Denkart der Bölker , 
1, 133. Die Kunft fängt, wie die Weisheit, mit ſich 
felber an, II, 352. Warum unfere Schriftfieller da= 
rüber wenig nüzten, IV, 43. Bon dem Wejentlidhen 
der Kunft, IV, 42 — 81. Die Kunft fing mit ſtrengen 
Begriffen bee Schönheit an, V, 216. Die Kunft ifl 
nicht erfhöpft V, 262. Sie hängt von ber Beit ab, 
V, 297. Freiheit befördert die Kunft, &b. Quelle ber 
Kunft ift die Natur, VI, 11. Kunft und Tyrannei 
flimmen nidt jufammen, VI, 83, 


Rünfier, unfere, arbeiten mehr nah Brod, als nad) Ehre, 


1, 46. — unfere lieben oft ungewoͤhnliche Stellungen 
und Handlungen, I, 32, Tyroler Künftler, I, 272. 
— in Ägypten zum niebrigften ©tand gerechnet, III, 
159. Warum fte fi nicht in das Hohe der Kunft was 
gen konnten, III, 160. Ebendieſelben hatten eine fefte 
Regel in der Kunft, u. burften vom alten Style nicht 
abweichen, IN, 158. II, 165. — betrurifche, was ih⸗ 
nen fehlte, III, 354. Ihnen geht der Charakter ab, 
UI, 362, — bei den Griechen geehrt, IV, 28. Gie 
fezten ihre Namen an die Statuen, IV, 29. V, 400. 
Ihre Werke in den Verfammlungen der Griechen beurs 
teilt, IV, 30.— arbeiteten ohne Belohnung, IV, 31. 
— mit dem Beinamen göttliche, IV, 36. Der Begrif 
der Schönheit entfteht bei Künſtlern meiftens aus uns 
reifen erſten Einbrüfen, IV, 49. — griehifche, ſuchten 
bas Schöne aus vielen [hönen Körpern zu vereinigen, 
IV, 68. —.wie fie das Ideal der Schönheit fanden, 
IV, 75. — der Alten, beobachteten die Sittlichkeit in 
ihren Werken, IV, 194. — neuere, was fie in der Ac⸗ 
tion find, IV, 217. — alte, hatten wahrſcheinlich bes 
ſtimmte Regeln in ben. Verhältuiffen, IV, 232. — 
neuere, in ber Bekleidung faſt alle fehlerhaft, IV, 
432. — griechiſche, in Rom geachtet, V, 144. — lern⸗ 
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ten in den Spielen der Griechen. V, 350. Unterfchieb 
ber ältern und neuern — in Bildung fchöner Körper, 

VIl, 106. — fezten früher ihren Namen aufihre Werke, 
VII, 168. — ihr Kennzeichen, IX, 127. 

Kunftwerke, Erinnerung über die Betrachtung ber Werke 
ber Kunft, 1, 203 — 216. IV, 301. Werke, die von 
den Künftleen nicht beendet morden, V, 22. Befchäs 
digung der alten Kunftwerke, befonders zur Zeit bes 
Nero und der vitellifihen Unruhen, V, 48. VI, 218, 
Preife der Kunſtwerke bei den Alten, V, 90. 302. 
Welche Werke der niedrigen Kunft man unterfcheiden 
müße, V, 253. Kunftwerfe in den homeriſchen Ges 
fängen, V, 301. VII, 50. In den beften ift der Wille 
und ber Fünftige Augenblik der Handlung ausgedrükt, 
V, 432. Viele im ächäiſchen u. dtolifchen Kriege und 
von Philipp zerftört, VI, 78. Vergleichung des Apollo 
im Belvedere, des Zorfo von Herkules, des Laokoon 
und des borghefifhen Fechters, VI, 227. Es finden 
fi, viele alte Werke wiederholt, die einander ähn⸗ 
lich find. VI, 275. Zur Beit Conſtantins mehr Werke 
durch bie Shriften zerflört, als durch die einfallenden 
barbarifhen Völker, VL, 348. 

Kupfer, zu Statuen gebraudt, V, 62. 

Kupferflihe, daraus nicht zu urtheilen, III, 24. 25. 174. 
IV, 306. Über Kupferftiche betrurifher Gemmen, 
vn, 94 

Kvavsaı s9sıpaı , des Bakchus und Hektor, IX, 185. 

Kunds;, Stüf der weiblichen Kleidung, IV, 340. 

Kundo; uuSmog , VII, 25, 


8. 


— — > —E oder —— Bei⸗ 
wort Zupiters, IX, 70. 
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Lacebämonier, machten einen Stillſtand der Waffen wähs 
rend der Spiele des Hyacinthus V, 350. 

Lacunaria, III, 343. 

Lacus, Felder in den Deken, II, 432, 

Lacydes, Über feinen Ausſpruch, V, 26." 

Lago di Castello, woraus gebaut, II, 357. 

Aaywßoic;, VI, 282. 295. IX, 110, 467. 

Lago di Soressa, Zempel daſelbſt entdekt, IIT, 316. 

Laja, auf einem gefchnittenen Steine, V, 396. VIII, 67. 

Lais, von Malern ald Modell der Gratien gebraudit, I, 
18. Löwin aufihrem Grabe, I, 195 — mit dem Fuß⸗ 
ſchemel in der Hand, was, IX, 163, 

Lambda, in Infchriften anders gefchrieben, I, M. 

S“ in einigen Inſchriften verdoppelt, V, 200. 

Lampe, in Geftalt eines Ochſenkopfs, 1. 196. — bei ben 
Alten; verfhhiedene angegeben aus dem Mufeo von 
Derculanum, II, 173. — von jugendlichen Figuren ge: 
halten, II, 286. ’ Sinnbilder darauf, IX, 166. 

Landhäuſer, von mehr als einem Stok, II, 407. 

Landfchaftgemälde, altes ſchönes, in der Billa Albani, 
V, 110. VIII, 475. Eines im Collegio Romano über 
trift viele herculaniſche, V, 199. 

Landihaftmalerei. Vorzug ber Neuern bor den Alten da⸗ 
rin, I, 49. Beſonders durch Ölmalerei, I, 50. Ur: 
theil Über Landfchaften, Frucht = und Blumenſtüke, I 
156. Wer fie bei den Römern einführte, IT, 45. V 
146. VII, 233, 

Landftraßen, wie ihre Anlegung oder Audbefferung anges 
deutet. IX, 128, 

Laodamia, Fabel derfelben und ihres Gemahls Protefilaus, 
VIII, 151. 

Laodice, Königin, ihr eine Statue zu Delos gefezt, I, 
10ft. 

Laokoon, eine vollkommne Regel der Kunſt, 1, 9. — nad 
dem Kennzeichen der edlen Einfalt und ftillen Größe 
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bewundert, I, 31. Gewand beffelben, IV, 384. Zeit 
dieſes Kunftwerfes, VI, 16. Berfertiger deffelben, 

. IV, 67. VI, 47, VII, 202, Wo gefunden, VI, 19. 
Ob aus einem Steine, eb, Arm daran, VI, 20, 
Über den Ausdruf im Laofoon, VI, 21, Köpfe deſ⸗ 
ſelben, VI, 24. Ein Laokoon, Über dem ein Cupido 
ſchwebt, zu S. Ildefonſo, eb. Bild des höchſten 
Schmerzes, IV, 205, V, 224, VII, 123. — mit dem 
Eifen überarbeitet, V, 27. Wie die Haut biefer Sta⸗ 
tue befchaffen, eb. Über diefes Kunſtwerk, VI, 371. 
VII, 123. X, 214, Vielleicht aus dem Jahrhundert 
&yfipps, VII, 204. 

Lapides quadrati, Il, 362, 

Lapis Lazuli, als Käfer geformt, IX, 290, 

-Lapis Lydius, Statue daraus, II, 105, 

Lapis specularis, II, 33, 

gapithen, V, 362, 

Laquearia, II, 432, 

Lares oder penates, Dermen, III, 196, 

Larir , feine Bedeutung, IX, 170, 

Larve, Schönheit derfelben bei den Alten, IV, 187, — 
tragifche, II, 186, Einige — angeführt, eb. Zragifäe 
mit Hauben, IV, 371, Bei Leipenbegängniffen Larven, 
v1, 107. 

Lafter, Bilder derfelben finden fi ich nicht, IX, u. 

Safur, an Gemälden des Apelles, VI, 30, 

Latus clavrus, IV, 445, 

Sauberhüttenfeft, wie vorgeftellt, IX, 128. 

£aufeion, VI, 362, 

Lava, Arten berfelben, II, 129, 

Lazarus, fein Srab, IX, 122, 

Lefna, eine Löwin ohne Zunge auf ihrem Grabmal, IX, 
174, 

Leben, fein geihmwinder Lauf, wie ausgebräft, T IX, 219. 

WBindelmann. 12, 5 
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Asßys, IX, 36. 

Toctisternin, zu Portici, II, 283. Über bie Lectifternien, 
IV, 40, 

Leda, Statue im Mufeo Capitolino, IV, 298. Die fhönfte 
Statue derfelben, in der Villa Albani, IX, 341, 

Asyvwrov, was, IV, 339, 

Leibesübungen , gaben ben Körpern einen eigenen Contur, 
1, 11. — beiden Griechen geachtet, IV, 19. Die größ- 
ten Männer thaten fich darin hervor, eb. — auch bei 
den Römern, TV, 20. 

Leibenfchaft, wie bei Heroen ausgedrükt, IV, 204, VII, 
122. Weniger ift bierin dem Künftler als dem Dich- 
ter erlaubt, eb. 

Leinewand; leinene Kleider in Ägypten, II, 187.—an 
weiblicher Kleidung , IV, 320. —in Griechenland und 
Rom, eb. 

Aynu9os, was, IX, 134, 

Lemniscata, IX, 406, 

Lemnisci, IX, 478. 

£enden u. Weihen an Äägyptifchen Figuren. VII, 65. 

£eo III, was er in den Lateran fezen ließ, IT, 36, 

Leo X, eine Statue deffelben getadelt, VI, 318, VII, 255. 

Leonidas, ein Löwe auf feinem Grabmal, IX, 174, 

Leontium, Münzen diefer Stadt, IX, 175. 

Asrroupysv, V, 17. 

Lesbos, ſchwarzer Marmor daſelbſt gebrochen, V, 29. 

Leuchter, des Vitruvius, J, 54. — der Alten, viele im 
Muſeo zu Herculanum, II, 175. 286. Zwei marmorne 
mit erhobener Arbeit im Muſeo Pio⸗Clementino, IV, 
109, 153. 355, Cin anderer daſelbſt, VI, 236. Fünf 
aus dem Zeitalter des Trajan ober a dadrian, VI, 337. 

Leukadiſcher Fels, VII, 368, 

Asunoypapsıw, V, 150. 

Leukothea, ein Basrelief in der Ville Albani, IN, 320, 

342,17, 360. VII, 89.446. — Kopf im Gampiboglio, IV 
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233, VII, 445, Statue derfelben in der Villa Albani, 
IV, 360. 393, VII, 439, IX, 102, Kennzeichen der⸗ 
felben, IX, 102. 

Leyer, was fie bedeute, VIII, 78. 1x, 110. 111. — dreis 
fadhe, zu Delphi, IX, 191. — an ben riefen ber 
Tempel bes Apollo, 1X, 198. Zwei —, auf beren jeder 
eine Eule fizt, auf einer Münze des Nerva, IX, 209, 
— mit Flügeln abgebildet, IX, 212, — gewöhnlid von 
einer SchildErdtenfchale gemadt, IX, 453, 

Libeccio, Il, 375. III, 130, 

Libyer, die gefunbeften Menfhen, II, 258, 

Licht und Schatten, in der Malerei, I, 269. V, 152, — bei 
den Griechen nit vor Apollobor im Gebrauch, VII, 51, 

Liebe, den Zweig eines Baumes, auf bem eine Nachtigall 
fit, an fich ziehend, was, I, 167. — als Knabe abges 
bildet, V, 231, — auf einem fchönen ‚Steine, eb, 
— fpäter mit kürzern Flügeln gebildet, eb. — auf eis 
nem Weingefäße fahrend abgebildet, IX, 36. — vers 
ſchieden vorgeftellt, IX, 89. 128. KAydouxos, eb, 

Mit den Attributen aller obern Goͤtter abgebitbet, eb, 

Lieblichkeit, in der allegorifchen Darftellung, IX, 62, 

Liguftifhder Marmor, II, 410, 

Amvoq, VII, 434, 

Lilie, welchen Göttinen gemein, IX, 69. — Attribut ber 
Hofnung, IX, 124. IH, 309. 

Limbus, was, HI, 177, IV, 310. 

Limus, III, 490. IV, 418, 

Linere, was, V, Ads. 

Linien, beflimmen die Kormen eines fchönen Körpers, IV, 
65. — bei jugendlichen Körpern nicht genau beflimmt, 
IV, 66, 

Lipen, welche fhön find, IV, 271. Breüher waren fie an 
Statuen gefhloffen, eb. Über die geöfneten —, IV, 272. 
Wie der Rand an den — ausgedräkt iſt, eb. 

Ary, Africus, II, 373, 500, III, 130, 
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Liternum , Billa bes ältern Scipio Africanus, VI, 129, 

Livia, fogenannte Statue berfelben im Mufeo Pio - Cle- 
mentino, VI, 171.— Koloffaltopf in der Billa Albani, 
ebd. — und Octavia, aufeinem alten. Gemälde, VIII, 
348. Symbol ihrer Münzen, IX, 164. 

Socri, Münzen ber Stadt, mit welhem Symbol, IX, 42, 

Löffel der Alten, II, 285. 

Aoysov, was, II, 254, 

Loggia, II, 146, 

Logen, im Theater der Alten, VIII, 395. 

Loke, einzige, an ägyptiſchen Figuren, II, 199, — 
angelöthet an Köpfen, V, 67. 

Lorbeerzweig; ein Kranz daraus hieß corona magna, IX, 
81.— auf Münzen der Livia, IX, 164. 


eöthen, an Figuren der Alten, V, 67. 


Lotos, von ben Xgyptiern als eines ber heiligften Dinge an⸗ 
gefehen, IX, 309. 

‚Löwe; Löwin, auf bem Grabmal der Leäna , 1,195. IX, 
174, — auf dem Grabmal der Lais, eb, Eöwen, 
auf dem Grabmal tapferer Leute, 1,196. IX, 17% 
Zwei, am Aufgang zum Gampidoglio, III, 167. VII, 
62. Zwei an der Fontana Felice, eb. Drei, von 
rothem Granit, in Dresden, III, 215.— von ben Als 
ten idealiſch gebildet, IV, 186. Zwei am Arfenal zu 
Venedig, IV, 308. V, 28. Stehender — im Palafte 
Barberini, IV, 308. — aus Breccia Sialla, im Mu⸗ 
feo PiosGlementino, IV, 309, Sturz eines — in 
der Billa Albani, V, 37. Seine allegorifihe Bedeu⸗ 
fung, IX, 23. — am vermeintlihen Stuhle des Hos 
meros, IX, 220. 

Löwenkopf, auf Münzen der Stadt Leontium, IX, 175. 
Löwenköpfe an Wagendeichfeln, II, 176. — zu Zraufen 
gebraucht, II, 410. — quch um den Rauch auszulaflen, 
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eb. — an Corniſchen, wozu, II, 464 — auf Münzen 
bes thracifchen Cherſonnes, ix 207. 
Lucilla, Gemahlin des Lucius Verus, Bruſtbild im Cam⸗ 
piboglio, IV, 386. Medaglion derfelben, IX, 146, 
Lucretius, L. beraubte Chalcis feiner Statuen und Schäze, 
V, 291. 

Lucullus, Villa deſſelben, II, 371. 

Lucumonen, die Vornehmſten in Hetrurien, III, 290. VII, 86. 

Ludwig XIV, von Bernini, I, “Kopf deffelben auf 
Münzen, 1V, 185. Schaumünze von ihm, IX, 235. 

Luft, wie abgebildet, IX, 129. S 

Luna, jezo Carrara, Marmorbrüce daſelbſt, III, 410. — 
Göttin, Bilder derfelben, IX, 105, Ihr von Phis 
dias Maulefel beigegeben, eb, 

Luna pizzata, was, 11, 162. 

Lupercal,, IX, 495. 

Lufitanien, woher der Name, IX, 177. 

Luſthäuſer, am Meere gebaut, warum, II, 262. _ 

Luftration der Kinder, wie abgebildet, IX, 146. 

Lurenburgifche Galerie, I, 52, 183, ' 

Lychnites, Avydos , parifcher Marmor, I, 64 V, 19. 

Lydier, ihre Verhüllung, IV, 257. VII, 155. Ihre Eins 
wanderung in Hetrurien, VII, 79. 

Auyöwos, Avyöos, I, 64. V, 19, 

Auöüos, IV, 259, 

Auny, Aunov, Aunaßas, IX, 179. 

Aunoysvery;, IX, 461. | 

Lnkomedes, vermeinte Familie deffelben zu Ghariottenburg, 
I, 257. VI, 142. | 

Lykon, Philofoph , vorher Pankratiaft, IV, 280. Herma 
deffelben in der Billa Albani, wahrfcheinlich, IV, 283, 

Aupa, was, V, 339. 
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M. 


Mäander, Fluß, wie angedeutet, IX, 195. 

Mäander, paravögos, ber beliebtefle Zierat ber Alten, IV, 
379. Beifpiele von Mändern angeführt, VI, 248. 

Maaßruthe, Maaßſtab, Attribut der Billigkeit, IX, 108, 

Macedonien, Kunftwerke von da nad) Rom gebradt, V, . 
287. 

Mäcenas, Villa deſſelben, II, 371. 495. — vermeinter Kopf, 
von Solon, VI, 175. — in Amethyſt, von Dioskorides, 
ebd. Warum ihm das Sinken des guten Geſchmaks zus 
gefchrieben wird, VI, 180. 

Machaon, ber verwunbete, u. Neflor, VIII, 167. 

- Madiniften, wasfür Künſtler, V, 172. 

Mat, wie ausgebrütt, IX, 129. . 

Macolnia, auf einer Vaſe erwähnt, V, 273. 

Macrinus, Statue befielben, VI, 321. 

Madonna, von Raphael, I, 36. — von Trevifano, I, 149. 
— von Maratta, I, 206. 210. — von Correggio,1,210, 
IX, 236, — flehende, von Xorenzetto, I, 248. 

Magnefia, feltene Münzen diefer Stadt, V, 200. 

Maupwvss, IV, 10; 

Maler, Stof der neuern, I, 50. Zeichnung ift ihre Haupt: 
fadhe, I, 154. Neapolitanifche und venetianifhe — ges 
-tadelt, 1,269.30. Unter den Franzofen und Englänbdern 
feine — ausgezeichnet, III, 139. — zugleich Bildhauer, 
IV, 40. Sie follten das Maaß im Auge haben, V, 13. 
Welche e8 zur Vollkommenheit gebracht, V, 433, — 
griechifhhe, gut bezahlt, V, 435. Neuere — ſchlecht 
bezahlt, V, 434. SKenntniffe des Malers, VII, 51. 

Malerei, griechiſche, was man ihr zugefteht und abfpricht, 
1, 47. Sie geht auf nicht finnlihe Dinge, I, 50. — 
hat fo weite (?) Gränzen, als die Poefie, I, 156. 
Worin ihre Schönheit beftehe, IT, 264. — an Zempeln, 
1, 465. — in Zimmern flatt Zapeten, II, 467. 
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Kunft, die Gedanken zu malen älter, als biefelben 
zu fhreiben, IIL, 63. IX, 21. — ber Xgyptier, IN, 
254. — ber Hetrurier, III, 342. — früher als die Bau⸗ 
kunſt, IV, 37. Warum fie fpäter zunähm, IV, 39, 
Sie hat dem Ausmalen der Zimmer viel zu danken, IV, 
40. — der Alten, V, 102. Gemälde, die ſich noch er⸗ 
‚halten haben, V, 103. Die erſten Gemälde auf Mauern 
gemalt, V, 139. — zur Zeit der römiſchen Kaifer ges 
“ funten, V, 140, 146. VII, 232, Zeit der Gemälde in 
Rom und Herculanum, eb. Wahrſcheinlich von grie⸗ 
chiſchen Künftlern verfertigt, V, 142. Warum mande 
von römifhen Malern, V, 145. Komiſche Gegens 
ftände felten gemalt, V, 147. Die Malerei anfäng- 
lich einfärbig, V, 149. Licht und Schatten in berfel- 
ben, V, 152. Der Alten Art zu malen, eb. Sie hatte 
einen hohen Grad des Lebens, eb. Grund der Malerei 
auf Mauern, V, 153. Berfchieden von den Neuern, 
V, 154. Malerei auf naffen und trofenen Gründen, 
V, 155, Die Farben ber Alten haben fi) zum Theil 

frifch erhalten, V, 158. Licht und Schatten, wie an⸗ 
gebeutet, V, 159, Malerei in Mufaico, V, 164. Wie 
die Alten ihre Gemälde vor der Luft und Feuchtigkeit 
fhüzten, V, 167. Wie die größten Maler neuerer 
Zeit gearbeitet, V, 191. Welche es zur Vollkommen⸗ 
heit gebradht haben, V, 433. Hoher Preis der Ges 
mälbde unter Griechen u. Römern, V, 434. Die Gries 
hen haben von den Agyptiern die Malerei nicht erhals 
ten, VII, 50. Homer erwähnt ihrer noch nicht, eb. 
IV, 39, Später entflanden, als die Bildhauerei, VII, 
51. Wie fie fich der Wahrheit nähert, eb. — unter Aus 
guſtus, VII, 232, — wie vorzuftellen, IX, 255. — 
wie von Chambray bargeftellt, IX, 236. 

Malleolus, IX, 114. _ 

Malta, Münzen diefer Infel, VII, 526. 532. III, 195, 

Mammia, Grabmal derfeiben in Pompeji, II, 259. 
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Mandel, Sinnbild der frühen Reife, IX, 251. 

Manierirt, was, IIT,:362, 

Manlia, Scantilla, fogenannte, im MRufeo Gapitolino, 
VI, 323, 

Manlius, Marcus, in einer Infchrift, IT, 394. 

Mannigfaltigkeit, in ber Baufunft, II, 442, 

Mantel, wsrAog genannt, IV, 353, Quäſtchen daran, IV, 
355. — wie er Übergeworfen wurde, IV, 358. 360. — 
Eleiner, ricinium genannt, IV, 362. — wie verziert, 
V, 379, — ber Griehen, IV, 405. — längerer, ber 
Griechen, IV, 410. — vierekichte, eb. 

Mantille, III, 197. 

Mantho, ein Ringer, und ein fizender Jupiter auf einer 
erhobenen Arbeit, V, 525. 

Marcellus, Enkel des Auguftus; Kopf deflelben, IL, 112. 
IV, 282. — Claudius, brachte die erflen griech iſchen 
Werke nah Rom, V, 285. 

Marciana, Trajans Schweſter, eine Statue von ihr, 
in der Villa Farneſe, VI, 261. Kopf von ihr auf eis 
ner Münze, VI, 262, 

Marcius Eoriolanus mit feiner Mutter, vermeintlich, ein 
Grupo in der Billa Borgheje IIL, 13. 

Marcus, Vorname, im manlifhen Geſchlechte lang auffer 
Gebrauch gelommen, II, 349. — Eurtius, Statue in 
der Galerie des Graven Pembroke IH, 17. 

Margites, der homerifhe, was, I, 65. 

Marius, fogenannte Siegeszeichen deffelben, IH, 54 
VI, 240. VII, 240. Eine Inſchrift auf ihn gedeutet, 
V, 258. — Cajus, fogenannte Statue beffelben, im 
Mufeo Gapitolino, VI, 161, VII, 227. Irrig ſoge⸗ 
nannte Köpfe, VI, 162, 

Marmor, wälhft wieder zu, II, 354. 480. Afrikaniſcher —, 
eb. — ſpät in Rom. II, 358. V, 282. — wann geſägt 
in Italien, eb. 482. — greco, II, 480. — zu Statuen 
gebraucht, III, 104. V, 18. — Figuren daraus früher 
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bemalt, III, 106. — parifcher und pentelifher, IN, 
107. V, 19, — salino, eb, V, 21. — verſchiedene 
Arten in Ägypten gebrochen, III, 246. — ſchwarzer, 
die Werke der Ägyptier daraus fehr zertrümmert , III, 
278. V, 29, Der Rame bes parifchen mißbraudit, 
V, 18. Die vorzüglichften Arten des griechifchen weils 
fen—,V, 19. Die meiften Statuen aus einem einzigen 
Stüfe—, V, 21. Bei einigen ber beften find ſchon ans 
fangs die Köpfe eingefügt worden, V, 22. — nero an- 
tico, der ſchwärzeſte, V, 31. Statuen daraus vers 
goldet, V, 74. — palombino, V, 75, — bigio, VI, 18, 
Mars, in der Villa Medici, irrig für eine Statue aus dem 
Altertum gehalten, III, 16. — mit dem Donners 
teil, auf einer Glaspaſte, III, 304. VII, 272, — 
wie gewöhnlich abgebildet, IV, 108. VII, 113, — 
fizende Statue in der Villa Ludovifi, IV, 109, VII, 
113. Noch andere Statuen und Münzen von ihm ans 
geführt, eb. — Statue, nad) andern Pyrrhus, im 
Gampidoglio, VI, 59, Andere ihr ähnliche in der 
Villa Borghefe, eb, VII, 349. Chebrud des Mars 
mit der Venus, auf einem Baörelief, VII, 350. Auf 
andere Art, im Palaft Albani, VII, 353. Seine 
Attribute, XI, 82. — mit Fefleln an den Beinen eb. 
Mariyas, Strafe deffelben, auf einer Gemme, V, 59. 
Urtheil des Midas Über deffen Wettftreit mit Apollo, 
VI, 359. — auf einem Sarkophag , VII, 393. — auf 
Münzen ber Stadt Apamea, IX, 175. 
Maſke, tragifche, der Alten, 11,186. IV,371. VII, 393. 
— tragiſche, Symbol der Helden, IX, 367. 
Maſtrilliſches Mufeum, V, 188. 
Maftruca, eine den Sarbiniern eigene Kleidung, III, 407. 
Materie, der alten Künftwerke, ſ. Kunſt. 
Matidia, in der Villa Ludoviſi, IV, 391. 
Matronalia, V, 110, 
Matrone, fizende, mit neuem Kopf, II, 24. 
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Marrev, VII, 508 

Mauern, von Päftum, ohne Mörtel zufammengefezt, II, 
336. — wie gebaut, II, 366. 491.— ihre Bedekung, 
11, 370. II, 376. 495. 501. Glaͤtte derſelben, eb. 
— 8 Babylon, II, 372. 498. — dopelte, IL, 373. 

— Bekleidung derfelben von Kalk, V, 184. — auf) 
von Zravertino oder Marmor, eb. 

Mäufe, unten am Stuhle bes Homeros, XI, 175. 

Maufoleum , bem Mauſolus errichtet, V, 375. 

Mariminus zerftört viele Kunſtwerke, VI, 346. 

Ma£a, VII, 13. 

Mechanik der Alten, II, 324. 

Mebaglioni, was bei ihrem Gewichte zu merken , V, 63. 
Die großen Eaiferliden — fingen unter Hadrianus an. 
VI, 290. Darum find bie zu Wien von frühern Kai: 
fern unächt, eb, 

Medea, wie vorgeftellt, IV, 209. Rache berfelben, auf 
einem Basrelief, VIE, 39. 

Medufa , ihre Geſchichte, IV. 174. Einige Medufenköpfe 
angeführt, eb. Die berühmtefte von Solon im Mufeo 
Strozzi, IV, 176. V, 56. VI, 176. Davon verſchie⸗ 
den ein Kopfin Chalcedon, von Solon, eb, Mes 
dufahaupt, im Palafte Lanti, andere im Palafte Ron⸗ 
dinini, IX, 175, — auf dem Schild der Pallas, XI, 213. 

Meergötter, wie von Neptun verfchieden, IV, 137. 

Meeresftille, wie abgebildet, IV, 229, 

Meyalagrıa , 1X, 356. 

MyAa, VIII, 491. 

Melaſſo, daſelbſt ein Tempel dem Auguſtus und der Stadt 
Rom gebaut, VI, 180. 

Meise, der Remefis, IX, 101. 

Meleager, der Familie Pichini, I, '65. Seine Stellung in 
alten Werken, IV, 200, VII,128.— Abbildung auf eis 

. nem Sarkophag in der Villa Borgheſe, IV, 172. Sein 
Tod auf einer Urne, IV, 243. V, 250, VII, 30, — 
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im Belvedere, fonft Antinous genannt, VI, 286. 
— bei feiner Mutter Kleopatra, VIII, 27. Sein Leis 
henbegängniß, VIII, 33. — wie abgebildet, VII, 128. 
— in die Zeiten des Pragiteled zu fezen, VII, 159. 

Melite, V, 361. 

Melonen, auf Münzen der Stadt Melos, IX, 175. 

Melos, Münzen biefer Stadt, IX, 175. 

Melpomene, Mufe, IV, 169. Ihre Attribute, IX, 77. 
— mit einem Schwert in der Hand, VII, 407. 

Memmius Regulus, VI, 188 

Memnon, Pocodes Zeichnung getadelt, TIL, 172. — fizende 
Statue, ganz nalt, III, 220. Figuren am. Stuhl 
deſſelben, VII, 60, Vögel auf feinem Mantel IX, 176. _ 

Mepvnora xeılsa, III, 76. 

Myvaryupra: , VI, 356. 

Menander, Statue, in der’ Villa Regroni, IV, 354. 400. 
VII, 198. Was im Kopfe feiner Statue bemerkt wor: 
den, V, 47. Über ein Bildniß deffelben, VI, 62, 

Mendes, wie bei den Ägyptiern bezeichnet, IX, 295. 

Menelaus, bie Helena verfolgend, V, 304. 

Meneftrator, 78. 

Menianum, oder menianum, I, 416. 

Mwiıenor, V, 47: 

Mennig, womit bie Alten malten, TIL, 89, 

Menſch, aller Dinge Maaß, I, 62. — ein himmlifches Ge: 
wächs, IX, 43. ” 

Menfeln, an Säulen, II, 446. 

Mensurz, VI, 30. 

Mentula erecta, IX, 499. 

Mercurius, Thöne herculanifche Statue aus Erz, II, 61. 
156. 276. IV, 275. V, 80, IX, 194. — als Knabe, 
II, 104. — mit einer Rolle in ‚der Hand, in der Billa 
eudoviſi, III, 22, — mit [pizigem Barte, TII, 305. VII, 
376. — mit einem Helme, IX, 79, eb. — mit einem 
Schwerte, eb. — mit einer Schildkröte, III, 306. VI, 
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187. IX, 79. —wie auf dem breifeitigen Altar in der 
Billa Borghefe, III, 361.— wie abgebildet, IV, 105.-- 
VII, 113.— ein junges Mädchen umfaffend, im farnes 
ſiſchen Yalafte, eb. Sein Haar, eb, VII, 151.— Sta⸗ 
tue mit dem Beutel in der Linken, IV, 107. — als 
Kind, IV, 108. — Hermes Logiod, vermuthlid, in 
Wien, V, 95, — derfhiedene Attribute, IX, 78. — 
— eine Frau lieblofend, im Palafte Karnefe, VII, 
377. — als Mundſchenk, auf einem Leuchter, VII, 
378. — mit einer Schildkröte auf der Schulter, auf 
einem Scarabäus, VII, 379. — mit einem Gees 
trebs, IX, 218, — im Thierkreiſe, IX, 209. Wie 
fein gefhwinder Flug angedeutet, IX, 234. Sein 
Kopf dem bes Alcibiades ähnlich, IX, 368. — eranrıog, 
IX, 369. — aywvıos , IX, 370, — ranıaz yuywv, IX, 
375% 

Mesaule, II, 506. 

Meffenien, Münzen befjelben, IX, 130, 

Meßgewänder, welche Form fie haben, IV, 356. 

Mefiina, früher Zankle, 7, 303, 

MeraygaQsıv, psrsreypabswv, V, 247. 

 Meravirrgis üyısıag, VI, 13, 

Metapontum Ceres auf beffen Münze fchön gebildet, IV, 
162. 188. Münzen der Stadt — mit welchem Symbol, 
1X, 42. 170. 228. 

Merappu9prdsv, V, 247. 

Metela, Cäcilia, ihr Grabmal, II, 358, 

Metellus, fein Porticns mit Statuen Lyfipps geſchmükt, 
VI, 14. —ließ viele Statuen aus Macebonien wegfüh- 
ten, VI, 105. 

Metopen, ober Dreifchlige, was, I, 104. — II, 389, 391. 
— Ort der Verzierung, II, 257. 

Myrgaryupra:, VI, 356, 

Michael, ber Erzengel, von Guido Reni, und von Conca, 
ihr Unterfchied, I, 36. 
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Mida, Münzen diefer Stadt, VII, 294. 

Midas, Urtheil deffelben im Wettftreit des Marfyas mit 
Apollo, VII, 389, 

Mignano, I, 416. 

Milihius Jupiter, III, 68. VII, 45. . 

Milon, des Ringers Beitalter, V, 309, 

Minerva, ſ. Pallas, ' 

Minos, auf Münzen von Kreta, VII, 117. 

Minotaur, in den Feldzeihen der Römer, IX, 216. 

Minturnum, Wafferleitung daſelbſt, II, 496. — Theater, 
II, 498. 

Mithrasbilder, unter römifchen Kaifern verfertigt, III 
273 

Mithridates, ein Kopf, irrig dafür gehalten, IV, 120. 

Mitleid, unbekannt, wie von den Alten abgebildet, 

228. 

Mirga , IV, 342. 

Mitregent, wie vielleicht ausgedrükt, IX, 129. 

Mnafon Eaufte Gemälde, V, 435. 

Mnemofyne, wie von Menges bargeftellt, IX, 237. _ 

Modelle, der Alten, in Wachs und Thon, 38. III, 90, 
V, 8.12, Wie die Neuern nah Modellen arbeiten, 
1, 39. V, 11. — in Marmor und Erz, II, 91, 

Mobellirftab, V, 8. Daß die Alten Modelle zu ihren 
Werken gemacht, aber doc, freier darnach gearbeitet, 
V, 11. Berbefferung der Modelle, V, A444 

Mobdelliren der Figuren, VII, 51. --. 

Mohren, IV, 54. 56. " 

Moirani, Vigna, II, 382. 

Momus, geflügelt, vl, 268. 

Mond, oft ald Verzierung der Stirn gebraucht IV, 392. 
Warum er bei den Alten weibliche Benennung hatte, 
IX, 22, 

Moneta , Göttin, oft auf fpätern Münzen, VI, 327. Dreier 
Münzen Bedeutung, IX, 327, 
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Mönius, C., Statue su Pferd ihm gefezt, V, 282 

Movoyxırw, IV, 413. 

Monohromata, auf Marmor-zu Herculanum, V, 121. 

Monogrammen, was, III, 76. 

Movorsina Umoöyuara, IV, 376. 

Mwvorerlo:, IV, 413, 

Monte Portio, IV, 343. - 

Morus, VII, 125. ’ 

Morpheus, oft abgebildet, VIII, 108. — wie vorgeftellt, 
IX, 137. 

Moͤrſer „auf dem Grabe der Mohrenweiber, IX, 
219. 

‚ Mörtel, zum Bauen gebraudht, II, 359. 483. 

Mofhus, aus Sidon, lehrte Die Atomen, III, 259. 

Mofes . feine Findung von Pouffin gemalt, 1,187. — feine. 
Schuhe ausziehend in einem Gemälde, IV, 425. 

Muffeta, was, II, 140. 

Mullei, IV, 425, 

Mumie, Nachricht von einer in Dresden, I, 108 — 117. 
VII, 69, 

Mumien, bei den Ägyptiern, II, 143. Warum der Mund 
an ihnen oft verborben, III, 255. Shre Bemalung, 
II, 254. 

Mumienfaften, III, 228, 

Mummius, Lucius, zerflört Korinth und führt die Kunft- 
werke von da nah Rom, XI, 102. VII, 216. 

Mund, aufgeworfener ſchwülſtiger, IV, 54. — gehört zu 
ben ſchönen Theilen des Gefihts, IV, 271. 

Münzen, Arbeit auf den Münzen der ägyptiſchen und fys 
rifhen Könige, I, 9. — griechifcher Freiſtaaten, 1, 
212. Seltenheit untergefhobener griehifher —, eb. — 
der Phönicier, IIT, 262, — parifche aus Silber, III, 
268. — der parthifchen Könige haben etwas Barba- 
riſches, IE, 276. — betrurifche angeführt, III, 341- 
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Aus Münzen kann man bie Schoͤnheit der Gottheiten 
fehen, IV, 188. — das Gepräge in den ältern Zeiten 
von dem in ber Kaiferperiode verfchieben, V, 98. Bers 
falſchte Münzen; 2 Arten, eb. —aus der Älteften Zeit, 
V, 174 V, 326. Die zuverläßigften Denkmale bes 
Altern Styls find Münzen, eb. Sie haben rükwärts⸗ 
gehende Infchriften, eb., VII, 162, — auf ber einen 
Seite hohl, auf der andern erhoben, V, 98. 176. Ob 
das Gepräge in ben ältern Zeiten flach gewefen, eb. 
Über die Art, Münzen zu prägen, eb. Ältere Geſtalt 
der Götter auf Münzen, V, 195. Die auſſer Rom uns 
ter den Kaifern geprägten kommen denen zu Rom ges 
prägten nicht glei, V, 253, VI, 165. 233. Einige 
100 römifche — 1758 gefunden, V, 275. Römifdhe in 
ber Republik geprägt flehen den geringften aus Grie⸗ 
henland weit nad, eb. — mit dem Namen PIAO, 
x, 327. Bei denen aus dem dritten Sahrhundert viel- 
leicht alte Stempel gebraudit, VI, 312. Rad) Gallie: 
nus keine Münzen mehr in Griechenland geprägt, VI, 
827. — die älteften Denkmale der griehifhen Kunft, 


XII, 159, Vierekiches Feld auf einigen Münzen, IX, 
222, 


Muri a cortina, II, 371. 497. 

Muschel, Zierat an Nifchen, II, 464. — Paphia und Ci- 
-theriaca , IX, 410. 

Muſchelwerk, I, 54. I, 101. 

Mufait, Moſaik; zwei mufaifhe Werke in Pompeii gefun= 
den, Il; 266. — der Alten, wie zufammengefest, 
II, 504. — in der Villa Albani, IV, 370.— zu Mas 
drid, IV, 422, Malerei darin, V, 164. — beftimmt 
zu Fußböden, V, 165. — in der Villa Habrians, VI, 
90. — zu Paleftrina, VI, 134 Die Malerei davon 
gedeutet, VI, 135. VIII, 299. Mufaifhe Arbeiten 
aus Kalk verfertigt, VI, 276 — wel Gemälhe 
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von Diskorides, befchrieben, VI, 277. Gemälde darin 
angeführt, VII, 246. 

Muscarium, II, 288. 

Mufen, acht, mit neuen Köpfen und Armen, zu Ildefonſo, 
I, 256. UI, 25. X, 75. — zu ben Nymphen gerech⸗ 
net, IV, 168. Verſchiedenheit derfelben, IV, 169. 
Attribute, eb. IX, 75. Die 3 Mufen an einem Sar⸗ 
tophag, IV, 202. Eine Eotoffale — früher in ber Can⸗ 
cellaria, IV, 344. 360. Die tragifde — bat einen 
breiten Gürtel, eb. V, 126. Auf einer Urne einen 
geftitten, eb.— mit Kothurnen, IV, 376. Iſt gelb 
gekleidet in einem berculanifhen Gemälde, V, 126. 
Erato in einem herculanifhen Gemälde, V, 130, — 
mit eingefezten Augen im Palafte Barberini, jezt in 
Münden, V, 78. 229. 338. VII, 143. 173. — ans 
fangs in 2 Namen verehrt, V, 217. Komifhe Mufe 
mit dem AaywmßoAv, V, Die Mufen unter den her: 
culanifchen Gemälden, V, 144. — im Mufeo Pio⸗ 
Clementino, V, 229,—neun, auf einer Urne, V, 249, 
— vermeinte, aus Porphyr, in ber Billa Borghefe, 
v1, 70. Eine andere Statue im Mufeo Capitolino 
zu einer Mufe ergänzt, VII, 128. — im Palaſte Bar: 
berini, mit der auf dem Quirinal in Hinficht des Al⸗ 
terö verglichen, VIII, 136. — drei von 3 großen grie= 
chiſchen Künfttern gearbeitet, VII, 174. — geflügelt, 
VII, 269, IX, 126. — mit Sedern abgebildet, VII, 
407. — Bedeutung, IX, 170.— auf einen Ochfenkopf 
gefezt, an einer Begräbnißurne, IX, 207. 

Mufeum. auf Capo di Monte, feine Lage, II, 86. 

Muſik, bei den Griechen fehr geachtet, III, 149. Welche 
— groß und entzüfend, VII, 104 — wie abgebildet, 
IX , 130. 

Mufiker, fibulirter, — Figur von Erz, VIII, 382, 

Muſkeln, wie von den Alten ausgedrüft, IV, 140. 

Mutuli, V, 196, 
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Müze, der ägyptiſchen Ziguren, III, 194. 195. — phrye 
giſche, IV, 422. — Kennzeichen der Künftler, IX, 127. 

Muuys, IV, 429. VII, 162, 

Mylä, Erbauung, V, 17. 

Myrina, wie allegorifch abgebildet, IX, 48, 176, 

MuSoloysv , II, 79, 


N. 


N bisweilen ſtatt T, VI, 159. 

Nabel, bei ägyptiſchen Statuen tief gearbeitet, II, 173. 

Nachahmung. Hauptfhrift von Winkelmann Über die 
Nachahmung der griechifchen Werke in der Malerei 
und Bildhauerkunft, I, 7—56. Dazu die Sendfchrei= 
ben, I, 61—107. Ferner die Erläuterung dazu, I; 
121 — 199. — der Alten die befle, I, 8 147. — der 
griehifhen Werke, warum vorzüglich, I, 20.22. 141. 
Dauptpunfte darüber, I, 124, 

Nachläßigkeit, wie vorgeftellt, IX, 131, 

Nachläpßigkeiten, in ben Werken griechifcher Künſtler, T, 
9. 70. 

Nachmachen, zu unterfcheiden von Nachahmung, I, 206. 

Naht, wie abgebildet, IX, 131. 

Nägel, convere, II, 113. — filberne an einer Pallas zu 
Portici, 11, 160. Ein—, deffen Kopf die Geftalt eines 
Schirms hat, II, 288. —große, II, 463. —platter an 
alten als an neuen Statuen, IV, 295. Die Bildhauer 
gebrauchten beim Mobdelliven im Thone ihre Nägel, 
V, 9. 

Najade, wie gekleidet, IV, 330. 

Nakte, das, wichtig für den Künftler in Griechenland, 
1, 14. III, 269. Bildung des Nakten bei Perfern 
und Arabern nit gewöhnlich, II, 269. Bon ber 
Zeichnung des Nakten bei den Griechen, IV, 44. Bei 
den Barbaren eine Schande, den nakten Körper zu ſe⸗ 
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ben, IV, 257. Nakte weibliche Figuren felten, IV, 
432. Viele nakte Statuen fi völlig ahnlich/ eb, 
Heroen bei den Griechen nakt dargeftellt, VI, 200. 

Name, felten unter die Bilbniffe der Götter und berſihm⸗ 
ter Perfonen gefezt, VI, 27. Ebenfo auf griechiſchen 
gefchnittenen Steinen, eb. 

Narciſſe, den Furien geopfert, was, IX, 216. 

Narciffus, vermeintlihe Statue, III, 16. — mit neuem 
Kopfe, II, 24 . | 
Naſe, bei den Griechen keine geplätfchte, IH, 131. — der 

Üthiopier u. Ägyptier, IT, 148. — geplätfchte, IV, 
54. — der Siz des Zorns, IV, 198, — vierekichte, was, 
IV, 247. VII, 139. — an den Äägyptiihen Statuen 

ſtark gefenft, eb. - 

Naſenbein, wie in jungen weiblichen Köpfen, II, 113. 

Naſonen, Grabmal derſelben mit Gemälben, VI, 178. 

Natur, in der Kunft vorzüglich zu beobachten, I, 272. 
Ihr Einfluß auf die Körperbildung, IV, 9, Die Ras 
tur ift über die Kunft, IV, 245. Die Quelle der Kunft 
ift die Natur,. VI, 11. Lyſippus ahmte fie vorzüglich 
nad, eb. — wie abgebildet, IX, 132, 

Navarchus, VIII, 472, 

Ravaten, II, 431. 

Nävius, der Augur, einen Wezftein zerfchneidend, IX, 32, 

Rarifcher Stein, ein Wezſtein, V, 29. 

Naxus, ein Stein aus diefer Infel eigens gebraudt, IV, 
296. VII, 158. Münzen diefer Infel, eb, — Stabt, 
wann gebaut, V, 327. 

Neapel, Sammlungen von Gefäßen bafelbfi, II, 387. 
Münze diefer Stadt, IX, 170. 

Nebendinge, viel Fleiß darauf verwendet zur Zeit der fal- 
lenden Kunft, V, 237. VI, 319, 

Negroni, Villa, Gemälde daſelbſt entdekt, V, 117. 

Nengoöservov, IX, 416. 
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Nelromantia, homeriſche, von Nicias, V, 447. — in ber 
Billa Albani, V, 448. 


Nemefis, Adraſtea, wie auf gefchnittenen Steinen, I, 221. 
Welde Kennzeihen an ihr, V, 365. IX, 100. — von 
Agorakritus, früher eine Venus, V, 364. Eine fizens 
de, im Mufeo Pio⸗Clementino, nad) andern eine Cy⸗ 
bele, VI, 357. — Statue in der Billa Albani, VII, 
341. VII, 344. 1X, 225, —mit einem Zweig, in ber 
Billa Albani, IX, 101. 

Nephrit, ein Fragment mit Hierogigphen, IX, 289. 

Reptunus, wie von Jupiter unterfchieden, IV, 136. VII, 
115, Neptunsköpfe, eb. — auf alten gefchnit- 
tenen Steinen, IV, 296.— auf Münzen von Poſido⸗ 
nia, V, 176. — Statue zu Korinth gefunden, VI, 
140. — [höne Statue in der Billa Medici, VII, 115. 
— in Livorno, IV, 136. — mit dem Blize, VII, 
271. Seine: Kttribute, X, 83 — Imzondurre, 
IX, 84+ 

Nero, Zuftand der Baukunft unter ihm, II, 443. Andere 

Künfte, VI, 206. 216. VII, 237. Sigeldes Nero, V, 
60. Köpfe von ihm felten, VI. 207. Mehrere an⸗ 
geführt, eb, Koloſſale eherne Statue von Zenodorus, 
v1, 216. Erließ Statuen aus Griechenland kommen, 
VI, 216. Ließ viele Statuen aus Erz vergolden, VII, 
239. — eine Münze mit 4 Fifchen, IX, 226, 

Nero antico, ein [hwarzer Marmor, V, 31. 

Nero, Baron del. Kunftwerke in feinem Haufe zu Rom, 
VI, 300. 

Nerva, forum transitorium, II, 359, Kunft unter ihm, 
VI, 247. Was noch von ihr Übrig if, eb. Bruſtbild 
deffelben, im Haufe Ronbdinini. VI, 248. — koloſſale 
Statueim Mufeo Pio = Elementino , eb. Ob der Kopf 
im Mufeo Sapitolino antik fei eb. — Münze, IX, 209, 
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Neftnadeln, zu Portici, IT, 188.— an einer Statue, IV, 
385. ' 


Neſtor, mit rothem Gewanbe. IV, 331. — mit dem ver- 
wunbeten Machaon, VIII, 167. 
Neues Zahr, wie anzubeuten, IX, 254. - 

Neze, damit Köpfe bedekt, IV, 389. 

Niederkunft, glükliche, wie abzubilden, IX, 255. 

Kiederländifhe Schule, ihr Werth, I, 92. 

Nil, mit feinen 16 Kindern gebeutet, I, 171. 
— ald Perſon gemalt von Pouflin, I, 186. 
dene Abbildungen befjelben, VIII, 9, IX, 
unbelannten Quellen defjelben, wie angebe 
238. 

Nimbus, woAos,. ber Statuen und Heiligen, V 
414 

Nimes, Tempel dafelbft, V, 255. 

Niobe, verfchiedene Werke von Skopas und Pra 
ul, 52. Der Gypsabguß ihres Kopfes in Ro 

- leicht nach Prariteled, eb. V, 379. VII, 184, 
ihre und ihren Zöchtern das Bild der J 
furht ausgedrükt, IV, 205, VII, 122, In ih 
die Idea der höchſten Schönheit dargeftellt, IV, 1 
V, 211, 221. VI, 123. Kleid der jüngften Tocht 
IV, 334. Gewand der Niobe, IV, 382. Gewa 
der Töchter, IV, 383. Ihre Köpfe find eingefügt, 
22. Sind ſich ähnlich, V, 216. — und ihre Töchter i 
der Billa Mebici, V. 211. Die fogenannten zwei Rins 
ger zu Florenz wahrſcheinlich Söhne derfelben, V, 379. 
— in Florenz, ob von Skopas, V, 377. VII, 184. 
Alte Eopien eines Sohnes und einer Tochter, V, 
378. Cinige Figuren aus ber Kabel derfelben in den 
fauuftiihen Gärten gefunden, V,384. Gin erhobe: 
nes Werk von zwanzig Figuren, in England, eb. Aus 
genbraunen der Niobe und ihrer Töchter, VII, 145. 
184. Tod ihrer Kinder, auf einem Basrelief, VII, 34 
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Nireus, vor der todten Hiera ſtehend, auf einer Paſte, VEIT, 
147. 

Rifchen , wie ihre Bogen geziert, IT, 464 

Nixi Dii, III, 166. 

Nola, Gefäße dafelbft gefunden, III, 371. 397. 

Nonius, des ältern und jüngern Statuen, II, 145. 

Nonius Balbus, feine Mutter, II, 153. " 

Nordiſche Völker, ihre Fähigkeit zur Kunft, III, 137. 

Nordoſtwind, wie abgebildet, IX, 155. | ' 

Nothwendigkeit, wie abzubilden, IX, 256. 

Ruma, nach feinen Gefezen durfte die Gottheit nicht in 
menſchlicher Geftalt gebildet werben, V, 277. 

Numerosior und numerus, V, 403. VII, 170. 

Nymphäen, zwei, VI, 180. 

Nyuu@y, IV, 273. 329. VII, 147. 

Nymphen zu Portici, IT, 275. — der Diana geflügelt, III, 
301. Ihre Stellung, IV, 201. Farbe ihrer Kleidung, 
IV, 329. — verfchiedene, IV, 169. ine fizende, auf 
einem Agathonyr, V, 59. Nymphe in der Billa 
Albani, VII, 128, — die eine Infel andeutet, IX, 
125. 9 


O. 


O, auch A geſchrieben, IT, 76. 

Obeliſken; eine? des Auguſtus aufgeridhtet, II, 24. Der 
tubooififche — 11,112. Der barberinifhe —, eb. III, 
196.— unter Sefoftris aufgeführt, TIL, 65. Aufrichtung 
derfelben , II, 324. - Einige ohne Hieroglyphen, II, 
206. Die Figuren an bee Spize fehr ausgearbeitet, 
II, 224. Alle Obeliffen aus Granit, III, 229, 

Obolus, den Leichnamen ber Igyptier in Mund gelegt, TIL, 
255. 

Obfidianifcher Marmor, III, 251. 
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Dceanus, wie abgebildet, VII, 328. 

Oxavov, VII, 313. VII, 9. 

Oyxaw , IX, 440. 

Ochſe, auf Münzen von Kaulonia, V, 175. Verſchiedene 
Bedeutung deffelben, V, 179, — farnefifcher, VI, 52, 
vu, 205. Greänzungen daran von Battifta Biandhi, 

. VI, 54. VII, 206. — an mehrern Kunſtwerken, was, 
IX, 220, — mit einem Menſchenkopfe, was, eb. 
Ochſenkopf, bezeichnet den Beinamen der Diana Zaurica, 
IX, 172. — darauf eine Mufe, an einer Begräbniß⸗ 
urne, IX, 207. 

Dctavia und Livia, auf einem alten Gemälde, VITL, 348, 

Odeſcalchiſche Sammlung von Aitertümern zu Aranjuez, 
I, 256. V, 33. Koloffallopf eines jungen Menfchen 
von Erz dafelbft, V, 94. 

Ödipus mit dem Sphinr, Gemälde in ber Billa Altieri, 
V, 107. VI, 179. — geblenbdet, von feinen Söhnen 
weggeführt, auf einer Urne, VIII, 82. — in dem Haine 
der Eumeniden, VIII, 84. 

Odyſſee, wie bargeftellt, II, 69. 182, — meergrün geklei⸗ 
det, IX, 181, 

Ofen, der Alten, II, 38. 

Oynos , was, II, 153. V, 127. IX, 462. 

Ohren, der Sayptifchen Figuren, III, 170. VII, 64. — von 
den alten Künftlern mit vielem Zleiß gearbeitet, IV, 
275. IX, 7. Wie man das Alte vom neuern Zufaze 
derfelben unterfcheiden Tann, IV, 276. Befondere 
Ohren an idealifchen Köpfen, eb. Pankratiaſten⸗Oh⸗ 
ven, IV, 279, — durchlöcherte, VII, 444 — gequetichte 
der Ringer, VII, 459. — ob blos Göttinen durchbohrte 
hatten. IX, 7. Beſondere Form der Ohren an meh: 
rern Köpfen, 3. B. bes Herkules, IX, 8. 

Dhrgehänge, zu Portici, II, 188. —an Statuen, IV, 390. 

Dibotad, Sieger zu Olympia, IV, 23. 
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Omwvog, IX, 475. 

Ouraßlwpoı, was, II, 169. 

SI. in den gumnaftifchen Übungen der Sriehen gebraucht, 
I, 136. 

Sırtäfagchen der Ringer, IX, 134. 

Dlivenzweig der Pallae, IX, 93. 

Oo; , II, 218. 

Dlympiaben, Zeitrechnung, Anfang derfelben, V, 302. 

Olympiſche Spiele, V, 349. Die Griechen vergeflen alle 
Beindfeligkeiten während derfelben, IV, 17. Olympis 
ſcher Sieger zu fein, die höchſte Ehre, IV, 21. 

Olympus und Pan, Gemälde aus Herculanum, II, 145. 

Omega, das curfive w ift neuer, als das LL, II, 13. VI, 
95. VII, 215. Ob es erfl unter Domitian in Gebraud) 
gefommen, TI, 214. 

Oypacı pspsunora, VII, 49. 

Omphale, Kopf im Mufeo Eapitolino, IV, 252, 

OuPalo;, VII, 395. 

Snone mit einer Haube, IV, 371. 

Ovu£ und marmor onychites, V, 32, 

Ovuxızav, V, 9. 

Onyralabafter, III, 235. 

Opfergeräthichaften, erhoben gearbeitete, II, 283. 

Opferfchalen, der Alten haben faft alle einen Widderkopf, 
IA, 190. 

Opis, eine Oreade, IX, 95. 

OPsıs srinagrıoı und vagıßpaxıovor, IV, 394. 

Ophites, ein Stein, III, 251. 

"Oroiog vaio; , in einer Inſchrift, II, 77. 

Ops, Göttin, ihre Vebeufung, IX, 151. 

Opus reticulatum, II, 370. 495. 

Opus spicatum, Il, 379, 504. 

"Ngaua, IX, 526. 

"Neaıcı avsu naldong und para: —E — nalcı da Ms 
IV, 58, 
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Orsrium, IV, 416. ' 

Orcheſtra, römiſche und griechiſche, 11, 243. 

Oreaben, IV, 1.169. — geflügelt, vo, 269. — der Diane, 
IX, 95 - 

Oreftes, von Zurien verfolgt, IV, 173. — und Ele: 
tra, Statuenin der Villa Ludoviſi, IV, 389, VI, 201. 

Urtheil deffelben auf einem filbernen Gefäß, im Bes 
fize des Cardinals Corfini, VI, 147. VIII, 267. 277. 
— und Pylades, am Grabmal Agamemnond, auf 
einee Vaſe, 111, 390, VIl, 251. — im taurifchen 
Cherfonnes, auf einem Sarkophag, VIU, 258, — 
im Wahnfinn, VII, 265. — und Pylades, die der 
Diana follen geopfert. werden, auf einer Graburne im 
Haufe Accoramboni, IX, 172. 

Oryvıa, wie groß, II, 319. 

OgoPinös nooos, vertheidigt, TI, 247. 

O0; , MH, 430. 

Orpheus, in die Unterwelt fleigenb, um feine Gemahlin zu 
befreien, VII, 427. 

Ort, auf dem ber Fluch liegt, wie vorzuftellen , IX, 262. 

—&& sm’ arynwvog , VII, 322, 

Og905 , was, III, 86. 

Oſciſche Sprache, III, 367. 

Oſiris, mit einem Sperberkopf, III, 176. 233. — unter 
den herculanifchen Gemälden, mit blauer Farbe, III, 
177. — bei den Ügyptiern durch ein Auge angebeutet, 
IX, 289, 

Oftia, in Epirus, Mauern barum, 1I, 368. 493. 

Oſymandyas, Statue, III, 224, 

Nronarafıs, IV, 279. VII, 462. X, 11. 

Ilra narsaryus , was bei Philoftrat, IV, 277. VII, 460. 
RK, 11, " 

Otho, ein Kopf deſſelben in der Villa Albani, VI, 174. 
vn, 231. Köpfe von ihm felten, VI, 233. 
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O3oyn; Schleier und Unterkieib, IV, 368. VII, 499, — Gere 
viette, IV, 427, 

Stro9Aadıa; , IV, 280, VII, 462, IX, 11. 

Othryades, der flerbende, auf einem Chalcebon im flos 
ſchiſchen Mufeo, V, 181., IX, 581, 

Sttobonifhe Bibliothek, II, 19, 

Dvale Säulen, II, 405. Mehrere — angeführt, eb. 

Ovidiſches Grabmal, |. Naſonen. 


P. 


Il, in Inſchriften auch wie T’, U, 76. 
Häaniften, V, 101, 
Pachtungen auf 5 Jahre, II, 164. 
Pädagog, ber Kinder der Niobe, V, 383. VIII, 36, 
Pznula, V, 245, 
Paläſtina, auf Feiner römiſchen Münze zu finden, IV, 213, 
Palco, II, 244. 250, 
Haleftrina, auf den Trümmern des Tempels ber Fortuna 
zu Pränefte errichtet, VI, 133, 
Palimpſeſta, IT, 220, 
Palla, pallium, IV, 353, 
Ilarladıa , VIII, 459, 
Palladium, feine Form, II, 71. VII, 46. 
Pallas, aus Herculanum, Il, 153. 160. VII, 312, — mit 
einem Schmetterling auf dem Kopfe, was, I, 166, 
Ihr beftändige Zungfraufhaft beigelegt, IV, 86. — 
wie abgebildet, IV, 156. Mehrere angeführt, eb. 
Bei ihren Haaren wird gefäworen, IV, 158. Sie heißt 
"wapgamsmieypsun, eb, VII,314.— wie gekleidet, IV, 330, 
IX, 282, Ihr iſt der merdog eigen, IV, 353, IX, 282, 
Ihr gefutterter Schild, IV, 430, — Kopf, von pas 
ſius, in Wien, I, 211. V,56. — aus Erz, in der Billa 
Albant, V,89, — in Florenz, 111,314, V;456. — muſika⸗ 
liſche, V, 104. VII, 315. IX, 93, 349, — mit Diadema, 
Winckelmann. 12. 6 | 
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V, 104 — bes hohen Styls, in ber Villa Albani, 
V, 211. VII, 173. 311. — von ber Hand bes Phidiag, 
V, 355. 359, 361. — Torſo in Dresden, V, 459, 
Desgl. im Sampidoglio, VI, 70. und in Slorenz, eb. 
V, 90. — von zweimal Lebendgröße, in der Billa Lus 
bovifi, VI, 253. — von Kaffandra umarmt, in ber 
Billa Borghefe, VII, 46. — in Sarbonyr, I, 280, 
Ihre Augen, VII, 142, Ihr Baar, VII, 314, — auf 
den Älteften Münzen Athene, V, 180. VII, 160. Eine 
fehr alte Statue derfelben, in der Billa Albani, V, 
483, VII, 160. Shr ein Zempelvon Domitian gebaut, 
VII, 240. — auf Encelabus blizend, im Gollegio Ro= 
mano, VII, 293, — dem Parid das Diadem anbies 
tend, VII, 130, — Schuzgöttin der Schiffe, VII, 
- 459, Ihre Attribute, III, 301. VII, 268. 273, IX, 

92, 282. Ihre allegorifche Bedeutung, IX, 126, 

Palm, neapelfcherund römifcher, II, 141, 242, — als Maaß, 
u, 3ä1. 

Palmbaum, Bild Phöniziens, IX, 47. Kranz von Pal: 
men den Mufen eigen, IX, 76. 

Palmzweig, was er vorftellt, IX, 304. 

Palmyra , zwei Gebäude dafelbft merfwürbig, IL, 405. 
Säulen, II, 447. Trümmer bafelbft, VI, 341, 

Palombino, Marmor, II, 248. V, ;5, VI, 215. 

Paludamentum, IV, 365. 406, — im Zelde getragen, IV, 
408, 

Pammacharii, VII, 465, 

Ilappayxoı; IX, 10, 

Pan und Olympus, Gemälde aus Herculanum, II, 145. 
— Geıkonouns ,„ IV, 9, VI, 156. 387. Einer 
im Mufeo Gapitolino, IV, 98, Köpfe angeführt, 
eb. Sein Haar, IV, 9%. VIE, 156. 387. — auf 
einer Münze, VII, 387, — mit dem Blize, VII, 
273, — verehrt in einer Höhle von Bteinen, die in 
Geftalt einer Ziege gehauen waren, IX, 195, — wie 
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Pankratiaſt, Statue, irrig dafür gehalten, im Muſeo Ca⸗ 
pitolino, IV, 284, 

Pankratiaften, V, 382, VII, 465. Befondere Form ihrer 
Ohren, IV, 279, VII, 465, IX, 9, 

Pantalonsbart, II, 322. 

Pantheon, hergeftellt von Habrian und Septimus Geves 
zus, 11, 456. 489. Seine Beraubung, VI, 359. 
Seine allegorifhe Bauart, IX, 195. 

Pantoffelholz, was, IV, 375, 

Panzer, bei den Alten dopelt, IV, 427. Allegorien da⸗ 
rauf, IX, 193. 

Paonazzo, III, 107. VI, 209, 

Papamonte, was, 1, 130, 

Papier, ber Xiten II, 18, 294, 

Papirius mit feiner Mutter, irrig dafür gebalteen, I, 
14, VI, 198, ine andere Deutung, VI, 201. 
Papyrus, 1, 8, 192, — ber Alten, II, 294, — ägyps 

tiſches, 11, 18, 

Paragone, [hwarzer Marmor, V, 29, 

Ilaparıyyus, IV, 338, 

IloegarsmIsypsvy, von der Pallas, IV, 158, vu, 314. 

Paraſchiſtes, III, 162, VII, 58. 

Ilagacsıgo:, VII, 395, 

Ilagasyuov , VIII, 457. 

Parcen, wie abgebildet, 1, 169. Iv, 171. Wirkliche Yars 
cen auf 2 Monumenten, IV, 172. Spinnende — auf 
einer komiſchen Larve, IX, 189. 

Paregoros des Prariteles, I, m. 

Ilagsaı, IX, Adi, 

IlagsvSupeo; , 1, 32, IV, 215, 

Parerga, Nebendinge, IV, 305, 

Paris, norgeblidher, in England, IV, 74. VIII, 273, — 
im Batican, .eb,, IV, 401, V, 438. VII, 128, 
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Stellung des. Paris, IV, 200. V. 129. Kopf beffelben 

verhält in ber Billa Negroni, IV, 857. V, 433. VII, 

»: 455, Nrtheil deſſelben, ein Gameo, im Mufeo Piom⸗ 
bino, V, 59. VII, 278. VII, 129. . Sein Kleib mit 

langen, engen Ärmeln, IV, 401. — als Hirt auf einer 
Gemme, VII, 127. Gchöne WBäfte deſſelben in der 
Billa Eubovifi, VIII, 129. Wie ihm Pallas das Dias 
dem anbietet, VIII, 130. Geine Liebesgeſchichte mit 
Helma, VI, 132, 133. Dit Helena im Augenblit 
der Einſchifſfung, M, 135, Entführung der Helene, 
VIII, 136.— fogmannter,. VIH, 33. 

Pariſcher Marmor, V, 19. 

Parois, — de, feine Sammlung heeurider Sefäher 
oI, . 

Parrhaſier, IV, 13, 

Yarthenicus, ober Parthenius, in einer Juſchrift, I, 95. 

Dartbenon, feine Architektur und Bilbhaueee, II, 82. 
Erhobene Arbeiten daran, V, 466. - . 

Parthenope, Sirene, in Muſaik, VI, 275. : 

Parther, fahen auf die Schönheit ber Befehlshaber, II, 
268. Griechen unter ihnen, II, 275. Aus ihrem 
Lande rothes Leber geholt, IV, 485, Ihre Könige 
Freunde ber. Griechen, VI, 111. Münzen, eb. ur 

Pafipbae und Dädalus, Mythos berfelben, auf 2 Bas⸗ 
reliefs, VI, 56. . | 

Paſquino, von Bernini für bie ſchonſte ber alten Gtatuen 
gehalten, III, 15. 

vofe, eine bes flofchifchen Muſeums verfisleben gebeutet, 

179. 


—** von grünem Bafalt, im Muſeo Pos Gm: 

tino, III, 172. 

Pifum, Peſium, Peſto, Poſtbonia; Gebäude, baſelbſi, 
I, 336. Münzen dieſer Stadt, V, 175. ° - 

Patara, woher ber Name biefer Stadt, IX, 176. 

Patera, hetruriſche, II, 386. IU,.340, — flieae, hedera- 
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ie, b. — der Alten haben faſt alle einen Wibberkopf, 
IX, 190, 

Paterz, zu Portici, II, 181. 

Tlaragy, was, IX, 176. 

Patientia -Augusti, auf einer Münze: Hadrians, IX, 38. 

Patina, was, II, 163, ' 

Patroklus, wahrſcheinlich in einem Knaben dargeftellt, 
im Palafte Barberini, V, 373. Streit über feinen 
Leihnam, auf einem aefchnittenen Steine, VII, 169, 
Sein Tod von Achilles beweint, VIII, 172. Dessl. 
auf einem Basrelief, VIII, 174. 

Pätus und Arria, Grupo in der Villa Ludoviſi, verſchie⸗ 
dene Meinungen darüber, VI, 193, VII, 235. 

Pax Augusti, auf einer Münze Xmilians, IV, 202, 

Pech, darin arbeiteten auch alte Künſtler, ILL, 87. 

Ilyxes, was, IX, 132, 

Ilyxus, VIE, 342, 

Pegafus, auf Münzen Hierons, IX, 127, 

Pedum, IX, 465, - 

IlsIw, Göttin der Überredung, IX, 9. auf einem er⸗ 
hobenen Werke, VIII, 2, IX, 100, ° 

Peitſche der Eybele, IV, 7a, VII, 285, X, 90. 

Pelaſger, aus Arkadien, auch Tyrrhenier genannt, II, 
284. Tyrrhenier unter dem allgemeinen Namen Pes 
Yafger begriffen, VII, 79, 

Ilsiaoyoı, woher, IX, 252, 

Deleus, auf einem gefchnittenen Steine, wie ex fidy bie 
Haare wafcht, III, 338. VII, 85. VIII, 160. Merk⸗ 
würdig auf einem Agathonyr, V, 52. Vermählung befs 
felben mit ber Thetis, auf einer Urne, V, 249, uf 
‚dem Kaften des Gypfelus, VI, 324, Desgl. auf. 
Basreliefs, VIII, 102. Deflelben Gelübde, auf ehem 
Garneol, VII, 160. 

Peloponneſiſcher Krieg, die Kunſt befordernd, V, 349- 66. 

Ilewp, IX, 562. 
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Tisupa, VII, 13, 

Pendul, ſchon ben Arabern betame, v 54, 

Penelope, des Beuris, V, A483, 

Pentaboron, III, 9, 

Penteliſcher Rormer, V, 19, 

Pentheſilea, ihre Ankunft in Xroja » ein Gens in er 
Villa Borgheſe, Ik, 18. Tod berfefben, WILL, 221, 

vr 1 Piperno, Pſpierno, 11, 356. — Webäuben, 
DI, 359. — zu Erhoͤhungen, II, A, Ein jugendlicher 
Kopf daraus, II, 10% 

Tlernausvo , was, IX, 186, 

Iliemuusva: littern, V, 27. - 

Tlemiog, I, 29. IV, 353. . 

Peplum, IX, 419, 

pPerganum, Kunft unter ben Kinigen daſelbſt, VI, 87. 
‚vi, 218, Bibliothek, wetteifernd mit bee alerandris 
niſchen, VI, 88. Daſelbſt die Kunft erfunden, Zelle 
zum Schreiben zu bereiten, VI, 89. Gtatuen, eb. 
Münzen biefer Stabt, IX, 203. 

Pergula, was, II, 164. 

Ilsguanro:, It. ‚251, 

Ilsgıeßoio; , V, 15. 2 

Ilsgpgayıovıcı opeıs, IV, 894. 

Ilsordsezvov, IX, 416. - 

Ilsgoryııns » V, 319, 

Ilsgxaprıa, IV, 394, 

Perikles, unter ihm die ſchoͤnſte Zeit der Kunft, V, 348. 

' Geine Wirkungen für Athen in der Kunſt, V, 353. 
Statue beffelben, von Ktefilaus, VII, 185," 

Ilspınundaös, — der Ham, va, — 

Iheprroöiov , IV, 340 

Elipeggavrngea, zu: Portici, II, 283. 

Perifkelides, was, IV, 396, 

Ilepeystdia, VI, * 

—E VIl, 360 


a 
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Perni, H, 492, 

Peron, Salbenbereiter, IV, 34, 

Ilspove;, IV, 361, 

Derfepolis, Trümmer dafeldft, III, 366. Erhoben⸗ Fi⸗ 
guren, eb. Große Säulen, II, 274. An den Trüm⸗ 
mern noch Bergoldung, V, 73. 

Derfer, Kunft unter ihnen, III, 266, Arbeiten von ih« 
nen angeführt, eb. Sie waren wohl gebildet, IIT, 
268. Ihre Kleidung, II, 269. Ihre Figuren nad 
einem Mobell gemadt, III, 270. Sie ließen ihre 
Haare wachſen, III, 271. Ihr Gottesbienft war ber 
Kunft nicht vortheilhaft, eb, Sie liebten Bieraten an 
ben Gebäuden, III, 274. In folgenden Beiten ihre 
Reigung zum Griechifhen, III, 275, unbekleidete Fi⸗ 
guren bei ihnen wider die Begriffe des Wohlſtandes, 
111, 269. Über bie Sculptur berfelben, IX, 319, 

Perfeus, von Dioscorides verfertigt, im farnefifchen Mu⸗ 
feo, V, 57. — und Andromeda, auf einem Felſen 
fizend, ein Cameo, V, 59. XT, 244, — inber Hand das 
Medufahaupt, auf einem Käfer, VIII, 15. ein 
Schwert, VIII, 17. IX, 189, 

Derftus, Kopf beffelben in ber Villa Albani, VI, 215. 

Perfpectiv, Vorzug ber neuern Maler barin, I, 49, 

Pertinar, Münze, IX, 151. 

Defcennius Niger, Statue aus fhwarzem Steine, II, 
231. — Kopf vongeblümtem Alabafter, V, 34. Ver⸗ 

- meinte Statue beffelben, VI, 319. Münze, VII, 7. 

Petersfiche zu Rom, das ſchönſte Gebäude in der Welt, 
1, 262. Alte Säulen darin, 11, 446. Hat bopelte 
Mauern, II, 500, 

Tleda; , IV, 340, 

Pfauen, zwei, im Vatican, V, 84. 

. Pfeile, des Apollo und der Diana, was, IX, 147. — auf 
Begräbnißumen, IX, 219, 
Pferde, bie Alten haben dabei nicht die diawete x & V 
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wegung ber Beine beobachtet, I, 49, IV, 312, Wie 

bie Altenzu Pferde fliegen, 1,281. II, 66. VIII, 433, — 

von den Alten idealiſch gebildet, IV, 185. — bie ſchönſten 

Dferbarten der Alten, 1V,309. Mehrere Statuen ange 

führt, IV, 310. Zwei — im Mufeo zu Portici berühmt, 

IV, 311. Bier — an der St. Markuskirche zu Vene⸗ 

dig, V, 62, 63. 65. 71. 9. Ob dieſe von Lyſip⸗ 

pus, VI, 13. Bier vergoldete — mit elfenbeiner- 

nen Hufen zu Korinth, V, 69. Kopf von einem im 

Palaſte Colobrano, V, 92, Pferd, zu Florenz, wahrs 

Theintid zur Familie der Niobe gehörig, V, 383. — 

ob bei Ägyptiern, 1X, 292. — der Alten, ob fie be= 

ſchlagen wurden, IX, 431, 

Pflanzen, aus denen halbe Figuren gleihfam hervorwach⸗ 
fen, IX, 43. 

Pflaumen, auf Münzen von Damascus, IX, 165, 

Pflug, zwei Arten bei den Alten, IL, 182, — der Alten, 
VII, 535, 

Pflugeifen, bei der Statue des Jaſon, VI, 167. 

©, was e8 bedeute, IX, 222, 

Hfoften, der Thüren, II, 271. 

Phädra, Geſchichte derfelben mit Hippolytus auf Bares 
tiefs, VI, 201. VIIL, 75, 81. 

Hhaethon, Fall deſſelben, VIr, 394, IX, 115, 

Dalıs , IX, 283, 

Dario; , VIII, 196, 

Phaneas, zu Herculanum in einer Handſchrift entbekt, IL, 
298, 

Phafianer, wer darunter zu verfiehen, I, 127. 

Garvupara, II, 432, 

Pherä, in Achaja , vierefichte Steine baferbft als Gotthei⸗ 
ten verehrt, VII, 45. 

Pherekydes, muthmaßliher Kopf, V, 19%. 

Phidon, eine Münze von ihm, V, 327. VII, 16. 

Phigalia, Dryade, IX, 96, 


\ 129 


Philadelphia, Münzen biefer Stabt, IV, 430, 

Hhilippopolis, Münzen dieſer Stadt, IX, 217. 

Philipp, von Macedonien, zerflört Werke der Kunfl, 
v1, 79. Münzen deffelben, IX, 277. — bes Süngern, 
Bruftbild im Mufeo Gapitolino, IV, 416, — der XXI. 
eine Münze deſſelben, VI, 110. — aus Kroton, ihm 
eine Statue gefezt, IV, 10. — Kaifer, Münze befjels 
ben, 1, 170. — Q., Münzen beffelben, IX, 117. 

Philiſtis, Münzen derfelben, V, 328, ' 

Hhilodemus, Schriften deffelben zu Herculanum gefunden, 
II, 9, 211. 297. 

Philoktet, tie dargeftellt, IV, 206. — auf Lemnos er⸗ 
krankt, IV, 217. VIII, 140, Ob Pythagoras einen 
verfertigt, VI, 386. 

Philopdmen, Statuen, VI, 77. 

Philoſophen, immer ganz bekleidet, IV, 398. Schule ders 
felben, in Muſaik, VIII, 373, oo 

Philtatius, ihm eine Statue errichtet, IT, 196. 

Phocion, vermeinter Kopf deffelben auf einem geſchnittenen 
Steine, VI, 26. 

Phoönix, allegoriſche Bedeutung, IX, 113. 

Phönizier, wie abgebildet, IX, 47. — mit ihnen flanben 
vor Alterd Griechen und Hetrurier in Verkehr, HI, 78. 
Ihr Land, III, 218. Shre Körperbildung, eb. Bes 
Thäftigungen, III, 219, Künfte, 11, 260. Handel, 
1, 261, Sie hatten geflügelte Gottheiten, III, 262, 
Münzen find von ihnen noch übrig, eb. Kleidung 
derfelben, III, 264. Bierlichkeit in ber Kunft, IM, 277. 

Dopadyy zeprsıv, IX, 570. 

Dopßsıa und —* IV, 255, V, 131. VII, 154, IX, 451. 

Phosphorus und Hefperus, im Mufeo Pio⸗CElementino, 
IV, 74, 

Gearops;, IX, 489, 

Deronouns, IV, 96, VII, 156, 387. 

Deovprov, feine Bedeutung, II, 123, 
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wegung der Beine beobaditet, I, 49, IV, 312, Wie 

die Altenzu Pferde fliegen, 1,281. II, 66, VIII, 433, — 

von ben Alten ibealifch gebildet, IV, 185. — bie [hönften 

Pferdarten der Alten, IV, 309, Mehrere Statuen anges 

führt, IV, 310. Zwei — im Mufeo zu Portici berühmt, 

IV, 311. Bier — an ber St, Markuskirche zu Vene⸗ 

dig, V, 62. 63. 65. 71. 91. Ob dieſe von Lyſip⸗ 

pus, VI, 13. Bier vergoldete — mit elfenbeiners 

nen Hufen zu Korinth, V, 69. Kopf von einem im 

Palaſte Golobrano, V, 92. Pferd, zu Florenz, wahrs 

fheintih zur Familie der Niobe gehörig, V, 383. — 

ob bei Ägyptiern, IX, 292, — ber Alten, ob fie bes 

fhlagen wurden, IX, 431, 

Hflanzen, aus denen halbe Figuren gleihfam hervorwach⸗ 
fen, 1X, 43. 

Pflaumen, auf Münzen von Damascus, IX, 165, 

Pflug, zwei Arten bei den Alten, ILL, 182, — der Alten, 
VII, 535, 

Hflugeifen, bei der Statue des Safon, VI, 167, 

©, was es bedeute, IX, 222, 

Pfoſten, der Thüren, II, 271. 

Phädra, Geſchichte derfelben mit Hippolytus auf Basre⸗ 
liefs, VI, 201. VIII, 75. 81. 

Phaethon, Kal beffetben, VII, 394, IX, 115. 

Galı; , IX, 283, 

Dario; , VIII, 196, 

Phaneas, zu Herculanum in einer Handfchrift entdekt, IL, 
298, 

Phafianer, wer darunter zu verſtehen, I, 127. 

Garvanara, II, 432, 

Pherä, in Achaja vierekichte Steine daſelbſt als Gottheie - 
ten verehrt, VII, 45, 

Pherekydes, muthmaßliher Kopf, V, 190. 

Phidon, eine Münze von ihm, V, 327. VII, 16. u 

Phigalia, Dryade, IX, %, 
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Philadelphia, Münzen diefer Stadt, IV, 430: .  - ; 

Hhilippopolis, Münzen diefer Stadt, IX, 217. 

Philipp, von Macebonien, zerftöet Werke der Kunfl, 
vi, 79. Münzen deffelben, IX, 277. — bes Züngern, 
Bruftbild im Mufeo Capitolino, IV, 416, — der XIII. 
eine Münze deflelben, VI, 110, — aus Kroton, ihm 
eine Statue gefezt, IV, 10. — Kaifer, Münze deſſel⸗ 
ben, 1, 170. — Q., Münzen deffelben, IX, 117. 

HHiliftis, Münzen derfelben, V, 328, 

Philodemus, Schriften deffelben zu Herculanum gefunden, 
II, 9. 211. 297. 

Philoktet, wie dargeſtellt, IV, 206. — auf Lemnos er⸗ 
krankt, IV, 217. VII, 140. Ob Pythagoras einen 
verfertigt, VI, 386, 

Philopömen, Statuen, VI, 77. : 

Philofophen, immer ganz bekleidet, IV, 398. Schule ders 
felben, in Muſaik, VIII, 373, Soon 

Philtatius, ihm eine Statue errichtet, IT, 196, i 

Phocion, vermeinter Kopf deflelben auf einem gefnittenen 
Steine, VI, 26. W 

Phönix, allegoriſche Bedeutung, IX, 113. 

Phönizier, wie abgebildet, IX, 47. — mit ihnen ſtanden 
vor Alters Griechen und Hetrurier in Verkehr, HI, 78. 
Ihr Land, II, 218. Ihre Körperbildung, eb, Bes 
ſchäftigungen, III, 219. Künſte, II, 260. Handel, 
111, 261. Sie hatten geflügelte Gottheiten, III, 262, 
Münzen find von ihnen noch Übrig, eb. Kleidung 
derfelben, III, 264. Bierlichkeit in der Kunft, III, 277. 

Dopadyv raursıv, IX, 570, 

Dooßsıa und Dopkıov, IV, 255, V, 131. VII, 154. IX, 451. 

Phosphorus und Hefperus, im Mufeo Pio⸗Glementino, 

’ + 

Gearops;, IX, 489, 

DorEonoung , IV, 96, VII, 156. 387. 

Dpovprov, feine Bedeutung, II, 123, 
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Polyphontes, ein Heros, ob in ber Statue bes ſterbenden 
Zechters gebildet, V, 394. . 
Polyrena, auf einem geſchnittenen Steine im ſtoſchiſchen 

Muſeo, V, 274. VII, 233, 

Pomice, II, 482, 

Pompeji, feine Lage, II, 79, 125. Größe, II, 127, über 
bleibfel eines Amphitheaters dafelbfl, eb, Verſchüt⸗ 
tung, eb, II, 240, Die Straßen mit Lava gepflaftert, 
11, 130. 258, Schäpdlihe Ausbünftung dafelbft, II, 
440. Tempel und Ciſterne, II, 147. Gtadtthor, UI, 
256. Grabmale dafelbfi, II, 259, Willen, II, 265. 
Wohnungen, II, 268, Gemälde, II, 270. Thürpfo⸗ 
fien, II, 271. Bier Statuen von gebrannter Erde 
daſelbſt gefunden, TII, 88, 

Pompejus der Große, Statue, wahrfcheinlich ein Republi⸗ 
caner, Il, 53. — hatte Zempelin allen Provinzen, VI, 
115, Statue deffelben im Palafte Spada, VI, 154, 
VII, 223, Eine nakte in der Villa Caſtellazzo, VI, 
157. Münzen, eb. Sein eigenes Haarſcheiteln, eb. 
— Gertus, wie gekleidet, IV, 332, — Kopf auf einem 
Garneol. V, 55. 57, VI, 143. 158. Münze, VI, 157. 

Poppäa, ſchönes Bruftbiid, in der Billa Albani, VI, 209, 

Dorcellan, III, 121, 

Porcinari, Antitenfammlung im Haufe, III, 382. 

Hlogo:, VII, 409. 

Porpar, Fluß in Sicilien, wie gebildet, IX, 116. 

Iloexa&, VII, 313. VIII, 100, 

Porphyr, in einem Stüf eine goldene Münze gefunden, 
11, 354, Arten deffelben, Arbeiten daraus; III, 236, 
Vi, 69, Ort und Erzeugung deffelben, Ill, 240. 
Alter der Statuen aus rothem Porphyr, III, 241. — 
ſchwarzer, III, 245. — Breccia, eb. Über die Bearbeitung 
diefes harten Steines, IIT, 243, Auch neuere Künſtler 

verſtanden ihn zu bearbeiten, V, 38, Gefäße daraus, 
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ein Vorzug ber Alten, V, 41. Wannrman anfing, 

darin zu arbeiten, V, 42. Cine weibliche fizende Fi⸗ 

gur daraus, im Halafte Barnefe, V, 43, Welche mars 

-  , mornen Theile die Statucn von Porphyr haben, V,42. 

DlogQugacv numa, IV, 137. 1X, 269, 

Portal, ein Tempel des Kaftor und Pollur, II, 405, 

Portici, woher ber Name, I, 124, Einrichtung des Mus 
feums daſelbſt, II, 326, Verzierte Wand, II, 469, 

Porticus, an den Theatern, U, 254. 

Yortlandvafe ‚III, 120, 

Porträt, wie es entfieht, 1, 20. Fehler im Maaß der 
Theile, J, 247. Gewohnheit, olympiſchen Siegern 
Porträtftatuen zu ſezen, VI, 67. Ban Dykiſche Art 
ber Porträte,, VII, 96. 

Poſidippus, des Luftfpieldichters, Statue im Mufeo Pio⸗ 
Gtementino, VII, 198, 

Tlorygıa "ypapparına, was, IX, 189, 

Pothos, f. Eros. 

Pozzuolo, Trümmer von Gebäuden bafelbft, U, 361. 486, 

Precinctiones, II, 247. 

Prsecones, V, 398. 

Prefericulum, zu Portici, IL, 180. 

Prefica, fogenannte, im Mufeo Eapitolino, IV, 371. VII, 
404. % | Ä 

Pränefte, Tempel des Glüks dafelbft, VI, 134, 

Pretexta, wann bie Söhne der Senatoren fie anzogen, 
VI, 19. 

Priamus, Abbildungen angeführt, IV, 211. — löſet Hek⸗ 
tors Leihnam aus, VIII, 188, 

Priapen, ald Amulete, bei den Alten und Neuern, II, 161. 

Priapus oder Faunus, das Opfer beffelben in Dresden, I, 
83. — junger, in der Villa Albani, II, 103. — zu 
Herculanum, II, 161. Priapusglieber, II, 162, — in 
den Komdbien, LIT, 399, —eine Statue von Dinomer 
nes, V, 417. auf einer hetrurifchen Schale, VII, 45. 
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Priefter, phrygiſcher mit Ergänzungen, III, 24. — ägyps 
tiſche, wie gekleidet, III, 189, — der Iſis, III, 228, 
Obere Hälfte einer Statue, ägyptifche Arbeit, im Mu⸗ 
feo Rani, 111, 238. — fogenannter in ber Billa Albant, 
1, 319, — der Eybele, verfähnitten, IV, 73. VIIT, 
273. — der Diana ebenfalld, IV, 85. — weiß gekleidet, 
IV, 332. — beim Opferfehlachten mit einem Schurze 
befteidet, IV, 417. VIII, 368. Bruſtbild eines ägyp⸗ 

tiſchen von rothem Marmor, V, 44. Grabftein eines 
Sfiepriefters, IX, 67, 
Ben, v,29. Ein ägyptiihes Werk daraus, IX, 


Hein, Münze diefer Familie, IV, 378. 

Profit, griehifhes, Schönheit deffelben, I, 208, IV, 216, 
Welches — ſchoͤn ft in der Kunſt, VII, 138, | 

Prometheus, mit einem Mobellirftab in der Hand, V, 8, 
— die VBorficht deffelben, auf einem gefchnittenen Steine, 

. vH, 5, Den Menſchen formend, auf einem Basre⸗ 
lief, VIII, 10. Seine allegorifhe Bedeutung, IX, 123, 

Proportion, in ber Kunft, IV, 226. — an Säulen, IV, 228+ 
Die größern und Eleineren Verhältniffe wahrfcheintich 
durch Regeln feftgefezt, IV, 232. Fehler gegen die 
Proportion in manchen Kunftwerken, IV, 233. — wahrs 
ſcheinlich zuerſt von Bildhauern beftiimt, IV, 234. 

Propyläen, zu Athen, V, 355. 

Proscenium, pulpitum oder palco, II, 250. 

Proferpina, ihre Kopf ſchön auf Münzen von Großgriechen⸗ 
land und Sicilien, IV, 163. — auf einer Münze von 
Syrafus, V, 180. — auf Münzen des Agathofles, VI, 
83. „Woher fie ihren Namen haben foll. VII, 393. 

Ilgoory%örov, VII, 283, 

Protefilaus, mit einem Diskus zu feinen Füßen, V, 417. 
Fabel deffelben und feiner Gemahlin Laodamia, VIEL, 
151, —mit befondern Ohren, IX, 10. 
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Ilporgwyascı, VII, 438. 
ee II, 318, 


V, bat bisweilen die Form eines Kreuzes, III, 154. 


WVılana, VII, 268. 
Pſyche, geftägt auf eine Hake, VII, 371. — fogenannte, 


im Mufeo Capitolino, VII, 429. Zwei Statuen, IX, 
141. — ſ. Amor, 


Ptolemäer, Kunft unter ihnen, VI, 64. 66. VII, 209, 


Statuen und Köpfe unter dem Namen derfelben haben 
nichts mit ihnen gemein, V, 88. VIE, 212. Wie bie 
Werke, welche unter ihnen entflanden, befchaffen find, V, 
238, Bermeintliher — auf einem Amethyſt, VIL, 154. — 
Apion hat lange Loken, V,68.—Auletes, fogenannter in 
Frankreich, V, 57. VI, 114. —Gvergetes, brachte viele 
Statuen nad) Xaypten, VI, 111. — Lathyrus zerftörte 
Theben, eb. — Philadelphus, Kopf, irrig dafür gehal- 
ten, IV, 282, Kunft und Wiffenfchaft unter ihm, VI, 
65. Sein Aufzug durch Alexandrien, VII, 167. — 
Philopator, von Aulus, 1, 66. Sein großes Schif, 
U, 381. Ein Speifefaal von ihm aufgeführt, IT, 453. _ 
— hatte viele Künftter an feinem Hofe, VI, 111. — 
Phyſkon, unter ihm ziehen griechiſche Künftler u. Ges 
lehrte weg, VI, 112, VII, 217.— Soter fchüzt die 
griechiſche Kunſt, VI, 65. — Sohn des Juba, vorgeb⸗ 
licher Kopf beffelben, V, 66. 


Puber, V, 426. 
Pudicizia, Statue, VI, 171. 
Pullarius, IX, 19%. 


Puniſche Betten, Zenfter, Preffen, Fugen, III, 260. 


Punkte, Über den Buchſtaben in Handfäriften, II, 215. 
Yuntello, was, II, 23. 


Pupienus, Statue beffelben, in ber Ville Abani, VI, 


326. VII, 256, 


Pupillae, IV, 156. 
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Purpur, iſt von zweifacher Art, IV, 325. — Tracht der Kals 
fer, IV, 327. 

Puteal, III, 334. IX, 489, 

Putealia sigillata, III, 334. VII, 275. 

Yuzzolana, ſchwärzlich und röthlich, II, 359. 483. 

Pycnostyli, Il, 340. 

Pygmäen, aus Elfenbein, ‚ in ber Galerie zu Florenz, II, 
102. 

Pygmalion, Statue, IV, 85. 

Iluywv, V, 365. VII, 342, IX, 101. 

Pylades und Dreftes, am Grabmal des Agamemnon, auf 

. einer Vafe, VIII, 251. 

IluAswv, III, 345. VII, 320, 

Pyrächmus, ein berühmter Schleuderer, IV, 24. 

Pyramide, des Ceftius, II, 359. 482. 

Yyropdkilon, was, III, 236. 

Pyrrhus, König, ob fein Kopf in der Villa Ludoviſt, V 
42. Münzen von ihm, VI, 59, Eine Statue unb 
mehrere Köpfe wahrſcheinlich nicht Abbildungen defs 
felben, eb. Ohne Bart gebildet, eb, 

Hythagoräer, verfolgt, VI, 120, 

Pythagoras, Schule deffelben zu Kroton, was fo heiſſe, 
II, 344 


D. 

Quadra, was, II, 169, 

Quadrata, von den Werken Polyklets gebraudt, V, 207. 

Quadratur, im Zeichnen, V, 214. 

Quabriga, auf dem Theater zu Herfulanum, IT, 142, ıv, 
311. V, 71. — auf dem Tempel Jupiters in Rom, II, 
449 V, 287. — des brandenburger Thors zu Berlin, 
V, 490. 

Quadrisoleae, was, IV, 375. 
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Quäfihen, am Mantel, IV, 355, 

Quinarius, aus Gold, im farneſiſchen Mufeo, V, 348. 

Quinctius, %,, brachte Statum und Gefäße aus Gries 
henland nahRom, V, 287. — ihm eine Statue zu Rom 
gefezt, V, 289. 

Quitte, allegorifhe Bedeutung, IX , 110. 


N. 


‘Paßöıov, was, IX, 255. 

"Paßdwerz nıovos , II, 384 

Rabe, auf Srabmalen, IX, 171. 

Rache, göttlihe, wie vorzuftellen, IX, 256. 

Rad, beim Bauen gebraudit, II, 376, 

Radſchiene, im Mufeo zu Portici, II, 176. 

‘Paidıa, IV, 376. VII, 289, 

Ränzel, Zabel der beiden, was, IX, 145. 

Rapillo, vermuthlic Capillo, was, II, 355. 482. 

Rauch, auffleigender, was, IX, 23. 

Rauchfang ber Alten, II, 4. 

Rauchpfanne bei heiligen Verrichtungen, VII, 5. 

Ravenna, Kupel an einer Kirche dafelbft, II, 365. 

Rechtsgelehrter, wie vorzuftellen, IX , 256. 

Redner, was bei ihnen für unanfländig galt, IV, 198. 

Reggio, Münzen diefer Stabt, IX, 227. 

Regen, wie abgebildet, IX, 133. 

Begi artis in einer Infchrift, IX, 85. 

Regirung, gerechte, wie ausgebrüft, IX,244. — Einfluß auf 
Künfte, II, 133. 

Regifole, Statue, was fie vorftellt, V, 93. 

Reife, der Säulen, II, 384. 

"Pswvy, Beiwort der Juno, IV, 357. VII, 302. 

Reife, Wunfd einer glüklichen, wie ausgebrüft, IX, 133. 

Reiten, das, ber Alten, VIII, 430. 

Reifegätter, von Erz, die man bei fi trug, WI, AD. 
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Religion, von Le Groß, I, 249. 

Neligionfpdtter, wie abzubilden, IX, 256. 

Kefina , Name und Lage ber Stadt, LI, 124. 

Reticulum, IX, 51. 

Hettung , unverhofte, wie vorzuftelln, TV, 257. 

Rho, P, griechifches, auf Münzen, V, 175. — in einer 
Snfhrift, IN, 87. 

Rhodus, Münzen, IX, 177. Kunft dafelbft, V, 301. 

Richter, gerechter, wie abgebildet, IX, 133 , 257. 

Rica, IV, 367. 

Ricinium, IV, 362, 417. VII, 297. 

Riciniatus Jupiter, IV, 417. 

Riehfläfhchen, VI, 291. 

Rimini, Triumphbogen bafelbft, IL, 46. 

Ringe, ber Ägyptier, III, 203. — der Römer, IV, 395. 
— an den Beinen, IV, 396. Bilder auf — ber als 
ten Chriften, 1X, 159. — um das Bein einer nal: 
ten Statue, IV, 284. 

Ringen, Grade deffelben auf einer Vaſe, 1, 137. Älteſte 
Preife darin, II, 452. 

Ringer, junger, von Probirſtein, IT, 105. — verftüms 
melter, mit dem Sifläſchchen, in ber Billa Albani, 
II, 348. IX, 9. Preiſe derfelben waren Gefäße mit HI, 
II, 452. — zwei junge, von Erz, im berculanifchen 
Muſeo, V, 80. — die zwei fogenannten, zu Florenz, 
V, 91. 379 VII, 204. — Sturz aus Bronze in ber 
Galerie zu Florenz , V, 91. — unverhült in den Spies 
len der Griedhen, V, 350. Ihnen Statuen errichtet, 
VII, 210. Befondere Form der Ohren an mehrern 
Köpfen berfelben, IV, 279. VII, 465. IX, 8. Ihr Beis 
den, IX, 134. 

Ringhiera, Balcon, was, II, 416. 

Prraywyaus , IX, 435. 

Rok, weibliher, IV, 336. — napgrwro:, IV, 337.— nie mit 
Sranßen befezt, EV, 339, — wie verziert. IV, 38, 
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Rohr, in Italien ſtärker und Länger, IT, 433. Das — von 
Orchomenos zu Flöten gebraucht, V, 131. 

Rolandi⸗Magnini, das Muſeum, IH, 192. 

Roma, Göttin, ein Gemälde, verloren, III, 28. Wie 
ihre Köpfe gebildet, IV, 156. VII, 142. Bilder der⸗ 
felben, IV, 187. IX, 263. — fizende, ein Gemälde, 
im Palaſte Barberini, IV, 341. V, 105. 140. VI, 
334 Desgl. im Sampiboglio, VI, 152. Ihr und Au⸗ 
guſtus ein Zempel zu Melafjo gebaut, VI, 180, 

Rom; römifhe Schule, I, 142. Hier find mehr ſchöne 
Gebäude, als in ganz Italien, I, 262, Klimatifcher 
Unterfchieb zwifhen Rom und Athen, II, 128. Der 
Möbel genießt unter ben Prieftern ausgelaſſene Frei⸗ 
beit, III, 137. Die Erhaltung der Stadt durch Be- 
far, VI, 356. ” 

Römer, die alten, Römiſche Sprache und Sinnesart mit 
der griechifchen verglichen, I, 130. IV, 15. Wenig 
geborne Römer find ausgezeichnete Künftler geworden, 
I, 242 — bebienten fi in den älteften Beiten ber 
famnitifhen und volflifhen Künſtler, II, 369, — 
liebten graufame Spiele, IV, 15. Ihre graufame 
Art, Krieg zu führen, IV, 16. Was ihrem Verftand 
eine zeitige Reife gab, IV, 27.— bebienten ſich gries 
chiſcher Maler, V, 141. Kunft unter ihnen, V, 
364 Ihre Künflter blos Nachahmer ber Griechen, 
V, 265. 271. Statuen angeführt, eb. Wie das 
Vorurtheil von einem ben römifhen Künfltern eis 
genen Style entflanden, V, 247. Kunft unter ben 

. zömifhen Königen, V, 277. Früher betrurifche 
Künftter gebrauht, eb. Warum in ben erften 
Beiten der Republil die Kunft wenig geübt wur⸗ 
be, V, 279. Mehrere Statuen angeführt, V, 
277., Sie bedienten fi hetruriſcher Maler, V, 282. 
Wie lange fie Haar und Bart ungefchoren trugen, V, 
2833. Wann die Malerei von den Römern geübt 
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wurde, V, 283. Wann fie bie Liebe zur Kunſt burg 
die Griechen in fi erwelten, V, 285: 290. VI, 
217. Neue Statuen der Gottheiten zu Rom gew 
beitet, V, 286. Wann in Rom die Pracht anfäng, 
V, 287. Griedifhe Götter unter griechifchen Nana 
eingeführt, V, 283. Durch Rom wurbe die griedifk 
Kunft den Übrigen Völkern Europas mitgetheilt, T, 
292, Kleidung ber Römer, V, 398.. Sie raubenn 
Griehenland Statuen, VI, 81. Griehifhhe Kun 
durch Römer befördert, VI, 114, VII, 226. De E 
Künfte fuhen Schuz in Rom, VI, 125, Altes Rom, 
VI, 132. Häufer zu Rom verändert, VL, 137. 
Ließen ſich griehifhe Grabfteine fezgen, VI, 157. 
Ihre Herihaft der Welt, wie auögebrüft, IX, 135. 

Römische Säulenorbnung, II, 405. 

Romularis, IX, 598, 

Romulus , feine Statue von Erz, II, 109. _ 

"Pwroygabo: , II, 467. 

Roſas, in Catalonien, Colonie der Rhodier, IX, 177. 

Rofeius, Q., Schaufpieler, wie in der Wiege bargeftellt, 
VI, 145. 

Rofe, ihre Bedeutung ‚IX, 146. 153. 

NRofen, auf Münzen von RHodus, IX, 177. 

Rofpigliofi, Palaft, Gemälbe dafetbft. entbelt, V, 117. 

Rosso antico, V, 43. Alte Dentmale aus biefer Stein 
ort, eb, 

Rosso incarnato, V, 127, 

Noßkäfer, was er bebeute, I, 160. IX, 24. — Bild ber 
Sonne, III, 81. 

Roſt, an Statuen von Erz, V, 6% 

Rostra, VI, 29%. in Roſtrum auf dem Sokel eine 
Statue,. IX, 203. _ 

Rothe Farbe, auf hetrurifchen Urnen, IX, 218, 

Rotonda, IL, 91. 

Ruder, feine Bedeutung, IX, 121. 
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we Ruf, wie abgebildet, IX, 135. 
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Rugae, an ber Kleidung, was, IV, 366. 

Ruhe, in ber Kunft, IV, 193, — in der Eompofition 
der alten Künftler, IV, 242, — wie auögebrüft, IX, 
135. 229. — nad überftandener Arbeit, wie vorzus 
ftellen, IX, 257. 

Ruhm, der Genius befielben, von Annibal Garacci dar⸗ 
geſtellt, 242. 

Rumilia, ſogenannte, in der Villa Albani, VII, 439. 

Ruminel, IX, 598. 

Rüſtungen, am Sturz einer Statue in der Villa 
Strozzi, IV, 428. — ber Alten alegoriſch verziert, 
IX , 191. 


©. 

M ftatt 2 in Münzen, V, 175 — eigenes Zeichen in 
einer Infchrift, V, 433. ' 

Sabina, Hadrians Gemahlin Bruſt, im Muſeo Capitolino, , 
V, 34. 

Sabinerinen, ſogenannter Raub derſelben, VIII, 158. 

Sacella, IX, 501. 

Sacerdos publica, in einer Inſchrift, II, 260, 

Salamis, Sieg bei, wo vorgeftellt, V, 336. 

Salinum, ein gewifler Marmor, V, 21, - 

Salluftia Balbia Orbia, im Belvedere, V, 256. — in einer 
Snfchrift Venus Felix genannt, V, 266. 

Galluſtiſche Gärten, Kunſtwerke dafelbft entdekt, IV, 92. 
VI, 235. 

Salzburg, Statue von Erz daſelbſt, V, 266. 

Samniter, wenige Münzen von ihnen übrig, Il, 366, Sie 
liebten die Pracht, III, 367. 

Samos, jezo wüſt, I, 134, : Münzen, VII, 320, x 82. 
Drei Statuen von Erz bafelbft, bie eine e Schale trugen, 
III, 109. Leuchter, IV, 35. 
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wurde, V, 283. Wann fie bie Liebe zur Kunſt burg 
die Griechen in ſich erwekten, V, 285. 290. VI, 
217. Neue Statuen der Gottheiten zu Rom ges 
beitet, V, 286. Wann in Rom die Pracht anfängt, 
V, 287. Griechiſche Götter unter griehifchen Nama 
eingeführt, V, 2838. Durch Rom wurbe die griedhifke 
Kunft den Übrigen Völkern Europas mitgetheilt, V, 
292. Kleidung der Römer, V, 398.: Ste rauben a 
Griechenland Statuen, VI, 81. Sriechiſche Kunf 
durch Römer befördert, VI, 114. VII, 226. Die 
Künfte fuhen Schuz in Rom, VI, 125, Altes Rom, 
VI, 132. Häuſer zu Rom verändert, VL, 137. 
Ließen ſich griehifhe Grabfteine ſezen, VI, 157. 
Ihre Herſchaft der Welt, wie ausgedrükt, IX, 135. 

Römische Säulenorbnung, II, 405. 

Romularis, IX, 598, 

Romulus , feine Statue von Erz, III, 109, _ 

‘"Paroypabo: , II, 467. 

Rofas. in Satalonien, Colonie der Rhodier, IX, 177. 

Rofeius, Q., Schaufpieler, wie in ber Wiege bargeftellt, 
VI, 145. 

Roſe, ihre Bedeutung, IX , 146. 153. 

Nofen, auf Münzen von Rhobus, IX, 177. 

Rofpigliofi, Palaſt, Gemälde daſelbſt entdekt, V, 117. 

Rosso antico, V, 43. Alte Denkmale aus biefer Gteins 
art, eb. 

Rosso incarnato, V, 127. 

Noßläfer, was er bebeute, I, 160. IX, 24 — Bild ber 
Sonne, Il, 81, 

Roſt, an Statuen von Erz, V, 6% 

Rostra, VI, 296. Gin Roftrum auf bem Sokel einer 
Statue,: IX, 203. 

Kothe Farbe, auf hetruriſchen urnen, IX, 218. 

Rotonda, II, 91. 

Ruder, feine Bedeutung, IX, 121, 


oo. 141 


Ruf, wie abgebildet, IX, 135. 

Rugae, an ber Kleidung, was, IV, 366. 

Ruhe, in der Kunft, IV, 193, — in ber Compoſition 
der alten Künftler, w, 242, — wie auögebrüft, IX, 
135. 229. — nad) überftanbener Arbeit, wie vorzu⸗ 
ftellen , IX, 257. 

Ruhm, der Genius deffelben ‚ von Annibal Caracci dar⸗ 
geftellt, 242. 

Rumilia, fogenannte, in ber Billa Albani, va, 439. 

Ruminal, IX, 598. 

Rüffingen ‚ am Sturz einer Statue in der Billa 
Strozzi, IV, 428. — ber Alten alegoriſch verziert/ 
IX, 191. 


©. 


M flatt 2 in. Münzen, V, 175 — eigenes Zeichen in 
einer Inſchrift, V, 433. 
Sabina, Hadrians Gemahlin / Bruſt, im Muſeo Wapitolino, 

V, 34. 

Sabinerinen, ſogenannter Raub derſelben, VII, 158. 

Sacella, IX, 501. 

Sacerdos publica, in einer Infchrift, II, 260. 

Salamis, Sieg bei, wo vorgeftellt, V, 336. 

Salinum, ein gewifler Marmor, V, 21, - 

Salluftia Balbia Orbia, im Belvedere, V, 256. — in einer 
Inſchrift Venus Felix genannt, V, 266. 

Salluſtiſche Gärten, Kunftwerke daſelbſt entdekt, IV, 92. 
VI, 235.. 

Salzburg, Statue von Erz daſelbſt, V, 266. 

Samniter, wenige Münzen von ihnen übrig, I, 308. Sie 
liebten die Pracht, III, 367. 

Samos, jego wüft, I, 134, Münzen, VI, 320; x, 82. 
Drei Statuen von Erz dafelbſt, die eine e Schale trugen, 
III, 109, Leuchter, tv, 3. ‘ 
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äguptifhem Granit von dem Foro Trajans, VII, 
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Saum, wie an Roken ber Frauen verziert, IV, 379. 

Zaupwryp, VII, 10, 

Scarabai, welche aus fpätern Beiten, III, 219. — bie mei⸗ 
ften hetrurifchen Steine haben biefe Form, III, 335. 

Scaurus, Marcus, vaubte Gemälde aus Sicyon, VI, 
105. VII, 217. ein Theater, eb, 

Scena, bed Theaterö zu Herculanum, II, 243. II, 249. 
Die ganze Scena von Habrians Theater, 272. 
Schaam, wie bei den Alten gemadt, IV, 300. Y, 356. — 

an hetruriſchen Figuren, VIE, 03. 

Schabeifen, strigilis, II, 187. 

Schaf⸗ und Stierköpfe, als Bieraten , TI, 10% 

Schale große, mit den Thaten bes Herkules, in ber Villa 
Albani, II, 102. VII, 471. — aus Glas, im Mufeo 
Trivulſt, II, 113. — vier, bei Girgenti gefunden, 
V, 178.—- golbene des Bathykles, V, 307. Mehrere 
goldene dem römifhen Senat gebradt, VI, .85 
Auf einer marmornen — der ruhende Herkules, VI, 97, 
— zwei große, in der Billa Albani, VI, 331.— mit 
ben Thaten Aleganders, IX, 31. — welchen Gotthei⸗ 
ten gemein, IX, 68. — in ber Hand ber Pallas, auf 
Münzen Aleranders , IX, 221. 

Schambhaftigkeit, wie ausgedrükt, IX, 135. 

Schatten und Licht, in der Malerei, I, 269. 

Schaumünzen, nad) Art der Dofen gehöhlt, VI, 290, 

Schaufpiele, biütige, erſt in der fpätern Seit ber Griechen, 
1, 16. 

Scaufpieler, Charakter und Kleidung derſelben bei den 
Alten, VIII, 385. 

Scheffel und Meßſchnur auf einem Trinkglaſe, was, IX, 
158, 

Scheide eines Schwerts mit großen platten Nägeln, 11, 287. . 

Scemel, auf Kunſtwerken, was, VIl, 323. VII, 119. 
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Schenktiſch, zu Pompeji gefunden, II, 80. 

Scherz, beiffender, wie ausgebrüft IX, 136. 

Schienbeinrüſtung, am Friefe eines Tempels, IX, 199. 

Schikſal, wie abgebildet, IX, 136. IV, 172. 

Schif, des Tempels, 11, 431, 

Schiffe, mit ägyptiſchen Gottheiten, III, 183. 184. — mit 
Augen, VI, 332, — mit zwei Rubderbänfen, in erho⸗ 
bener Arbeit, VII, 452. Über die — ver Alten, eb. 
Ein Stük davon auf einem Grabmal, was, IX, 148. 
— allegorifh verziert, IX, 202. — mit Flügeln, eb, 
— in Geſtalt ſchwimmender Schwäne, eb. 

Schiffahrt, wie abgebildet, IX, 137. - 

Schilde, an Zempeln aufgehängt, II, 458. IX, 198. Schild, 
worauf vermeintlich Scipios Enthaltſamkeit abge⸗ 
bildet, VI, 125. 129. IX, 3 — wie fie die Alten 
trugen, VII, 310, IX, 9. Verſchiedene Allegorien 
auf denfelben, IX, 191. — auf Gräbern, IX, 196. 

Schildkroͤte, Attribut Äfkulaps, IX, 74 "Ihre Bes 
deutung, IX, 155, — auf Münzen ber Stadt Ehelone, 

| IX , 178, 

Sclaten, zur Unterlage ber Stäbte gebrauqt, II, 190. 
364. 482. 

Schlaf, aus ſchwarzem Marmor von Algarbi dargeſtellt, 
in ber Villa Borghefe, III, 20. IX, 238. — wie abs 
gebildet, IX, 137. 238. Viele Abbildungen deſſelben, 
eb. — Freund der Mufen, IX, 139, 

Schlange, um ein Ei, 1, 162. — als Verzierung an Arms 
bändern, IV, 394 Allegorifche Bedeutung derfelben, 
IX, 25. 114. 161. 291. Auf dem Schild bes Epas 
minondas und Menelaus, IX, 161. — aufeiner Münze 

des Philetärus, IX, 208. 

Schleier, der Weiber, IV, 367. —ber Alten, VII, 499. 

Schleifer, fogenannter, VI ‚139 . J 

Schleuderer, unter den Griechen ſelten, IV, 23. 

Winckelmann. 1% 7 
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Schlüſſel, den mehrere Gottheiten tragen, VII, 365. 
Schmelz, die Alten arbeiteten auch barin, V, 15. 
Schmetterling, Sinnbild ber Seele, I, 163, VIII, 331. IX, 
140. Köpfe mit Schmetterlingsflügeln, was, VIII, 330. 
IX, 140. — als Zephyrwind gedeutet, IX, 202, Einer 
auf einem Gefäße und unten ein Weinblatt, IX, 222, 
Einer und ein Schwein auf einer Grabume, eb. Zwei 
von Amor vor ben Pflug gefpannt, IX, 241. 
Schmuf, an ber weiblichen Kleidung , IV, 379. 
Schnipchen [lagen was für Bedeutung, VIN,311.1X, 120. 
Schnupftücher, unter Griechen nicht bekannt, IV, 426. 
Schönheit, der griehifhen Körper, I, 10. Wettipiele 
für fie gefeiert, 1, 13. IV, 12, Kinder der Griechen 
zur Beurtheilung ber Schönheit erzogen, I, 13..IV, 
35. Bel manchen Bölkern, 3.8. bei den Georgianern, 
iſt nichts Schön, weil alles fchön iſt, I, 3. Die fpars 
taniſchen Weiber bemühten fi, Ihöne Kinder zu has 
ben, 1, 12. Unfere die Schönheit zerflörenden Krank⸗ 
beiten bei ben Griechen nicht, I, 13, Urbild der Schöns 
beit eine im Verſtand entworfene geiftige Ratur, I, 17. 
Der Weg. zum allgemeinen Schönen, I, 20. In ben 
Ländern ber Künfte die fchönften Menfhen, I, 131. 
Einige ſchöne griehifhe Zünglinge genannt, I, 138. 
Wo Künfte blühen, find auch ſchöne Menſchen, I, 131. 
Schönheit mit Ernfl vereint, I, 151. Worin Schöns 
heit beftehe, I, 207. Die Einie bes Schönen, I, 207. 
Negative Kennzeichen ber Schönheit, I, 208, IV, 45. 
Schönheit des griechiſchen Profils, I, 208. IV, 246. 
Wer nur wiffen kann, was wahrhaft ſchon iſt, 1, 211. 
Bon ber Fähigkeit der Empfindung des Schönen, 1, 
— 273. IX, 280. Die Fähigkeit der Empfins 
bung des Schönen hat jeder, 1, 239. Die Fähigkeit 
dazu wird durch Erziehung gebildet, I, 242. Beichen 
diefer Fähigkeit, 1, 243. Die Schönheit und das 
Schöne zu unterfheiden, I, 238. Mehr Empfindung 
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wird zum Schönen in ber Kunft, als in der Natur ers 
fobert, 1, 244. Unterricht eines Knaben zur Zähigs 


keit, das Schöne in ber Kunft zu empfinden, wie, I, 


252. Die Kenntniß des Schönen muß durch die Bes 
trachtung ber Urbilder ſelbſt erlangt werden, I, 255. 
Das Schöne in der Baukunft, I, 261. 1, 441. Was 
bei der Schönheit ber Bildhauerei zu beobachten, I, 
263. Worin die Schönheit in ber Malerei beftehe, 
I, 264. Wo bie Schönheit häufiger ift, 111, 129, — 
bei Griechen fehr geachtet, IV, 11. Nicht fhöne Vils 
dungen allgemeiner, wo, IV, 54 Wir find verfchies 
den im Begriffe derfelben, IV, 47. IV, 65. In ber 
allgemeinen Form ber Schönheit find alle Völker Übers 
einlommen, IV, 56. Die Farbe trägt zur Schönheit 
bei, ed. Die Schönheit verfchieden von. ber Gefällig- 
Zeit und Lieblichkeit, IV, 58. Allgemeiner Begrif der 
Schönheit bleibt unbeflimmt, IV, 59. VII, 102. Die 
höchſte Schönheit iftin Gott, IV, 60. VII, 103. Gins 
heit und. Einfalt, das Höchſte in ber Schönheit, eb; VII, 
103. -Unbezeichnung eine Eigenſchaft der Schönpeit, 
IV, 61. VII, 105. Bildung der Schöngeit ift indi⸗ 
vibuell, IV, 62. VI, 108. Die Schönheit vorzüglich 
ber Jugend eigen, IV, 64. 85. VII, 105. Ideale 
Schönheit, IV, 70. VII, 108. — an Figuren im 
männlihen Alter wie gusgebrütt, IV, 121. — bei 
weibliden Figuren, IV, 145. Ohne Nadıtheil der 
Ähntichkeit näherten ſich die alten Künftler bei gewifs 
fen Perfonen dem Ideal ber Schönheit, IV, 184 Die 
Thiere find davonnicht ausgenommen, IV, 185. Schöne 
heit ohne Ausbruf unbedeutend, IV,193. — ohne Pros 
portion nicht zu denken, IV, 226. Welche Stirn bie 
ſchöne fei, IV, 247. VII, 130. Augen, ein weſent⸗ 
liches Theil ber Schönheit, 1Y, 262. VII, 141. Mund 
gehört zu ben ſchönen Theilen des Gefihts, IT, UL. 
— des Kinns, IV, 274, WU, 10. — vr een 


Theile fowohl als der Flächen in Werken ber alten Künſt⸗ 


ler, IV, 291. VII, 157. Suche nit die Mängel in 
Werken der Kunft zu entbelen, bevor du das Schöne 
erfennen und finden gelernt, IV, 302. Man fprede 
nicht der Hanbwerksentfheidung nah, die mehren 
theild das Schwere dem Schönen vorzieht, IV, 308, 
Man unterfcheide das Wefentliche von ben Rebenbingen, 
IV, 304, Das Schöne iſt nit mit einem Blike zu 
erfafien, V, 262. Leidenschaft im Gefichte iſt der einen 
Schönheit nadtheilig, V, 442. — nicht mit Vollkom⸗ 
menbeit zu verwechfeln, VII, 102. Perſoͤnliche Nei⸗ 
gung zieht uns vom wahren Schönen ab, VII, 110, 
Die Schönheit ift entweder individuell oder idealiſch, 
Vn, 108. Ausdruk, eine Eigenſchaft ber Schönheit; 
ebenſo Handlung, VII,119. Stille und Ruhe find der 
Schönheit eigen, VII, 120. Schönheit’ der einzelnen 
Theile bes menſchlichen Körpers, VII, 138, 
Schreken, mit einem Löwenkopfe, IX, 238, . 
Schreiben, von ber Rechten zur Binken, ‚VI, 162. 
Schrift, römifhe, II, 110. Kapfel zu Schriften, weſſen 
Kennzeichen, VI, 161, 
Schublarren, auf einem Begräbnißaltar, IX, 220. - 
Schuhe, nit an ägyptifchen Figuren, III, 201. Die Gries 
den verwandten viel auf bie Zierde derfelben, I, 137. 
— der Alten, IV, 374. — ber Römer bon ben oriedhis 
fhen verfchieden, IV, 424. 
Schulen der Kunft in Griechenland; V, 317, 320. VII, 165, 
Schule ber Philofophen, Muſaik, VIII, 373, 
Schurz, an ägyptiſchen Biguren, -IEL, 189. ir 
Schwalbenſchwänze, V, 65, 
Schwäne, was fie bebeuten, IX, 120. 
" Schwangere Frau, in ber Billa Mattei, III, 320. 342, 
Shwäzer, wie anzubeuten, IX, 257. 
Schwefel, feine Eigenfchaft zu verfteinern, II, 480, 
Schwein, Bedeutung bei den Alten, I, 176. Bas es bei 
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den Ägpptiern.bezeichnet haben fol, eb. Gin wilder 
Eber von Marmor, IV, 315. — und ein Schmetter- 
ling, auf einer Graburne, IX,. 222, 

Schwert, fihelförmiges, UI, 305, vYUI, 16. Wie es die 
Alten trugen, VIII, 164. IX, 430, Form beffelben , 
1X , 428. 

Scio, Münzen diefer Infel, IX, 222, 227. 

Scipionen, ihr Grabmal zu Rom, VI, 130. 

Scipio Africanus ber Ältere, mit gefhornem Haupte, u, 
279. V, 283. Ein Kopf deſſelben im Palaſte Roſpig⸗ 
lioſi, IV, 57. Köpfe in Marmor und Bafalt, V, 283, 
— baute einen Bogen vor bem Capitol, V, 287. Ließ 
im Tempel des Herkules deſſen Statue fezen, V, 291. 
Sogenannte Enthaltſamkeit deſſelben, auf einem 
Schilde, VI, 129. VII, 36. IX, 34. — Africanus, der 
erfte diefes Namens, in vielen Abbildungen vorhans 
den, VIII, 345. — der Jüngere, verfchiedene ‚Köpfe 
deffelben angeführt, VI, 125. — Barbatus, Graburne 
mit Inſchrift, II, 357. 481. V, 282, — 2,, führte 
Schäze nah Rom, V, 288.— brachte viele Statuen 
nah Rom, VIE, i10. 

Scirocco, II, 374. 500, Ill, 130. 

Scorpion, das Bild von Afrika, IX, 47. 107, 192, — auf 
Münzen, Schilden, Feldzeichen, eb. 

Scuta perversa, VII, 357. 

Scylla, auf der einen Seite eines Marmors abgebildet, 
VI, 374. — auf Münzen bes Sertus Pompejus, IX, 
140, 

Secundus Carinas holte für Nero Kunſtwerke aus Grie- 
chenland, VI, 217. 

Securitas perpetua , auf einer Münze bes Sallienus, IV, 202, 

Seebok, auf einer erhobenen Arbeit in Scotland, IX, 
208, . 

Seekrebs, nebft einem Schmetterling, was, IX, 208. — 
bei Mercurius, IX, 218. — neben Amphitrite 1X, 219, 
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Seele, wie abgebildet, I, 163, VII, 331. IX, 140. 

Seemacht, wie vorgeftellt, IX, 139. 

Segeſta, Münze diefer Stadt, VI, 85. — hieß wahr⸗ 
ſcheinlich früher Egeſta, VI, 87. 

Seide, Kleidung daraus, IV, 324, In Rom ließ man 
feidene Zeuge aus Indien kommen, IV, 325, 

©eifenblafen, ihre Bedeutung, IX, 237, 

Seleuciden, Kunft unter ihnen, VI, 64. 73. VIE, 9208, 
Münzen derfelben fchlecht, VI, 140, 

Seleucus I, wie feine Köpfe abgebildet, IV, 261. 

Seligkeit, die menfchliche, IV, 86. VII, 109, 

Selinunt, wie angedeutet, IX, 178, “ 

Selle curules, zu Portici, IL, 187. . 

Semiramis, wie vorzuftellen, IX , 258, 

Senatoren, immer ganz bekleidet; IV, 398. 

Senatorftatue, iniber Billa Lubovift, VI, 250. VII, 248, 

Seneca, vorgeblicher, in ber Villa Borghefe, I, 241. II, 
54. VI, 213, VIII, 409. — Büfte zu Portici, II, 457, 
278. V, 77. —ein ehernes Bruftbild aus Herculanum , 
II, 157. 278. Köpfe deffelben u. Zweifel dagegen, die 
aber Viſconti zu heben ſucht, VI, 210. 

Sepia, auf Münzen einiger Städte, IX, 208. 

Septimius Severus, feine Bäder, II, 134. — Gtas 
tue aus Erz, im Palafte VBarberini, II, 59. V, 
86. VI, 319. — Bruftbild von Alabaſter, V, 34. 
Zwei Bogen von ibm, VI, 316, VII, 254. Vielleicht 
fein Kopf auf einer Statue des Pefcennius Niger, VI, 
319. Kunft unter ihm, VII, 253. Sein Bogen ber 
Silberfchmiede, VII, 255. Statue, im Haufe Cars 
pegna, VI, 1014, 

Serana, bie Frauen dieſes Hauſes trugen fein Leinen- 
zeug, IV, 322, 

Serapis, mit dem Scheffel auf dem Haupte, III, 195. — 
wie unterfchieden vom Supiter, IV, 128. "Einige 
Köpfe angegeben, IV, 134. 
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Serapiskäpfe, nicht vor Alerander gemacht, w, 134, | 

Eerpentin, Stein, III, 251, 

Serra, serra proliari, VII, 301, 

Servianus, Gonful, in einer Infhrift, IT, 108, 

Servietten, erft fpät üblich, IV, 426, 

Sefoftris, unter ihm Obeliſken aufgeführt, III, 65. 

Sette Sale, was. II, 377. 502, 

S.Q.D.L.E. N. C. A. in einer Inſchrift, was, II, 163, 

Sforza=Gefatini, Weinberg beffelben an ber Tiber, Säu⸗ 

- len und Schalen dafelbft entdekt, VI, 329, 

Sibylla, Bedeutung, IX, 170, | 

Sicherheit, wie abgebildet, IX, 143, . 

Sicitien, Überrefte alter Denkmale daſelbſt, IL, 345, gunſt 
daſelbſt, VI, 82. Verwüſtet, VI, 121. 

Sicyon, Schule der Kunſt daſelbſt, V, 318. 320. VII, 165. 
Vielleicht von Dipdnus und Skyllis geſtiftet, V, 319. 
Bildniſſe der Tyrannen vernichtet, VI, 78. Gemälde 
dafelbft von M. Scaurus geraubt, VI, 105, VII, 217, 

Sidas, woher der Name dieſer Stadt, IX, 177. 

Side, Sranatapfel auf deffen Münzen, IX, 178. 

Sibon, wodurch berähmt, III, 259, 

Sieben gegen Theben, (fünf) auf einem Carneol, welches 
der älteſte geſchnittene Stein, III, 288, 386. VII, 84, 
VII, 89, 

Sieg, wie ausgedrüft, IX, 143, 258, Viele Abbildungen 
deſſelben, IX, 144, 

Sigel, allegorifche angegeben, IX, 244. — wie feäher, 
ut, 111, 

Gieger, in den Spielen, ihnen hölzerne Statuen aufgeriche 
tet, III, 97. — olympifcher zu fein, die höchſte Ehre, 
IV, 21. — im Circo, Ihnen Statuen errichtet, VI, 308, 

Siegesgöttin, geflügelt, im Gollegig Romano, VIL, 270, 

Siegeszeichen , was, VI, 83. — fogenannte, des Marius, 
I, 54, VI, 240, VII, 240. 
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Sigma, Form deffelben, IX, 506. 510. 

Silarus, Fluß, II, 354. 

Silber, damit eingelegte Stüle, V, 68. Büſte mit ſti⸗ 
bernen Lipen, V, 69, Silberner Hahn aus ben Wär 
dern des Antoninus Pius, VI, 295. Silberne Röhe 
ven in ben Bädern des Claudius, eb. 

Silenus, herculanifche Statue, II, 155. 275. Einer aus 
Poros, III, 103. — den Bachus im Arm, in ber Wille 
Borghefe, IV, 92. Wie überhaupt die Silene gebil⸗ 
det wurben, IV, 93. 96. VI, 50, Über Silenen in 
Kunftwerfen, eb, 

Ziiwog, V, 226. VII, 119. Zwei, mit bem Bakchus in 
den Armen, im Palaſte Ruſpoli, VI, 91. 

Silhouettenartige Figuren auf alten Vaſen, V, 149. 

Simonides, ſeine Veränderungen im griechifchen Alphabet,. 
VII, 164. 

Zınog, V, 225, VII, 118, Zupua yalav, V,226,. VII, 119. 

Simpulam, III, 391. VI, 137. 

Simus , simulus, VII, 119, - 

Zuwöwy, IV, 321, 

Sinn, der innere, waser fei, I, 248, — wie er fein fol, 
I, 249, 

Sinnbilder, was, IX, 45, 

Sinus der Zoga, IV, 445. 

Sirenen, drei auf einer Urne, V, 252.—mit Vogelfüßen, 
eb, VI, 245, VII, 407. — Beſtrafung berfelben abs 
gebildet, VII, 407. 

Siſtrum, Feiner (IX, 3042) ägyptiſchen Figur in die Hand 
gegeben, III, 180. — unter ben Hieroglyphen, IX,294, 

Sitella, III, 226. V, 135, IX, 304, 

Sittſamkeit, von den alten Künftlern in ihren Werken beob⸗ 
achtet, IV, 194. — in Gebärden und Handlungen , 
VII, 126, 

Situla,, UI, 226, V, 135. 
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Zuady, VII, ABA, 

Zysadıov, II, 288, 

Sklave, ausder Komödie, in ber Billa Albani, VIII, 409, 

Znol:og , III, 85, 

Skorbifei, wer, VI, 152, 

Smaragd , wozu vonben Steinfchneibern gebraucht, V, 53. 

ZuAayaproroyos , II, 296, 

Smyrna, Münze, IX, 49, 

Sohien, II, 179. IV, 374, — nit an Äägyptifchen Figuren 
II, 21.— der Alten, IV, 374. Quadrisolex, IV, 375. 
Korkholz dazu gebraudt, eb. — aus Stüfen, IV, 379, 
Querriem daran, IV, 378. — ohne Abfäze, eb. — Kreuz⸗ 
riemen daran, IV, 483, 

Sokrates, geht in bie Gymnafien zu lehren, I, 14. — ben 
Giftbeher in der Hand, zu Portici, II, 231, Die 
verſchiedenen Bildniſſe deſſelben find wahrſcheinlich 
Nachahmungen des Lyſippus, VI, 867. 

Solariuin, solajo, II, 416, 

Soleæ, was, IV, 374, 

Solea, IX, 434, on 

Solon, in der Galerie zu Zofcana, VIII, 318. 

Sommer ; wie abgebildet, IX, 125, 144, — wie vorzuftel- 
len, IX, 258, 

Sonne, Sonnengott; ihr Tempel zu Rom wahrfcheinlich 
von Aurelian, 11, 444, VI, 341. — wie bei den Agyp⸗ 
tieren abgebildet, III, 184. IX, 296. — ber Ägyptier, 
mit gefchornem Haupte, II, 200. Gallienus wollte 
ſich als Sonnengott vorftellen Yaffen, VI, 327. ta: 
tue des Sonnengottes, in der Billa Borghefe, VI, 
369. — auf einem Thongefäße im Vatican, VII, 
330. Warum fie bei den Alten männliche Benennung 
hatte, IX, 22. Bild derfelben, IX, 145, Ein Wolf 
ihe Sinnbild, IX, 179. 

Bonnnube, vu, 276. — zu Pompeji gefunden, IL, 79. 
148. 
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Sophienkirche in Gonftantinopel, II, 337. Statuen das 
rin, VI, 344, 

Sophiften , ih Steigen und Sinten, VI, 293. 315. nn⸗ 
ter Conſtantin ihre Schulen zu Xthen geöfnet, VI, 
343. Urtheil über fie, VII, 249. 

Sophokles tanzte, 1, 15. — verglichen mit Afchylus, V, 348. 

Sophonifbe, eine punifhe Schöngeit, III, 258. IX, 589. 

Sorglofigkeit, wie vorgeftellt , IX, 131. 

Sofanbra, Amazone, V, 210. 

Ziweavıov, III, 409, 

Soſikle, Amazone, V, 388. 

Spalatro, Altertümer daſelbſt, VI, 340. 

Sparfamteit der Figuren, IV, 240. 

Sparta, fein Zuftand unter den Maceboniern , VI, 75 
Kunft dafelbfi, V, 331. 

Spartaner, was fie gethan, um fchöne Kinder zu haben, 
IV, 13. — durften feinen Knebelbart tragen, IV, 419. 
— wie vorzuftellen, IX, 259. Ihre Künftler, V, 331. 
Gottheiten der Spartaner, IX, 68. 

Spartanerinen, bie größten Schönheiten in Griechenland, 
I, 144 | 

Spartanifhe Mädchen Übten fich entbIößt im Ringen, IV, 
64. VII, 110. — kurz bekleidet, I, 12, 

Specht, allegerifche Bedeutung, IX, 121. 

Specularis, was, II, 33, 

Speifelammer, in erhobene Arbeit, in der Billa Albani; 
DI, 296. V, 267. 

Spelſtein zu Fenſtern gebraucht, II, 34. 

Sperber, Kopf deſſelben an einer Statue des Oſiris, III, 
176. — mit einer Mitra, im Mufeo Rolandi, HI, 194. 
— mit der Haube, ein Cameo, VII, 74. — Symbot 
ber Sonne, IX, 296. 

Sperlinge, am Bagen der Venus, IX, 97. 

Sperone, was, II, 352. 

Speufippus, eine Herme, verloren, III, 28. 
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ZQpwöovg, HI, 111. 321. VIT, 448... 
Zhyvorarywv "Honns, Ill, 305. VII, 376. 

Sphinx, von den Ägyptiern zu ben Griechen gefommen, 
I, 161, 11, 184. Geflügelt, eb.— auf einem Becher, 
was, 1, 197. — von Bafalt, in ber Billa Borghefe, 
111, 167. Die zwei größten, eb, — von ägyptiſcher 
Arbeit, III, 167. 184. 185. 

Sphinre, der Ägyptier, haben beiberlei Gefchlecht, IL, 
184. — am Obelift der Sonne, IIL, 187. VII, 164. 530. 
Vier von fhwarzem Granit in ber Villa Albani, II, 
214. Einer ergänzt an einem Altare, V, 46 — Stuhl⸗ 
lehnen tragend, V, 128. Einer mit PYferdeſchweif, 
ein andrer mit einem Zederbufh, VI, 243, — mit 
Menfchenhänden, VII, 530. — auf dem ‚Helme ber 
Dallas, IX, 222, — auf Münzen von Scio , IX, 227. 

— zu Spalatro, eb. Einer auf einem Eſel von Öbi- 
pus weggeführt, IX, 234. VI, 179. VII, 232, — 
das Rad der Remeſis haltend, IX, 243. ö 

ZQveu ru; Osrıöos, VI, 298, 

Z@upov, IX, 114 . J 9 

Spiegel, zu Portici, HM, 187. 291. — Über dem heiligen 

: Beine, wie bei Verfchnittenen, IV, 73, 

Spiele ver Griechen, IV, 14, — dienten zum Unterricht ber 
. Künftler, V, 350. — verbunden mit dem Theater, auf 
einem Baßrelief, VII, 411. 

Spielknochen, II, 290, Ihre Bedeutung, ıx, 126. 

Spieß, der fpartanifien @örter, IX, 68. — auf Gräbern, 
IX, 160. 

$pina pesce, II, 379. 503. III, 343. 

Spindel, was, IX, 155. 

Spintrifche Borftelung , auf einer Graburne, Ill, 296. 

Spira, II, 398. VII, 445. 

Sprache, ber Griechen, worin ihre Vorzug beſtehe, 1, 127. 

der Bötter bei Homerus, T, 128. — Einfluß des 
Klima auf die Bildung berfelben, I, 127. III, 123. - ber 
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Griechen maleriſch, I, 128. 11T, 134. . Der fogenannte . 
gemeine Dialekt nad) Alerander bei Gelehrten üblich, 
VI, 48. Sie artete in Syrien aus, VI, 111. — gries 
chiſche, kommt in den griechiſchen Städten auffer Ges 
brauch, VI, 121. Griechiſche — in Rom unter den Kais 
fern beliebter als die römifhe, VI, 258. Nah Com⸗ 
modus den Briechen ihre Sprache unbefannt, VI, 315. 

Spurius Sarvilius, ließ einen Apollo aus Erz gießen, V, 
281. — Saffius ließ die erfle Statue der Ceres aus 
Erz maden, V; 281. 

Squilla, IX, 388. ” 

Stab, mit Vogelkopf, Apfel, u. ſ. w. IIT, 181. — ges 
flügelter ‚auf Münzen von Catanea, IX, 208. 

Stabi, feine Lage, Il, 128. Milcheur dafelbfi, II,239, 

hatte durch Erdbeben vorher gelitten, II, 241. Ges 

mälde bafelbft entdekt, V, 122. — beſchrieben, eb. 

Stadt, das Bild einer, IX, 145. 

Staphis, Stadt (I) in Aflen, VI, 218. 

Statuaria, statuarius, was, V, 64 

Statuen, Kennzeichen alter und neuer, II, 11. Was 
eine Beſchreibung berfelben enthalten fol, IH, 11, 
— aus Holz, mit den äuſſern Theilen aus Marmor, III, 
105. Bekleidung der marmornen —, II, 106. Ber 
malte —, eb. — bas Andenken einer Perfon zu erhalten, 
IV, 18. Fehlender Name des Künftlers kein Beweis 
fpäterer Beit, 1V, 29. Woraus fih an verflümmelten 
— zeigt, ob fie einen Gott oder einen Menfchen vorftels 
len, IV, 123, Verſchiedene Materien derfelben, V, 
8. Ob fie aus einem Stüfe verfertigt wurden, V, 
22. Freiſtehende Glieder wurben gefläzt, V, 23. 
Stätte derfelben, V, 24 29. 445. — mit dem Eifen 
überarbeitet, V, 26. — von Porphyr, V, 38. Die 
äuffern Theile nicht daraus, V, 42. — aus Erz, wie 
gegoffen, V, 63. — aus Erz, vergoldet, V, 71. — 
aus Marmor, vergolbet, V, 74. Muthmaßung Über 
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* bie Bezeichnung mehrerer an einem Orte, V,100. — 
weiblihe, im Mufeo GSapitolino , in Hadrians Billa 
entdelt, V, 202. — römiſche, angeführt, V. 265. 
Maaß derfelben bei den Römern, V, 279. Bis zu 
welcher Zeit fie in Rom lange Haare und Bärte hats 
ten, V, 283. Name der Künfltler auch auf die Bafıs 
gefezt, V, 422. Zur Beit der griechifhen Freiheit 
noch nicht Liebhaberet der Privatperfonen, Statuen 
zu befizen, V, 429. Auguſtus vermehrte die Statuen 
zu Rom, VI, 169. — etwas Verächtliches zudes Tibe⸗ 
rius Beit, VI, 184 — erhielten wieder Anfehen-unter 
Trojan ‚ VI, 250. Unter Conſtantin — zerfchlagen, 

VI, 346. Berüpmten Männern — errichtet, VI, 
350. Ültefle Form derfelben, VII, 45. 

Steigbaͤgel, ob die Alten ſie kannten— II, 66. VIII, 430. 

Steinbot, auf Münzen des Auguftus, IX, 161. 
Steine, zu Öffentlichen Gebäuden, 11, 353. Steinregen, 
woher, 1,355. 483. Albanifhe —, II, 356. 477. Der 
rothe collatinifhe, II, 477. — keilförmig gehauen, 
wo, II, 369. 494. Gefäße und Säulen daraus ges 
drechſelt, V, 43. Schwarze — zu Statuen gebraudt, . 
IX, 187. — geſchnittene, welche fhön zu nennen find, 
I, 278. Die Namen auf erhobenen — auch erhoben, 
II, 268. Grundfäze bei Erklärung berfelben, III, 
41, Kunft, in Edelfleine zu fchneiden, II, 111.— mit 
Serapis und Anubis, II, 219, — ber Perſer, 
HI, 266. — hetrurifhe angeführt, IH, 335. 355. 
Alte Köpfe find beſſer als junge von neuern Künfte 
lern nachgemacht, IV, 67. Ein Kennzeichen der alten 
und. neuen— ‚IV,276. — wie von ben Alten gearbeitet, 
V, 50. — auf welchen ber Name bes Künftlers, werben 
höher geachtet, V, 59. — mehrere angeführt, V, 56; 
Figuren in ägyptiſchen —, VII, 74 Die älteften hets 
»eurifchen — haben dunkle Allegorien, IX, 31. Die — von 
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ber fhönften Arbeit find leichter als die älteflen zu 
erklären, eb. (Vergl. IX, 273 — 616.) 

Steinfchneider fezten ihre Namen im Genitiv auf die Steine, 
VI, 25. Ob auch im Rominativ? eb, — ein Bers 
zeichniß derſelben, IX, 614. 

ZryAu, VII, 455. 

Stempel, bopelter, bei manchen Münzen, V, 98. 

Zredayy , Zraßavos , IX, 123, 

Stertinius, L., ließ zwei Bogen errichten, V, 286. 

Stefihorus, fein Grabmal, IX, 196. 

Zrn9arv, was, II, 416. 

Zry9oöscyos , v, 336. 

Stier= und Schafföpfe als Bieraten, I, 10% Stier auf 
Münzen und Schalen, V, 178.—an ben Amphitheas 
teen zu Verona und Nimes, IX, 220. Giner mit 
einem Menfchenkopfe, von. Hebon, eb. — Über dem Bos 
sen zu Rimini und am Shore von S. Lorenzo zu 
Kom, eb. 

Stiliko, ihm Statuen errichtet, VI, 350. 

Stille, "was in der Kunft, IV, 192. VII, 120. Ein ftils 
les, weiſes Weſen nicht leicht nadhzuahmen, V, 216. 
Selige — der göttlihen Natur, V, 219. — unges 
flörte, deö Geiftes, wie vorzuftellen, IX, 259, 

Stimmhammer, in einem herculaniſchen Gemälde, V, 
130. 

Stintflein, Bruftkild daraus, IX, 187. 

Stirn, welches die ſchoͤne fei, IV, 247. VIL, 139. Kurze —, 
ein Kennzeichen, neue Arbeit von alter zu unterfheiden, 
IV,250. VII, 140. Über einem Theile derſelben oft ein 
Band, VII, 139. Verzierung an derfelben, IV, 392. 

Stola, IV, 416. IX, 468. 

Stolz, Über unverbiente Ehre, wie vorzuftellen, IX, 259. 

Zronov, Band um ben Mund, Il, 58. V, 131. 

Storch, Bild von Ägypten, IX, 47. — feine Bedeutung , 
IX, 128. — Wiefen liebend , IX , 19. 
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Zropyy; IX , 128, 

Stoſch, feine: Sammlung von gefinittenen Steinen, I, 
2974, 1X, 273 — 616. 

Straßen, der Alten, mit Yuzzolana gemadht, U, 361. 
486.— mit vielfeitigen Kiefeln gepflaftert, II, 493. 
— aurelifhe, II, 494. Piafter der älteften roͤmi⸗ 
Then 2, IH, 239, 

Stratonice, von Laireffe, beurtheilt, 1, 93. u. ſ. m 

Straußfeder, allegoriſche Bedeutung derſelben bei den 
Agyptiern, IX, 25, 

Streitkolben, in einem alten Gemälde, V, 109. 

Zrperro, IV, 394. . 

Strie, was, I, 318. — . 

Strik ; um ben Hals ber Herolde, V, 30. 

Strictira ,.stringere , IV, 268. 

Striges, was, II, 318. 

Strigilis, II, 181, 

ZrcoQiov, IV, 342, 

Oträmpfe, der - Alten, IV, 405. Bo unfe Bart 
.Steumpf, eb. HT Ani. 

Stufe, I, 439. 

Stufen, an Häufern und Tempeln, bei ben Aucen, uU, 
435. 

Stylobata, II, 402. 456. 

Zruea® , VII, 10. 

Suada, Göttin ber Aberredung, vi, 11. IX, 100. 

Sub ascia posuit, was, II, 478. 

Subbie, 11I, 244. 

Substructiones, II, 500. N 

Succinctorium , IV, 343. 

Sudatorium, II, 440. 

Südweſtwind, wie abgebildet, IX, 156 1 

Südwind, wie abgebildet, IX, 155. 

Sufibulum, IV, 364. .:- 

Suovelaurilia, IX, 109, 
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Supparum, VIII, 456. 
Surenas, wegen feiner Geftalt berühmt, LIT, 268. 
‚ Sufa in Piemont, ein Bogen bes Auguflus daſelbſt, V, 
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Suspensis pedibus, IX , 522, 

Spelt, was, IV, 65. 

Sybaris, Münzen, V, 175. — Berftörung, eb. ..- 

Syenit, wahrfcpeintich eine Granitart, III, 207. u 

Sykomorus, III, 95. % 

Zunov e® Een, IX, 57. 

Sylla, hatte ein golbenes Bild bes pythiſchen Apono, 
III, 110. — belagerte und zerſtöͤrte Athen, VI, 117. 
Seine Statue, eb. Raubte Statuen, eb. VI, 120. 
VI, 219, — baute einen Tempel bes Gläüks zu Vräs 
nefte, VI, 133. — ließ das erfte Mufail in Station 
maden, VI, 134. 

Zuußanyot; IX, 211. | .. 

Symbole, in der Kunft, IX, 66. - 

Symmetrie, feit wann dieſe in den Werken der Alten oft 
vernadhläßigt wurde, II, 46. 237. — was bei Puniue, 
V, 436. 

Symplegma, was, V, 382. 

Synnada, Münzen diefer Stadt, IX, 173. 

Syrakus, Erz, II, 456. Münzen, V, 179. VD, 160. 
Kunft, VI, 82. 116. Tempel der Yallas, VI, 83, 

Syrinos, Stadt, auf einer filbernen alten Münze, IH, 
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T. 


Tabelle comicz, was, V, 147. 

Tabularium, U , 495. . 
Tabulas pingere, was, 138. 2. 
Tacitus, Münze des Kaifers, IV, 202. 

Zabel, Bild deſſelben, IX, 145- 
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Tenia, IV, 342, 343: Vu, 360. 362. 

Tafeln, von Thon, wozu gebraucht, IH, 98. 

Tage, wie abgebildet, IX, 209, 

Tages, bei den Hetruriern, IH, 302. 

Tarıa, IV, 342, 343 vu, 360. 362. 

Talus, IX, 114. 

Zamburo, II, 382. 

Zannenlaub @), Kopf damit bekränzt, IX, 9. 

Zänarum in Lakonien, Marmorbrüche daſelbſt, III, 107. 

Zänzerinen, Gemälde zu Hereulanum, II, 265. 149. V, 
121. Bittfamkeit ‚bei ihnen beobachtet, IV, 194 
VII, 127. Erato und Zerpfichore, ihnen war der Tanz 
vor andern eigen, IV, 195, VII, 127.—eine Statue 
in der Billa Ludoviſt, eb, Über die im Mufeo Pios 
Glementino , eb. Statuen angeführt, eb. — gewoͤhn⸗ 
lich ohne Gürtel, IV, 350, VII, 127. Weibliche Fis 
guren in Erz, tanzend, im herculanifchen Muſeo, V, 
81. Ihnen bisweilen Statuen errichtet, VII, 127. — 
zwei in einer Hanbfchrift des Kofmus, VI,365. VII, 261. 

Ta®o;, X, 416. 

Tarantelſtich, dergebuch durch Muſik geheilt, IX, 130, 

Tarentum, Münze, I ‚I, 19%. IV, 384. Statuen baſelbſt, 
VI, 120. 

Tarquinia, oder Zorguinii bei Gorneto, Thor daſelbſt, 
D, 494. Daſelbſt entdekte Gräber, III, 343. Ges 
mälde, V, 136. 149. | 

Zarquinius Prifens oder Superbus, ließ frembe Künftier 
nah Rom fommen, V; 178. 

Taſſen, fülberne , zu Portici, II, 182, 

Zaffoni, Alex., wie er fi) malen ließ, IX, 252. 

Tau , über biefen Buchſtaben, Il, 153. 

Tauben, Muſaik im, Muſeo Capitolino, V, 165. VI, 
274. VII, 247. Ihre Bedeutung, IX, 136. 107. 

Taufe der Kinder, wie abgebildet, IX , 246. 

Zeanum, Münze von, II, 372. 
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Telakuv, VI, 313. IX, 428. 

Telamones, II, 454. VI, 177. 

Teayxıvıa, was, V, 301. 

TJelemachus im Haufe bed Menelaus, Gemälde im Batis 
can, V, 105. VIII, 296, 

Telephus, feine Geburt, II, 46.— Gemälde aus Herculas 
num, II, 145. V, 19, VII, 512, — don feiner Mut⸗ 
ter Auge erkannt, ein erhobenes Werk im Palaſte Aus 
fpoli, IV, 141. V, 45. VI, 516.— von Achilles vers 
mwunbet, auf einer Paſte, VIII, 150. 

Zelesphorus , Begleiter Äſkulaps, IX, 75. 

TeAsry, IX , 229, 

Zemenus, mit Serefphontes und den Söhnen bes Ariftos 
machus, auf einer Gemme, III, 42, VIII, 315, IX, 163. 

Tempel, der Befla zu Tivoli, I, 104 — des athenifchen 
Volks, I, 10, — Jupiters zu Agrigent, J, 193. 
— der Tugend und Ehre, I, 197. IX, 195. — Mer⸗ 
turs, F, 197. — des Auguflus und ber Roma zu Mes 
laffo, II, 46, 462, V, 254. VI, 180. — drei, in 
Päſtum, II, 82. 337. — des Herkules, in Herculas 
num, I, 145. — zu Pompeji, II, 147. — der Sons 
cordia zu Girgenti, II, 306. VI, 342, — bes olyms 
pifhen Jupiters daſelbſt, IT, 313. 405. VI, 109. 
Größe der Säulen daran, II, 384. — zu Eyzicum, 
II, 319. 367. VI, 268. VII, 245. — des Theſeus zu 
Athen, II, 322, — der Venus zu Epibaurus, II, 324. 
— zu Sunium, II, 326. — der Pallas auf dem Foro 
des Narva, IL, 359. — des Antoninus und der Fau⸗ 
flina, II, 359. VI, 302. — bes Herkules zu Tivoli, 
H, 371, 496. — ber Griechen, ins Gevierte- gebaut, 
1, 379. Verhältniß der Breite zur Länge, eb. 308. 
314. Ein runder — der Venus, II, 381. — bei den 
Römern runde gewöhnlicher, I, 382, Verhältniß ber 
Breite zur Höhe der Säulen, II, 383. — zu Locri, 
Portal davon Übrig, II, 391. 412. — ber Diana zu 
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Epheſus, II, 396 — der Zuno und des Jupiter im 
Portico des Metellus, II, 398. — zu Affifi, 11, 405, 
— im Palafte Mattei, Portal daran neu, II, 409. — 
woher ihr Licht, II, 418. — des Terminus zu Rom, 
H, 419. — vierelige mit Gewölben, IT, 428. — zu 
Zerufalem, II, 430. III, 259. — der Sonne zu Rom, 
I, 444. — einer im vaticanifchen Virgilio , II, 450. 
— des Serapis zu Puzzuolo, II, 492, Pilaſter deſ⸗ 
felben, V, 48. — ber Sibylla zu Zivoli, II, 500. — 
der Iſis zu Rom, II, 233. — hetruriſche, von 

griechifchen verfhieden, V, 196. — Fußboden mit. 

fait verziert, V, 165. — des Lucius und Eajus zu 
Nimes, V, 255, — bes Glüks, zu Rom, V, 281. — 
— des Sanga, V, 278. — mit Gemälden verziert, 
V, 282, 283. VI, 234. — bes Herkules in Rom. Stas 
tuen daſelbſt, V, 291. — ber Freiheit zu Rom, V, 
- 284. Berühmte — vor ben Perferkriegen, V, 354, — 
ber Pallas in Athen, V, 361. — Jupiter in Elis, 
V, 362. — bes Hercules Musarum, VI, 105. — des 
Apollo zu Delos, VI,109% — des Auguflus zu Cä⸗ 


ſarea, VI, 115, u. zu Rom, VI, 183. — der Veſta zu 


Zarent, VI, 120. — dee Glüks zu Pränefle, VI, 133. 
— des Apollo zu Delphi, VI, 218. — ded Friedens 
zu Rom, VI, 234 I, 85, OD, 431. — welde mıvano- 
Synaı hießen, VI, 235. Fries eines Tempels ber 
. Yallas zu Rom, VI, 239, — des Bakchus, von Con⸗ 
flantin dem Großen erbaut, VI, 335. — von Ehriften 
zerflört, VI, 349. — der Volturna zu Bolfena, VII, 
87. — des Romulus zu Rom, VII, 94. — der Pallas 
zu Syralus, IX, 195. IX, 200, — der Geres, IX, 
200, V, 142. 282. — ein runder zu Spalatro, IX, 
226. — der Juno Sacinia, IX, 259. VI, 120. — ber 
Iſis, zu Pompeji ausgegraben, XI, au. UI, 211, 
228. V, 18, 
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Tentoria, IX, 501. 

Terminus, Gott, auf einer Schale, VII, 48. - 

Terra del fuoco, was, Il, 131. 486. 

Terpfihore, Mufe, IV, 169. 

Tesserz , für das Theater, II, 185. 289. — homitnln, 
IV, 32. 

Tetradoron, III, 93, 

Tergaryavos , V, 208, 

Terpareupos , Brod, II, 169. 

®.K. in einer Inſchrift, VI, 251. IX, 260. 

Merde, VIII, 468. 

Thalaffa, Göttin, IX, 229, 

Thales, Dopelherme, VIII, 318. 

Shalia, Mufe, IV, 169. — mit bee Eomifchen Larve, 
IX, 78. — wie abgebildet, IX, 109, 

Shallus, C. Jul., in einer Inſchrift, V, 100. 

Oalueıa, IX, 528, 

Oavpalırv, IX, 261. 

Thaſos, Münzen von, IV, 120. 

Theagenes, berühmter Ringer, V, 337. 

Sheater, zu Antium, II, 245. — bes Balbus , I, 253. 
— des Marcus Scaurus, II, 249. VI, 105. — zu 
Kom, II, 246. — zu Herculanum, II, 243. Gefäße 
von Metall zwifchen ben Sizen, warum, 11, 365. 490. 
VI, 103, — zu Zegea von Marmor, VI, 109. — der 
Alten mit Säulen und Statuen geziert, VI, 270. 
— Hadrians, VI, 272. I, 253. — mit Spielen vers 
bunden, auf einem Basrelief, VI, 411. 

Thebaner, bei ihnen für Künftler ein Gefez, die Natur 
bei Strafe aufs befle nachzuahmen, I, 18. 

Theben, in Böotien ; fein Klima, I, 131. — in Ägypten, 

große Gebäude daſelbſt, IN,-65. Seine Zerftörung, 
VI, 111. Was in den Trümmern gefunden, VII, 62. 
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Shemis (2?) fchlafend vor einem Dreifuße, VII, 4083. 
Themiſtokles, auf einer Münze, V, 342. Namen beffel- 
‚ken an einem Marmor in der Billa Negroni, V, 343. 

Theodora, Juſtinians Gemahlin, Statuenon Erz, VI, 358. 

Zheobofius, dee Große, unter ihm durch die Chriften Kunfts 
were zerftört, VI, 348. Doc hatte ex eine befondere 

.. Reigung für die Künfte, VI, 361. 

‚Sheobota, IV, 63. 

Therikleiſche Gefäße, IV, 35. 

Teptorgiov, IV, 367. 

Theron, Münzen, V, 328. 

Theſeus, als Überwinder des Minotaurus, herculaniſches 
Gemälde, I, 48. II, 145 IV, 141. V, 119. Aner⸗ 
tennung feiner: Geburt, erhobenes Werk, II, 99. V, 
23. VIII, 64: — auf einem bheteurifchen Steine, TII, 
289. — wie er die Phaja ober Laja erfchlagen hat, zwei 
Steine, 111, 357. VII, 67. Wie er von Herkules aus 
dem Hades geführt wird, in der Villa Albani, IV, 
373. VII, 474: "Erkennen. beffelben auf einem Bass 
relief, VIII, 64. — den Sinnis beflrafend, VIII, 68. 
IX, 58. — aus dem Labyrinthe fich heifend, auf einer 
Bafe, VII, 71.— ben Minotaurus erlegend, VIE, 73. 

— in ber Gefangenfchaft, VIII, 74.. Muthmaßlich deſ⸗ 
fen Statue mit einer Wunde, im Palaſt Farneſe, IX, 
87. Kennzeichen beffelben, IX, 250, 

Sheffalonih, Münzen von, IX, 36. 

Theta, was dieſer Buchflab bedeute, IX, 260, 

Thetis, Statue, in der Villa Albani, IV, 149. VI, 296. 

- hat die ſchoͤnſten Beine,IV, 293, — Bermäplung mit 
Peleus, auf 2 Basreliefs, VII, 102. — bem Achilles 
neue; Waffen bringend, auf.einer Vaſe, VIII, 176. 

Thiere, von Ägyptifchen Künſtlern beffer gearbeitet als 
Menſchen, HI, 167. Menfdjenfiguren durch fie vers 
ebelt, IV, 80, — von ben Alten iveatiiäg artnet, U, 
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185. — verſchiedene, im Mufeo Pios Glementino, TV, 
316. "b_ 

Thiermalerei, die Reuern haben barin einen Borgug, I £ | 
49. V, 447. 

Bol.a, VII, 340, ü nn. 

Tholus, IT, 381. 

Thon, unbequem für Modelle, I, 39, — worin die Alten 
gearbeitet, 111, 87.— zu Gefäßen gebraucht, nu, 90. 

— erſte Materie der Kunſt, V, 8. 

Thore und Thüren, ihre Einfaffung, II, 445: — der ku 
mer, VIII, 476. 

©oypavrıs , IX, 72% 

Ogavıra, VIII, 467. 

Thüren, ber Alten, II, 177. — ber borifihen Tempel, II, 
A411, — der Griehen auswärts, Il, 413. Seltner in 
dieſer Art zu Rom, II, 414 

Thürſchwellen, von Alabafter, II, 270. 

Thurium, Münzen diefer Stabt, IX, 178. 

Thurm der Winde zu. Athen, IX, 195. 

Thyeſtes, auf feinem Grabmal ein Widder, IX, 164. 

Ougass, VII, 33. 

Thyrſus, mit derhasta verwechfelt, IL, 97. — mit Bändern 
VII, 14. IX, 82. Ä 

Bucavoı, VII, 267. 

Tibenum , IV, 408, 

Tiberinus, IX, 188, 

Tiberius, fein Kopf auf einer erhobenen Glaspafte, III, 
118. — Kopf von Erz in Frankeeih, V, 9%. Kunft 
unter ihm, VI, 183, — ließ einen Tempel des Auguſtus 
aufführen, eb. Köpfe deſſelben angegeben, VI, 184, 
Ihm ein Denkmal zu Pozzuolo von 14 Städten gefezt, 
VI, 185, Münze deffelben, IX, 178. I, 170, 

Tiger, aus Bafalt, In der Villa Negroni, IV, 314. Zwei 
aus Granit, im Mufeo PiosGlementino, eb. 

Zirefios, öfter vorgeftellt, VII, 289. 


Tirynthus, in Arkabien, III, 102. 

Zifamenus, 1X, 163. 

Zitanen, wie abgebildet, VII, 292. ' 

Titus, Münzen, I, 169. Bogen deſſelben, 1, 408. VI, 
239. 240. Zuftand der Baukunſt unter ihm, 1, 443. 
— auf einem Giegedwagen, IV, 395. Bäber deſſelben, 
viele Gemälde dort gefunden, V, 103, — Freund ber 
Künfte, VI, 2337. Gin Kopf deſſelben in der Villa 
Albani, V, 26. VI, 19, 238. Kunft der Zeichnung in 
diefer Zeit, VII, 240. Opfer beffelben, auf einem 
Basrelief, VII, 351. V, 46. 

Tivoli, ſchönes Geblüt daſelbſt, X, 162. 224. 

Tod, fein Bild, I, 162. Die Alten weihten ihm Beinen 
Altar, 1, 163. — wie bargeftellt, IX, 146. Verſchiedne 
Abbildungen beffelben, eb. Seine Verehrung, eb, 

Todten, was bie Alten beim Begräbniß derfelben Eigen⸗ 
tümliches hatten, 111, 392, 

-Zodtengeripe mit römiſcher Infchrift, I, 163. — auf zwei 
Graburnen, IX, 147. — auf brei andern Steinen, eb, 

Toga Germanica, IV, 402. — der Römer, TV, 405. Ihre 
Form, IV, 413. — wie angezogen, IV, 415. Sie war 
weiß, eb, Ihr eigener Wurf bei heiligen Verrichtun⸗ 
gen. IV, 416. 

Toͤn ber Farbe, V, 152. 

Zonkunft, auf einem Grabmale vorgeftellt, VII, 380, 

Zonnen mit Reifen, IX, 159. 

Topf, bei ben Ägyptiern Zeichen der Bunge, IX, 2%. 

Töpfe, leere. eingemauert, warum, 11,365, 490. VI, 108. 

Togsurıny, Topsuma, TOopEUroS, reger und vegan, 
II, 49. 92, V, 16. 487. 

Torſo, des Herkules, von Apollonius, im Belvedere, I, 
226. II, 19. 11I, 39. VI, 94. VII, 116.Studia der 
größten Künſtler darnach, VI, 100. Was am: Gefäße 
bemerkt wird, VI, -219, Bann verfertigt, TIL, AIG. 
Noch ein anderer Stun; des Herkule® oder Ausg, 
VI, 101. N 
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Torus ber Säulen, II, 400. 

Zofcana, Aufblühen ber Künfte und Biffenfchaften baſelbſt, 
II, 135. Eigene Geißelungen in neuern Zeiten da⸗ 
ſelbſt, 111, 295. 

Toſcaniſche Säulen, II, 386. 

Zrabanten , wie bargeftellt, VI, 196. 

Tragödie, Hermen berfelben und der Komödie, im Mufeo 
Pio⸗Clementino, VI, 273. — wieabgebilbet, IX, 150. 

Zrajanus, Säule beffelben, eine Stabtmauer darauf vors 
geftellt, II, 369. 494. VI, 243. 253. Kunft unter 
ihm, VI, 249. VIII, 243. Koloffaler Kopf deffelben 
in der Villa Albani, V, 26. VI, 256. Andere Köpfe - 
und Bruftbilber angeführt, eb. Bogen beffelben zu 
Ancona, VI, 258. VIII, 243. Zrümmer in erhobes 

. ner Arbeit von ihm übrig, VI, 260. — Baſilica 
Ulpia. eb, VII, 243, 

Trajanus Decius, Bruftbilb deffelben in England, VI, 329, 

Tralles, Münzen dieſer Stadt, VII, 294, 

Trattegiare, mad, V, 159. 

Trauer, das Bild berfelben, IX, 150, — über Berflorbene, 
wie auf Kleidern anzubeuten, IX, 260, 

Irauerfpiel, Scenen baraus vorgefteit, VIII, 384. vin, 


99. 

raum, wie bargeftellt, IX, 150, 

Travertino, was, II, 353 Säulen daraus, 857. 49. 
und Statuen, 11T, 103, 

Trebbia, Gräber daſeibſt entdekt, III, 390, 

Trebonianus Gallus, Kaiſer, muthmaßlicher Kopf im Ba⸗ 
tican, V, 87. VI, 329, 

Trepen, in den Lempeln, II, 434, 

Triangel, allegoriſche Bedeutung bei den Ägyptiern, IH, 
73. IX, 24, Flügel daran, was, IX, 212, 

Trigarium ober Trigaria, was, V, 99. 

Triglyphen, an Säulen, II, 84. — an doriſchen Säulen, 
1I, 387. 389, 
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Trimalchion, fogenanntes Gaſtmahl befjelben, IV, 93, 

TFJrinkgläſer, der Alten, II1, 133, IX, 490, 

Zrinkhörner, Satyr aus einem Horne trinkend, V, 109,— ber 

Alten, IX, 189. 

Toıdarsıa, rgupalsıa, VII, 97, 

Triptolem, auf einer Schale, IX, 95, 

Tritonen, wie gebildet, IV, 139, 197. IX, 178, 214, — zwei 
Köpfe in der Villa Albani, IV, 137. V, 261.— meh: 
rere angeführt, eb. IX, 214.— eine Nymphe raubend, in 
der Villa Albani, IV, 1388, Zwei —, erhoben in 
Edelſtein, V, 59, Ein Paar— auf einem Amethyſt, V, 
60, — Eoloffaler Kopf, in der Billa Medici, VII, 373, 
— auf Münzen der Stadt Thurium, IX, 178, 

Triumphwagen, Geißel und Schellen daran, VI, 357, ' 

Trochus, ber Alten, VII, 413, 

Troja Einnahme, von Kleanthes gemalt, V, 321. Daſ⸗ 
ſelbe auf mehrern alten Werken bargeftelt,, VIII, 223, 

Tropfen, am Gebälfe, I1, 369, 387. 495, 

Tevrypara, VII, 409. 

Tuccia, Beftalin, I, 174, 

Tuch, an Gewänbern, IV, 327, . 

Zufo, nun Sperone, was, II, 352, 353, 355. 362, 477. 
— zu Gebäuden und Statuen, 111,103, 

Zugend, ihr und der Ehre ein Tempel gebaut; I, 197. 
1X, 195, und ausgemalt, VI, 234, Was Homer unter 
— "verfteht, IX, 37. Nur heroifche - — bef.den "Alten 
gefhäzt, eb. — warum leichter abzubilden als 
das Gegentheil, IX, 40.— mie abgebildet, IX, 230, 
— Gemälde von Gorreggio, 1X, 231. — wie an⸗ 
zudeuten, IX, 260, 

Zulipan, was fie bezeichnen Eönnte, IX, 260, 

Tunica, IV, 399, 

urban, fehon bei den alten Perfern, IIT, 271, 

Zurpilius, Lucius, in einer Inſchrift, II, 395, 

Windelmann, 12, & 
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Zufenlanum, bed Cicero, mit griehifchen Statuen geziext, 
VI, 115, 149. 

Tydeus, auf einem Carneol, I, 27. 111, 288. 337, VII, 84, 

VillI, 91. 93. — von Menalippus verwunbet, VILL, 93, 

Typus, was, VI, 119. 

Tyrann, ein Ehrenwort, V, 324. 

Tyrrhenier, unter dem allgemeinen Namen Pelaſger bes 

- griffen, III, 284, VII, 78. 

Zyrus, Münze des britten Jahrhunderts, I, 162.— wos 

durch berühmt, III, 259. Tyriſcher Yurpur, IV, 326, 


u. 


Übelſtand des Körpers, bei den Griechen vermieden, I, 12. 
Überarbeitung dee Statuen, V, 24. 
übereinftimmung mit fich ſelbſt, wie auszubräfen, IX, 112, 
Überfluß, wie abgebildet, IX, 117. 151. 
Udo tectorio pingere, V, 155. 
Uhr, Alter derfelben, VIII, 110, 
uUlyſſes, zuerft von Nikomachus mit einem fpizen Hute 
gemalt, VI, 33, — mit dem Eonifchen Hute abgebildet, 
.II, 69. 182. — an ben Maftbaum gebunden. bei ben 
Sirenen vorüberfahrend, auf zwei Urnen, V, 252, 
Ein Hauptlennzeichen defferben ift die Müze, VIIL, 284, 
— und Diomedes, in das trojanifche Lager ziehend, 
‚VII, . 280. — dem Polyphemus den Becher reichend, in 
der Billa Yanfili, VII, 286.— unten am Bauche eines 
Widders fich fefthaltend, VIII, 287.— in ben elyfäls 
ſchen Gefilden, VII, 288, Einer feiner Gefährten, 
der die Schläuche aufbindet, VIII, 291. Ulyffes, von 
Pallas in einen reis verwandelt (?) VIII, 292. Das 
Erkennen deffelben , VIIT, 303. — wie vorzuftellen, IX, 
261. Seine allegorifche Bedeutung, IX, 126, 
Umbilicus, an alten Bandichriften, was, II, 10. 197, 
Umbilicus duplex, ll, 22, 
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Umeriffe, ober den Gontur lernte man in ben Gymnafien, 
I, 14.— eingebrüfte, bei Raphael und Mich. Angelo, 
V, 155, — nicht aufalten Gemälden, V, 156, — anfangs 
genau bezeichnet und fcharf, VII, 133, Wie ſich die 
wahre Methode der — nicht lernt, VII, 134, Wer bei 
den Neuern reine und genaue Umrifle hat, eb, 

Unbeftänbigkeit, wie anzubeuten, IX, 260. 

Unbezeihnung, eine Gigenfchaft der Schönheit, IV, 61. 
VII, 105, 

Unbankbarer, wie vorzuftellen, IX, 261. 

Unerfchrofenheit im Kriege, wie ausgebrüft, IX, 154, 

Unerwartete, das, in einem Gemälde, I, 159. 

Ungerechtigkeit, ſchwerer auszudrüken als das Gegentheil, 
IX, 40, 

Ungeftalte, das, von den Künſtlern vermieden, IV, 209, 

Unmäßigkeit, ſchwerer auszudrüken ald das Gegentheil, 
IX, 40. 

Unmöglichkeit, wie bei ben Ägyptiern abgebildet, IX , 23, 

Unfterblichkeit des- Namens bei den Griehen, IV, 23. Die 
Athener wußten allein den Weg bazu, V, 330, 

Unterkteid, der Alten, IV, 334, — früher für weibiſch ge⸗ 
halten, IV, 398. — fpäter gewöhnlich, IV, 399, Wels 
he Zorm es hatte, IV, 400. Lange und enge Ärmel 
daran, IV, 401, 

Unterleib, wie geformt, IV, 299. VII, 158, Seine Ber: 
hältniffe nah) Camper, V, 300, 

Unterriht der Kinder, auf einem Basrelief, vi, 369, 

Upupa, III, 184. 

Urania, Mufe, auf einer erhobenen Arbeit, II, 203. — bat 
zuweilen einen breiten Gürtel, IV, 344, 

Urnen, die zwei fchönften im Mufeo Hio= Elementino, 
III, 233, — hetrurifche, aus Alabafter, III, 365. Cine 
große — von Porphyr, zur Graburne Clemens XH 
beflimmt, V, 39. — der Eonftantia, von Porphyr. VI, 
338. — der Helena, Mutter Sontontins, TI, SB. 
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Vier große — in der Kathebralliche zu Palermo, 
und zwei in ber Abtei Monreale, VI, 360. Dekel einer 
großen —, in der Kirche ©. Lorenzo vor Rom, IX, 
132, 

Ustrina, was, II, 261, 


V. 


Vajolato, eine Granitart, III, 229. 

Balerier, eine Afcia auf ihren Münzen, IX, 170. 

Baletta, Joſeph, feine Sammlung hetruriſcher Gefäße, 
III, 381, 

Valve, hohe Kenfter, II, 424, 

Vannus Jacchi, irrig fo genannt, III, 226, 

Barro und Muräna fchlepten Gemälde aus Sparta fort, 
VII, 217. 

Vas amphorale, III, 235, 

Vaſe, mit erhoben gearbeitetem Balchanal, I, 257. —mit 
einem Balchanal, II, 280, IL, 21. — von Bafalt 
mit Maſken und Thnrfusftäben, III, 233. Zwei große 
— aus Bafalt, eb. V, 37. — die große von Erz, im Mus 
feo Gapitolino, V,84, V1, 95. — walzenförmige, eherne, 
mit einem Loch im Boden, im Gollegio Romano, IV, 
422, 425, IX, 190. 

Vasi sigillati, III, 385, 

Vaticaniſche Bibliothek, Sammlung von hetrurifchen Ges 
fäßen daſelbſt III, 381. Malerei darin getadelt, IX, 56. 

Belia oder Elia, II, 344. Pallas aufihren Münzen, IV, 

Velleja, alte verfchüttete Stadt, IT, 261. II, 29, V, 71. 

Benerifche Übel und die englifhe Krankheit bei den Gries 
chen unbefannt, I, 13. 

Venetianiſcher Palaft, in, 210. 

Venus, knidiſche, Werk des Praxiteles nach der Kratina 
gebilbet, 1, 18, V, 493, — mediceifhe, eine Gopie ber 
Enidifchen des Prariteles ‚I. 209. IV, 147. 236, 274. 
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275. 291: VI, 187. 493, VII, 147, — von Zitian, in 
Florenz, I, 210. — von Pigalle, getabelt, I, 220. — 
zu Berfailles, I, 256. — verftümmelte, auf dem Land: 
gut Le Marmorelle gefunden, II, 92, — eine hercula⸗ 
nifche Figur mit goldenen Bändern, Il, 160, — eine 
der ſchönſten, welhe Jenkins erhandelt, IL, 282, 
xl, 82. 83, — Genetrir mit neuem Kopfe, UI, 
25. — geflügelt bei den Hetruriern, II, 301. — 
mit einer Zaube, IN, 307. IX, 96. — mit einer 
Blume, III, 308. VII, 358. IX, 9. — mit ei: 
nem Apfel, III, 309. — mit dopeltem Gefchledhte, IV, 
75. — Göttin ver Schönheit, IV, 146. Einige —, IV, 
447. — die himmliſche, IV, 149, — die fiegreiche zu 
Caſerta (victrix), IV, 450, VI, 311. Das Schmach⸗ 
tende ihrer Augen, eb, VII, 142, IX, 98. — nicht im: 
mer unbelleidet, IV, 152, — Urania, Köpfe derfelben 
angeführt, IV, 150. IX, 97. — Kopf von unrichtiger 
Zeichnung , in der Billa Albani, IV, 234, — himmli⸗ 
che, wodurch von Juno zu unterfcheiden, IV, 265, VII, 
142. — wie gekleidet, IV, 330. Der Gürtel ift ihr 
eigen, IV, 346. — mit zwei Gürteln, eb. IX, 98. Die 
meiften nakten — völlig ähnlich, IV, 432.— ein Kopf aus 
Erz, V, 96. — liegende, Gemälde im Palaſte Barbe⸗ 
tini, V, 105, Zwei — im farnefiihen Palaft, aus ber 
Zeit Trajans, V, 255. VI, 261. — im Belvedere, 
römiſche Arbeit, V, 266, Der — Gewand goldgelb 
in einem Gemälde, V, 330, — in den Gärten, von 
Allamenes, und eine von Agorafritus, wo erfler 
fiegte, V, 363 — Bilder in der Stellung ber medicei⸗ 
ſchen, V, 471,— surkora, VI, 296. — zu Paphos, eine 
Säule, VII, 45. — in ber Galerie zu Florenz, 
VII, 147. — ihe Saar, VII, 150. Aus der — de 
Agorakritus wurde eine Nemeſis, VII, 180. — 
geflügelt, VII, 269. Ihre Attribute, IX, 96. 
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— Epitragia, in zwei Figuren, in der Billa Als 
bani, IX, 98. — wie auf Münzen von Gpthera, eb, 
— eine Statue mit der Beute bes Mars, in der Wille 
Borgheſe, eb. Ihr Gefolge, eb. IX, 99. Ihr Ehe⸗ 
bruch mit Mars, auf einem Basrelief, in ber Billa 
Albani, VI, 350, IX, 131, — Beichen unter dem Ges 
ſtirn, IX, 222, — naldırwyos, IX, 392.— zwei biefes 
Namens, 1, 156. — Aftarte, IX, 395, 

Verachtung, wie im vaticanifhen Apollo ausgebräft, IV, 
198, 

Verde antico, lafonifcher grüner Marmor, III, 107. 

Verdienft, bei den Griechen mit Statuen belohnt, IV, 18. 
— unerkanntes, wie von Ariftoteles abgebildet, IX, 151. 

Vergefienheit, wie abgebildet, I, 172, — wie anzubeuten, 
IX, 260, 

Vergoldung, beiden Alten, IL, 466. — ber Bilder bei gops 
tieen und Griechen, III, 98. — der Statuen, V, 71, 
ber Dauerhaftigfeit bei den Alten, eb. Wie man vers 
golbet, V, 73, — ber Statuen aus Erz, VII, 239, 

Vergötterung , wie bargeflelt, IX, 151. VI, 283, 

Vergrößerungsgläfer, bei geihnittenen Steinen von den 
Alten gebraucht , V, 52. Erfindung ber Brillen, der 
Augen= und Einfengläfer, V, 53, 

Verkürzungen, was dabei zu beobachten, J, 272, IV, 304, 

Berläumber, wie Eenntlich zu machen, IX, 261. 

Verläumbung, wie von Apelles gemalt, IX, 153, 

Vermählung, hohe, wie allegorifh abzubilden, IX, 264, 

’ 267. 

Beronika, h., Koloffalftatue in der Peterskirche, IV, 338, 

Veroſpi, Palaft zu Rom, neuere Gefäße von grünlichem 
Porphyr dafelbft, V, 41. 

Verres, ließ Gefäße in Syrafus arbeiten, VI, 116. 

Verfhüttung der Städte Yompeji, Herculanum, u. ſ. w. 
II, 129, 
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Verföänittene Knaden, zum Vorbild ber Sqhönheit: von 
den Künftlern gewählt, IV, 72, 

Verfchwiegenheit, wie angebeutet, IX, 153, 

Verſilberung ber Gefäße, nüzlich, 11,284, 

Versurz, was, II, 251 

Vertices, Köpfe'der Nägel, II, 288. 

Verus Lucius, im Gebiete von Colonna gefunden, II, 92, 
Zwei unbekleibete Statuen mit Köpfen beffelben, in der 
Vila Mattei und Karnefe, VI, 297. Drei Bruftbilder 
deffelben, in ber Billa Borghefe,. VI, 303. Ein ande 
res in der Billa Albani, eb. — Kopf im Palafle Rus 
fpoli, eb. VII, 250, Große Statue zu Pferde in 
Pavia, VI, 309, V, 9. Die Anrede beffelben, in der 
Billa Albani, IX, 46, 

Verwunderung, dumme, wie auszudrüken, IX, 261. 

Verzierungen, heutige, Klage barüber, 1, 53, Entſchul⸗ 
digung, I, 103, Dievornehmften Gefege babei, I, 191, 
Überhaupt davon, II, 441. Vergleichung der Alten 
und Reuern darin, II, 470. 

Veſpaſian, neuer Kopf beſſeiben ‚in der Villa Borgheſe, 
V, 42,— befördert die Künfte, VI, 233, — baut ben 
Tempel des Triebens, wo eine Gemälbegalerie war, 
v1, 234, Bildniſſe deffelben, VI, 235. V, 94. Eine 
Münze ‚RK; 86. 

Befta, mit einer Fakel in der Hand, VII, 878. Abbilduns 
gen, und ihre Attribute, TX, 96, 

Veſtalen, brei, Beſchreibung derſelben, I, 26. U, 4135, 
Sogenannte—, im Palafle Giuſtiniani, III, 317. V, 462, 
vn, 173, 175.— in der Galerie zu Verfailles, V, 259, 
— woran kenntlich, IV, 363. Cine irrig fogenannte 
— in ber Sarnefina, IV, 364, 

Veste remissa, IV, 352, 

Vestes ianthine, IV, 326, 

' Vestibulum, II, 505, 
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Vestitus equestris, IV, 409, Diefe Kleidung trugen die 
römiſchen Kaiſer, eb. 

Veſuv, Ausbrüche vor Titus, II, 130, 

Via Sacra, nun Campo Vaccino, VI, 302, 

Victoria, die einen Anker trönet, auf den Münzen der Ges 
leuciden, was, I, 167. — mit Schmetterlingäflügeln, 
was, I, 167. Ohne Flügel, I, 168. — ſchlafend, was, 
I, 170. — eine Gemme für neu gehalten, II, 17. wei 
— zu Sansſouci, V, 198. —auf Münzen des Agathofs 
les, VI, 83. — einen Ochfen opfernd, auf einem Gars 
neol, VI, 175, VIII, 10, — auf der Rüflung Othos, 
VI, 232, Mehrere — auf ber Säule Zrajans, VI, 
255. — wie bargeftelt, IX, 143. 145, 

Viereliht, was in Statuen, V, 207, 213. 

Bierelichtes Feld auf mehrern Münzen, IX, 222. 

Biehflüle, Hierin haben die neueren Maler vor ben alten 
einen Vorzug, I, 49. 

Billen der Alten, II, 262, 

Billa des Altern Africanus, VI, 129, 

Vila Albani zu Rom, Malerei dafelbfi, I, 262. IX, 60, 
— des Antoninus Piuszu Lanupium, I, 503. VI, 295, 
— Barberini, II, 495. — des Gicero, II, 263. — des 
Domitian, II, 371, 496, — Zarnefe, Gemälde dafelbft, 
V, 112, — zu Frafcati ober Zufculum, II, 30, 44, — 
bes Habrian, II, 363, 373, 496. VI, 272, VII, 245, 
X, 161. — zu Herculanum, II, 145. 263. 506, — bes 
Lucullus, IL, 263. 371, 496. — bes Mäcenas, II, 371, 
384, 495, Auf deren Trümmern baute ber Gardinal 
von Eſte diefeinige, VI, 274, — Medici, Antiken nach 
Florenz gebradit, IV, 269, — Nuzzi, V, 188. — Pas 
lombara, V, 397. — besjüngern Plinius, III, 21. VL, 
299. — zu Pompeji, IT, 265, — Retina, IL, 124, — 
Ruffinella, II, 30. — Sinibaldi, V, 371, — zu Sta= 
biä, II, 148, 
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Vinder, ihm 3 Statuen gefezt, VII, 250, 

Violen, auf Münzen der Stadt Henna, IX, 166 

Virago, IV, 183, 

Virginia, ihr Tod, ein Tchlechtes Gemälde, II, 50. 

Virtus, Dea, Statue berfelben zu Rom, VI, 354, ı 

Vitellius, Kaifer, die meiften Köpfe deffelben find neu, 
VI, 233, Seltene Silbermünze von ihm, eb. 

Vitta, IX, 491, 

Vivenzio, Vaſenſammlung diefer Kamilie, TIL, 387. 

Vögel, von Trauben freffend, was, L, 196. — neben dem 
Prophet Jeſaias, was, IX, 158, 

Vogelköpfe, an Stäben , III, 183, 

Volk, wie abgebildet, IX, 231. 

Volllommenheit, nicht mit Schönheit’ zu verwechſein, VII, 
102. 

Volſinium, woher der Name, III, 297. 

Volſker, Kunſt unter ihnen, III, 3606. Ihr Zuſtand, Ill, 369. 

Volte a canna, II, 433. 

Volterra, vier Urnen von Alabaſter daſelbſt gefunden, IIL,365, 

Voluten, an joniſchen Kapitälen, II, 402, IX, 200. - an 
korinthiſchen, eb. 

Vomitaria, was, II, 142, 

Vorhänge, an Shüren der Tempel, II, 30. 417. 
Vorfiht, ihre Abbildung, 1, 174. — mit über einander 
gelegten Beinen abgebildet , IV, 201. VII, 128, — 

wie bei den Ägyptiern angedeutet, IX, 23. 

Vulcan, des Alfamenes, V, 363. — bem Jupiter einen 
Schlag gebend, in der Billa Rondini, VI, 14. 276. 
— mit dem Blize, VIL, 273. — im Zünglingsalter ohne 
Bart abgebildet, VII, 276. UI, 330. — bie Pandora . 
verfertigend, auf einem Basrelief, VTII, 11. — wie 
durch ein Bild beiäigyptiern dargeſtellt, IX, 24. — mit 
einem Löwen in feinem Kunſtwerke, IX, 69. Seine 
Attribute, IX, 85. — in Gefellihaft mit Raumes, X 
einer erhobenen Arbeit, IX, 806, * 

Vultus, Vu, 124, 


- 
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W. 


Waage, unter den ägyptiſchen Hieroglyphen, IX, 294. — 
der Alten, II, 175. 287. 

Wade, darin machten bie Alten ihre Modelle, I, 38. Sta⸗ 
tuen daraus, 111, 121. — zum Glätten ber Statuen 
gebraudt, V, 29, Wachsfirniß an Statuen, eb. — 
zum Überftreichen der Gemälde, V, 167. 

Wachfamkeit, wie beigyptiern abgebitdet, 1X, 23, — wie 
ausgedrüft, IX, 154, 

Wachstafeln zu Portici, II, 220, 

Waffen der Alten, IV, 427. Ihr Überzug, IV, 431, 

Wagen mit Zlügeln, III, 302, Figuren barauf geſtellt, 
was, VI, 283, 

Wagen mit einer Figur, an den riefen, IX, 197. 

Wagenlenker, circenfifher, auf einem Basrelief, VIIL, 434, 

Wahrheit, auf dem Throne des Kaiſers Nicephorus fizend, 
IX, 41.— nit [hön gebildet von Bernini, IX, 65, 
Gemälde berfelben, von Pouflin, IX, 242. 

Wahrſager, wie angedeutet, IX, 154. 

Wandgemälde, auf trofenem Grunde, zu Yortici, I, 274. 

Wände, mit Eupfernen Platten belegt, II, 378, V, 332, 

Wand, eines Zimmers zu Portici, verziert, II, 469. 

Wapen, wie fie entflanden, IX, 192, 

Warze, an der Bruſt, IV, 86. 297, VII, 109, 

Waffer, fein Antheil auf Schönheit, I, 127. Zu Portici 
eine Mafchine, Wafler zu fieden, II, 285.— der Urs 
fprung aller Dinge, wie ausgebrüft, IX, 158. 

Wafferbehälter, zu Sparta, woraus gebaut, II, 361. 485. 

Waſſerleitung, zu Caferta, U, 84. — aus Biegeln,, oder 
Zufo, II, 355, Die — aufferhalb Rom aus großen 
Steinen, II, 497. 

MWaflerorgel, der Alten, VIII, 398, 

Wedel, bei den Opfern, wie gebildet, IX, 190. 

Weiber, berühmte, haben Stien und Role fat in einer 
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geraden Linie, I, 17. — nicht vorzuftellen, daß fie aus 
der Eigenfhaft ihres Gefchlehts gehen, IV, 207. — 
griechiſche, wie fie ſich ſchnürten, IV, 336, — griechi⸗ 
Ihe, gingen ohne Kopfbebelung, IV, 367, 

Meihwaflergefäß, in der Hand des Cenſors, II, 283, IX, 109, 

Weimar, Kunftdentmäler daferbft, III, 388, 

Bein, die Alten bereiteten ihn anders, als die Neuern, 

‚ 170, In einem Gefäße zu Herculanam ‚war wie 
—— Wein, II, 171. Die Alten raͤucherten den 
Wein, eb. Die Alten pflegten ihn durchzuſeigen, 111,391. 

Weingefäße, Eleinere, mit angemalter Schrift gefunden, 
II, 171. Gigene Gewohnheit bei der Geburt von Kin⸗ 
dern, eb. 

Weisheit, ob auf einee Gemme dargeſtellt, 1, 166. — was 
bei Homer, IX, 37. 

Weiß, ein weifler Körper erfcheint größer, als er ift, 
IV, 46. 

Weipen, ihre Bedeutung, IX, 136. 

Wettipiele der Schönheit, von den Griechen angeftellt, 
IV, 12, 

Widder, zwei, von Erz, zu Palermo, V, 93. Einige 
Vorgebirge Widderköpfe genannt, IX, 21. — auf dem 
Grabmal bes Thyefles, IX, 164. Widderkopfe gegen 
einander gelehrt, was, IX, 194, 

MWiderroß, was, IV, 185. 

Wiedervergeltung, wie bildlich barzuftellen, IX , 59. 
Wiefel, feltenes Sinnbild Jupiters, VII, 299. — am So⸗ 
tel eines Jupiter in der Billa Albani, IX, 179. 
Winkelmann, Geburt, kümmerliche Jugend und Stu: 
dienjahre, I, 1 — xzvır. Cr wird Gonrector an ber 
Schule zu Seehaufen in ber Altmark, MWiderlegung 

des Vorurtheils feiner Lehrunfähigkeit. Sein Ver: 
hältniß zum Infpector Schnalenburg, I, xvi — XxXVII. 
Er wird an der Bibliothel des Graven Bünau in. 
Nötheniz unweit Dresden angrtelt, &Grur Wr 
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Eanntfchaft mit Franke, I, xxvıı -xıxıı Gr lernt 
den Runtius Archinto, und ben Beichtvater des Königs 
von Sachſen, Leo Rauch, Eennen, Borhaben, zur 


Tatholifchen Kirche Überzugehen und nad) Rom zu reis 


fen, I, xxxııı —xıvır. Ertritt zurkatholifhen Kirche 
über, Verſchiedene Urtheile über die Beweggründe, 
warum er diefen Schritt that, I, zuvar — LVIII. Gein 
einjähriger Aufenhalt in Dresden. Herausgabe feiner 
Schrift: Gedanken Über die Nahahmung ber griecdhis 


ſchen Werke in der Malerei und Bildhauerkunſt. Späs 


tere Folge dazu: Gendfchreiben, und Erläuterungen. 
Reife nah Rom, I, vum — ıxz. Sein Aufenthalt 
in Rom. -Belanntfchaft mit mehrern bedeutenden 
Männern, wie Raphael Mengs, Paflionei u. f. w. 
I, ıxx —ırıxı. Erſte Reife nad) Neapel mit guten 
Empfehlungen und zweimonatlicher Aufenthalt -das 
ſelbſt, T, uxxxı — ıxxxv. Reife nach Florenz und 
neunmonatlicher Aufenthalt dafelbfi, I, ıxxıv — 
uxxxıx. Wohnung beim Gardinal Albani. Zweite 
Reifenah Neapel, In Rom lernt er den Baron Reine 
holb von Berg Eennen, I, uxxxıx — cv. Er wird 
Auffeher der Altertümer in und um Rom. CEntftehung, 
Ausarbeitung und Schikfale feiner zwei Hauptwerke, 
der Gefhichte der Kunft des Altertume und der alten 
Denkmale, I, ov — oxxı. Dritte Reife nad) Neapel, 
Antrag von Seiten Friedrichs des Großen anihn, L, 
oexxı — cCXxxvii. Vierte Reife nach Neapel, Kurze 


Gefhichte des berüchtigten D'Hancarville. Windels 


mann fieht einen Ausbruch bes Veſuvs, I, oxxvım — 
cxxxv. Lezter Aufenthalt in Rom. Reife nad 
Deutichland. CEhrenvolle Aufnahme bei der Kaiferin 
Zherefia und dem Fürften Kaunis, I, oxxxv — cxL. 
Sein Aufenthalt in Zrieft u, Ermordung dafelbft. Sein 
Teſtament, Beftattung und Denkmal, I, cxL — cuu. 
Anfängliches Mißverftändnig zwifchen ihm und Leſſing. 
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Kurze Geſchichte des Mörders Krcangeli, I, ce. — 
ervırı. Winckelmanns Äufferes, verſchiedene Bildniſſe 
von ihm. Würdigung ſeiner Verdienſte, T, cuviii — 
CLXVII. ’ 

Winde, wie abgebildet, IX, 155. 

Winduhren, Windzeiger, alte, I, 374, 111, 130, 

Winter, wie abaebildet, IX, 125, 156, 

Witfen, brachte mehrere griedhifche Handfchriften aus Neas 
pel nad) Holland, II, 89, 

Wohlſtand, an Kunftwerken, was, IV, 298, 

Wölfin, Romulus u, Remus fäugend, im Campidoglio, 
II, 358, V, 84. 277. VI, 93, Ein Wolf auf römi⸗ 
Then Feldzeichen, VI, 243. VII, 242, 

Wolfskopf, auf Münzen von Argos, IX, 165. — Sinnbild 
der Sonne, IA, 179, Wölfin mit Romulus u. Re: 
mus auf römifchen Helmen, IX, 194. 

Wolfshaut, Über den Stuhl einer Braut geworfen, IX, 

223, 

MWoodwardifches Mujeum in England, IX, 35. 

Wolle, an Mufcheln wadfend, IV, 323, 

Wundärztliche Werkzeuge zu Portici, II, 288. 

Wurf der Mäntel bei den Alten, IV, 362. 

Würfelvon Knochen zu Portici, 11,259, — auf einem Grabe, 
1X , 180, - 

Wunſch einer glüklichen Reife, wie abgebitbet, 1X , 133, 


xXx. 


Eavdıonara noung, was, V, 134. 

Xenokrates, Kopf beffelben verloren, 1II, 28. — Herma, 
‚ in der Billa Albani, VII, 463, 

Kenophon (2) opfernd, in der Billa Albani, VI, 333, 
Rerxes, einen Baum fchmüfend, V, 111. 

Kuysorios , VII, 309, 


Y. 


"Taundım, vom Haare, V, 134, 
“Tyeov, vo, was, IV, 152. 265. VII, 142. IX, 97. 
“Trygorns , IX, 607. “Typonsäsußo; , eb, 
“Tra9gıov, II, 505. 

Tærarn, IX, 209. 

Tæoònpara noıla, was, IV, 374. 
"Troysvialıv, VII, 210. 

“Troypapav, IX, 27. 

"TraiAsvıog, III, 390, 

Tæoauve, VII, 126, 

"Trooumıov, was, II, 245, 
"Tro9yuıads; , IX, 402. 


3. 

Zaboglia, II, 325, 

Babneifen, ob bei den Alten, IT, 110. 

Bähne, unter dem Gebälfe, IL, 387. — an fehr wenigen 
Figuren ſichtbar, IV, 272, 

Behn, Eleine, VII, 65. 

Zeichnen, Zeichnung; warum bie griechifhen Kinder barin 
unterrichtet, I, 13. Schönheit darin, I, 264. — ber 
verschiedenen Völker mit einander ver lichen, IL, 61, 
— wie fie zuerft war, III, 84. Die Agineten blieben 

. beim älteflen Style in der Kunft, III, 85, — bei den 
Agyptiern fteif, III, 164. Noch Übrige Zeichnungen, 
ın, 402, V, 120. Was das Erfte darin, IV, 246, 
— unter Hadrian, VI, 279. Es ift leichter. vom Gro- 
Ben ins Kleine zu zeichnen, als umgekehrt, VI, 314. VII, 
43. Die erften Verſuche darin unförmlich, eb. — bei 
allen Voͤlkern einander ähnlich, eb. — durdy die Noth⸗ 
wendigkeit entflanden. VII, 44. Allmählige Vervoll⸗ 
fommnung : bie Bildfäulen erhalten Köpfe, VII, 45, 
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und die Übrigen menfchlichen &lieder, VII, 46. — ents 
ſteht aus der Religion und dem &ötterdienft, VII, 52, 
— bei denXgpptiern, VII, 54, VIL, 59,— bei den He⸗ 
truriern, VII, 78. — bei den Griechen, VII, 100; 
1) foftematifcher Abfchnitt, VII, 100—158, a) Von 
der Schönheit der Zeichnung Überhaupt, ober von dem 
Anblik der menfchlichen Geftalt im Ganzen, VII, 102— 
138, b) Bon den Theilen, welde zur Schönheit ber 
menfchlichen Geftalt beitragen, VII, 138— 158, 2) his 
ftorifcher Abſchnitt, VII, 159. — 261, redet von den 
FHortfchritten, der Bolllommenheit-der Kunſt der Zeich- 


nung bei den Griechen bi zu ihrem Verfall" Im äls . 


teften Style 2 Arten anzunehmen; die erftere gleichet 
dem ägyptiſchen, die zweite dem hetrurifchen Style, 
vn, 139,* Die Zeit von der 6often Olympiade an bis 
Phidias kann man die des Kortfchrittes und des Über« 
gangs der Kunft der Zeihnung zur Vollkommenheit 
nennen, VII, 172, Mertmale der Werke diefer Epo= 
che, eb. 

Beit, wie abgebilbet, IV, 157. — dem Amor die Flügel 
beſchneidend, IX, 141, 

3eno, fein Bruftbild, II, 158, 

Zephyr, wie abgebildet, IX, 156. — mit blonden Haaren, 
IX, 185. —- mit Schmetterlingsflügeln, IX, ‚202. — 
auf einem Gefäß von Agath, IX, 209, 

Zepter, mit Adlern geziert, VII, 288, — bei vielen Gott⸗ 
heiten, IX, 68. 

Zerftümmelung der alten Kunftmerfe, V, 48, 

Zethus, auf einer erhobenen Arbeit, in ber Billa Borg 
heſe, V, 267. VIII, 48, — mit einem Hute auf dem 
Kopfe, 111,305, VIU, 19, — |. Ampbion. Antiope 

Zevyla:, VII, 395, 

Beugung aller Dinge aus Wafler, wie abgebildet, 1X, 157. 

Beurippus zu Gonftantinopel, VI, 362, 

Biege, eine fchöne im Mufeo Pio = Glementino, IV, 316 
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Haar derfelben im Morgenlande, VII, 156.— auf dem 
Grabe des Homerus, IX, 165. —.auf den Münzen 
der Stadt Ägä, IX, 169. Ihre allegorifhe Bedeu⸗ 
tung bei den Ägyptiern, IX, 295. .. 

Ziegel. zum Bauen für Mauern, Tempel und‘ Häufer 
gebraucht, II, 351. 475. —mit Zufo vermifcht, II, 
352. Ihre Größe, II, 352, Mauern aus Biegeln, 
II, 371. 496, Gefchliffene Ziegel, II, 372. Fußboden 
in Bädern mit Biegeln belegt, 11, 379. Rothe Zarbe 
derfeiben, 11, 352. 476. — mit eingedrüktem Ramen, 
U, 499, Dem, der zuerft Biegel aus pentelifhem _ 
Marmor verfertigte, Statuen gefezt, IV, 36. Mar⸗ 
morne —, V, 290, VI, 121. 

Bieraten. Überfüllung an Gebäuden, IL, 443. Vorzüglich 


unter Nero, eb. — aufferbalb und innerhälb der Ge⸗ 

bäude , 445, — der Alten und Neuern verglichen, II, 470. 

Bier an Gebäuben „II, 441. — worin fie ihren Grund 
at, e + 


Zierlichkeit, in der Baukunſi, II, 441. — felten an den äl- 
teften Werken, II,442, — in der Kleidung, IV, 379. 380. 
Bigeunerin,, Togenannte in der Billa Borghefe , IN, 13, 
J + 
3immer, manche befommen das Licht blos durch die Thüre, 
11,271. Wände der — mit Eupfernen Platten belegt, 11, 
378. — der Alten, II, 437. — wie auögeziert, Il, 467. 
— bemalt, V, 139, 
Zingarella , fogenannte, in der Villa Borghefe, III, 13, 
’ + " 
Binh, ob es die Alten hatten, V, 61. 
Zwa, (wöre, SwygaPos , was, V, 446. 
Zwyy, dwoua, ein Fried, II, 460. VII, 360, 
Zwvvuo9ar, IV, 345, IX, 440. 
Zorn, kann bildlich dargeftellt werden, IX, 40. 
Zworypia, was, I, 280, - 
Bwillinge, im Thierkreife, wie angedeutet, II, 69. 
Zuyov, VII, 395, 
Zuyos, VII, 65, 


Inder 
der 


angeführten Künftler. 


—“ 


Adam, der ältere, aus Paris, I, 203. 

Adam , engl. Baumeifter; fein Plan zu einem Palaſt bes 
Parlaments, VI, 341. IX, 201. 

Aetion, malte Aleranders Bermählung mit ber Rorane, 
I, 61. 

Agaſias, von Ephefus, fein Werk der fogenannte borghes 

ſiſche Fechter, I, 139. VI, 226. VII, 239. 

Agathangelus, Steinfchneider, Kopfdes Sertus Pompejus 
von ihm in Garneol, V, 55. 57. VI, 143, 

Ageladas, aus Argos, Meifler bes Polykletus, V, 312, 
337. Bon ibm wahrſcheinlich die Mufe im Palaſte 
Barberini, V, 229, 340. — Beit feiner Blüthe, VII, 
172. 

Ageſander, Polydorus und Athanodorus, die Meifter bes 
Laofoon, IV, 67. VI, 17. VII, 202. 

Üginetifcher Bildner, V, 322, 

Agorakritus, Schüler des Phidias, feine Venus in ben 
Gärten, V, 363, VII, 180, Grverändert diefe Stas . 
tue in eine Nemefis, V, 364 

Albano, Franc, , feine Köpfe, I, 210. — beurtheilt, I, 
266. VII, 134. Sein Jupiter , IV, 122, 

Albaccini, Carlo, Bildhauer , reflaurirte die farneſiſche 
Zlora , IV, 170. V, 256 

Alcimebon, bei Virgil, IV, 36. 

Alerander, von Athen, Maler, II, 47. V. 120. 

Alexander, Ceſari, Steinfchneider, VI, 28, 

Algarbi, fein Attila beurtheilt, I, 35. — in den Figuren 
der Kinder ausgezeichnet, I; 80. Die Bingarella von 
ihm veflaurirt, II, 13. Beine h. Agnes getabelt, 
IV, 221. Der neuere Styi in ben Haaren duch ihn 


eingeführt, IV, 287. Wie er ben Schlaf ausdrükte, 
IX, 236. 

Allamenes, aus Athen. Schüler bes Phidias, V, 362. VIL, 
180. Seine breiförmige Helate, V, 363. Geine Be 
nus in den Gärten, eb. 

Allamenes Quintus Lollius, V, & 271. VI, 143. VII, 
376. 

Alkon, ob der erfte Künftler in ber Toreutik, V, 17. 

Allion, fein Herkules auf einem Garneol, IV, 253, 

Alſimus oder Laſimus, II, 379. VII, 97. VII, 231. 

Alypus, Schüler des Naukydes, V, 415. 

Ammonius und Phidias Söhne des Phidias, V, 257. 

Amulius, rom. Künftler, malte das goldene Haus bei 
Nero aus, V, 145. VI, 219 

Anaragoras, von Agina, V, 514. 

Andrea del Sarto, feine Köpfe gelobt, IV, 222. Geine 
Madonna del Sacco gelobt, IV, 222, 

Andronilus Cyrrheſtes, III, 130, 

Angelio und Tektäus machten einen Apollo zu Delos, 
V, 306. 

Angelo, Michael Buonarotti, vielleicht das Altertum 
erreihend, I, 24. Wie er mobellirte, I, 42. Gein 
Garton vom Kriege von Piſa, I, 78. Sein Stu⸗ 
diolo, I, 87. — hat die Gratie nit erlangt, I, 217. 
224. Sein jüngftes Geriht, I, 267. Wie er bie 
Bäder Diocletians nahahmte, II, 448. — ausſchwei⸗ 
fend in den Bieraten, I, 471. — verbeflerte die Bilbs 
hauerei, IM, 84 Wer eine Figur von ihm gefes 
ben, bat alle gefehen, III, 363. — ift durch die 
Kunft zue Schönheit gelangt, IV, 51. Unterſchied 
zwifchen ihm und Raphael, IV, 52. Seine Chriſtus⸗ 
Töpfe getabelt, IV, 219, 224. Sein Apollo, weldher 
den Marfyas fchindet , getabelt, IV, 221. Sn feinen 
Modellen zeigt ſich Wildheit, eb. Fehler an feinem 
Mofes, IV, 405. — fiel, um dad Magere und Kleins 
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liche zu vermeiden , auf das Gegentheil, VII, 90, 93, 
Das fogenannte Sigel deſſelben, IX, 205. 

Antäus, Bildhauer, VI, 96, 

Antenor, machte die Statuen des Harmobius und Ariſto⸗ 
giton, V, 337. 

Anthermus, V, 304. u. ſein Sohn gleiches Namens, eb. 

Antigonus, Bildhauer zu Pergamus, VI, 90. 

Antinori Giov., Baumeiſter, II, 24. 

Antiochus von Athen, eine Pallas von ihm, IV, 375. 
VF, 252, | 

Antiftius, Labeo, Maler, V, 143. 

Antonio, Marc⸗, IX, 234. 

Apelles, aus Ephefus, in feinen Werken Gratie, I, 217. 
V, 222, VII, 131. — auch Bildhauer, IV, 41. Sein 
Vaterland, V, 222, Lob des Plinius Über ihn, VI, 
29, — Schüler bes Pamphilus, VII, 167, — malte 
den Krieg, IX, 65. und bie Berläumdung, IX, 153, 

Üpolianus, röm. Steinfchneiber „V, 271. 

Apollodorus, Maler, in Lit und Schatten der erſte, 
IV, 38. V, 434. VII, 51. 

Apollodorũs von Athen, feine Statue bes Trajanus, VI, 
254. 

Apollonius, des Archias Sohn, aus Athen, arbeitet in 

Erz, II, 158. IV, 284. V, 239. VII, 92, 

Apollonius aus Tralles und Tauriſkus, Meifler des fars 

. nefifhen Stier, VI, 52. VII, 205. 

Apollonius, Sohn des Neftor, Beit feiner Blüthe, VI, 
9. Gin Zorfo von ihm, früher zu Maffimi,. VI, 
101. Sein Torfo des Herkules, I, 226, In, 39. VI, 
64. 94. VOL, 215. 

Aquila, Franz, Kupferfteher, IX, 263. 

Arcefilaus, Freund des Sucullus, VI, 144. — berühmt 
durch feine Modelle in Thon, J, 38, V, 13. VII, 221. 

Archelaus, des Apollonius Sohn, feine Apotheofe Ho⸗ 
mers, II, 70, 
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Architeles, Steinmez, IV, 33. 

Arbices, aus Korinth, V, 320. 

Arelius, Maler, IV, 63. 

Ariſteas und Papias, aus Aphrodiſium, ihre 2 Gentaus 
ren , 30. VI, 282. VII, 247. 

Ariſtides, Zeilgene⸗ des Apelles, V, 230. 435. Seine 
Schlacht mit den Perjern, eb. Sein Bild eines Krans 
ten, VI, 31. Nachahmung eines Gemälbes, IX, 239, 

Ariſtodemus, Maler, VI, 713, 

Ariſtokles, aus Cydonia, V, 303. Sein Herkules, eb. 
— Bruder des Kanahus, Haupt einer Schule in Si⸗ 
yon, V, 311. 319. 411. VII, 165. — Sohn und 
Schüler des Kleötas, V, 411. VII, 166. 

Ariftomedes und Sokrates, Bildhauer, V, 316. 

Ariflomebon, von Argos, V, 308. 

Arpino, Giufeppe, getabelt, I, 265. — verließ Natur 
und Altertum, VI, 73 

Artemidborus, Bildhauer, VII, 205. 

Artemon, wie er den Herkules malte, VI, 96. 

Aſkarus, Schüler des Ageladas, V, 312. 

Aftlepioborus, Maler, V, 436. 

Alpafius, feine Minerva, I, 211. 

Affalectus, cöm, Künftter, fein Äftulap,, V, 270. 

Aſteas, Maler, III, 380. 

Athendäus, Bildhauer, VI, 94. VII, 214 

Athenion , fein Jupiter, wie er die Zitanen erlegt, V, 59, 

Athanodorus,, arbeitet am Laokoon, VI, 17. VII, 202. 

Attilianus, VI, 251. 

Attis, Bildhauer, eine Senatorflatue von ihm, VIL, 
248. 

Aulus, Steinfhneider, I, 66. XI, 614, 

Axeochus, Steinfchneiber, I, 79. IX, 614. 
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B. 


Bandinello, fein Herkules, I, 148. 

Barbalonga, ein Gemälde deſſelben, IX, 245. 

Barocci, Friedrich, fein Gemälde ber.Zerftörung von Troja, 
1, 122. Sein Martyrtod bes h. Vitalis, I, 188. IX, 
Zu. Sein h. Joſeph, I, 206. — woran kenntlich, 

I, 247, Ein Sehler in feinem Eolorit, I, 247. — an 
feinen Gewändern u. Profilen kenntlich, IV, 52. Seine 
Deimfuhung der Maria, IX, 245. 

Bartoli, Santes, Kupferſtecher, I, 252. — [ehr guter 
Zeichner, VI, 311. Sein Sohn Franz Bartoli, V, 
102. 

Bathykles, feine (?) goldene Schale dem Apollo zu Delphi 
geweiht, V, 307. — einer ber älteften Bildhauer, viu, 
226. 

Batrahus und Saurus, 2 Baumeifter, woher ihre Namen, 
I, 195. VI, 145. VII, 445: 

Battoni, Pompeo, ein Maler; fein Abſchied Hektors beurs 
theilt, X, 463. 

Beccafumi, I, 63. 

Bellino, venetianifcher Maler, 351. 

Bernini, Lorenzo , fpricht den griehifchen Figuren ibeale 
Schönheit ab, 1, 20. Sein Studiolo, d. h. Daph⸗ 
ne, I, 87. Sein Lubwig XIV. zu. Pferde, I, 141. 
Seine Apollo und feine Daphne, I; 203, 213, Seine 
CEharitas in St. Peter zu Rom getabelt, I, 221. Uts 
theil über ihn, I, 224. II, 65. Durch ihn wurben bie 
Tiguren waflerfühtig, I, 247. Was ihm vorzüglich 
fehlte, I, 248. Wegen feines Begrifs von Schönheit 
getabelt, IV, 51. VIU, 111. Seine h. Bibiana ges 
tabelt, IV, 432. Berließ Natur und Altertum, VI, 73. 

Bianchi, Battifla, ergänzte ben farnefifchen Stier, VI, 54 
VII, 206. 

Boethus, ein karthag. Künflier, ITI, 264. 
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Bologna, Giov. da, Bildhauer, I, 224. IX, 234. Sein 
Mars in der Billa Medici, III, 16. 

Borromini, führt ein großes Verderbniß in ber Baukunß 
ein, I, 471. — verließ Natur und Altertum, VI, 73. 

Boudarb , franzdf. Bildhauer, fchrieb ein Buch, Ikoms 
logie betitelt, IX, 52, 

Bourdon, Maler, I, 123, 

Bryaris, aus Athen, Zeit feiner Blüthe, V, 410. 

Bularchus, Maler, V, 302. 

Bupalus, Bildhauer und Baumeiſter, V, 504 

Buſch, meklenburg. Hofbildhauer, II, 154. . 


C. 


Cajus, Gajos, röm. Steinſchneider, V, 271. IX, 614. 

Camaſſei, malte die Schlacht des Conſtantin, VII, 455. 
Garacci, Annibal, ahmte den vorgebliden Marcus Corias 
lanus nad, I, 47. Seine Begebenheiten bes Hauſes 
Tarnefe in der farnef. Galerie, I, 52. 188. Seine 
Schule, I, 265. Seine Chriftuslöpfe gelobt, IV, 
143. Sein Leichnam Chrifti, IV, 223. Gein Herku⸗ 
led am Sceibeweg, VII, 472. Sein Genius bes 
Ruhms, IX, 242. Seine h. Kamilie auf der Fludt, 
IX, 244 Er verftand das Bärtlide in ber Kunft 


nicht, X, 212. 
Garansl, Auguftin, fein Abendmahl des 5. Hieronymus, 
V, 434. 
Carravaggio, Maler, I, 269. Was er oft andraqte, 
VI, 260. 


Caro, Annibal, IX, 234. 

Safanova , Maler, I, 258. — gelobt, XI, 60. 
Gaffini, V, 115 

Gellini, Benvenuto, Zoreut, V, 488. 
Gephiffodorus, Sohn des Prariteles, V, 430. 
Cephiſſodotus, V, 419. vu, 192, 
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Gerbo, Marcus Coffutius, Bildhauer, ein Freigelaſſener, 

IV, 9% 

Shares, des Lyſippus Schüler , V, 276. 

Shartas, ein Spartaner, V, 309. 

Cherſiphron, Baumeifter, II, 396. 

Ebirifophus, IV, 29, 

Chyryſantius, Baumeifter, N, 134 

Cincius, P., V, 85. 

Cleriſſeau, franz. Baumeiſter, IX, 228. 

Eneius. f. Gnajos. 

Cock, Hieronymo, Kupferſtecher, IT, 408. 

Conca, fein Erzengel Michael, I, 36. 

Gorreggio, Gemälde von ihm in Schweden, I, 7. 68, In 
‚feinen Gemälden iſt Gratie, I, 217. — Meifter im 
Golorit des Nalten, 1, 269. Geine So, I, 271: 
1X, 235, Sein Gemälde, wo Mercur den Amor les 
fen lehrt, III, 138. — nicht ohne Kenntniß des Alters 
tums, UI, 138. — Maler ber Gratien, V, 224. 
Grazia Correggesca, V, 225. Seine Beihnung beurs 
theilt, VI, 134. Bein Gemälde ber Zugend, IX, 
231. Seine Madonna della scodella, IX, 236. Geine 
Madonna la Zingara, IX, 244. Seine Bermählung 
der 5. Katharina, eb. 

Coſſutius, ſ. Cerdo. 

Creed, Corry, III, 17. 

Cunego, IV, 299. 

Cydias, V, 436. 

Cyrus, Baumeiſter, IT, 420. 


Dädalus, von ihm die Kunſt in. uralter Zeit geübt, III, 


74 V, 298. Schüler befielben, V, 300. 305. 
Windelmann. 12 9 
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Damophilus, Dealer, V, 142. 

Dameas, macht eine Statue bes Milo von Krotona, 
V, 309. 

Bamophon, aus Meſſene, ein alter Künſtler, M, 96. V, 
308. Er maht hölzerne Statuen. eb. — der Jun⸗ 
gere fügt den olympifchen Jupiter in Elis von neuem 
zufammen , V, 369. VI, 384. 

Daniel von Bolterra, worin unvolllommen, IH, 363. 
V, 261. 

Decius, röm. Bildhauer, V, 276. 

Della Porta, Guglielmo , I, 224. Sein Kopf ber Klug⸗ 
beit, IV, 219. Seine Reftauration ber Flora, IV, 
170. 

Demaratus, V, 304. 

Demokritus, aus Sicyon, V, 319. 

Denner, feine Köpfe beurtheilf, I, 152. 215. 

Dibutabes, von Sicyon, erfler Urheber einer Figur in 

Thon, I, 38. 

Dietrich , fein thefialifches Tempe, I, 82. . 

Dinofrates, Baumeifler, II, 396. 

Dinomenes, Statuen von ihm, V, 416. i 

Diogenes von Athen, wahricheinlih eine Karyatibe von 
ibm noch Übrig, VI, 176. 

Diognetus, Maler, IV, 28. VI, 293. VII, 149, 

Dionyfius, hatte das Erhabene in ber Malerei nicht, V, 
163. 

Dionyfius, von Rhegium, Bildhauer, V, 315. 357. 

Dionyfius und des Polylles, V, 357. 

Dionyfodborus, aus Athen, V, 357. 

Dioskorides, aus Samos, arbeitet Muſaik, II, 266. 
Zwei Gemälde in Mufail von ihm, zu Pompeji ges 
funden, VII, 276, ” 

Dioskorides, Steinſchneider, fein Perfeus, V, 57. VIL, 
230. — ſchnitt Köpfe des Auguflus, VI, 173, VII, 
230. Ein Carneol deffelben, VII, 231. 
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Dipduus,. einer ber älteflen Bildhauer, IT, 59. VII, 165, 
— V, 305, Ob Schüler des Dädalus, eb. — und 
Skyllis, vielleiht Stifter der Feponifen Säule, 
V, 319 

Domenidhino , glüklicher Nachahmer der Alten, 1, 206. 
— flubirte die. Alten, 1, 265; Sein Fall der "eaften 

. Menfhen, in der Galerie Eolonna, I, 291, Ges 
mälde von ihm in der Abtei Grotto derrata, x, 479. 

Donateko ‚. Bildhauer, v. 98, 

Donner, I, 78, 

Dontas, Lacedamonier, V, 306. 

Dorigny, Kupferfiecher, I, 258, 

Doryklidas, Lacedämonier, V, 306. 

Douw, fein Fleiß, I, 37. 

Dürer, Albrecht, und Holbein, III, 138, Welches Vers 
bältniß er feinen Figuren gab, IV, 236, 

E. 

Echion, Maler, V, 802. 

Edelingk, Kupferſtecher, I, 258, 

Eladas, Meiſter des Phidias, V, 317. Zeit feiner Blüs 
the, VII, 172, 

Endbus, Eqaler des Däbalus , V, 300, VII, 238, 

Eraton, von ihm eine Vaſe, IV, 384. 

Erophilus, des Dioskoridbes Sohn, VI, 183, 

Eubius, V N) 357. 

Eubutus, eines Prariteles Sohn, V, 433, 

Eudirus, von Korinth, V, 309. 

Evenor, Vater und Lehrer bed Parrhafius, V, 223. 


Gumarus, von Athen, beutet zuerfl den Unterſchied des 
Geſchlechts in ber Malerei an, III, 72. 
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Gupbranor, Maler und pin dauer, gibt dem Contur die 
erhabnere Manier, I, 24. — bat Symmetrie in bie 
Malerei gebracht, iv, 89. V, 436. Zu feinen Fi⸗ 
guren mehr Wiſſen als Schönheit, v,‚47. Be 
rũhmt fein Paris, V, 438. 

Gupompus, Meifter bes. Yamppilus, V, 319, 433. VIL, 
167. 

Eutyches, Steinmez , VI, 29. 

Eutychides, von ihm eine Statue bes Fluſſes Gurotas, 
IX , 187. 

Evander, von Athen, Bildhauer, VI, 143. vII, 291, 

Evodus, Steinfchneiber ‚I, 18. V, 57. VI, 238, 
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Fabius, Quintus, Maler, V, 142. 283, 

Fabullus (?), V, 146, . 

Felix, fein Diomedes, I, 74. 

Berrata, Ercole, feine Dufen in Aranjuez, I, 256. — 
getabelt, IX, 75. 

Fiamingo, feine Kinder [hön, I, 79. Sein h. Andreas, 
1, 249. Seine h. Sufanna , IV, 219, 

Filarete, Antonio, aus Florenz, VII, 254. 
Fondi, Pietro, macht alte Vaſen nad), III, 402. Seine 
Gefäße leicht zu erkennen, eb. | 
Fontana, Carld, Baumeifter, II, 324.. Sein Taufſtein 

in der Peterskirche, IX, "236. 
Grey, Kupferſtecher, I, 258, 
Keith, Joh. Chr., Hiflorienmaler, XI, 146, 
Fufius, C., 1, St, 


G. 


Ghiberti, Lorenzo, arbeitet die Thüren am Battiſterio 


zu ©t. Johann in Florenz, VII, 254. 


[4 
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Giacomo bei Dura, von welchem bie Gtatue Leo X, ges 
tadelt, VI, 318. 

Giordano, Maler, I, 270, | 

Giovanni da ubine, V, 102. VI, 181. | 

Gitiadas, Zeit feiner Blüthe, V, 301. — Künſtler und 
Dieter, V, 333. 

Glaucias, von Ägina, W, 316. — machte die Statue 
des Theagenes, V, 337. 

Glaukus, von Meſſene, V, 315, 

Glykon, aus Athen, fein farneſiſcher Herkules. VI, 99. 

Gnajos, oder Gnejus, Kopf bes Herkules im Mufeo 
Strozzi, IV, 111. VI, 143, 

Gorgaſus, Maler, V, 142. . 

Gran, Daniel, malte die Cupola ber Eaiferlihen Biblio⸗ 
thek in Wien, I, 52. 183, 

Guercino, fein Golorit, I, 247. Urtheil über ihn, T, 266. 
Sein Leihnam Shrifti gelobt, IV, 224. ein Srefcos 
gemälde ber Aurora, IX, 241. 

Guerra, venetianifher Maler, ein Betrüger, II, 61. 151. 

Guido, fein Erzengel Michael, I, 36. 266. IV, 71. Kühn⸗ 
lichkeit feiner Köpfe mit jenen in der Entführung ber 
Guropa, I, 48, Gein Solorit, I, 247. 266. Seine 
Aurora, eb. — irrte fi im Begrif des Ideals, IV, 
71. Seine Zeichnung beurtheilt, VI, 134. Seine 
Fortuna, IX , 242, 

Gunſt, Paul van, Kupferftedher, IX, 35. 


9. 


Hamilton, englifher Maler, fein Tod Hektors beurteilt, 
X, 462, 

Hegefiad, die Härte an ihm getabelt, V, 209. 341. Seit 
feiner Blüthe, VII, 176. “ 

Degias, Beit feiner Blüthe, V, 312. 
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Helatoborus und Soſtratus, ihre Yallas, IV, 37. 

Hejus, Steinfhneider, IV, 382. 

Helioborus, feine Ringer, V, 433. 

Hermolles, aus Rhodus, am Hofe ber erſten @etsuciben, 
VI, 74 VI, 208 . 

Bilarius aus Bithynien, Maler, VI, 343. 

Hiram, Künftler aus Tyrus, III, 259% 

Holbein, III, 138. 

Holzer, feine brüderlihe Liebe an einem Haufe zu Auges 
burg, IX, 234. 

Hypatodorus, V, 419. VII, 192. 


J. 


Jenkins, britiſcher Maler, II, 268. 282. VIII, 406. XI, 
27. 82. 83. 

Johann von Udine, V, 102. VI, 181. 

Jordans, 1, 88. — beurtheilt, 1, 146. Seine Darbringung 
im Tempel und fein Diogenes, I, 145. 

Sfigonus, Künftler zu Yergamum, VI, 90. 


K. 


Kalades, Maler, V, 147. 

Kalamis, berühmt in Pferden IV, 307. Die Härte an 
ihm getadelt, V,209. Seine Amazone Sofandra, V,210, 

Kalimahus, Bildhauer, I, 102. — Erfinder des Kapitäls 
ber Eorinthifhen Ordnung, II, 403. V, 188. Zeit 
feinee Blüthe, V, 186. Sein Basrelief, V, 457. 
Seine drei Bakchantinen nebft einem Paune, dm 
Mufeo Sapitolino, VI, 163. — von einem andern Kals 
limachus zu unterſcheiden, eb, 

Kalliſtratus, Bildhauer, VI, 94. VII, 214» 

Kalliteles, mach einen Mercur mit einem Widder, Vs 
357. 
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Kallirenus, Bildhauer, VI, 94. 

. Kallon, aus Agina, die Härte ah ihm getabelt, V; 200, 

— Schüler bes Tektäus, V, 310. Er verfertigt eis 

nen großen Dreifuß, eb, 

Kallon, von Elis, Statuen von ihm, V, 311. 

Kanachus, aus &icyon, Zeit feiner Blüthe, V, 209. 411. 
VII, 166. — Schüler des Yolykletus , V, 311. Bein 
Styl war fleif und hart, V, 413. Bekannt durch feis 
nen Apollo Philefius, eb. 

Karcinus, Töpfer, III, 385, 

Kleanthes, Maler, V, 3. 

Klearchus, aus Rhegium, V, 309. - 

Kleomenes, nicht alle Werke mit feinem Ramen find von 
ihm, I, 255. Sein Germanicus zu Werfailles, 1, 256. 

Kleomened, Sohn des Apolloborus, V, 187. 

Kleophantus, aus Korinth, zeigte ben Römern bie gries 
chiſche Kunſt in Gemälden, V. 321. 

Kolotes, Mitarbeiter am olympifhen Jupiter des Phi⸗ 
Dias, V, 369. 

Kritiad, Künſtler, V, 310. 

Kriton , athenifcher Bildhauer, VI, 145. 

Kteſikles, V, 447. 

Kteſilaus, wahrſcheinlich von ihm ‚nicht der -fleebenbe 
Kechter, I, 16. V, 388. VII, 185. Seine Amazone 
trug den Preis davon, IV, 181. V, 387. 

Ktefilochus, Schüler des Apelles, V, 147. 

Kydon, V, 387. 


* 


L. 


La Fage, was an feiner Zeichnung zu tadeln, I, 34. 

Ladamad, aus Athen, V, 357. 

Laireffe, Gerhard , feine Stratonice beurtheilt, I, 93. 
2 ſ. w. — nahm bie Verhältniffe des Körpers nach 
dem Skelet des Bidloo, I, 141. 
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Lala, von Kyzikum, Künftlerin, VI, 145. 

Sanfranc , getabelt, I, 63. 267. 

Laphaes , Zeit feiner Blüthe, V, 308. 

Lätus Stratiotes, VI, 145. 

Learhus, aus Rhegium, V, 306. 

Le Brun, Karl, malte die Galerie zu Verfailles, I, 185. 

Le Bros, 1, 78. Seine Religion, I, 249. 

Le Moine, malte bie Vergötterung bed Herkules in Ver⸗ 
failles, I, 52. — goß eine Statue zu Pferd, V, 66. 

Leochares, feine Statue des athenifhen Volks, I, 190. 
IX, 231. Sein Autolykus und Ganymedes, V, 421. 
VII, 192. 

Leonardo da Vinci, fein Chriſtuskopf, IV, 143. Gein 
Chriſtus mit den PYharifäern gelobt, IV, 222. eine 
Zeichnung beurtheilt, VII, 134. " 

Leufon, berühmt in Hunden ‚, IV, 315, 

Lifanias, vielleicht Bildhauer, VI, 252, 

Eollius, Quintus, ſ. Alkamenes. 

Lorenzetto, gerühmt, I, 248. Sein Jonas u. feine ſte⸗ 
bende Madonna, eb. 

Ludius, Marcus, Maler, V, 140, 14, 2, VII, 233, - 

Lycius, Schüler Myrons, V, 403, 

Eufippus, ahmte die Natur nad, V, 213, VI, 11. Zeit 
feiner Blüthe, VI, 9. VIL, 195, Ron feinen unends 
lic) vielen Werken ift vielleicht nichts erhalten, VI, 13, 
VII, 195. Ob die vier Pferde in Venedig von ihm 
find, Herkules im Palaſte Pitti nicht von ihm, 
VI, 14, - 

Lyſippus, ein anderer Künftler dieſes Namens, VI, 15, 


M. 
Mader, gerühmt, I, 83, 
Maderno, Sarlo, baute an der Peterskirche, I, 262, 
Malas, aus Chios, V, 304, 
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Mantegna, Andreas, Meiſter des Correggio, IIE, 138, 
Mamurius, Heteucifäer Künftter ; Beitgenoffe bes Ruma⸗ 
vii, N. 
Maratta, Karl, groß in Gewandern, I, 30. Seine 
Madonna, T, 206. Er malte gefchtoind I, 268, 

Maratti, Sranz, Bildhauer, III, 192, 

Marcs Antonio, Kupferfteher, I, 142. 

Maron, Anton, Maler, XI, 81. 

Maſucci, Maler, I, 206, 

Matielli, gerühmt, I, 28. — hinter Maber wsenest, 1, 83. 

Maximus, Zeichner, V, 189. 

Medon, V, 305, 

Melanthius, Maler, V, 308, 

Memnon, ägyptiſcher Bildhauer, TIL, 161. 

Menächmus, von Naupaltus, V, 312, 357. 

Menalippus, VI, 107. 

Mendäus, von Päon (?) V, 316. 

Menekrates, Bildhauer, VII, 205. 

Menelaus, von ihm bad Grupo des Papirius in der Billa 
Ludovifi, III, 414, VI, 182, 198, 

Menge, Raphael, feine griehifhe Tänzerin, I, 211. IX, 
236. Deffen Apollo u. Mufen in der Billa Albani, I,266. 
1V, 294. XI, 48. Seine Regel für die Proportion des 
Gefihts, IV, 237. — ſehr gelobt, IV, 301. Wie er 
die Mnemofyne barftellte, IX, 236. 

Menodorus, VI, 14. 

Menophantus, Bildhauer, feine Venus, IV, 148. 

Mentor, Zoreut, I, 105. VI, 149. 

Metrodorus, Maler und Philofoph ; I, 32. VI, 9 vl, 
213, 

Micciades, Sohn des Malas. V, 304. 

Michel, Stempelſchneider, I, 212. 

Mikon, uralter Maler, VIII, 215, 

Mimas, V, 417. 
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Mnefarhus, Künſtler aus Hetrurien, III, 298, 

Mueſikles, baute die Propypläen, V, 355. 

Mocchi, Srancefco , feine h. Veronica in der Peterskirche, 
IV, 338, 

Monier, Jean, Maler, III, 10, 

Monot, feine Reftauration des fallenden Fechters im Gom⸗ 
pidoglio, V, 398. 

Morto, von Feltro, Groteffenmaler, I, 53, 

Mofdhion, aus Athen, V, 357. 

Mynde, Kupferſtecher 1, 47. 

Myron, machte eine Hekate von Holz, II, 97. Berühmt 
feine Kuh und fein Hund, IV, 307..V, 397. Die 
Härte an ihm getadelt, V, 209, — au8 Athen, U; 
395. Verſchiedene Myron, V, 396. — arbeitet im - 
Erz, eb. Sein Difkobolus, eb. Zeit feiner Wiäthe, 
V, 400. VII, 163, Lob deſſelben von Plinius, Yv 
402. VII, 168, 

Mys, ſchnitt eine Pallas in Elfenbein, V, 355. 


N. 


Natter, ſeine Minerva getadelt, 1, 211. 

Naucydes, aus Argos, V, 415. Seine Hebe, eb. 

Nealfes, Maler, VI, 78, 

Retſcher, fein Fleiß, I, 37. 

Nicäarchus, Maler, VI, 26, 

Nicias, berühmt in Hunden, IV, 307. Zeit feiner Blüthe, 
V, "Ada, Er befferte die Statuen. des Prariteles aus, 
eb, Seine homerifhe Nekromantia, V, 447. 

Nikolaus , athenifcher Bildhauer, VI, 145, 

Nikomachus, Maler, I, 152, V, 302, — malte den Ulyfs 
fes zuerfi mit fpizem Hute, VI, 33, 

Novios Plavtios, röm. Künſtler, V, 273. 
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Hfer, Maler, I, 80. 106, " 

Onatas , aus AÄgina, Maler, V, 139. 314, 337. — lebte 
nicht lange vor Phidias, V, 175, Seine Statue bes 
Agamemnon, VII, 162, . 

Onäthus,.des Thylakus Bruder, V, 356, 

Onefas, fein Herkules in ber Galerie zu Florenz, IV, 253, 

Dttone, Lorenzo, Bildhauer, gerühmt, 1, 249, Seine 
ftehenbe Anna, eb, 

Oya, Sebaſtian de, ſpaniſcher Baumeiſter, It, 408. 


P. 

Pacuvius, Maler und Dichter zugleich, V, 284. 

Paderni, Camillo. I, 47. 

Padovano, Stempelſchneider, I, 212. 

Pagot, Kupferſtecher, I, 258. 

Palladio, Baumeiſter, I, 105. 

Yamphilus, Meifter des Apelles, V, 320, V, 435, VII, 
167. 

Yamphilus, Sohn des Prariteles, V, 433. 

Pamphos, alter Bildhauer, 111, 335. 

Panänus, Maler, VIII, 221, 

Päonius, aus Mende in Thracien, V, 316. 

Yapias und Ariſteas, aus Aphrodiſium, ihre zwei Gen 
tauren, VI, 282, VII, 247. 

Papirius Vitalis, vielleicht ein Maler, V, 142, 

Paralus und Zanthippus, Söhne Polyklets, V, 375. 

HYarmigianino, woran Eenntlih, I, 247. 

Parrhaflus, aus Ephefus, malte bie Athener, I, 51. — 
— dem Zimanthes nadhgefezt, IV, 31. — malte mit 
Gratie, V, 222. Seine Vorzüge, V, 439. Gein 
Arhigallus ; V, 440, 
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Paſiteles, nicht zu verwechleln mit Praxiteles, V, 430, 
vi, "220, Seine Werke, VI, 144. 149. 

Patrokles, von ihm vorzüglich berühmte Ringer. V, 417. 

Pauſias, Maler, V, 139. Sein Beitalter, IM, 50. 
Sein Supido, IX, 241. 

Pauſon, malte wahefdeinich mehr vömifche Seäte, v, 
162, 

Pedius, Quintus, rim. Maler, V, 143. 

Penni, genannt Kattore, fam dem Raphael am nachſten, 
V, 172. 

Peruzzi, Balthaſar, fein Achilles in ber Farneſina, IV, 
332, 

Phidias, bereichert in den Gymnaſien feine Kunſt, I, 44. 
Seine Venus mit der Schildkröte, I, 187, — ausge⸗ 
zeichnet in der Toreutik III, 49, Bor und unter ibm 
Wiederherftellung der Künfte und Wiffenfchaften, HL, 
356. Seine Amazone, IV, 180, — lemnifhe Diners 
va, V, 214, Beit feiner Blüthe, V, 351. 352, 358, 
VII, 179. Seine Pallas von Gold und Elfenbein, 
V, 355, 359. 361. Seine Kunft widmete ſich vorzägs 
lich den Göttern und Helden, V, 360, Seine Statue 
des Siegers Pantarkes, eb, Herkules von ihm. V, 
361. — Apollo, ber wie die Sonne glänzte, eb. Seine 
Schüler, V, 362. Sein olympifcher Jupiter, von 
Gold und Gifenbein, V, 369, In ſeinen Werken war 
das Erhabene, VII, 133. — ö yAußsus genannt, V, 
370. Seine Statue aus Gold und Elfenbein, V ; 
476. Beſchreibung feines olympifchen Jupiter, V, 
480. Seine Nemefis, V, 364. VII, 344. IX, 225, 
Phidias und Ammonius, Söhne des Phidias, V, 257, 

Philo, feine Statue des Hephäftio, VI, 62. 

Phradmon, feine Amazone, IV, 130. — fol 12 Kühe in 
Erz gegoflen haben, V, —* 387. 

Phrygillus, Steinſchneider, V. 231. 

Phylomachus, von andern Phyromachus genannt, VI, 80. 
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Picart , IX, 321. 

Pichler, der Züngere, Steinfchneiber, V, 58. — urtheilt 
über einen Stein, IV, 176. _ 

Pietro von Sortona, woran Eenntlih, I, 247. IV, 52, 
Seine Schlaht Aleranders wider Porus, I, 267. — 
worin unvolllommen,, III, 363. 

Pigalle, aus Paris, feine Venus getabelt, I, 220. Sein 
Mercur, IV, 219. 

Pinus, Sornelius, röm. Maler, V, 145. VI, 234. 

Piombo , Sebaftiano del, Maler, V, 261. u 

Plut archus, Steinfchhneider, IX, 66. 240. 

Pollajualo, Antonio , fein Bild der Theologie am Grabs 
male Sirtus IV. getabdelt, IX, 55. 

Polydorus, einer ber Meifter des Laokoon, VI, 17. VII, 
202. 

Holygnotus, beobachtet das Gefez: biePerfonen ähnlich 

und zugleih [höner zu madhen, I, 18.— malte bie 
Döcite zu Athen aus, IV, 31. — malte feine Figuren 
erhaben, V, 161. Gein Beitalter, V, 355. 

Polykles, Bildhauer, feine Juno, V, 357. 419. VII, 192, 
Zu unterfcheiden von andern diefed Namens, V, 420. 
Zeit bes Atheners —, eb. Sein ſchöner Hermaphröbit, 
VI, 94. VII, 214. 

Polykletus, Bildhauer, fein Dorpphorus ift Kanon, I, 
75. V, 371. Sein Diomedes vermuthlich das Urbild 
bes Diosforides, 1, 75. — baute den Tempel des 
Afkulapius, II, 381. Hände deffelben, IV, 292. V, 
215. — Gefezgeber in der Proportion, V, 208. — ars 
beitete vornehmlih in Erz, V, 370. — erhob die. 
Schönheit über das wirkiih Schöne in der Natur, 
eb. VII, 438. Seine Juno zu Argos, eb. VII, 182, 
— 6 rAaorys genannt, eb. Sein Diadumenus, eb. 
Seine Kanephoren, V, 372. VII, 182, — von zwey 
andern dieſes Namens zu unterfcheiden, V, 412. 

Pofidippus, Statue deſſelben in der Villa Negroni, VII, 198. 
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Poſidonius, von Ephefus, VI, 145. 

Pouſſin, Nicolaus, Nahahmer der Ratur, I, 22, — flus 

dirte nad) der albobranbintfchen Hochzeit, I, 47. Seine 

Bindung Mofis, I, 187. Wie er bie Alten nachahmte, 

1, 206. Sein Salomons Urtheil, eb. Sein &olorit 

iſt ſchlecht, I, 246. Seine legte Ölung,, I, 270. Sein 

Thefeus getadelt, IV, 142. — in der Bekleidung zu 

loben, IV, 432. Seine Fortuna, IX, 242. Gein 

Gemälde der Wahrbeit, eb. Seine Ruhe auf der 

Flucht nach Ägypten, IX, 244. Seine 7 Sacramente, 

IX , 275. 

Proritelee, feine Entdifche Venus nad der Kratina gehtts 
bet, 1, 18. V, 424. 492. Sein Eupibo, I, 80, V, 
424. 492, Sein Faun repıßoyros, IV, 89. 94, 7, 
424. 492. Seine Venus in Kos bekleidet , V, 365, 
Die Niobe wird ihm von einigen zugeſchrieben, V, 
377. 379. Der ſchöne Styl beginnt mit ihm, V, 424. 
Sein Apollo Sauroktonos, V, 425. 494. VII, 194. 382 
Sein Bonus Evemus, V, 429. Seine Söhne, V, 
430. In feinen Werken herfchte vorzüglid Gratie, 
vo, 131. Beit feinee Btüthe, VII, 194° — bes 
Theokritus, ein anderer, V, 430. 

Preti Salabrefe, Maler, 1, 170. 

Hrifeus, Accius, vöm. Maler, V, 145. VI, 234. 

Protogenes , fein Fleiß, 1, 71. — ſchuf aud in Erz, IV, 
41. — aus Rhodas, VI, 31. Sein Satyr Anapauo⸗ 
menos, VI, 32. IX, 44. 

Pyreikus, malte Eomifche Gegenftände, V, 147. 

Pyrgoteles, Steinſchneider, VI, 24. VII, 199. Zwei 
Steine unter feinem Namen bekannt, eb, 

Pyromachus, Bildhauer zu Pergamum. VI, 90. 

Pythagoras, aus Rhegium, Schüler Klearchs, 309. — . 
behandelte zuerft die Haare mit mehr Fleiß, V, 385. 

Pythias, Bildhauer, VI, 94. 
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Pythodorus von Theben, V, 308. 
Pythokles, Bildhauer, VI, 94 


Q. 


Queſnoy, Franz, ſ. Fiamming o. 


R. 


Raourx, I, 88. 
Raphael, läßt ſich die überbleibſel des griechiſchen Alter⸗ 


8 


tums zeichnen, I, 9. — Schöpfer ber Galathea, ei⸗ 
ner in ber Idea entſtandenen Schönheit, I, 17. IV, 
71. — glälliher Rahahmer ber Alten, I, 23. In 
feinen Werken edle Einfalt und flile Größe, I, 34. 


Seine Madonna in Dresden, I, 36. 63. 9. 149. 


259, Seine Venus, I, 90. Sein Kindermorb, I, 
142. Seine Schule zu Athen, I, 189. Beine Mas 
donna im Palafte Pitti zu Florenz, I, 210. Seine 
Berklärung EChrifli, I, 213. 258. Seine Bibel, I, 
252. Seine fieben Sartone zu Hamptoncourt , I, 258. 
Die heilige Familie, nebſt der h Katharina, in Frank: 
reich, eb. — malte meiftens in Öl auf Holz, eb, 
Madonna, im Efeurial, eb. Die h. Katharina, zu 
Wien, I, 259. Angeblider St. Georg von ihm in 
England, I, 258. Sein Göttermagl, I, 265. Seine 


Schlacht des Gonftantinus, I, 267. Sein Leo X. W, 


87. — irete fi im Begrif des Ideals, IV, 71. — 
dachte die Chriſtusköpfe edler, IV, 143, Seine Zeich⸗ 
nung beurtheilt, VIL, 134. Die Madonna del gatto 
wahrfcheinlich nicht von ihm, IX, 43. Wie er die Peſt 
vorftellte, IX, 235. Seine Gemätde in den Logen des 

Vaticans, IX, 241. 


Raudmäller, I, 78. 
NRembrant, feine Köpfe, I, 153. 
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Revett, Rikolaus, engliſcher Maler, U, SGB. 

Khodus, ſ. 3milus. 

Rhokus u. Theodorus, arbeiten in Erz, III, 106. 

Romano , Giulio, fein Antheil an ber Zransfiguration 
Raphaels, I, 150. 265. Geine Madonna del gatto, 
IX, 43. Seine Amorinen, IX, 241. 

. Rubens , weit entfernt vom griechiſchen Unwiß ber Rörs 
per, I, 24 — hat fi zuerſt in allegorifde Ges 
mälde gemengt, I, 52. eine Iurenburgifhe Ga⸗ 
lerie, eb. — mit Homer und Theokrit verglichen, I, 
90. 145. Wie er Heinrid IV. als menſchlichen Sieger 
malte, I, 183. Sein Neptun, I, 168. — Meifter im 
Golorit ded Nakten, I, 269. — zeichnete feine Figuren 
als wäre er nie aus feinem Baterlanb gekommen, ILL, 
125. — wegen einer allegorifhen Darftellung getas 
beit, IX, 46. 

Rufconi , feine Statue bes h. Ignatius, V, 490. 

Ruyfh, Rachel, ihre Blumenſtüke, I, 105. 


©. 


Salpion, Athener, feine (?) marmorne Vaſe, I, 196. 

San Gallo, Baumeifter, II, 324. 448. 

Sanfovino , der Ältere, fein Marmorgrupo der h. Maria 
u. Anna, V, 192. IX, 245. 

Sanfovino, der Jüngere, V, 261. 

Satyrius, alerandrinifher Künftler, fchnitt das Bild der 
Arfinoe in Kryftall, VI, 66. 

Saurus und Batrahus, woher ihre Namen, I, 195. 
VIII, 445. 

Scamozzi, I, 105, 

Schlüter, I, 78: 

Sedelmayer, Kupferſtecher, 1, 52. 

Serapion, Maler, V, 163. 
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Seybold, Maler, I, 218. - - 

Silanion, verfertigte einen Theſeus, IV, 29. 

Simon, von Agina, V, 314. Davon ein anderer biefes _ 
Namens zu unterfheiden, eb. 

Simon, aus Florenz, VII, 254 

Simoneau , der Ältere , Kupferkecer, 1, 185. 

Stelmis, wahefcheintich fo viel als Smilis, V, 300. 

Stopas, baute den Tempel von Tegea, Il, 367. 491. — 
Bildhauer aus Paros, V, 375. VII, 183. Seine Ve⸗ 
nus, eb, Ob er am Maufoleum gearbeitet, eb. 
Vielleicht find zwey Skopas anzunehmen, V, 376. 

Die Niobe wird ihm zugefhhrieben, V, 377. VIl,183, 

Skyllis, einer der Älteften Bildhauer, UI, 59. V, 305. 
VII, 165. — ob Schüler des Dädalus, V, 305. — 
und Dipönus, vielleicht Stifter der Schule in Sicyon, 
V, 319 

Smilis, aus Ägina, machte zwei Juno, V, 299. —. 
Bildhauer, VII, 166. Wahrfcheintich. iſt Skelmis 
derſelbe, eb. 

Soidas, von Naupaktus, V, 312, 357. 

Sokrates, Bildhauer, V, 316. 

Solimena, Franz, groß in Gewändern, I, 30. 270. 

Solon, Steinfchneider (?), Stüle von ihm angeführt, VI, 
1756, VII, 231. — Meifter des Mebufalopfes im 
Mufeo Strozzi, IV, 176. 

Somis, Beit feiner Blüthe, V, 310. 

Sopolis, Maler, VI, 145. 

Soſikles, Steinfchneider, IV, 176. Ob Bildhauer, IV, 
1832, 

Softratus, Steinfchneider, feine Victoria, VII, 10. 

Sofus, zu Pergamum, in Mufivarbeit tveflih, VI, 90. 
VII, 247. 

Spagnoletta, Maler, I, 269. 
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Stallius, Sajus, rom. Banmeiſter, VI, 107. DRareus, 
fein Bruber , eb. 

©tella, I, 88. 

Gtephanus, feine Hippiaden , VI, 182. 

Stomius, Beit feiner Btüthe, V, 310. 

Steatiates, Lätus, VI, 145. 

Strato und Xenophilus, ihre Äfkulap u. HGygiea, IV, =. 

Stratonikus, Bildhauer zu Yergamım, VI, 90. 

Steongylion, Seit feiner Bläthe, VI, 151. Ob die Ama⸗ 
zone in der Villa Mattei von ihm, eb. 

Stuart, englifher Baumeifter, II, 82, 

Stuart, Jakob, englifher Maler, II, 346. 

Syadras, Spartaner, V, 309. 


T. 


Taleides, Vaſenmaler, III, 380. 

Tauriſkus u. Apollonius, Meiſter des farneſiſchen Stiers, 
VI, 52. VII, 205. — der Maler, zu unterſcheiden 
vom Zoreut, VIII, 99. 

Tektäus u, Angelion machten einen Apollo zu Delos, V, 
306. 

Telekles, aus Samos, III, 222, 

Zelepbanes, aus Sicyon, V, 321. 

Telephus, Bildhauer aus Phocis, II, 275. 

Teuer Herkules u. Sole von ihm, I, 25. V, 57. vn, 

— Steinfhneiber, VII, 221. Steine von ihm ans 
sefühet, eb. VI, 9. 

Theodorus, aus Samos, berühmt im Bearbeiten des Er⸗ 
zes, III, 108, 222, Er (?) ſchnitt den Stein bes Poly⸗ 
rates, eb. Arbeitete die Schale des Kröfus, III, 
109. Seine Statue ded Apollo aus Holz, II, 222, 

Theodorus, Architekt, V, 44 

Theodorus, Maler, VIII, 265. 

Theomneftus, Maler, V, 436. 
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Theon, Maler, VIIL, 266, 

Therikles, berühmt dur Schalen , Iv, 35. 

Thylakus, V, 356. 

Tibaldi, Pellegrino Maler, V, 261, 

Zimanthes , dem Parrhaſius vorgezogen, IV, 31. eine 
Sphigenia, eb. 

Zimardibes, V, 357. 

Timokles, Bildhauer, V, 357. VI, 94. 

Timomachus, V, 436. VI, 150, VII, 221. — malte einen 
raſenden Ajar, IV, 206. und Mebe⸗ mit ihren Kin⸗ 
dern, IV, 208. 

Timotheus, Zeit u. Werke, V, 419. VI, 144. VII, 221. 

Tiſander, V, 417. 

Titian, feine Venus, I, 210. — Meiſter im Colorit des 
Nakten, I, 269. Sein 5. Paulus, II, U, 87, 

Zitius, V, 271. 

Zrevifano , feine Mabonna , I, 14% 

Tryphon, wie er ben Amor bildete, V, 231. 

Zurpilius, V, 143. 

Turrianus, volſkiſcher Künftter, III, 369. 


8. 


Ban der Werff, feine Arbeiten beurtheilt, I, 92. Urtheil 

. über feine Gemälde, I, 152. Seine Abnehmung vom 
Kreuze, I, 269. 

Van Dyk, feine Köpfe, I, 153. I, 158. 

Ban Huyfum, I, 82. 

Banvitelli, Baumeifter, IX, 423, 

Vafari, Familie, macht antike Gefäße nach, III, 402. 

Veerendal, I, 82. 

Vignola, I, 105. II, 412, 
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W. 
Watteau, I, 88. 
Weirotter, Landſchaftmaler, IX, 47. 
Wille, Kupferſtecher, I, 78. X,434 Xl, 47. 
Wutky, Lanbfhaftmaler, IX, 106. 


&- | 


Kanthippus u. Paralus, Söhne Polykiets, V, 375. 
Zenokritus, V, 357. 


3. 

Zabaglia, 11, 325. 

Beno , aus Aphrobifium, Meiſter einer Genatorflatue, 
VI, 250. VII, 248. 

Zeno, Srabmal von ihm gemacht, VI, 250. VII, 245, 

Benoborus, berühmter Bildhauer, VI, 216. 

Beuris, Maler, feine Helena, 1, 7. — in Licht und Schat⸗ 
ten ausgezeichnet , IV, 38. — pflegte mit weiffer Farbe 
zu malen, V, 149. Das »9o5 fehlte ihm, V, 150. 
441. VII, 124. Zeitalter deſſelben, V, 441. — op⸗ 
ferte der Schönheit den Ausbrud auf, V, 442. Seine 
Denelope, V, 443 

Zmilus, Rhodus u. Theoborus , Erbauer des Labyrinths 
auf Lemnos, V, 44. 

Bopyrus , ein Arbeiter in Silber, VI, 147. 149. VII, 222, 
Ein Gefäß im Beſitz des Cardinals Corfini, wahrs 
fheinlih von ihm, eb. 

Zucchari, getadelt, I, 204. 265. Seine gemalten Sinn⸗ 
bilder, IX, 233. 





Ssuder 


angeführten fowohl antiken als neuern 


Kuneſtwerke. 


Diefe Kunſtwerke find größtentbeilt nach den Standorten aufge 
führt, welche fie u Windelmanns Zeit einnahmen; hin 
fig, obgleich nicht immer, iſt ihr fpäterer Aufenthalt angegeben 

und manche Dionumente kommen untere mehrern Orten, d. 6. 


unter ihrem früderen umd ihrem (pätern vor, 





Kom. 
Kirchen. 


H. Agneſe auſſerhalb der Stadt. Drei ſchön gear⸗ 


beitete Leuchterfüße mit Laubwerk und Liebesgöttern, 
wovon zwei im Muſeo Pio⸗Clementino, der dritte 
noch in der Kirche, V, 378. 


H. Conſtantia, in der Nachbarſchaft dervorigen 


©. 


gelegen, Mufivifche Arbeiten an der Deke, VI, 338, 
Große Urne von Porphyr, im Mufeo Pios Element. 
VI, 338. Zwei ſchon gearbeitete Leuchter, im Muſeo 
Dios Element. VI, 338. 

Johann kateran, Inder Kapelle Corſini: Große 
antike Urne von Porphyr , Tonft im Portico vor dem 


Pantheon, V, 39. Im Portico vor der Kirche: Stas 


tue Sonfläntind bed: @roßen, VI, 333. Große Urne 
von Porphyr, worin gngeblich bie h. «Helena beigefezt 


- war, jest im Mufeo Pio⸗CElement. VI, 333, Im 


Kreuzgange: Brunnenfarg mit Thieren, Laubwerk 


u. ſ. w., IH, 334. PObeliſk, ſonſt auf dem Plaze vor 


+‘ 


der Kirche liegend, mit Hieroglyphen, ehmal ber ludo⸗ 
vififche genannt, jezo vor der Kirde S. Zrinita de’ 
Monti, II, 112. 

Lorenzo aufferhatt Rom, Am Portico: Ans 


titles Geſims mit Löwenköpfen, II, 464. In der 


Kiches Antikes Kapitäl von jonifher Orbnung , in 
deſſen Boluten Froſch und Cibere, II, 397. 398. VII, 
AMM IX, 173. Gchöne Säulenkapitäie, an bes 
ren Eken Victorien und zwifchen denfelben Trophäen, 
II, 454. IX, 143. 201. Große Graburne mit erhos 
bener Arbeit, IX, 132, 
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S. Maria in Traſtevere. Antikes chriſtliches Mu⸗ 
ſaico, IX, 158. Sechs joniſche Kapitäle, deren Vo⸗ 
luten mit Bruſtbildern des Harpokrates geziert ſind, 
I, 402. VIII, 446. IX, 201. 

©, Maria alla Navicella. Begräbnißalter mit es 
bobener Arbeit, IX, 219. 

©. Ricolo in Carcere. Urne von ſchwarzem Pors 
phyr mit erhobnen weiblidhen "Köpfen, IN, 245, 

Kapelle Paolina im Vatican. Zwei Säulen von 
Porphyr mit Menfuln, welche Eleine Figuren tragen, 
jezt im Mufeo Pio -&lement. II, 447. III, 237. 

©. Paul auſſerhalb Rom. Schöne Säulen mit vers 
treflihen Eorinthifhen Kapitäten, VI, 336. inter 
dem Portico vor der Kirche: Sarkophag, woran bie 
Strafe des Marfyas erhoben, VI, 139. 

©. Peterskirche. Antile Säulen, gewunden und mit 
Laubwerk, II, 446. Urne von Porphyr, ſonſt Kaiſer 
Otto IL. Begräbniß, jezo Taufbeken, IX, 236. 

Pantheon. Unter dem Portico: Opfergeräth, erhoben 
gearbeitet, II, 284. Inwendig um die Ofnung om 
Gewölbe: Ornamente von Erz, VI, 350, ” 

Tempel des Antoninus und ber Kauflin a, ober 
Kirhe ©. Lorenzo in Miranda. Auffen am 
Frieſe: Greifen, die Leuchter halten, erhoben gears 
beitet, II, 463. VI, 302. 


An andern Orten und öffentlichen Plaͤzen der Stadt. 


Bogen bes Konftantin. Erhobene Arbeit an bems 
felben, von Dentmalen Trajans herrührend, IV, 408. 
VI, 259. u. f. 333. VII, 454. IX, 46. Dergleichen 
in fpätern Beiten verfertigt, IV, 344. VI, 242. IX, 
105. 
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Bogen de s Septimins Severus, V, 248. v1, 

316. VII, 253. 254. 

Bogen des Septimius Severus, von den Silber⸗ 
ſchmieden errichtet, VII, 253. 2585. 

Bogen bes Zituß, II, 405. IV, 313. VI, 239. 240. 
284. 

Bäder bes Saracalla, VI, 339, 

Bäder des Diocletian, VI, 339. 340. 

Bäder bes Paulus Kemitius, nahe beim Foro Star 

jano , II, 465, 

Bäder des Titus. Antikes Gemälde, angeblid M. 
Carolian und feine Mutter barftellend, IV, 404. V, 
103. 105. 108. 116. VI, 19, Andere alte Gemälde 

daſelbſt, V, 144. VI, 181. 

Auf dem Plage vor dem Palafte von Monte 
Citorio: Obeliſk der Sonne mit Hierogigphen, II, . 
24. 1, 168. 187. 225. VII, 64. 530 

Capitolium, Auf dem Plaze: Reiterflatue des Marcus 
Aurelius, von Erz, I, 49. II, 59. 11, 59, 11, 12, IV, 
186. 311. 313. 408. V, 36. 66. 71. 7% vi, 304 
IX, 221. An ber Treppe: Sturz einer bekleideten 
weiblichen Figur, vermutlich einer Minerva, aus Porz 
phyr, ſehr ſchön, II, 239, VI, 70. Zwei große lies 
gende Löwen von Bafalt, II, 167. 206. 231. IV, 
262. VII, 62. Zwei Statuen; nad ‚Windelmann 
Bildniffe Conftantins des Großen, nad andern ber 

. Söhne deſſelben, VI, 333. Zwei Giegedzeichen ; 
nad) gewöhnlicher Meinung des Marius, wahrſchein⸗ 
lih aber des Domitian oder Zrajan, IH, 54 VI, 
240. vu, 240. 

Am Palaft des Senators von Rom. Gizenbe 
Statue ber Roma, von Porphyr, IV, 157. Flach 
erhobene Figur ber Minerva in altgriechifchem Style, 

Wincelmann. 12. 10 
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V, 456: Großer weibliher Kopf, erhoben und ägy 
tiſchen Styls, 111, 168, 227. 
* Die im Innern des Palaſts dee Eonverfaroren befindfich 


Monumente find hier dem Mufeo Eayitolino &. 2 
beigefügt. 


Campo Baccino. Drei Säulen eines ehmaligen Ten 

pels, bie ein mit Laubwerk und Löwenköpfen reich ve 
ziertes Gefims tragen , II, 464. 

Forum Rervä II, 453. VI, 247. 

Monte Citorio. Fußgeſtell der Säule des Antoninu 
Pius, jezt im Mufeo Pio » Clement. VI, 302, IX 

114. 152. 263. 

Plaz Eolonna. Die antoninifhe Säule, mit erho 
ner Arbeit, VI, 311. IX, 133. 

Plaz vor der Kirche S. Maria Maggiore. Groß 
hohigeftreifte Säule des Friedentempels, VI, 234 
Hinter der Kirche: Obelift ohne Hieroglyphen, IU 
206. IX, 26. 

Plaz vor der ©, Peterskirche. Großer Obelif 
ohne Hieroglyphen, III, 206. IX, 26. 

Pltaz bei den Bädern Diocletians, An der Fon 
tana $elice zwei kiegende Löwen von Bafalt, IH, 167 
W, 262. V, 40. VII, 62. 

Plaz bei der Porta del Popolo. Obeliſk mit Hie 
roglyphen, III, 181. 

Plaz vor dem päbftlihen Palaft auf dem Qui 
rinal oder Monte Eavallo. Obelift ohne Hie 
roglyphen, IT, 207. Kolofjalftatuen bes Kaflor un! 
Pollur , nad) den Infchriften von Phidias und Prari 
tele, 1, 49. 1V, 130. 187. 280. 313. V, 22, 341 
VII, 176. 428. 1X, 8. 9. 203. 

Plaz des Pafquino. Sturz eines Grupo, Menelau: 
‚mit bes Patrokius Leichnam, befannt unter dem Ra 
men il Pasquino, III, 15, 
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Plaz vor bem venetianifhen Palafte, Sturz eis 
ner Eoloffalen Zfiöftatue, III, 210. IV, 357. VII, 68. 
Ylaz vor de» Kirde ©, Trinita deMonti. Obes 
liſt mit Hieroglyphen, genannt ber ludoviſiſche; eh⸗ 
mal bei der Kirche San Giovanni in Laterano gelegen, 
N, 112. An der Trepe: zwei ovale Kapitäle, II, 
405. . 
Porta San Lorenzo. Ochſenkopf über derfelben, 
IX, 220. . 
Pyramide des C. Geftius. Antike Gemälde in der⸗ 
felben , IV, 340. V, 112. 
Säule bes Trajanus, mit erhobenen Arbeiten, II, 
369. 494. IV, 431. VI, 243. 253. VII, 241. 243. 
Strada Papale. Medufahaupt Über dem Portal eines 
Daufes, IV, 176. 
Zempelder Concordia, VI, 342. 
Tempeldes Janus, fogenannter, Niſchen, deren Wöl⸗ 
bung in Geftalt einer Muſchel, II, 465. 
Zempeldes Jupiter Tonans, unter dem Gapis 
tolio. Opfergeräth am Frieſe, II, 91. 462. 
VU, 252, 49. 
Tempel der Pallas, aufdemfogenannten Foro Pals 
ladio. Fries in erhobenen Figuren, VI, 239, VII, 240, 
Tempel des Deus Rediculus, zu Gaffarella vor, 
Rom, Ornamente mit Mäandern,, VI, 248. 


Mufeen 
Muſeo Enapitolino. 
Grupen. 

Mars und Venuß; leztere mit einem Porträtlopfe, daher 

fonft Coriolan und Veturia genannt, IV, 346. 
Amor und Pine, IX, 240. 
Diana Zriformis; Eleines Grupo aus Erz und vergols 

det, V, 84. 
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Statuen 


Supiter von Ihwarzem Marmor, II, 106. 248.. V, 31. - 

Apollo, vermuthlich altgriechifch,, III, 316. 342. 

Apollo , die Rechte Über das Haupt gelegt und in der 
Linken eine große Leyer, IV, 115. VIII, 107. 19% 
IX, 135. 

Apollo mit aufgebundnen Haaren, IV, 103. 199. 388. 
432. V, 74. VII, 112. 151. 239. IX, 72. 135. 

Amor, ben Bogen prüfend , V, 472. 496. VI, 14 

Altulap, von fdwarzem Marmor, II, 106. 248. V, 31. 

Der fogenannte Gott Aventinus, nad Windelmann aus 
Ihwarzem Marmor, nah Fea aus grünlichem Bas 
falt, V, 30. 

Anubis, III, 178. 

Kleiner fizender Anubis, oder nach Fea ein Affe, von 
grünlichem Bafalt, III, 232, 

Venus, in der Stellung ber mediceifchen,- IV, 147. 292. 
y, 492. 

Diana Lucifera, IX, 106. 

Iſis, in griehifhem Style, III, 209. VII, 68. 

Iſis, Agyptifh und von ſchwarzem Granit, IT, 174. 179. 
197. 202. 230. 

Andere Iſis, von röthlihem Granit, IH, 179. 191. 230. 

- Figur von Bafalt, bekleidet und mit ausgehöhlten Aus 
gen, III, 204. 208. 226. 231. VII, 66. 68. 

Andere dergl. Figur mit einem Horn des Überfluffes, 
II, 204. 208. 231. VII, 66. 68. 

Noch eine andere bergl, Figur, über Lebenögröße, von 
ſchwärzlichem Marmor, mit feft an bem Leibe herabs 
liegenden Ärmen, V, 202. 203. VII, 67, 


“Yun in Paris und mit ihrem urfprünglichen, aus Ber⸗ 
iin erworbenen Kopf ergänzt. 


Die berühmte fogenannte Flora, vermuthlich eine Mufe. 
I, 222. IV, 170. 363. 
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Mufe, mit Über der Stirn geftelten Feder, VII, 408. 
Stehende weibliche Figur mit Übergelegten Beinen, durd) 
Reſtauration in eine Mufe verwandelt, VII, 128. 
Zwei Sentauren ſchwärzlichen Marmors , von Arifteas und 
Papias aus Aphrodifium, IV, 135. V, 30. 31. VI, 

231. VII, 247. 

Junger Faun an einen Baumflamm gelehnt; wahrfchein- 

lihe Copie nach dem berühmten Faun bes Prariteles. 
.. IV, 95. V, 493, VII, 453. 

Zwei junge Faune, , auf der Flöte blaſend, IV, 434. 

Faun gemeiner Art, Früchte in einem Felle tragend, I, 
212. IV, 436. 

Ein in Charakter und Stellung ähnlicher Faun aus rothem 
Marmor, I, 240. IV, 436. V, 43. 

Sizendes Kind, über Lebensgröße, befhäftigt eine Maſke 
aufzufezen, V, 231. 470. 

Kind, mit einem Schwane fpielend, V, 231. 

Alte Copien eines Sohnes und einer Tochter der Riobe, 
V, 378. 

Pſyche, in gebükter Stellung , VII, 429, IX, 14 

Leda mit dem Schwan unter natürlicher Größe, IV, 292, 

Hekuba, fonft für eine Präfica gehalten, IV, 209. 371. 
VI, 123. 404. 

Amazone, ähnlich der berühmten im Mufeo Pio⸗Clemen⸗ 
tino, IV, 179. 182. 334. VIII, 112. 

Berwundete Amazone mit dem Namen des Sofikles, IV, 

179. 182. 334- V, 100. 101. 388. VIII, 212, 

Verwundete Amazone, in Stellung der vorigen ähnlich. 
IV, 179. VIII, 212. 

Koloffalfigur, bewafnet ; fonft für ein Bildniß des Pyr⸗ 
rhus angefehen ; nad Windelmann ein Agamem⸗ 
non, nad) neueren Forſchern ein Mars, IV, 109. VI, 
58. 59. 

unrichtig ergänzter Sturz einer alten Copie bes Diſkobolus 
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von Myron, der fallende Fechter genannt, V. 397. 338. 
467. 

Der berühmte ſogenannte flerbenbe Fechter, I, 16. IE, 
53. V, 388. 394. 395. VI, 198. VU, 185. 

Junger Athlet, altgriehifh, V, 463. . 

Zunge männliche Figur, unrihtig ein Pankratiaſt genannt, 
IV, 284. 

Ügyptifche Figur von ſchwarzem Marmor, gefchoren bis 
auf eine Loke, III, 199. 220. 

Senatorflatue , vorgeblih Marius, VI, 161. VI, 227. 

Sizende Figur, vorgeblid Auguflus, VI, 170. 229. 

Sizende Statue der Agrippina, VI, 209. VII, 128. 

Habrian ald Heros nakt, mit Schild, Helm und Schwert, 
VI, 289. 

Antinous, wenig Über Lebensgröße, berühmt, IV, 295. 
VI, 286. 

Antinous, ägyptiſch dargeftellt, II, 156. 212, 214. 223. 
V, 21. VI, 71. 

Krokodil, IV, 316. 

Zwei koloſſale weiblihe Vorderfüße, IV, 295. 

Kanopus, von grünem Bafalt, III, 218. 227. VII, 73, 

Große Vafe von Erz mit griehifher Inſchrift, U, 13. 
214. V, 84. VI, 95. VII, 216. 


Köpfe und Brufibilder. 

Kopf des Jupiter, von ſchöner Arbeit, aus dem Palaſt 
della Valle, IV, 126. 

Kopf des Jupiter Serapis , IV, 134 

Kopf eines Apollo, VIL, 137. 150. 

Kopf des Bakchus, von Windelmann Leukothea genannt, 
IV, 118. 2.33. VIE; 443. 445. 446» 

Bakchuskopf mit Epheu, von hohen Charakter, IV, 118. 
Ix, 9. 

Bakchuskopf, weit Über Lebensgröße, mit Epheu bekränzt, 
IV, 118. 
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Ein ber fogenamnten Ariadne ähnliher Kopf, mit ausge⸗ 
böhlten Augen, IV, 118. 

Kopf des Pan, nad Winkelmann; nah andern des Ju⸗ 
piteer Ammon, IV, 98. 

Schöne Satyrmafle IV, 98, 

Bruftbild, eigentlih Dopelherma, eines Tritons, IV, 137. 
197. 

Bruftbild, für einen Faun gehalten, wahrfcheinlicher ‘ein 
Zriton, IV, 138. 

Fragment vom Kopf eines edlen Herkules, IV, 123. 

Herkuleskopf mit Pankratiaſtenohren, IV, 281. VII, 467. 
1X, 8. 

Kopf der Omphale, IV, 252, 

Bruſtbild eines Helden, vielleicht des Herkules, mit neu 
eingegrabnem Namen, V, 342. 

Zwei Köpfe von Amazonen ‚IV, 183. 

Kopf über Lebensgröße, wahrfcheinlich Alerander der Große, 
nad) andern der Sonnengott, VI, 25. 35. 369, VII, 
200. VIII, 342. 

Jugendlicher Kopf, befränzt und mit Pankratiaftenohren, 
x,9 

Bon Tannenreis befränzter Kopf. mit eben ſolchen Oh⸗ 
ren, IX, 9. 

Kopf eine Unbefannten, aus Stinkflein, VII, 446. IX, 
187. 

Kopf eines Unbekannten, woran der Bart in einen Kno⸗ 
ten geſchürzt II, 155. IV, 419, VII, 445. 

Hermes, mit zwei Gefichtern , VII, 373. 

Herma, nad Windelmann , bes Zirefias, VITI, 290, ’ 

Derma, nad) Bindelmann, des Plato, V, 34. VII, 
330. 

Kopf einer unbekannten Frau, mit eingefezten Augaps 
fein von Chalcedon, V, 75. 

Schildfoͤrmiges Vruſtbii von Marmor, II, 159. 
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Bruftbild einer betagten Frau mit burhbohrten Ohrläp⸗ 
hen, IV, 391. VII, 123, IX, 7. 

Kopf des ältern Scipio Africanus, woran bie Narbe eis 
ner Verwundung, IV, 57. VI, 126. VIII, 345. 
Kopf deſſelben Scipio, ohne Anbeutung bee Wunde, 

VI, 126. 

Kopf des Julius Cäſar, mit der Bruft von geblümtem Ala⸗ 
baſter, V, 34. 

Kopf des Eicero, VI, 163. 

Kopf des M. Agrippa, Über Lebenägröße, VI, 176. IX, 
56. 57. 61. 

"Kopf, angeblich bes Marcellus, Auguſts Neffe, II, 112, 
IV, 262. 282. 

Bruftbild des Germanicus, VI, 185. 

Zwei Köpfe des Tiberius, VI, 184, 

Bruftbild des Galigula, aus Bafalt, VI, 191. 

Bruftbild des Claudius, IV, 409, 

Kopf des Nero, VI, 207. 

Unächter Kopf des Nero , über Lebensgröße, und ein ibn 
vorſtellendes Medaglion, find in dem Verzeichniß der 
neueren Kunſtwerke nachzuſchlagen. 

Bruſtbild des Galba, 1V, 403. VI, 232. 

Kopf des Otho, VI, 232. 233. 

Bruſtbild, angeblich des Vitellius, VI, 232, 

Kopf des Veipafian, auf einer Bruſt von buntem Ala⸗ 
bafter. VI, 235, 

Kopf bes Zitus, VI, 238, 

Kopf des Domitian, VI, 244, 

Kopf des Nerva, nah Windelmann antik, zuverläßig 
aber modern. S. im Verzeihniß der neuern Denk⸗ 
male. 

Zwei Bruftbilder des Zrajan, VI, 256, 

Koloffales Bruftbild deſſelben, woran der Eichenkranz Über 


der Stien wie mit einem Medaglion geziert, IV, 393, 
via 256, 
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Drei vortreflihe Bruftbilder Habrians, eines mit ala⸗ 
bafterner Bruft, bejahrter als gewöhnlich; das zweite 
ungemein wohl erhalten; das tritte hat die Rüftung, 
worauf ein fehr ſchönes Mebufahaupt, IV, 175. 409. 
34. V, 288, 

Vordertheil des Kopfs, oder Gefü ht Hadrians, aus wachs⸗ 
farbigem Alabafter, V, 32, VI, 289, 

Bruns Hadrians, im Bimmer ber asvpt. Denkmale, 

289. 

Beufii des Marcus Aurelius, IV, 409, 

Bruſtbild ebendeffelben im Sünglingsalter. VI, 303. 304. 

Bruſtbild des Commodus, im Sünglingsalter, IV, 276. 
V1,.310. VII, 250. 

Bruftbild bee Septimus Severus , mit Brufl von orien⸗ 
taliſchem Alabafter, V, 34. VI, 316. 

Bruftbild des Pefcennius Niger, mit Gewand von Ala⸗ 
bafter, V, 34. 

Bruftbild des Saracalla, mit Bruſt von Porphyr, VL, 
320. VII, 255, 

Bruftbild des Heliogabal, VI, 322, 

Bruſtbild des Marimin, IV, 416. 

Bruftbild des jüngern Philippus, IV, 416. 

Bruftbild des Gallienus, VI, 328, 

Kopf der Antonia, Gemahlin des Drufus, TV, 391. IX, 7. 

Bruftbild der Sabina Poppäa', Neros Gemahlin, V, 44. 
VI, 207. 209. 

Bruſibiid vermuthlich der Domitia, Gemahlin Domitians. 
VI, 247. 

Kopf der Plotina, Trajans Gemahlin, VI, 262. 

Brufibild der Sabina, Habriand Gemahlin, mit Gewand 
von Alabafter, V, 34. 

Bruftbild der Fauſtina, Gemahlin des Antoninus Pius. 
VI, 301. 

Schönes Bruftbilb der jügern Fauſtina, Gemahlin des M. 
Aurelius, VI, 299. 304. | 
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Bruſtbild der Lucilla, Gemahlin des Lucius Berus, mit bes 
weglihem Haarpuz und buntem Gewand. IV, 386, 

Bruftbild der Zulia Mammäa, Mutter des Alerander Se⸗ 
verus, jonft für Manlia Scantilla gehalten, VI, 323, 


Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale. 


Rundes Werk, urſprünglich ein Brunnenfarg,, mit zwölf 
Gottheiten geziert, von altgriehifhem oder ſoge⸗ 
nanntem hefrurifchen Style, II, 308, 326. 342, IV, 
109, V, 456. 457. VII, 92. 113. 275. 358, IX, 
96. 97. 

Fragment einer befleideten männlichen Figur von altgrie= 
chiſcher Arbeit, V, 4585, 

Drei Baldhanten, begleitet von einem Kaun; altgriedhifche 

“ Arbeit mit dem Namen bed Kallimahus, IV, 390, 
437. V, 186. 187. 457. 359. VII, 163. 

Vierfeitiger Altar mitdes Herkules Thaten, III, 325. 342, 
V, 464. VII, 93, 

Runder Altar mit den Figuren des Apollo, Mercur und 
der Diana, im fogenannten hetrurifchen Style, IH, 
305, 322. 361. VII, 92, 95. 376. VIII, 273, 

Vierfeitiges Bafament oder Altar, mit ver Geburt und Er⸗ 
ziehung Qupitere, VII, 430. IX, 70. 

Die jogenannte Tabula Iliaca, aus Stucco, II, 436. VO, 
232. VIII, 223, 361, 460, IX, 196, 

Endymion ſchlafend, faft lebensgroß, V, 23. 

- Gpbele, oder nad andern ein Arhigallus, Halbfigur in 
Lebensgruße, IV, 75, 402. VII, 252, IX, 91. 

Schön bekleidete weibliche Figur, der Hygiea opfernd, von 
rothem Marmor, IV, 203, V, 43. VIL, 11, 

Amorinen, die Attribute verfchiebener Gottheiten im Trium⸗ 
phe führend, IX, 90, 

Ein männlicher Leichnam auf den Holzftoß gelegt, und von 
Weibern betvauert, IV, 213, 
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Die Vergdtterung der jlingern Fauſtina, großes Werk, 
IX, 263, 

Gippus mit einer weiblichen fizenden Figur und der Über: 
fchrift SALVOS IRE, IX, 153, 

Großer Sarkophag, fonft für das Begräbniß Kaifers Ale: 
zander Severus und feiner Mutter gehalten, III, 420. 
IV, 429. V, 249. 230, VI, 322, IX, 33, 

Große Urne mit einer Amazonenfchlacht, TV, 178. ” 249, 
251. 

Große Urne mit den neun Mufen 2c. IV, 200, 008. 344, 
V, 249, 250, 

Urne mit Zritonen und Rereiden, IV, 139, 

Kleine Urne, den Lauf des menſchlichen Lebens darſtellend, 
IX, 85. 127. 128. 158. 211. 

Urne, worauf die Zabel von Diana und Endymion, II, 
Im, 301. IX, 95, 137. 

Urne, worauf Hafen, von Früchten aus umgeflürzten Kör⸗ 
ben freffend, IX, 227. 

Unterricht der Kinder, von einer Graburne, VII, 372, 

Grabftein des Steinhauers, oder, nad) Fea, Bauvermeſ⸗ 
fer Aper, II, 111. IX, 169. 

Kleines Grabmal, von einem Bildhauer Eutyches verfertigt, 

Vl, 29, 

Vier Schifsrüken, erhoben gearbeitet, VIII, 461. 

Das berühmte Muſaico der Tauben, auf einer Schale fizend 
und trinfend, V, 165. 166, VI, 274. 275, VII, 246. 

Tiſchblätter mit Streifen von ſchönem Mufaico, V, 166. 


⸗ 153.2 


Dalaft der Eonfervatoren auf dem Capitol. _ 
Im Hofund unter dem Portigo. 


Beſchädigtes Grupo von einem Pferde und Löwen, IV, 315. 

Zwei Statuen von rothem Granit, ägyptiſch, II, 230, 

Sizende Statue ber Roma, II, 17. IV, 157. vL; '152, 
VII, 222, 
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Zwei Statuen gefangener barbariicher Könige von dunkel⸗ 
grauem Marmor, III, 17, IV, 376. 408. V, 25, VI, 
452, VII, 222, | 

Statue des Julius Cäfar, II, 23. VI, 141. 169. 170. 

Statue bed Auguftus, VI, 169, VII, 229, 

Koloſſaler Kopf, für das Bild Domitians gehalten, V, 
240, 

Vermeinter Kopf des Commodus, von Erz, nebfl einer 
Hand; beide Eoloffal, V, 81. 82, 

Sehr Eoloffale Bruchftüfe von Füßen, Händen ꝛc. für Hefte 
eines Apollo gehalten, V, 26. 248. 

Großer fizender Affe von Bafalt, mit den Namen des Phi⸗ 
diad und Ammonius, V, 257. 258. VII, 256. 257. 

Sizende Figur einer trauernden Provinz, erhoben, IV, 
214. VI, 248, vl, 241. 


Auf der Zrepe, 


Die Columna Rostrata, V, 282, . 

Bier große erhobene Arbeiten, von einem Triumphbogen 
bes M. Aurelius berrührend, II, 58, IV, 159, 313, 
IV, 395, 417. VII, 305, VII, 354. IX, 46, 

Kleines Zasrelief den Quintus Curtius darſtellend, 
111, 42, 


Sn den Bimmern des Palafts. 


Die Romulus und Remus fäugende Wölfin von Erz, IH, 
358, 415. V, 84, 277. VII, 93, 

Statue des Herkules von Erz und vergoldet, IV, 281. V, 
36. 71. 83. VI, 100, VIL, 466. 473. IX, 8, 

Camillus, oder Opferfnabe, von Erz, V, 83. VII, 305, 

Sizender Knabe, der ſich einen Dorn aus dem Fuße zieht, 
von Erz, V, 83, 

Senatorftatue, angeblich Cicero, VI, 162. 

Halbfigur Apollog, mit auf dem Wirbel gebundnen Haaren, 
IV, 103, 
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Bruftbild von Erz, angeblid) der Ältere Brutus, V, 84, 

Zwei Enten von Erz, V, 84. 

Bafe von Erz in Geftalt eines weiblichen Bruſtbildes, IV, 
390. 

Dreifeitiger Altar mit bakchifchen erhobnen Figuren, worun⸗ 
ter ein flötenblaſender Faun mit der Mundbinde, IV, 
255. V, 185. u, f. VII, 154, 

Begräbnißurne mit den vier Sapvedgeiten VIII, 30, IX, 
215, 


Muſeo Pio-Elementino im Batican. 


Grupen. 


Laokoon und feine beiden Söhne von Schlangen um: 

wunden, III, 172, 1, 9. 31. 63, 215, IV, 384. 67. 
140. 205. 234, 294. 384. V, 224, 27, AT. 187. VI, 
16. 17. 19, 20, 21, 24. 371. 378. VII, 123. 202, 
204. X, 214, 

Koloffalfigur des Nil von fechzehn Genien umgeben, I, 
471, IE, 251, VIII, 9, IX, 132. 238, 

Der fogenannte Herkules Commodus, ober Herkules den 
jungen Ajar auf dem Arme tragend, IV, 281. VI, 
312, VII, 250, 467. 

Ältulap und Hygiea, IV, 132, 

Triton, oder eigentlih Seecentaur, eine Nymphe raus 
bend, nebfl zwei Eleinen Liebesgöttern, IV,.138. 

Lüfterner Satyr, einer Nymphe dad Gewand raubend, 
IV, 438, 

Satyr, einem Faun den Dorn aus dem Zuße ziehend; 
kleine Figuren, IV, 438, 

Ganymedes vom Adler geraubt, alte Copie nach Leocha⸗ 

res, V, 422, 

Kleine Statue zu Pferde, vorgeblih Hadrian, nad ans 
dern L. Verus oder Commodus, aus der Vila Mats 
tei berrührend, VI, 289, 
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Statuen 

Supiter, fü figend, befannt unter dem Ramen verofpifcher, 
IV, 125. 

Neptun, oder wenigſtens dafür geltend, aus dem Palaſte 
Veroſpi, IV, 136. 

Sizender Pluto mit dem Gerberus, IV, 127. 

Apollo von Belvedere. I, 22. 240, 259. 263. II, 172. 
IV, 67. 88. 140. 198. 234. 236. 2366. 273. 292. 295. 
300. 302, V, 464. VI, 219, 221. 224. 284, VIE, 60, 
108, 121, 150. 157. 137, 

Apollo Sauroftonos, V, 428, 

Bakchus, indifcher, vartig und lang bekleidet, 1, 98, 
370. 772. IV, 120. 388, V, 200. 201. VIII, 308. 
Halbfigur eines bärtigen und bekleideten Batdhus, IV, 

288. 120, 

Dbere Hälfte eines fchönen unbekteideten Bakchns, IN, 

224 


Sehr ſchöner Sturz eines jugendlichen Bakchus, IV, 444, 
288, V, 470. 

Mercur , befannt unter dem Ramen des Antinous im 
Belvedere, 1, 21. 209; IV, 107. 273. 299. 300. 302. 
V, 266. 379. VI, 286. VII, 145. 195, 

Mercur ald junger Knabe, IV, 108, 

Mercur, deffen Leyer die Schale einer Schildkröte, eh⸗ 
mals in der Billa Negroni, V, 339, VII, 175, IX, 79, . 

Berühmter Sturz des ruhenden Herkules, von Apol- 
lonius, Neſtors Sohn, aus Athen, I, 226. I, 
19, 214, 64. 277. 11, 39, IV, 122, 140. VI, 64, 94. 
95, 98. 102. 219. VII, 116, 215. 216. 

Obere Hälfte einer ſchönen jugendlihen Figur, V, 471. 


Jüngling in phrygiſcher Kleidung, vielleicht Hefperus , 
oder Phosphorus, IV, 74, 

Genius des Schlafs, IX, 138, 

Silenus, IV, 93, 437, 
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Faun, von rothem Marmor, IV, 89, 

Zunger Faun, vermuthliche Copie nad) dem Periboetos 
des Prariteles, IV, 89, | 

Gentaur, dem jüngern capitolinifchen aͤhnlich ‚IV, 185. 
VI, 281, 

Triton Halbfigur, IV, 138, 

Ganymedes mit dem Adler zu feinen Füßen, IV, 201. 

Meleager, berühmte Statue, früher im Palafte Picchini, 
1, 65. 

‚Paris, fizend, fonft im Palafte Altemps, IV, 401, V, 

438, 

Jaſon, klein, antite Nachahmung des fogenannten Cine 
cinnatus, VI, 166. 167, 

Zuno in faft Eoloffaler Größe, vormals im Palafte Bar⸗ 
berini, IV, 155.. 425, 

Juno Lanupina , eben fo groß, ehemals im Palaſte 
Barberini, IV, 155, 425. 

Sizende Juno, den Herkules fäugend, vormals im Gar⸗ 
ten bed Vaticans, IV, 87. 

Diana, lang bekleidet, aus der Billa Panfili, IV, 161. 

Andere Diana, aufgefhürzt, IV, 161. 

Venus, auf der Ferſe ruhend, am Fußgeftell ber Name 
des Künftlere Bupalus, V, 305, 

Cybele, oder NRemeſis, fizenb, IX, 91. VI, 357. 

Koloffalftatue der Melpomene, vormals im Palaſt der 
Gancellaria, IV, 344. 360. 

Erato, oder, nad Bifconti, alte Copie bes langbekleide⸗ 
ten palatinifhen Apollo, zu Windelmanns Zeit im 
Garten des päbftlichen Palaftes auf dem Quirinal, 
v, 229, VII, 136, 173, 

Sogenannte Livia, nah andern Yubdicitia, aus ber 
Billa Mattei, vorzäglichfte Figur diefer Art, IV, 
178. 182. IV, "334, V, 466. VI, 151. VIII, 212, 

Zwei weibliche Statuen, ſizend, vielleicht Mufen , 
altgriechifch, V, 458, 459. 
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Tänzerin, oder vielleicht Wufe mit Blumen befränt, 
zu Windelmannd Zeit im Palaſte Caraffa Golobrano 
zu Neapel, IV, 195. 

Diſkobolus, antike, in Habrians Billa bei Tivoli ges 
fundene Eopie nad) dem berühmten Werke Denrons, 
V, 398, 

Diflobolus in ruhiger Stellung, vermuthli) dem bes 
rühmten Werk des Naucydes nachgebildet, V, 23, 416. 

Statue eines Auriga, oder Wettrenners zu Wagen im 
Circus, vormals in der Villa Regroni, IV, 404. 
VI, 308. VIII, 434, 435, 

Sturz einer befleideten männliden Figur mit nezförmis 
gem Überwurf, fonft in ber Villa Fede bei Tivoli, 
1V, 361. 

Äthiopifher Knabe, III, 148, 

Sizendes Kind, mit der Hand auf eine Gans geflüzt, 
IV, 293, V, 234, | 

Zwei Eleine komiſche Perfonen des Theaters, fizend, 
aus der Billa Mattei, TIT, 399, IV, 401, VIII, 405, 

Ein Fifher, lebensgroß, in Geflalt des fogenannten 
Seneca der Villa Borghefe; aus ber Villa Panflli, 

. 1, 54, VI, 213. 214. 

Weibliche (nad Bea männlihe) Figur von ſchwärzlichem 
Granit, Ägyptifh, ein Käfthen mit einem Gs⸗ 
zenbild vor fih haltend; fonft im Mufeo Rolandi, 
Til, 192, 

Üspptifhe männliche Figur, fizend, aus Granit, nad 
Vifconti ein Priefler des Horus, ebenfalls aus dem 
Muſeo Rolandi, III, 194. 196. 203. 

Paſtophora von grünem Baſalt mit Hieroglyphen, IT, 
172. 175. 181. 203, 233, 

Kleine Figur eines ägyptiſchen Prieflers von gelber 
Breccia, IT, 170, 246. 

Zwei große Atlanten, aus vöthlihem Granit ,. 
ägyptiſchen Geſchmak; vielleicht Bilbniffe bes Knti- 


ı_ 
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nous, fonft am bifchöflichen Palaſte zu Zivoli, II, 
156. 212. 214, VI, 280. VIL, 70, 

Sizende Figur, deren aufgefezter Kopf das Bild des Des 
mofthenes, VI, 39, 

Sizende Figur, fonft Marius genannt, jezo für das Bil 
Menanderd gehalten, vormals in der Villa Negros 
ni, IV, 354. 400, V, 47, Vi, 63. 162. VII, 198, 
227. 

"Sizende Figur, Bild des Poſidippus, ebenfalls aus der 
Vila Negroni, V, 47. VII, 198, 

Statue eines Philoſophen, V, 354, 

Auguftus als Heros, VI, 170. 172, 

Auguſtus, bekleidet, in ber Stellung eines Opfernden, 
VI, 172, 

Caligula, als Heros, VI, 191. 

Nero, fizend, ald Apollo, VI, 208, 

Nerva, fizende Koloffalfigur,, VI, 248. . 

Trojan, figend, VI, 256, 

Macrinus, beroifh, fonft in der Vigna Borioni, VI, 

Figur einer Betenden, vielleicht Bild der Livia. VI, 172, 

Domitia, Gemahlin Domitians, VI, 247. 

Julia Soemia, Heliogabald Mutter, ald Venus, IV, 
387. VI, 322, 

Salluſtia Balbia Orbiana, Gemahlin bes Alerander Ges 
verus, ald Venus. V, 256. 266, 

Großer Sphinz aus röthlichem Granit, fonft in der Billa 
Giulia, III, 186. 231. 356, 

Großer Sphine aus röthlihem Granit, fonft im Garten 
des Vaticans, III, 186. 231. 

Sperber aus Bafalt, mit einer Mitra, fonft im Mufeo 
Rolandi, IIT, 194, 

Krokodil, aus Probirftein,, IV, 316. 

Zwei große Hunde, fizend, IV, 314, V, 399, 

Zwei fpielende Windhunde, IV, 314, 
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Sau, mit zwölf Ferkeln, IV, 316. 

Abler, IV, 316. 

Storch, IV, 316. 

Ziege, IV, 316. 

Zwei Tiger, unter natürliher Größe, aus Granit, IV, 
314, 

Kleiner Löwe, aus gelber Breccia IV, 309, 

Dammhirſch, aus orientalifhem Alabafter, IV, 346, 

Kuh, aus grauem Marmor , vermeinte Eopie von My⸗ 
rons berühmter Kuh, V, 399, 

Kopf einer wilden Biege, aus rothem Marmor, V, 49, 

Kopf eines Rhinoceros, unter natürlicher Sräte ‚WW; 
316. 


Hermen, Bruftbilder und Köpfe, 

Qupiter, Eoloffaler Kopf, IV, 125. 

Jupiter Serapis, Bruftbild Über Lebensgröße, IV, 1828, 

Pluto, oder Serapis, aus dunklem Bafalt, über Les 
benögröße, vormals in der Billa Mattel, IV, 206, 
VII, 114, 

Junger Herkules mit Pankratiaflenohren, Herma, aus 
der Billa des Graven Fede bei Zivoli, IV, 112, 281, 
vu, 467. 

Koloffate Herma eines Zritons, IV, 197. 

Tragödia und Komödia, Hermen über Lebensgröße, vi, 
273. 

Kanopus, Kopf von burhfihtigem Alabafter, das Ges 
fäß modern, 111, 219. 234, 

Bias, Herma, VI, 368, 

Periander, Herma, VI, 368. 

Perikles, Herma, V, 395, 

Demoſthenes, Herma, VI, 40, 

Zulius Cäſar, Bruftbiid, VI, 141. 

Kopf des Auguftus, jugendlih, VE, 172, 

Kopf des Auguftus, mit Kornähren bekränzt, VI, 172. 
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Kopf des Xuguflus, mit einem Kranze wie von Lor⸗ 
beer; im Mebaglion Über der Stirn il erhoben das 
Bild des Julius Cäfar, IV, 393, WI, 172, " 

Kopf des Auguftus, bejahrt, IV, 2770. 

Ziberius, VI, 184. 

Nero, Kopf über Lebensgröße, mit Lorbeer, VI, 208, . 

Kopf des Titus, VI, 238, 

Koloſſaler Kopf Hadrians, vormal in ber Engels⸗ 
burg, VI, 288, 

Antoninus Pius, Bruftbild, VI, 301 

mare Ü Aurelius, Bruftbith in "männlichen Jahren, VI, 


Heliogabal, Bruftbilb, VI, 321, 

Balbinus, Kopf von Erz, V, 87. 

Philip der Züngere, Bruſtbild von Porphyr, aus dem 
Palaſte Barberini, V, 42, 

Gallienus, Kopf von Erz, andern zufolge Trebonia⸗ 
nus Gallus , fonft in der Villa Mattei, V, 87. VI, 328. 

Koloffaler Kopf der Plotina, Zrajand Gemahlin, VI, 
262, 

Zauftina, Gemahlin des Antoninus Pius, faft Eolofjaler 
Kopf, VI, 301, 

Julia, Gemahlin des Septimius Geverus, koloſſaler 
Kopf, VI, 317, 

Zwei Bruftbilder der Julia Mammäa, Mutter des Ale⸗ 
zander Severus, eines berfelben mit bewegfichens 
Haaraufſaz, IV, 387. VI, 323. . 

Zwei Halbfiguren , unbefannte Perfonen , gewöhnlich Ca⸗ 
to und Porcia genannt, ehemals in der Billa Mats 
tei, IV, 395, 


Erpobene Arbeiten und andere Monumente 


Silenus, betrunfen, von .zwei Saunen unterftügt, 19, 
437. 
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Sizendes Kind, mit Epheu befränzt, aus einer Schale 
trinkend, fonft in der Billa Albani. V, 233, 

Pluto und Proferpina, fonft im bifhöfiichen Palaſte zu 
Oſtia, IV, 127. VII, 115. 

Prometheus und die Parcen, IV, 172. 

Oreſtes väht Agamemnons Tod an Ügifigus und Kiys 
tämneftra, IV, 174. VII, 238, 

Ara, mit erhobenen Arbeiten, bie fi ch auf roͤmiſche My⸗ 
thologie und Geſchichte beziehen, VI, 234. 

Runder Altar, die Fahrt der Seelen Über den Styr, ben 
Charon, die Parcen ꝛc. barftellend, IV, 172. 

Brunnenfarg , worauf die Danaiden erhoben. ITL, 334. 

Zwei Leuchter, bekannt unter dem Ramen ber barberis 
nifhen , an der dreifeitigen Baſis Figuren verfchiebener 
Gottheiten erhoben, II, 696, III, 308. IV, 109. 153; 
354+ 355. VII, 113. 358. 378. IX, 97. 124. 

Bwei Leuchter aus der Kirche ©. Agnefe und zwei 
aus der Kirche der Gonftantia, f. diefe beiben Kir⸗ 
hen ©. 215. 

Großer Leuchter auf breifeitiger Bafis mit erhobenen 
Arbeiten, vormals dem Garbinal Zelada gehörig, 
VI, 236. 

Das große Zußgeflelle zu der Säule des Antoninus 
Pius, mit erhobenen Arbeiten, fonft auf dem Monte 
Citorio, VI, 302. IX, 114. 152. 263. 

Gippus, darauf ein Traumgott erhoben, IX, 150, 

Zwei runde Vaſen, deren Figuren auf ägyptiſchen 
Gözendienft bezüglih, aus der Villa Mattei, III, 
184. 216. 

Runde Graburne, mit Iateinifcher Snfchrift, aus ber 
Billa Mattei, II, 392, 

Kleines Grabmal, worauf eine jugendliche Figur fich 
ein Band um dad Haupt windet; ehemals in der 
Vigna Ginibaldi, VI, 372. IX, 172, 
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Graburne, den Tod der Kinder der Riobe darſtellend, V, 

Graburne, worauf der Raub der Töchter bes Leucippus, 
IX, 88. 

Große Sraburne, mit erhobenen Arbeiten aus bes 
Aneas Geſchichte, fonft In der Vigna Moirani vor ber 
Horta Latina, IT, 382. 

Große Urne von Porphyr fonft in der Kirche der h. 
Eonftantia vor Rom, VI, 338, 

Große Graburne von Porphyr, worin angeblich die h. 
Helena beftattet gewefen, vormals im Kreuzgang 
der Kirche S. Sohann Lateran, V, 39. VI, 338. 

Sarkophag bes Scipio Barbatus, aus Peperino, II, 310. 
388. VI, 130. 

Große Bafe von waichsfarbigem ortentalifchen Alabaſter, 
III, 235. 256. V, 4A4. 

Schale von ſchwarzem Porphyr III, 245. 

Große Vaſe aus grünem Baſalt, mit Maſken und Thyr⸗ 
fusftäben, III, 233. V, 37. 

Zwei Urnen, oder Badewannen , bie eine von eifenfars 
bigem , die andere von grünem Bafalt, fonft im Gols 
legio Clementino, III, 233. 328. V, 37. ' 

Zwei Säulen von Porphyr mit Menſuln, Eleine Figuren 
teagend, fonft in der Kapelle Paolina im Vatican, 
U, 447. Mi, 237. 

Säule aus Porphyr = Breccia, III, 245 

Ein, Windweifer, III, 130. 

Roſette mit Froſch, Eidere und Biene, II, 400. 

Ein Fuß, von grünem Granit, III, 229. 

Arm und Hand, zu einer Minerva gehörend, VI, 293. 

Großer mufivifher Fußboden, zu Otricoli gefunden, 
vi, 278, 

Schöne Mufail, das Mittelſtük theatralifche Maſten 
darſtellend, in einiger Entfernung mit einem breiten 
Laubgewiade umgeben, V, 167. VI, 278. 
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Monumente im Innern des an base Muſeum 
floßenden Garten des vaticanifhen Palaſts. 


Zwei Sphinre, von röthlichem Granit, III, 186. 

Zwei Pfauen von Erz, V, 85. 

Ein fehr groſe Zannens oder Pinienapfel, von 
Erz, V, 85. 

Liegender, mit Hieroglyphen gezierter Obellft, der bar- 
berinifche genannt, II, 112, III, 171. 225. 196. VII, 
64. 533. 


Denkmale in der Bibliothek des Baticans und 
in dem dazu gehörigen Mufeo. 


Sizende Statue des Rhetor Ariflives, VI, 306. 

Sizende Statue des Hippolytus, VI, 325. 

Sizendes Kind von Erz mit hetrurifcher Infchrift, ITE, 416. 
Kleine, wahrfcheinlih hHetrurifhe FZigur von Erz, ein 
Schweindhen auf dem Arme tragend, III, 166. 

Hetrurifhe Graburnen, II, 291. 

Erhobene Arbeit von Elfenbein, darauf Iſis, dem Apis 
die Bruft reichend, III, 102. IV, 87, 

Bruſtbild, aus Chalcedon gefchnitten, V, 58. VI, 175. 

Großer Sameo von Glasfluß, Bakchus und Ariadne auf 
einem Wagen von zwei Gentauren gezogen, II, 119, 

Weiblicher Fuß mit einem Kreuz auf dem Riemen, welcher 
die Sohle hält, IV, 423. 424. IX, 223. 

Schaumünze (Medaglione) des Kaifers Hadrianus, IV, 159. 

Schaumünze des Kaifers Commodus IX, 250. 

Gefäße von gebrannter Erde, worauf Thetis dem Achilles 
Waffen bringend gemalt ift, IV, 182. 391. VIE, 
176. 

Satyr, mit Beeren in der Hand, Basrelief von Glas, 
VII, 456. 

Vaſe von gebranntem Thon, worauf drei Jäger, VIII, 19. 

Andromade mit Aftyanar, auf einer Vaſe von gebrann- 
tem Thone, darauf ein durchbohrter Altar, VIII, 363. 
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Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, worauf nebſt au⸗ 
‚dern Figuren ein Jüngling mit einem vielfach gewun⸗ 
denen Blaſehorn, VII, 188, 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, Thefeus und Piris 
thous den Sinnis züdtigend, V, 420, VII, 68. 
IX, 58. 

Dergleihen Gefäß, Sonne und Mond auf einem Wagen 
fahrend, welcher auf einem Schiffe ſteht, Hl, 184 

V, 414. VII, 330. 

Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Malers, IN, 381. 
vo, 97. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, von 
Raphael Mengs an bie vaticanifche Bibliothek über- 
laffen. Zwei von biefen Gefäßen mit griechiicher Ins 
[hrift erwähnt, II, 379. Amazone zu Pferd im 
Streit mit einem ‚Helden, III, 384. Ungefähr ähns 
liche Vorftelung , wo die Amazone mit zwei Helden 
kämpft, IV, 372. Ein Gefäß, worauf zwei Victorien 
gemalt find, IV, 396. VII, 272, Endlich eines mit 
verfchiedenen Farben bemalt, die Liebe Jupiters zur 
Alkmena parodirt, III, 393. V, 147. VHL, 404. IX, 
189. 

Sammlung bemalter Gefäße des neapolitanifchen Rechts⸗ 
gelehrten Joſeph Valetta, welde von demſelben 
an den Sardinal Gualtiert und endli an Die vaticas 
nifche Bibliothek kamen, III, 381. 

Miniaturgemälve in einer alten Handſchrift des Virgi⸗ 
lius, II, 450, IV, 399, VI, 334. VIE, 223. 471. 

Miniaturgemälbe in einer alten Handſchrift des Teren⸗ 
tius IN, 265. IV, 323, 343. 399, 407. VI, 335, 

Handfhrift mit Miniaturgemälden , die Geſchichte Joſus 
darftellend , IX , 145. 

Miniaturen in einer alten Handſchrift des Koſmas, IV, 
425 vi, 364. vu, 206. 


240 Rom. 


Bemaltes Trinkglas, die Opferung Iſaaks vorftellend, 
IX, 158. 


Mufeum des Eollegii Romant. 


Baſis mit Hierogigphen und mit den Füßen einer weib- 
lichen Figur, aus grünlihem Bafalt, II, 232. 

Iſis mit Horus auf bem Schooße, fizenbe kleine Figur 
aus Alabaſter, nebſt noch einer kleinern ſizenden Fi⸗ 
gur, III, 233, 

Kind von Gy, über drei römifhe Palm hoch, V, 86. 

Bakchus von Erz, Über drei römifche Palm hoch, V, 86. 

Vier Ziguren von Erz, Soldaten, wahrſcheinlich farbini- 
fche Arbeiten, II, 98. TII,.407. 429. 

Kleine fizende Figur eines Philofophen, von Erz, 1, 
204» 

Kleine Figur von Erz, ein fibulirter Sänger, auf der Leyer 
fpielend,, II, 277. VIII, 382, 

Kleine männliche Figur und eine weibliche, Teztere Hinter 
einem Pflug ftehend, V, 382, 

Kleine Venus von Erz, an welder beibe Gefchlechter vers 
mifcht erfcheinen,, IV, 75. 

Siegesgättin, Eleine Figur von Erz, VII, 270, 

Bulcan und Pan, zwei Eleine Figuren von Erz, mit bem 
Donnerkeil, III, 304. VII, 273, 

Diana, auf eine ihrer Nymphen gelehnt, Eleine Figuren 
von Erz, VII, 230, 

Kleine Figur des Harpofrates, von Erz, III, 201. 

Zwei Eleine ägnptifche Figuren von Erz, III, 200. 

Drei hölzerne ägyptifhe Figuren, wie Wumien, 11I, 229, 

Kleine Figur eines liegenden Weibes, VIII, 424. 

Kopf eines Apollo vonErz, lebensgroß, IV, 274. V, 86. 

Kopf eines Jünglings von Erz, unter Lebensgröße, V, 86. 

Jugendliche Larve aus gebrannter Erde, Il, 169. 

Lebensgroße Figur, mit einem Vogel neben ihe, ägyp⸗ 
tif, VII, 529. 
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Zofeln mit exhobenen Figuren, ägyptiſch, IN, 247. 
VII, 73, 
Sraburne, auf welcher ein Todtengeripe, IX, 148, 
Erhobene Arbeit, worauf die komiſche Müſe eine Eleine 
Gloke um den Hals auf der Bruft hängen hat, IV, 
397. VIII, 
Silberne Pallas, ‚ wider Encelabus blizend, erhoben, 
VII, 293, 
Ghernes Denkmal, worauf ein Landmann pflügend, VII, 
537. 
Amphiaraus mit ſeiner Gattin Eriphyle, auf einem Bruch⸗ 
ſtüke von gebrannter Erde, VIII, 94. 
Helena, von Paris entführt, ein Basrelief von gebranne 
tem Thone, VEIL, 137, 
Lampe von gebrannter Erde, darauf zwei Figuren eine 
Zonne tragend, II, 169. 
Walzenförmiges Gefäß von Erz mit eingeflochenen und 
andern Figuren, IV, 425. V, 272. 
Neun und zwanzig hetruriſche Opferſchalen von Erz, IH, 
350. Eine dergl. eb, 
Geburt der Minerva, in eine eherne Schüffel eingefinite 
. ten, VII, 276. 
Erkennung bes Ulyſſes, auf einem Gefäße von gebranne 
tem Zhone, VII, 303, 304. 
Armbänder von Gold und Erz, IV, 3. 
Erhoben gefähnittener Stein mit dem Kopf ber Iſts, 
ägyptiſch neuern Styis, VII, 73. 
Kopf bed Priamus, auf einem Cameo von Sarbonyr, 
VIII, 127. 128, 
Geltene Goldmünze mit dem Kopf ber Plotina , Trajans 
Gemahlin, auf ber einen, und dem ber Marciana, 
TIrajans Schwefter, auf ber andern Geite, VI, 262. 
Vaſe von gebrannter Erbe, worauf die Figur eines Herolds 
gemalt, V, 391. VII, 10, 188, 
Windelmann, 12. 411 
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Alter Helm aus Erz, VIII, 281. 
Alte Gemälde, V, 105. 108. 109%. 


Mufeum der Krancifcaner zu S. Bartolomeo 
all’ Iſola. 


Silberne Münze des pontifchen Königs Polemon, U, 20. 


Sm Collegio Elementino. 


Grabume, worauf Schlaf und Tod erhoben, IX, 138,149. 

Zwei Graburnen , oder vieleiht urfprünglih Bade⸗ 
wannen, von grünlichem und eifenfarbigem Bafalt, 
worin goldgewirfte Kleider gefunden, jezt im Muſeo 
Pio s&lementino, III, 233. IV, 328. V, 37. 


Palaͤſte. 


Palaſt Accoramboni. 


Graburne, worauf erhoben Oreſtes und Pylades in Tau⸗ 
ris, VIII, 258. IX, 172. 


Erhobene Arbeiten u. a. Monumente. 


Ehebruch des Mars mit der Venus, nad Neuern, Kabmus 
und Harmonig, VII, 353. IX, 131. 

Aufsug des Bakchus, zwei weibliche Larven befonbers ſchoͤn 
in bemfelben, IV, 188. IV, 371. 

Jupiter und einige andere Gottheiten, V, 129. 

Basrelief, auf die Fabel der Ceres gebeutet, VII, 522. 

Basrelief mit den Thaten des Herkules, VIE, 472. 

Grabmal mit erhoben gearbeiteten Figuren bes Schlafs 
und Schikſals, III, 21. IV, 172. IX, 137. 138. 

Najaden, den Hylas entführend, aus farbigen Steinen, 
III, 295. IV, 202. VII, 251. 

Erhoben gefchnittener Stein, angeblih das Bild Phos 
cions von Pyrgoteles, VI, 26. VII, 165. 200. 


⸗ 
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Palaſt Altempys. 
Große Figur des Paris, fizend; nun im Mufeo Pos 
Clementino, IV, 401. V, 438, 
Zwei Säulen vou Porphyr mit vorfpringenden Bruftbils 
dern, II, 447. 
Dvale Urne mit vielen erhobnen bakchiſchen Figuren, darun⸗ 
tee auch ein trunkener Herkules, VIV, 495. IX, 86, 


Balaf Altiert. 


Junger Zaun, eine große Mufcel Haltend, woraus Waffer 
lief, I, 260. V, 100. 

M, Mettius Epaphrobitus, fizende Figur, unter Lebens» 
größe, VI, 249. 

Vermeinte Statue bes Pefcennius Niger, VI, 319. 

Gizende Figur, aus Zraverkin, III, 108. 

Vulcan nebft Cyklopen, flach erhoben, IX, 85. 

Vafe von wachsfarbigem Alabafter, III, 286. 


Palaft Barberimi. 


Statuen. 
Die mir * bezeichneten num in München. 
*Schlafender Faun, berühmte Figur, I, 240. IV, 9. 46. 

VI, 271. 355. 

Äfkutap ‚IV, 355, \ 

Sogenannter Genius von Erz, angeblich hetruriſch, IN, 
312, 353. V, 86. 459. VII, 144. 

Sogenannter Narciffus, wahrfcheintich Abonis, nun im 
Mufeo Pio⸗Clementino, TI, 16, 

Knabe, einen andern in den Arm beiffend ; der. leztx. cun 
im britiſchen Muſeo, V, 373. 

Oſiris mit einem Sperberkopf, ägyptiſch aus dunkelfarbi 
gem Granit, III, 176. 207. 34  --. 

Agyptiſche Gottheit aus ſchwaͤrzlichem Grault, mit einem 
Hundskopfe, II, 177. 
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Juno, beinahe koloſſal, nun im Muſeo Pio⸗lementino,/ 
IV, 166. 424 . 

Iſis, hetruriſch N IV, 355. v, 246. 

Iſis, über Bebensgröße, III, 209. 221. IV, 357. VII, 68. 

* Iſis, mit dem Harpokrates, VII, 524 

Weibliche Figur unter Lebensgröße, mit mobernem Kopf 
der Iſis, IV, 364 

* Mufe, weit Über Lebensgröße, griechiſches Werk des als 
ten Styls, III, 41. V, 77. 78. 183. 229. 464. 338. 
339. 340. A413. 474. VI, 136. 143. 173. 174 vIn, 
358. 

Amazone, IV, 182, VI, 212, - 

Zwei bekleidete einander ähnliche hetruriſche Figuren in 
Lebensgröße, IV, 355. 

Agyptiſche weibliche Bigur, einen Eleinen Anubis in eis 
nem Käftdhen vor fi) haltend, III, 174. 193. 

Große Statue des Septimius Severus, von Erz, II, 59. 
V, 35. 86. VI, 319% 355. 


Köpfe und Bruſtbild er. 


Kopf des Herkules mit Vankratiaſtenohren- V, 281. 
VII, 467. 

Koloffaler Kopf der Juno, IV, 155. 

Weibliches Bruftbild von Erz, V, 86. 

Kopf des ältern Scipio Africanus, VI, 126. VII, 345. 

Vermeinter Kopf des Marius, VI, 162. VII, 227. 

Bruſtbild des jüngern Philip, von Porphyr, nun im 
Mufeo Pio-Elementino, V, 42. 


ray 
Erhobene Arbeiten u. a. Monumente. 


Sraburne mit den Bildern ber Mufen, VII, 408. VIIE, 
375 IX, 207: 

zrabnrne, an dem Dekel das Leichenbegängnif Melea⸗ 
gers, III, 44. VIII, 32. 33. 
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Graburne mit der Geſchichte des Proteſilaus, jezt im Mu⸗ 
ſeo Pio⸗Clementino, II, 44. VIII, 26. 

Zwei Graburnen mit der Proſerpina Entführung ‚ IV. 
152. 

Herkules mit dem Horn bes Üherfluffes,, auf einer zerbro⸗ 
chenen Urne, III, 20. 

Stehender Löwe, über Lebensgröße, IV, 187. 308. 

Tod Agamemnons, auf einem Sarkophag, VIII, 238. 

Zwei [höne Leuchter, bekannt unter dem Namen ber bave 
berinifhen, nun famt dem vorigen Stüũk im Muſeo 
PiosClementino, II, II, 308. IV, 109. 153.354. 
355. VO, 113. 358. 378. IX, 97. 124, 

Gefäß von Glas, mit erhobenen Figuren, barberinifche 
Bafe, zuweilen Portlandvaſe genannt, jezt im britis 
[hen Muſeo, III, 120. V, 250. VI, 324, . 

Antikes Gemälde, nafte Figur in Lebensgröße ,. liegend, 

vermuthlich Venus, IV, 87. 298. V, 105. 159. 

Antikes Gemälde, fi figenbe Figur der Koma in Lebensgröße, - 
IV, 157. 341. V, 105. 140. VI, 334 X, 89. 264 

Antile Mufail, die Entführung der Europa, I, 48. 
VI, 275. 


Sm Barten des Valaſts. 

Männliche Figur im ägyptiſchen Geſchmack, Antinous, 
dem ein anderer Kopf aufgeſezt iſt, III, 157. 

Tafel von rothem Granit, mit ägyptiſchen, auf vertieften 
Grund erhobnen Figuren und Hierogigphen, TI, 181. 

Dbelift mit Hieroginphen , fonft vor dem Palaſt, jest im 
Garten des Vaticans, II, 112. IN, 171. 225, VII, 
64. 533. 


Palaſt Borgbeſe. 
Statue bes Mars, mit einem Helm auf dem Kopfe, VII, 
349 
Liegender Hermaphrobit, bem berühmten in der Billa 
Borghefe ähnlich IV, 76. VI, 9. 
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Kind in Lebensgröße, einen Vogel in Händen haltend, 
V, 233. 
Kind in Lebensgröße, mit angelegten Feſſeln, V, 233. 
 Koloffalee Kopf Hadrians, VI, 288. 
Koloffaler Kopf des Antoninus Pius, VI, 301. 
Zwei weibliche Hände, ſchön gearbeitet, IV, 293. 


gm Barten des Balaks. 
Statue der Diana, in langem Gewande, VIL, 337. 
Statue des Herkules mit Yankratialenohren ‚W, 23, 
j V, 23. 
Palaſt des Duca Braſchi. 
Statue des Antinous, halb bekleidet und dopelt ſo groß 
als bie Natur, VI, 286. 
Zwei Karyatiden, VIII, 443. 


Mufeum des Herzogs von Bracciano, 
‚ehemals der Königin Ehrikina von Schweden gehörig. 
Mebaglion mit ber Figur bed Atlas der. die Zeichen des 

Thierkreiſes betrachtet, IX, 107. 
Münzen der pontifhen Könige, IT, 20. 
Palaſt der Sancelleria. 
Koloffalftatue der Melpomene, jezt in Paris, IV; 344. 360. 


Palaſt Saypont. 
Erhobene hetrurifche Figur, auf einem Stuhle ſizend, 
1, 354- | 
Palaſt Carpegna. 
Zwei Statuen mit Rüuſtung und aufgeſezten Köpfen bes 
Marcus Aurelius und Septimius Severus, VI, 104. 
Hermerakles, d. i. ein Herkuleskopf mit Mercurflügeln, 
VII, 155. 
Palaſt Caucei. 
Im Hofe. | 
Basrelief, die Rache der Medea darſtellend, VII, 39. 
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Balaf Chigi. 


Statue der Venus, faft in ber Stellung ber mebiceifchen ; 
von Menophantus, IV, 148. V, 492. 

Große Mercuräherma , ſchön, IV, 108. 

Kopf des Antoninus Pius, VI, 301. 

Erhoben gefähnittener Stein, bas Bild Giceros. VI, 163. 

Schöne Bafe mit erhobnen Siguren der Nemeſis, der 
Hofnung, IX, 116. 

Ein großer fizender Hund, IV, 314 


Balaft Colonna. 

Statue eines Faun, von Marmor, van, 424. 

Diana. langbekteibet, IV, 161. 

Venus, die benezten Haare ausdrükend, vermuthlich plas 
ſtiſche Gopie der berühmten von Apelles gemalten Bes 
nus Anabyomene, VI, 31. 

Tochter ber Niobe, V, 378, 

Vergoͤtterung Homers, erhoben, I, 64 II, 153. 208. 
503, III, 25. IV, 414. V, 126. 405. 408. VIII, 190. 
im beitifhen Muſeo. 

Aus der Gefchichte des Jaſon, auf einem Bruchſtüke, 
va, 43. 


| gm Garten des Balafs. 
Stüke eines mit Laubwerk ſchoͤn verzierten Gebaͤlkes von 
aufferordentliher Größe, II, 443: 444 VI, 341 


Balafk Eonti. 
Statue des Apollo, altgriechiſch, III, 316. 342. IV, 272. 
Bekteidete Figur mit aufgefeztem Kopfe Augufts, IV, 
355. 
Balaf Corſini. 
Schön geacbeiteter Kopf angebli des Seneca, v1, 213. 
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Silberne Vaſe mit getriebnen Figuren, des Oreſtes 
Sreifprehung vor bem Areopag barfellene , IV, 408. 
147. VII, 222, VIII, 267. 

Palaſt Coſtaguti. 
Statue des Apollo Sauroktonos, V, 428. VII, 383, ' 


Balafi Farnefe, 
* Alle Denkmale diefed Palaſtes umd der Sarnefina find nach 
Neapel in das königliche Dufeum gekommen. 
‚ Gruppen. 
Großes Grupo, bie Beftrafung der Dirce, befannt unter’ 
dem Namen des farnefifhen Stiers, I, 49. 140. IE, 
63 IV, 350. 361. VI, 49% 62, 5 55. 182. 339. 
400. VII, 175. 205. VIII, 21. - 
Mercure und. Herſe, IV, 105. 292. VII, 157.. 


Statuen. 

Apollo von Bafalt, V, 30. 35. 

Apollo mit auf dem Wirbel gebundnen Haaren, mit dem 
Schwane zu ben Füßen und mit Übergelegten Beinen, - 
IV, 103, 199, 293, VII, 412, 151. IX, 135, 

Sturz einer fizenden Statue des Bakchus, IV, 115. V, 470. 

Ruhender Herkules, faft koloſſal, von Glykon aus Athen, 
IN, 89, IV, 122, 230. 295. 300. 302, V, 244. vI, j 
99, 100. 339, 367. 

Herkules, dem vorigen ähnlich, nur von geringerer Kunfl, 
unter der Keule liegt ein Ochfenkopf, VI, 320. VII, 
338. IX, 207. 

Schöner leichtbekleideter Hermaphrodit, IV, 8334. 

Die berühmte Venus Kallipygos, I, 256. 

Die berühmte fogenannte farnefifche Flora , leichtbekleidet, 
faft Eoloffal, IV, 169. 327. 334. 350, VI, 339, IX, 
116, 

Wrania, faft Eoloffal, IV, 170. 344. VI, 320, 

wei Amazonen zu Pferde, unter Bebensgröße, IV, 181. 
345, VIII, 212, 
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Weibliche bekleidete Figur, Über Lebensgröße, mit einem 
Blumenkranz um das Haupt, ein Theil ihres Mans 
teld wird vom Gürtel gefaßt, IV, 360. VI, 320, 

Zwei Statuen, vieleicht bes Nils, ober des Dceans, 
VII, 328, 

Sizende weiblihe Figur aus Porphyr mit modernen äufferh 
Sheilen, von Erz, IH, 239, V, 43, 

Zwei Venusbilder, wovon ber einen Kopf ber Marciana, 
nad) anderer Meinung aber der Matidia Bildniß iſt; 
das zweite hat einen modernen Kopf, l, 209. IV, 398, 
V, 255. 256. VI, 261. 

Heroifhe Statue, faft Eoloffal, einen ermorbeten Knaben 
auf der Schulter tragend, vielleicht Atreus, VI, 320, 

Andere heroifhe Figur, mit dem Fuße auf einem Helm, 
IV, 428. VI, 320, 

Statue eines jungen Helden mit einer Wunde im rechten 
Schenkel, IX, 87. 

Zwei männliche nafte Figuren, ihe Haar im alten Styl, 
vn, 173. 

Zwei gefangene Könige, wahrſcheinlich aus Trajans Belt, 
VI, 260. 

Antinous, fehr fhön, VI, 286, 

Sturz einer tragenden männlidhen Figur mit geflochtenem 
Korb auf dem Haupte, 11, 402, 455, VI, 176. VII, 
440. 

Der obere Theil einer geharnifchten Figur aus Dorie, 
nicht ganz geendigt, u, 239, VI, 70. . 


Köpfe und Bruftbilder. IR 
Kopf eines bärtigen oder indifhen Bakchus, irrig Mithrk 
dates genannt, IV, 320, VOII, 308. 
Verftümmelter Kopf über Lebensgroͤße, dem Laokoon ahn⸗ 
lich, VI, 24. 
Bruſtbild des Caracalla, vortreflich, V, A. Vi, 3. 
VII; 255. 
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Erhobene Arbeiten u. a. Denfmale 
Sogenannter Pyrrhuskopf, vielleicht ein bärtiger Mare, 
VI, 60, 
Vaſe mit einem langbekleideten indiſchen Bakchus und an⸗ 
dern ſchönen Figuren, IV, 120, 403. 422, VIII, 72. 
Graburne der Cäcilia Metella, VI, 248, . 
Vordertheil eines fchönen weiblichen Fußes mit hoher 
Sohle, IV, 295. 
Alte marmorne Himmelskugel, vu, 296, VII, 453, 471. 
Bierekichtes Fußgeſtell eines Beuhters, darauf die Zahress 
zeiten, VII, 414, 


Farneſiſcher Palaſt jenſeit der Ziber, 
Farneſina genannt. 


Grupen. 

Kleines Grupo, wo ein alter Dann ein Echwein Über eis 
nen Keſſel gelegt hat und ein Knabe dad Feuer an⸗ 
blaͤſt, V, 404, 

| . Statuen .. 

Kleine Statue des PYollur mit Panfrakiaftenopren, T ıv, 
280. 

Sizende Figur ber Agrippina, VI, "209. VII, 128, 

Zwei Karyatiben., VILL, 443, 


Köpfe und Bruftbilder, 
Kopf eines Apollo, IV, 103, 
Herma eines inbifhen Bakchus, irrig Plato genannt, 
V, 199. 202. 
Junger Herkulestopf mit Pankratiaſtenohren, VIT, 467. 
Faſt nſſeler Kopf eines Meer s oder Flußgottes, IV, 
13 
Herodot, mit eingegrabnem alten Namen, V, 343. 
Thucidydes, mit alter Namensfhrift, V, 343, 
Euripides, mit eingegrabnem alten Ramen, 7, 344. 
VIII, 323, 
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Zwei anbere Köpfe des Guripides ohne Namen, V, 
344, VIIT, 323, 

Sqhoner weiblicher Kopf mit verhälltem Kinn, IV, 364. 

Erhobene Arbeiten. 

Kleines ſchildförmiges Bruftbild des Menander mit feinem 
Ramen, VI, 63. VII, 198. 

Graburne, worauf ein befleideter Bakchant mehrere Nels 
ben Gloken umhängen hat, IV, 397. 

Begräbnißaltar mit jonifhem Kapitäl, deſſen Voluten aus 
gewundenen Schlangen beftehen, IL, 359. 

Bärtiger Sphinx, erhoben in gebrannter Erbe, III, 186. 
VIB, 530. 531. 


Palaf Gentili. 
Sarkophag, worauf ein der Pallas dargebrachtes Opfer, 
und ein Bakchusfeſt, VIII, 27. 261. 


Valaß Giufiniant. 
| Statuen, 
Silenus der niedrigen Art, IV, 437, 
Minerva, berühmt unter dem Namen der giuftintanifchen, 
IV, 129, 247. 
Sogenannte Reftalin, altgriehifg, IM, 317.320. IV 
247. V, 462, VII, 139, 175. 
Vorgeblihe Statue Domitians, II, 95, VI, 2A4. 
Liegender Bol, Über Lebensgröße, I, 240. IV, 315. 
Köpfe und Bruftbilder. 
Kopf des Serapis ober Pluto, von Bafalt, IV, 134. 
von, 114, 
Kopf des Apollo, von hoher Idee, IV, 102, 
Kür antik ausgegebnes Kopf des Vitellius, VI, 233. 
Weiblicher Kopf mit vereinten Augbraunen, IV, 270. 
Erhobene Arbeiten. 
Qupiter, von Abraflen erzogen, VII, 297. '800. 430. 
Vierekichtes Fußgeſtell mit Thaten bes Herkules, VII, 484, 
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WMorpheus / aus einem Horne den Schlaf auf Enbymion 
gießend, VIII, 109, 

Der Tod Kgamemnons, ober richtiger, bie Rache bes Oxe⸗ 
fies an Tgiſthus und Klytämneſtra, TIL, AA, w, 13. 
207. VIII, 238, 247. 

Große Vaſe mit einem Bakchanal, IIT, 21. VIE, A. 

Des Oreſtes Zreifprehung vor dem Areopag, VI, 148, 
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Balcft Zancellstti. 


Statue bes Paris oder Ganymedes, IV, 201. 401. VI, 
128. 

Sturze von zwei Windhunden, IV, 315, 

Zragifche Larve, bedekt mit einer Haube, IV, 371. 

Gentaur, von Amor zu Boden geworfen und mit Streichen 
gezüchtigt, erhoben, IX, 240, 

Race der Medea, erhoben, VII, 39. 


Palaſt Lanti. 


gum Perſeus reſtaurirte Statue, mit einem ſchoͤnen Me⸗ 
duſahaupt in der Hand, IV, 174. VIII, 16. 
Sitenus, von ber niebrigen Art, IV, 437. 


Balak Miffimi alle Colonne. 


Alte Copie des Difkobolus von Myron, V, 23. 398. 

wei Amor ald Kinder, V, 231. 

Kleine unbekleidete männtide Figur von Erz, mit einem 
Schlaud auf der linken Schulter und mit Pankratia⸗ 
ſtenohren, IV, 282, 

Bruftbild eines Kaiſers auf dem Adler ruhend, IX, 152, _ 

Zwei große Kapitäle mit Victorien und Trophäen, II, 454, - 

Vertieft in Granat gefchnittener Kopf des Auguflus, Ars 
beit vom Diosforides, VI, 174. VII, 230, 

Stüke von Mufaico mit Figuren von Wettrennen; nun 
in Madrid, IV, 422. VI, 309, 
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Sturz eines Herkules oder Tſkulapius, von Apollonius, 
gegenwärtig nicht mehr vorhanden, VI, 101, 


Balafi Mattet. 
Statue des Herkules mit Yankratiaftenohren, IV, 81. 
VII, 467. IX, 8, 
Kopf des Gicero mit Namensſchrift, vi, 163. IX, 61. 


Erhobene Werke. 

Romiſche Krieger, erhoben, II, 409, 

Eine Jagd, man glaubt des Kaifers Gallienus, III, 23. 
VI, 328, 

Zwei Denfmale, die von der Liebe des Peleus beflegte 
Thetis barftellend, VII, 102, IX, 123, 

Ein ägyptiſcher Opferzug ‚ul, 215, 

Antilochus verkündet dem Achilles den Tod des Patroklus, 
IV, 203, 

Der perfiihe Gott Mithras, III, 273. 

Zwölf Amorinen mit den Attributen der obern Götter, 
IX, 89, 

Dergleichen mit den vier Genien der Sahreszeiten, IX, 
118, 157. 

Einige Dentmale mit liegenden weibliden Ziguren, auf 
die Jahreszeiten anfpielend, IV, 168. 

Mufen, IV, 397. IX, 75. 


Palaſt Baganica. 

Juno Lanuvina , Eoloffale Kigur, jest im Mufeo Pio s Ste: 
mentino, II, 224. IV, 357. VII, 302. A410, 
Palaſt Banfili in Piazza Navona. 

Statue eines Zünglings mit aufgehobnen danben und in 
bie Höhe ſchauend, V, 90. 

Baͤbſtlicher BPalaſt auf dem Quitinal. 

Muſe, oder Copie des palatiniſchen Apollo von Skopas, 
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gegenwärtig im Mufeo Pio sClementino, V, 229, 
vu, 136, 173. . 
Statue Über Lebensgröße mit der Chlamys, IV, A06. 


Mufeum des Prinzen von Biombino (Rudovift). 
Gefhnittene Steine, 

Sizende Rymphe, aus einem Agathonyr gefchnitten, etwa 
einen halben Yalm body, V, 59. 

Raub ber Helena durch Theſeus, VII, 476. 

Streit über den Leichnam bes Patrokius, VII, 169, 

Urtheil des Paris, erhoben , V, 59. 

Supiter zu Semele kommend, erhoben, V, 59. 

Kopf des Priamus, VII, 127. 

Kopf des Demoftdenes, in Amethyſt von Diskorides ges 
ſchnitten, VI, 40. 174. VIL, 231. 

Kopf des Altern Scipto Africanus mit angegebner Narbe 
einer Verwundung, in Garneol, II, 279. VIIL, 345, 


eMuſeum Rolandi Magnini beſteht nicht mebes die 
Denkmale deſſelben find im Muſeo Pio + Elementino. 


Balaſt Rondinini. 
Die Antiken aus dieſem Palaſt find größtentheils verkauft 
worden. Die mit bezeichneten nun in Münden. 
Statuen, 
Sturz eines tanzenden Satyrs, vortreflih, IL, 27. IV, 
437. 
Sizende weibliche Figur, bekleidet, II, 110. 377. 
* Statue Aleranders bes Großen, VI, 36. VII, 343, 
Statue des Auguftus, heroifh, VI, 170. VII, 229, 


Köpfe und Bruftbilder, 
Kopf des Yan, IV, 98, 
* Mebufahaupt, eigentli nur Geſicht, über Lebenögröße 
und vortreflih, IV, 175. 
Foei Ähnliche Köpfe, für Bildniſſe des Altern Cato aus⸗ 
gegeben , auf antike Löwentazen gefezt, VI, 116. 
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Kopf, angeblich des jüngern Brutus, VI, 163. 

Wohlerhaltenes Bruftbild, vermuthlih bed Nerva, VI, 
249, j 

Schönes Bruftbitd mit unförmlidhen Ohren, Iv, 276. 


Grhobene Werte 

Geburt der Pallas, 111, 334. IV, 497, VII, 272, 

Oreſtes im Wahnfinn, verftämmelt , vu, 265. 

Urne, worauf Sdipus des Gefichts beraubt, vin, 82, 

Runder Altar mit Pluto und Proferpina, IV, 130, 

* Herkules Sylvanus, VII, 501, 

Amphion, einen Sohn ber Niobe (2?) haltend, Fragment, 
VIII, 87. 

Babel bes Peleus und der Thetis, und Diana zu Endy⸗ 
mion fommend, VIII, 47. 

Basrelief, auf die Tragdbie bezüglich, VIII, 399, 


Va ha ſt Roſpigliofi. 

Schöne Statue der Pallas, die Eule zu ihren Büßen;, 
VIII, 458, 

Statue, angeblihes Bild Domitiang, VI, 244. 

Kopf des Altern Scipio Africanus, aus dunkelgrünem Bas 
falt, mit der Narbe einer Verwundung, Il, 279. 
IV, 57. V, 36. VI, 125. 126. VIII, 345. 

- Yroferpina, von Pluto geraubt, erhoben, VIII, 121. 

Zob.der Pentefilen, erhoben, VII, 221. 

Gemälde aus den Bädern Gonflantins, V, 117. 


Balaft Ruſpoli. 

Grupo der Grazien, IV, 165. IX, 98, 

Zwei alte Copien des Silenus, in der Villa Borghefe, 
ben jungen Bakchus auf den Armen tragend, IV, 92, 
v1, 9. | 

Statuen 

Zunge Faune, alte Eopien nad dem Perkboetos bes Prarie 

teles, IV, 923, 201, VII, 453, 
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Obere Hälfte einer Statue, bed Kaifers Hadrian, II, 
224, V, 21. VI, 290, 

Obere Hälfte einer Statue, bes Kaifers Antoninus Pius, 
v, 21, VI, 290. 


Köpfe 
Nero über Lebensgröße, VI, 208. 
Lucius Verus, jugendlich, VI, 303. 
Züngere Zauftina, VI, 300, 
Zwei Garacalla in ber Kindheit, VI, 303, 
Telephus von feiner Mutter Auge ertannt , erhoben, IV, 
441. 430. V, 45, VII, 516. 


| Balafk Salviati. 
Kopf des Herkules mit Pankratiaftenokren, nicht mehr 
vorhanden, VII, 467. IX, 8. 


Palaſt Santa Eroce. 
Bruftbitd eines Philofophen, IV, 408. 


Palaſt Spada. 


Bekleidete Statue der Venus, jezt im Beſiz des Lord Es⸗ 

remont in England. S. dafelbfl. 
Statue Pompejus des Großen, heroifch, TI, 53. v1, 152, 

454. 156. VII, 223, 

Däbalus und Pafiphae, erhoben, IX, 128. VII, 56. 

Entführung bes Helena, erhoben, IV, 402. VII, 19. 
436, 462, 

Kabmus, die Schlange an ber Quelle Divce tödend, er⸗ 
hoben, vın, 13, 


Muſeum Strozzi. 
Beſchaͤdigter Kopf Kſkulaps, vertieft in-Garneol von Au⸗ 
Ius, VII, 152, 
Junger Gestulestopf ‚ vertieft in Beryll von Gnajos, IV, 
111. V, 56, vI,14 443, 
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Mebufa, von Solon vertieft in Chalcedon, IV, 67. 176. 
Y, 56. VI, 175, | 

Meduſa, in Sarneol, IV, 176, 177. V, 56 | 

Dreſtes vor dem Areopag, auf bem Brucfiät eines Gas 
meo, VIII, 277, 

Fragment eines erhoben gefchnittenen Junokopfs, IV, 
153. 

Fragment eines erhoben gefhnittenen Steins mit dem Bud 
bes Marcus Aurelius, IV, 124, 

Beichädigter Kopf des Augufus, vertieft von Diostoribes 
in Amethyſt geſchnitten, VI, 174. 

Gentaur, fein Junges fäugenb, auf bem Fragment einer 
Gemme, vu, A 


Barat Veroſpi. | 
Es If darin von nachfolgenden Antiten nichts mehr vorhanden. 


Sizender Jupiter, große Statue. S. Muſeo Pio⸗ 
Elementino. 

Aſkulap, mit dem Namen des Künſtlers, V, 270. 

Sunger Zaun, mit einem Mercurstopfe, VII, 424, 

Junger Heros, oder vielmehr Ringer, mit Pankratiaſten⸗ 
ohren, 11, 106. IV, 283, VII, 467. 

Diana unter Lebensgröße , das Gewand von orientalifhem 
Alabafter, bie duffern Theile von Erz und mobern, 
V, 32, 

Amor, V, 231, 

Amazone, IV, 182, VIII, 212, 

Kopf eines jungen Helden, vielleicht Ringers, aus grünli⸗ 
chem Baſalt, III, 232. V, 36,-VI, 67. 


Palaſt Vettori. 


Ein Diſkobolus, nach dem des Naucydes, jezt in England, 
V, 416. 
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Billen 
Billa Albani. 


vieles darin nicht mehr vorhauden. Die mit * bereichneten 
nun in Münden, 
Gruppen 
Yan und Apollo, IV, 438, | 
uipffes, unter dem Bauche eines großen Widders, vn, 
287. 1X, 54, 
Statue bes Nils mit feinen Kindern, VII, 9. 
Herkules mit dem Ächelous Tämpfend, Halb lebensgroß, 
VIII, 7% 
* Leukothea, ben jungen Bakchus auf bem Arme, II, 648. 
IV, 360. 380. 393. VII, 439, IX, 102, 


Statuen. 

Sizender Zupiter, kleine Figur, auf deren Sokel ein Wie⸗ 
fel, VII, 299. IX, 17% 

Apollo Sauroftonos, von Erz, IV, 201. V, 68. 89, 90, 
427. 429. VII, 144, 383, 

Pythiſcher Apollo, VI, 226. 

Bakchus, vorgäglig, IV, 117. V, 224. VIE, 137. 150. 
891. IX, 229, 

Herkules, von Erz etwa brei Palnı hoch, in ber Stellung 
des farneſiſchen, V, 88. VII, 473, 

ſtulapius, Über Lebensgröße, fhön, IV, 131. var, 152, 

Schlafender Cupido, V, 281, 

Schöner Silenus, VII, 427. 

Zunger Faun, von ſchwarzem Marmor, 11, 106. 248, V, 
31, VII, 453, 

Zunger Zaun, oder Priapus , in weiblicher Kleidung , 
11, 103, 

Kleiner Hermaphrobit,, flehend, den Arm auf dem Haupte, 
IV, 76. VI, 64, VIII, 107. 

Zwei Statuen des an einen Baum gebundenen Marſyas, 
VI, 139, 
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Verflümmelte Suno, mit einem Dammhirſche in der Lins 
ten, YII, 482, 

uralte Pallas, unter Lebenögröße, V, 180. 183, 185, 
490, 197. 459, VII, 161. 172. 175. 311. 

* Pallas vom Hohen Style, vortreflich, III, 108, IV, 159, 
173, 338. 359, 374. 386. V, 22, 211.354. 

Pallas, ihre Haupt mit dem Fell eines Hundes bedekt 
III, 196. IV, 271, 338. 359, V, 282, 

Pallas von Erz, etwa drei Palme hoch, IV, 349. 375, 
V, 89. 

Pallas, von orientaliſchem Alabaſter, Hände, Kopf und 
Füße von Erz, V, 33. 89, | 

Venus, in ber Stellung ber mediceiſchen, IV, 147. 

Diana, deren Äuffere Theile von Erz, das Gewand von 
orientalifchem Alabafter, V, 33. 89, - 

Schöne Thetis, halb bekleidet, IV, 149. 293. VI, 296. 
VIII, 126. IX, 203, 

Iſis, im griehifhen Style, IX, 102, 

Remefis, V, 365. VII, 341. IX, 101. 

Luna, fanft herabſchwebend, IX, 105. 

Erato, oder Zerpfihore, IV, 495. VII, 127. 

Amphitrite, auf einen Stier geftüzt, VII, 398, 

Flußgöttin, faft koloſſal, V, 22. 

Bakchantin, mit ganz unverfehrtem Kopfe, V, 927. 

Verftümmelte Balchantin , IV, 350, 

Nymphe, die Weine -Übereinander, ehemals im Palaſte 
Giuſtiniani, IV, 202. VII, 128, 

Vier Karyatiden nebft dem im ufeo Pio⸗Glementino bes 
findlihen indifhen Bakchus, bei MontesPorzio ges 
funden, 11, 97. IV, 343, V, 22, 199. 202. VII, 


Drei Karyatiden, an beren einer bie Ramen Kriton unb 
Nikolaus eingegraben find, VI, 145. 146, 
Tochter der Niobe, unter Lebensgröße, V, 378. 
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Weibliche Figur, lang bekleidet, im alten Styl, nach 
Windelmann des Zelephus Mutter Auge, 1, 282. 

Sunger Held mit Pankratiaftenohren, IV, 283, va, 467. 
IX, 8. 

Figur eines Enieenden Helden, nad) Bindelmenn bes Ka⸗ 
paneus, VIII, 98, - 

Ein Ringer- von [hwarzem Marmor, U, 105. 163. 373. 
V, 31, VII, 464. IX, 9. 134, 

Sogenannter hetrurifcher Priefter, m, 319. 363. 

Philoſoph von ber cynifchen Secte, in Lebensgroͤße, IV, 
359, 

Kleine Statue des Euripibes, VIIL, 323, 

Sturz eines fizenben gefangnen Königs, aus grüner ägyp⸗ 
tifher Breccia, III, 246. V, 37, 

Bwei füende Figuren gefangener Krieger, IU, 124. V, 


Kleine ne Bigur, einer Eomifchen Derfon , III, 399, IV, 401. 
VII, 405, 

Kind, unter einer großen bärtigen Larve und bie Hanb 
duch den Mund derfelben herausſtreckend, IX, 248, 

Zwei kleine Figuren, Knechte oder Kifcher, dem ſogenann⸗ 
ten Seneca in der Billa Borghefe ähnlich, III, 54, 
VI, 213, 214, VIII, A09, 410, 

Kleine natte Statue des Diogenes, mit einem Hunde 
zu den Süßen, IX, 172. VIII, 336. 

Beroifhe Statue Aleranderd bed Stoffen, mit aufgefeze 
tem behelmten Kopfe, VI, 36. VIII, 343, 

Gonfularifhe Statue, von Zravertin, III, 103. 

Heroifhe Statue bes Auguftus, IV, 408. VI, 171. 

Statue. mit aufgefeztem : jugendlichen Kopfe bed Zibes 
rius, VI, 184. 

Sizende Figur, mit dem Kopf des Claudius, IV, 364. 

Heroifhe Statue Domitians, II, 94. VI, 245, VII, 
4165, - Ä | 
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Statue Hadrians, gepanzert und. barfuß, mit einem 
Kopf des Septimius Severus, IV, 426. VIII, 146, - 
Heroiſche Statue des Pupienus, VI, 325. VII, 256, 
Kaiferftatue, mit dem Kopfe Habrians, VII, 288, 
Sizende Figur der Agrippina, VI, 209, VII, 128, 
Statue der Zulia Soemia, Mutter Heliogabals, VI, 321. 
Agyptiſche Gottheit, aus ſchwaͤrzlichem Granit, mit eis 
nem Kopf, weldher etwas von einem Löwen, einer 
Kaze und einem Hunde bat, III, 176. 230. 
Große fizende Figur, von Alabafter, III, 232, V, 33, 


Kleine fizende Figur einer Gottheit, mit einem Hunds⸗ 


£opfe, aus ſchwärzlichem Granit , III, 177. VII, 259, 

Sturz einer bekleibeten Figur, von fpäterem Styl, viels 
leiht einer Iſis, aus Bafalt, II, 49, 204. 208. 
209. 356. VII. 67. 

Knieende männlihe Figur, aus dunklem Granit, einen 
Kaften mit drei kleinen Gßdzenbilbern vor fi hal 
tend, III, 174. 

Große vierzehn Palm hohe Figur, aus kleinkbrnigem 
Granit, III, 165, 

Kleine fizende Figur, aus Plaſma di Smeraldo, It, 
229, 

Belleidete männlihe Figur, von ſchwarzem Marmor, 

Nachahmung bes ägyptiſchen Geſchmaks, UI, 291. 

Oberer Theil einer großen Statue, aus rothem Mar⸗ 
mor, Nachahmung des ägyptiſchen Geſchmaks, u, 
249. V, 43, VII, 71. 

Vier Sphinre, von [hwarzem Granit, Nachahmungen bes 
ägyptifchen Styls, III, 214. VU, 531. 

Ergänzter Sturz eines Löwen, aus grünlichem Bafalt, 
fonft in der Vigna Borioni, V, 37. 


Köpfe und Bruſtbilder. 


Jupiter Serapis, von grünlihem Baſalt, TIL, 2. IV, 
134. V, 37. 
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Kopf des Herkules mit Pankratiaſtenohren, IV, 281. VI, 
467. IX, 8. 

Zwei Capita jugata bes Herkules , mit Pankratiaſtenohren, 
IX, 8. 86. 

Zwei männliche Hermen jugendlich, den Kopfmit dem Zell 
eines Hundes oder Löwen bebeft, III, 196. VII, 533. 

Bruſtbild eines indiſchen Bakchus mit zu tief ſtehenden Oh⸗ 
ren, IV, 133. 

Zwei Toloffale Zritonstöpfe, IV, 137. 197. V, 26, 

Kopf eines Fauns, von Erz, V, 88. 

Kopf eines jungen Fauns mit zwei Eleinen Hörnern an der 
Stirn, fonftim Befize Windelmanns, I, 259. II, 104 
IV, 95. VII, 453. 

* Kopf, eigentlih Bruſtbild, eines Fauns, mit grünem 
Fleken im Sefihte, daher Faune & la täche, IV, 91. 

Bier Hermen von buntem Alabafter, mit Köpfen von geb, 
bem Marmor, V, 34. 

Herma, ober eigentlich weibliche Halbfigur, in Hermenge⸗ 
ftalt auslaufend, III, 73. 

Koloffales Bruftbild der Pallas, IV, 160. 

Kopf dee Omphale, IV, 252. 

Üonptifcher Kopf von kleinkornigem röthlichen Grenit, mit 
Augapfeln, II, 226, 

Weiblicher ägpptifcher Kopf, von grünlihem Baſalt mit 
ausgehöhlten Augen, N, 169, 171. 226. VII, 143. 

Weibliher Kopf, von grünlihem Bafalt, auf porphyrner 
Bruft, fonft Kleopatra, aud) Berenice genannt, IV, 
57. 390. V, 36. VII, 211. 

Weiblicher Bildnißkopf, von Baſalt, ſonſt Berenice und 
ſpäter Lucilla genannt, IV, 57. 

Herma, mit zwei Gefihtern, VII, 444. Büſte des Dios 
genes, VIII, 336. 

Herma eines Philofophen mit Pankratiaftenohren, IV, 283. 
VII, 463. 

Kopf, für ein Bildniß des Seneca geltend, VI, 210. 
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Kopf eines jungen Helden, aus Erz, Ptolemäus genannt, 
IV, 418. V, 66. 88. VII, 212. 

Behelmter Kopf Alexanders des Großen, VI, 368. 

Schöne Herma Xenophons, eigentlich Herkules, VII, 

Kopf des ältern Scipio Africanus, VI, 126. VII, 345. 

Drei verfchiedene Köpfe des Auguftus, mit Eichenlaub be> 
tränzt, VI, 171. „ 

Bruftbild des Galigula, als oberfler Griefter, VI, 191. 192. 

Kopf des Galba, VI, 233. 

Kopf des Otho, mit ein wenig Bart, VI, 174. 365. VU, 
231. 

Bruftbild des Titus, im Panzer, IV, 428. 

Koloſſaler Kopf des Titus, V, 26. VI, 238. 

Kopf des Nerva, VI, 249. 

Koloffaler Kopf Zrajand, V, 26. 248. VI, 256. 

Vortrefliches Bruſtbild des Lucius Verus in Junglingsjah⸗ 
zen, VI, 303. 

Kopf des Saracalla, VII, 255, 

Bruſtbild des Gallienus, mit Namensinſchrift, VI, 328. 
VII, 256. 

Koloffaler Kopf der Livia, VI, 171, 

Dreizehn Bruſtbilder in Gew ändern aus verſchiedenen Arten 
von Alabaſter, V, 34. 

Bruſtbild mit der Ägide bedekt, von Marmor, VII, 291. 


Srhobene Arbeiten u. a, Denkmale. 


Leukothea mit dem jungen Bakchus und drei Nymphen, er⸗ 
hoben und uralt, III, 3. 342. 353. V, 195. VII, 
89. 432%: Abe“ 

Geburt des Bakchus, erhoben zweimal, VII, 431. 

Herkules, dem Apollo ben Dreifuß wegtragend, zweimals 
erhoben und altgriehifh, III, 325. IX, 256. 

Betrunkener Herkules, nebft andern Ziguven, IX, 86: 

Vierfeitiges Bafament, oder Altar, mit Figuren von acht 
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Gottheiten, Nachahmung des altgriechiſchen Styls, 
IN, 183. IV, 115. 376. V, 194. VI, 61. vu, 287. 
320. 436. 95. 278. IX, 71. 81. 

Mehrmals wiederholte Vorſtellung von vier weiblichen bes 
Eeideten Figuren, worunter eine geflügelte, Lfbation 
ausgießend; in einem biefer Stüfe ift im Hintergrunde 
ein korinthiſcher Tempel, V, 195. 196. 245. VIE, 418. 
95. IX, 144. 

Basrelief, auf die Kabel der Ceres gedeutet, VI, 322, 

PYollur im Kampfe mit einer andern Figur, erhoben und 
groß, II, 281. IV, 280, 

Erhobenes Werk, worauf ein Fluß in weiblicher Geſtalt 
gebildet, vu, 316. 

Diana, mit einem Hund zur Seite, auf einem Basrelicf, 
VII, 335. 

Sizendes Kind, mit Epheu bekränzt und aus einer Schale 
trintend, jezt im Mufeo Pio⸗Clementino, V, 233, 

Baun, mit feinem Hunde fpielenb, beinahe lebensgroß, 
V, 46. 

Dähdalus und Ikarus, V, 199. 234. VIII, 62. 

Daſſelbe aus rothem Marmor, V, 43. 199. VI, 270. 
VIII, 62. | 

Xntiope, Zethus und Amphion, nad) anbern aber Eury⸗ 
dice, Orpheus und Mercurius, II, 305, IV, A21. 
VI, 57. VIII, 18. 

Dreifeitige Bafis mit tanzenden Figuren, nad) Winkelmann 
Horen, nad) andern gewöhnlich Tänzerinen, IV, 166» 
RX, 77. 

Amazone im Kampfe, erhoben, vu, 217. 

Rundes Bafament mit Figuren der vier Jahreözeiten, IX, 
1 -. 

Der Friede, weibliche Figur mit. einem Caducens, IX, 
116. 

Kigur einer Zönzerin mit Halsteite, IV, 395, 
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Figur eines Ringers, mit dem Olflaſchchen und Schabei⸗ 
fen, VII, 465. IX, 9. 134. 

Polyphem mit der Cithar, echoben, VII, 374. 

Vier Maſken, worunter eine mit Stirnband, erhoben, 
IV, 393. 

Thefeus, den Stein aufbebend, mworunter feines Vaters 
Schuhe und Schwert verborgen liegen, erhoben, II, 
99. V, 23. VI, 204. VIII, 64. 

Ankunft des Dreftes und Pylabes im taurifchen Cherſones, 
Bruchſtük, VIII, 259, 262, | 

Liebe der Phäbra zum Hippolytus, erhoben unb zweimal, 
VI, 201. VIII, 75. 

Unterredung des Ulyſſes mit dem Wahrſager Tireftas in 
der Unterwelt, V, 448. VIII, 288, 

Tod der Alceſtis, vmi, 23. 

Aus der Geſchichte Meleagers, VIII, 27. 

Große Graburne, mit der Vermählung des Peleus und 
ber Thetis, III, 295. IV, 149. V, 250, 251. vm, 
118. IX, 125. 156. 264. 

Graburne , wo Kaftor und Pollux zur Seite, IX, 215. 

Graburne , Ulyſſes bei den Sirenen vorüberfchiffend, und 
Philofophen in Unterredung, V, 252, 

Vier hetrurifhe Graburnen, von Alabafter, mit auf dem 
Dekel liegenden Figuren, III, 365. VII, 270. 536. 

Bellona, vorgeblihe, auf einem Säulden lebens, Brage 
ment von einem Sarkophag ‚VI, 356. 

Die Zonkunft auf einem Srabfleine abgebildet, VIII, 380, 

Bruchftül, den Raub ber Töchter bes Leucippus vorftellend, 
VII, 459. X, 89, 

Kleine Ara mit der Figur des Morpheus (?) VIIL, 109. 
IX, 138. 

Erhobenes Werk, eine Speifelammer darſtellend, III, 296. 
V, 267. VIII. 

Erhobene Arbeit, nach Winckelmann einen dramatiſchen 

Winckelmann. 12. 12 
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Dichter darftellend, nad) Zoega Hingegen ländliche 
Vergnügungen , IX , 150. VIII, 412, 

Basrelief, auf die Komödie und auf die Tragödie bes 
züglih, VIII, 410. 

Sizende Figur des Euripides. neben ihm das Verzeichnis 
feiner Werke, II, 95. 96. IV, 41  - 

Diogenes und Klerander der Große, I, 170, , 3, 
VII, 338 IX, 172. 

Zitus verrichtet ein Opfer, V, 46. 

Erhoben Eleines Bruftbild, für den Dichter Perſtus ge⸗ 
halten, VI, 215. 

Antinous, Halbfigur, vortreflich, V, 20. VI, 283. viii, 
357. 

Quintus Lollius Alkamenes und eine weibliche opfernde 
Figur, V, 8. 270. VI, 143. VIII, 376. 

Die Freigebigkeit der Fauſtina gegen arme Kinder, v, 
300. 

Anrede (Allocutio) des Kaiſers Sucius Berus, IX, 46. 

Stük einer großen ovalen Graburne ‚. mit der Figur eines 
Wettrenners, VI, 308. VII, 434 

Zwei Bogen, woran Siegeszeichen, KRüftungen, Schilde 
2c. erboben, VIII, 286. IX, 192, 

Der perfifhe Gott Mithras, IN, 273, 

Dreiekichtes Fußgeſtell, barauf die Horen, VII, 411. 

Erhobenes Werk, von Stucco , befannt nnter dem Nas 
men der Ausfähnung des Herkules, III, 40. IV, 163. 

j 14 407° VI, 63 97, vn N) 204 43% 485» 

Argos zimmert, unter dem Beiſtand der Minerva, am 
Schif der Argonauten; erhoben in gebrannter Erbe, 
III, 92, 

Zwei Kanopen aus grünem Bafalt, III, 218. 227. 
VI, 73. 

Große Schale mit den Thaten des Herkules, II, 102. IV, 
373. VII, 471. IX, 87. 
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Große Schale mit bakchiſchen Figuren, IV, 164. 371. 397. 
V, 23. VI, 97, 

Bwei große Schalen, von buntem Alabafter, nit erhos 
benen Köpfen, IH, 235. VI, 331. 

Große Schale aus äayptifder Breccia ‚I, 246. 

Verſchiedene Gefäße von wachsfarbigem Alabafter, IL, 
235 

Gefäße aus Porphyr, V, 41. 

wei walzenförmige Gefäße, feltene Bäume hinein zu 
fezen, mit erhobener Arbeit, IX, 190. 

Badewanne, von ſchwarzorumich und weiß gemiſchtem 
Granit, mit Löwenköpfen, IX, 44. | 

Kannellirtes Gefäß mit darüber liegendem Gewand; neben 
an hat fi) auch das Bein einer Statue, welde viels 
leicht ein Bakchus war, erhalten, IV, 384. 

Gewand von einer Statue und Baſis berfelben, von 
grauem Marmor, mit dem Namen des Künftlers Athes 
nodorus, Agefanderd Sohn, aus Rhodus, vi, 16. 
VII, 203. 

Stüs eines großen Gefimfes, vom Foro Trajans, VI, 
256. 

Schule der Philofophen, Mufail, VIII, 373. 

Muſaico, Hefione einem Meerungeheuer ausgeſezt, von 
Herkules befreit, IV, 370. VII, 496. 

Zifchplatte von orientalifchem Alabafter, worin ein Stüt 
Mufeico eingefugt ift, früher Einfaflung der berühme 
ten Zauben im Mufeo Gapitolino, VI, 27% vu, 
246» 

Zwei alte Gemälde, das eine ein Opfer der Eivia und 
Octavia an Mars, das andere eine Landſchaft, V, 105. 
110, 111. VIII, 274. 348. 475» 


Billa Aldobrandini. 


Zerftreut, was ehemals darin war. 
Jupiter, ale Jäger, VII, 297. 
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GHeroiſche Statue Domitians, VI, 244. 

Knh, in Lebensgröße, ſchön, V, 397. 399. 

Kopf eines jungen Herkules, IV, 111. 

Kopf des Auguftus, aus Baſalt, die Bruſt aus Jaſpis, 
V, 37. 

Zwei Gäftuarien, erhoben, VII, 468. 

Vierelichter Altar, auf der einen Seite Herkules Sylva⸗ 
nus, VII, 501. 

Altes Gemälde, Vermaͤhlung, unter bem Namen ber al⸗ 
bobrandinifchen Hochzeit bekannt, I, 47. I, II, 
4 IV, 324: 340. 367» 358. 375. 289, 390, V, 105. 
106. 107. 144 vo, 418 420. VIII, 121. IX, 76. 
265. 


Billa Altieri. 


Figur eines Knechts oder Kifchers, woran ber Kopf mans 
gelt, VI, 213. 214. 
Bragment eines Gentauren, von ſchwärzlichem Marmor, 
VI, 254. 
Fragment einer ägyptifchen Figur, von grünlichem Baſalt. 
III, 232, 
Kopf, von Ägpptifhem Styl, mit ausgehöhlten Augen. 
II, 198. 226. 
Bruftsild, mit eingefezten Augen, III, 198. 
Kopf mit unformlichen Ohren, IV, 276. 
Zwei hoch erhobne Bruftbilver, flangenförmig, II, 159, 
Urtheil bes Midas im Wettflveit bes Marſyas mit Apollo, 
D VII, 393. 
Altes Gemälde, Ödipus, wie er das Räthſel der Sphinx 
" Löfet, V, 105 107, 113. VI, 179% vi, 232. 


Billa Belloni. 


Weibliche Figur, lebensgroß, mit einem Ringe am Zei⸗ 
gefinger, aus Zravertin, III, 104. 
Dreieliche freiftehende Pilafler, geveift, II, 474 - 
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Billa Borgbeſe. 
Die berühmte Sammlung antiker Dentmale diefer Billa , 
wurde von Srankreich angekauft und nach Paris verfest. 
Grupen. 
Mars und Venus, fonft für Eoriolanus und feine Mutter 
.. gehalten, IN,. 13 

Venus und Amor, mit der Beute des Mars, VII, 388, 

‘389. IX, 98, 
Silenus mit dem jungen Bakchus auf den Armen, IV, 

92. 96. 294. 295, 437. VI, 91. 
Gentaur, auf defien Rüken ein Amor, I, 240. IV, 135. 

V, 27. VI, 254. IX, 240. 
Kaſtor und Pollur, altgriechiſch, III, 22, VII, 470. 
Die drei Gratien, etwa halbgroß, IV, 165. 
Zaun, dem ein Satyr einen Dorn aus dem Zuße zieht, 

Eleines Grupo, IV, 438. 


Statuen. 


Zwei Apollo Sauroktonos, die geringe fonft im Garten, 
die vorzügliche im Palafte, IV, 201. 293. V, 427. 471. 
VIII, 118. 382, VIII, 107. IX, 135, 22. 

Mercur, mit dem Beutel in der Hand, IV, 107. 

Mercur "als Kind, IV, 108. 

Mars in der Rüftung, nicht völlig lebensgroß, bem ſoge⸗ 
nannten Pyrrhus im Mufeo Gapitolino ähnlid, IV, 
110. 428. VI, 59, 

Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281. VII, 467. 

Herkules, ald Kind, die Schlangen erwürgend, IV; 111. 

Sunger Herkules, wahrfceinticher ein Amor mit der Beute 
vom Herkules, IV, 111. j 

GSeflügelte jugendliche Figur, vieleicht ein Amor, I, 211, 
259. 263. IV, 101. 196. V, 471. 496. vo, 120, 

Pan, fizend, IV, 98, 

Der berühmte liegende Hermaphrobit, IV, 76. 293, VI, 
94. VII, 120. 
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Stehender Hermaphrodit, IV, 79. 

Silenus, VII, 386. 387. 

uUlyſſes ‚ VIII, 290. 

Schöner junger Faun, auf der Floͤte blafend, nebft einer 
ebenfalls fchönen und zwei geringern Racbilbungen, 
IV, 434. 

Zum Rarciffus reftaurirte alte Gopie des berühmten, das 
Scabillum tretenden Fauns in ber florentinifchen Gale⸗ 
vie, IV, 435. 

Venus, die ſchönſte von mehrern in biefer Sammlung , II, 
92, VI, 246. 

Sturz einer lang befleideten Diana, mit modernen Äuffern 

. heilen von Erz, la 3ingarella genannt, II, 13 
I, 161. 

Diana, unter Lebensgröße, aus orientalifhem Alabafter, 
mit äuffern mobernen Theilen von Erz, V, 32. 

Geres, mit Diabem und Ährenkranz, IV, 162, 

Weibliche bekleidete Statue aus Porphyr, mit äuffern 
Theilen von Marmor, irrig Juno genannt, II, 239. 

vi, 70. 

Große ſchöne zur Ceres reſtaurirte Statue, IV, 162. 

Melpomene, VIII, 388. 

Heroiſche männliche Statue, nach Winckelmann Mars, 
nach andern Philoktet, oder Achilles genannt, IX, 83. 

Ruhig ſtehender Diskobolus, vermuthliche Nachbildung 
des berühmten Werkes vom Naucydes, V, 416. 

Der ſogenannte Fechter, von Agaſias aus Epheſus, I, 

139. IV, 140. 283. V, 27. 374. 468. VI, 219. 225. 
228, VII, 237. 468. 

Der fogenannte Seneca, eigentlih Knecht oder Fiſcher, 
von bunfelgrauem Marmor, I, 241, MI, 54. VI, 
213, 214. VIII, 409. 

Sizende Figur, bekannt unter dem Namen Belifarius; 
nad Winckelmann Auguftus, nach andern Ehrpfippus, 
VI, 356. VII, 345. | 
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Statuen eines jungen Römers , fonft für Nero gehalten, 
neuerlich aber für den Britannicus erfannt, VI, 237. 

Bild des Antinous, etwa drei Palm body, "Eonptife, 
Il, 157. 

Kgpptifche Gottheit, mit einem Kazenkopfe, aus Granit, 
IN, 177. 

Sizender wilder Eber, aus grauem Marmor, IV, 315. 


Grupen und Statuen, welde auffen am Palas 
fie, aud hin und wieber im Garten geftanden, 


Eine Amazone zu Pferde fprengt auf einen Krieger an, 
welder ſich gegen diefelbe vertheidigt, ein anderer 
Krieger liegt unter dem Pferd ber Amazone, IV; 181, 

Jupiter, beffen Adler neben an unter fi ein Reh hat, 
VII, 297, IX, 71» 

Koloffalftatue Aftulaps, IV, 131. 

Herkules mit Pankratiaſtenohren, VII, 467. 

Diana, auf deren Haupt ſich der. alte halbe Mond noch 
erhalten hat, IX, 95, 

Die tragifhe Mufe, mit hohem Kothurnus, IV, 376. 

Amazone, IV, 182. 

wei Statuen gefangener Könige, aus Porphyr, mit mos 
dernen Köpfen und Händen von Marmor, III, 239, 
V, 331. VI, 71. 

Sizender Senator, neben dem Stuhl ber dreikopfige Ger⸗ 
berus, IX, 133. 

Großer Sphinx, von Baſalt, M, 167. 136. 231. VII, 63. 

Zwei Eleinere Sphinre, ber eine von grüulichem, der ans 
dere von ſchwärzlichem Bafalt, III, 167. VII, 531. 


Köpfe und Bruftbilder im Palaſte. 
Venus Urania, Bruflbild, IV, 150. IX, 97. 
Kopf ber Roma, über Lebenögröße, IV, 157. 
Bruftbild des Nero ‚ VI, 208. 216. 
Koloffales Bruſtbild bes Marcus Aurelius, VI, 303, 310. 
330. VII, 250, 
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Koloffales Bruftbild des Lucius Verus, VI, 303. VII, 
240. 303. 

Bruſtbilder des‘ Marcus Aureiius, in natürliher Größe, 
VI, 303. 330. 

Bruftbilder des Lucius Verus, in natürlicher Größe, VI, 
303, 330+ 


Erhobene Arbeiten u. a, Monumente 


Stürgendes Pferd, erhoben, III, 43. IV, 314. 

Diana, ald Luna, erhoben, VII, 329, 

Sünf weibliche Figuren, bekleidet, als tanzenbe Horen 
bekannt, IV, 166. VII, 423. 

Drei weibliche Figuren, bekleidet, zwei derſelben befchäfs 
tigt, einen Leuchter mit Kränzen zu [hmüfen, bie 
dritte Früchte tragend, IV, 168. 

Triumph des Bakchus, auf feinem Zuge nad Indien, er= 
hoben, VII, 450. 

Geburt bes Zelephus, erhoben, VII, 512. 

Bakchantin, wahrſcheinlich nad ber berühmten Statue bes 
Stopas, V, 376. 

Arbeiten bes Herkules, IX, 88. 

Bulcanus mit ben Cyklopen arbeitenb, IX, 85. 

Gentaur, fein Junges fäugend, VIII, 541. 

Vulcanus, die Pandora bildend, VIII, 10, 

Thaten des Iafon, erhoben, VIII, 43. 

Dädalus und Pafiphae, erhoben, VIII, 43. 

Achilles gerüftet, mit Hektor zu kämpfen, erhoben, 
VII, 181. 

Nebft andern Figureu aud) der Gott der Träume, erhos 
ben, IX, 150. 

Priamus, den Achilles um Hektors veichnam bittend und 
Andromache ihn an den Thoren von Troja empfan⸗ 
gend, IV, 211. 352. VII, 188. 

Hektors Leichnam nach Troja gebracht, VIII, 18. 


0 


Rom. 373 

Günf flach erhobene Werke, mit Figuren der Sahreszeiten, 
M, 168, 

Großer Sarkophag, worauf der Tod Meleagers, erhos 

: ben, II, 292. V, 172. V, 250, VIII, 30, 

Hebe „ die Böttinen um Vergebung bittend, da Jupiter 
ihre das Mundfchenlamt genommen und den Ganys 
medes dazu beftelt hat, III, 19. IV, 164. VII, 304. 

Große Graburne, woran vortreflid die Fabel von Aktäon, 
erhoben, V, 250. 251. 

Tod der Kinder der Niobe, V, 383. VIII, 34. 

Urtheil des Midas im Wettſtreit des Apollo und Mars 
ſyas, VI, 139. VII, 389. 

Leuchterfuß mit tanzenden kurzbekleideten Figuren, die 
einen ſonderbaren Kopfſchmuk von Blättern haben, 
IV; 167. VII, 415. IX, 77. . 

wei geuchterfüße, mit Laubwerk und Amorinen „V, 371. 
VI, 337. 

Große Bafe, mit einem Bakchanal, vorzäglih, IV, 437. 

Vaſe, von hellem wachsfarbigen Alabafler, mit Inſchrift, 
III, 236. 

Zwei große Trinkhoͤrner, welche unten in Ochfenköpfe en⸗ 
digen und höher hinauf mit Weinranken verziert ſind, 
Ri, 189. 


Erhobene Arbeiten, theils auſſen am Palaſt, 
theils hin und wieder im Garten angebradt. 


Der perfiihe Gott Mithras, III, 273. 

Üftulap und Hygiea, IV, 354. 

Antiope, Zethus und Amphion, ILL, 306, IV, 421, V, 
267. VI, 57. VIII, 18. 

Zraurender Krieger, IX, 150, 

Rache und Flucht der Deben, Iv, 208. VIII, 39. 

Große Sraburne, an welcher Phaethons Ball, Yu, 328. 
394: 413. IX, 84. 115, 

Runder Altar, worauf Diana als Luna, VI, er. 
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Graburne, auf der einen Seite Pentheus von Balchanten, 
auf dee andern von Mufen umgeben, VI, 47. 48. 

Tod Agamemnons (2), VII, 238, 247, 

Die von Zupiter entführte Europa, VIII, 263. 

Dreifeitigee Altar oder Bafament; eine Seite enthält dem 
Aupiter auf einem Gentauren reitend, II, 19. IV, 
417. VII, 293, 

Ankunft der Amazonen beidem Könige Priamus, eine 
Siguren, III, 19. VIII, 214 

Dreifeitiger großer Altar, mit vielen Figuren von Gottheis 
ten, altgriehifh, nad Windelmann hetruriſch, II, 
III, 305. 307. 308. 310. 329. 349. 361. IV, 164, V, 
379. 456. 457. VIII, 13% IX, 92, 098, \ 

Diana und Enbymion, III, 301. VIII, 60. 

Bwei zufammengehdrige Stüke, die Mufen und Apollo 
barftellend, IV, 345. 

Gemwaltthätigkeit des Ajar gegen bie Kaſſandra, IH, 71. 
VII, 46. VIII. 

Erhobene Arbeiten von einem Triumphbogen ober If⸗ 
fentlihen Gebäude aus Trajans Zeit, VI, 260, 

Erftifpicium, VIIL, 368. 


Dentmale aus dem befonders aufbewahrten 
sabinifhen Muſeo. 


Heroifhe Statue Aleranders des Großen, unter Lebens⸗ 
größe, VI, 36. 320. 368. 

Halbnakte, mehr als lebensgroße Statue des Claudius. 
VI, 193. 

Kopf des Agrippa, vortreflich, VI, 176. 

Bruſtbild des Septimius Severus, VI, 316. 

Hund, IV, 315. 


Vigna Borioni—. 


Statue des Macrinus, jezt im Mufeo Pio⸗Clementino, 
1. 
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Groänzter Sturz eines Löwen, aus grünlichem Bafalt 
jezt in der Villa Albami, V, 37. 


‚Billa Caſali. 
Statue des Antinous, Über Lebensgröße, als Bakchus, 
VI, 285, 286, 


Billa Farnefe auf dem Palatinus. 
Die Denkmale diefee Billa find aleich jenen aus dem Valaſt 
Sarnefe und aus der Sarnefina nach Neapel gebracht worden. 

Statue Kſkulaps, den Delel vom Dreifuß des Apollo ne⸗ 
ben an, IX, 7A. 


Süngling, der fi ein Band um die Stirne bindet, wahre 


fheinlih Eopie des Diadumenus von PolyElet, ” 
371, 

Unbekleidete Statue mit einem Kopf des Lucius Berus, 
VI, 297. 

Zimmer von den alten Kaiferpaläften, mit gemalten und 
vergoldeten Zieraten, V, 73, 


Billa Giulta.. 
Großer Sphinz, von Granit, im Mufeo Pio = @lementino, 


UI, 186. 231, 
Graburne, worauf ber Penthefilea Tod, VIII, 221. 


Billa Giuftiniani. 
Faſt Eoloffale Statue, für Zuniftion ausgegeben, VI,-355. 
Billa Ludonifl. 


Grupen. 
Elektra und Oreſtes, nach Winckelmann Phädra und Hip⸗ 


polytus, ſonſt Papirius und feine Mutter genannt, 


‚don Menelaus, Iu, 14, IV, 389, V, 274, VI, 168; 
‚482, 198, 205. VII, 29, 
Sogenannte Pätus und Arria, VI, 193, VII, 235; 
Pan und Apollo, IV, 438, 
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Graburne, auf ber einen Seite Pentheus von Balchanten, 


auf der andern von Mufen umgeben, VIII, 47. 48. 
Tod Agamemnond (2), VII, 238. 247. 

Die von Zupiter entführte Europa, VII, 263, 

Dreifeitiger Altar ober Bafament; eine Seite enthält den 
Zupiter auf einem Gentauren veitend, III, 19. IV, 
417. VII, 293. 

Ankunft dee Amazonen bei dem Könige Priamus, Kleine 
Figuren, III, 19. VIII, 214 

Dreifeitiger großer Altar, mit vielen Figuren von Gottheis 
ten, altgriehifh, nah Windelmann hetruriſch, IL, 
III, 305. 307. 308. 310. 329. 349. 361. IV, 164. V, 
379 456» 457. VIII, 134 IX, 92, 08. " 

Diana und Enbymion, III, 301. VIEH, 60. 

Zwei zufammengehörige Stüke, die Mufen und Apollo 
barftellend, IV, 345. 

Gewaltthätigteit des Ajar gegen bie Kaffandra, IN, 71. 
VII, 46, VIII. 

Erhobene Arbeiten von einem Xriumphbogen oder dfe 
fentlihen Gebäude aus Zrajans Zeit, VI, 260. 

Erftifpicium, VIII, 368. 


Dentmale aus dem befonders aufbewahrten 
sabinifhen Mufeo. 


Heroiſche Statue Aleranderd des Großen, unter Lebens⸗ 
größe, vi, 3. 320. 368. 

Halbnakte, mehr als lebensgroße Statue des Claudius. 
VI, 193. 

Kopf des Agrippa, vortreflich, VI, 176. 

Bruſtbild des Septimius Severus, VI, 316. 

Hund, IV, 315. 


Bigna Boriomi. 


Statue des Macrinus ‚jest im Mufeo Pio⸗Clementino, 
vi, 321» 


\ 
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Ergänzter Sturz eines Löwen, Aus grüntihen Baſalt, 
jezt in der Villa Albani, v, 37. 


‚Billa Caſali. 
Statue des Antinous über Bebensgräße, als Bakchus, 
VI, 285, 286, 


Billa Farnefe auf dem Balatinus, 
Die Dentmate diefer Billa find gleich jenen aus dem Valaſt 
Sarnefe.und aus der Sarnefina nad Neapel gebracht worden. 

Statue Äftulaps, ben Dekel vom Deeifuß des Apollo nes 

: ben an, IX, 74, 

Züngling, ber fi ein Band um die Stirne bindet, wahre 
ſcheinlich Gopie des Diabumenus von Polyklet, V, 
371, 

Unbefleidete Statue mit einem Kopf des Lucius Berus, 
VI, 297. 

Bimmer von ben alten Kaiferpaläften, mit. gemalten und 
vergoldeten Bieraten, V, 73, 


"Billa Giulta.' 
Großer Sphim, von Granit, im Muſeo Pio⸗ Ciementino, 
UI, 186. 231, 
Graburne, worauf der Penthefilea Tod, VIII, 221. 


Billa Giuftiniani. 
Baft Eoloffale Statue, für Juniſtian ausgegeben, VI, 355. 


Billa Sudonif, 7" 
Grupen. 

Elektra und Oreſtes, nach Winckelmann Phädra und Hip⸗ 
polytus, fonft Papirius und feine Mutter genannt, 
. von Menelaus, IN, 14, IV, 3589, V, 274, VI, 164. 
"482, 198. 205. VII, 29, 

Sogenannte Pätus und Arria, VI, 193, VII, 835; 

Pan und Apollo, IV, 438, 
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Statuen. 


Sizender Mars, mit dem Amor zu feinen Süßen, IV, 109. 
VII, 113, 

Sizender Apollo , deſſen Kopf vorzüglich ift, IV, 102. VII, 
383. 

Mercur, II, 22, | 

Vortrefliher Bakchus, die Riemen ber Sohlen mit geflüs 
gelten Kinderköpfen, IN, 51. IV, 414, IV, 424, V, 
470, 

Herkules mit Pankratiaſtenohren, IV, 281. VIL, 467. 

Großer Silenus, liegend, IV, 437, 

Zunger Faun, ähnlich dem ſchönen, nebft noch drei antis 
Ten Wiederholungen in der bresbner Sammlung, 
IV, 394, - 

Dallas, Über Lebensgröße, von Antiohus aus Athen, 
IV, 375, VI, 253, 

Hofnung, Klein, V, 197, 266. IX, 124. 

Iſis Elein, ben linken Fuß auf ein Schif gefest, II, 183, 
IV, 357. VI, 296. VII, 331. 

Zwei Weiber, in der Bebäcbe eines züchtigen Tanzes, IV, 
195, VII, 127, 

Gizender Senator, von Zeno aus Aphrodifium, VI, 250, 
vo, 218, 


Hermen, Köpfe und Bruftbilder, 


Herme des Herkules, mit einem Horn bes Überfluffes. 
Ill, 20, VII, 156, 

Fragment eines edlen Herkuleskopfs, IV, 123, 

Koloffaler Junokopf, ausgezeichnet, IV, 154, 240, 266. 
393, V, 467. 468. VII, 446, 

Ebenfalls Eoloffaler Kopf der Juno, IV, 154, 

Bruſtbild der Zuno, Über Lebensgröße, mit einem Schleier, 
welcher hinter dem Diadema vom Haupt herabfließt, 
IV, 154, 
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Schönes Bruftbild bes Paris, zweimal lebensgroß, VI, 

| 129, 

Vermeinter Kopf des Marius, VI, 162, VII, 227, 

Koloffaler Kopfbes Marcus Aurelius, von. Erz, V, 87. 

Bruft eines Antinous, mit aufgefeztem neuem Kopf, 
IV, 124, 

Matidia, mit durchbohrten Ohrläpchen, IV, 391. 392, 


Erhobene Arbeiten, 
Sogenannter Pyrchustopf, V, 42. VI, 59. 60, 
Kolöffale Maſke, aus rothem Marmor, V, 43, 
Entführnng der Helena, IV, 402, VIII, 136, 
Die Nymphe Önone, des Paris erſte Geliebte, IV‘, 371, 
Sarkophag mit den Thaten des Herkules, VII, Am. 484, 
Graburne, auf welder eine den Eingang zu den elyfäis 
hen Feldern andeutende Thüre ſich nad) auffen zu öf⸗ 
nen ſcheint, II, 414, 


- Billa Madama. 


Statue einer Bakchantin, mit breitem Gürtel, IV, 344, 
Marmor, auf der einen Seite Scylla, auf der "andern ein 
Gentaur, VII, 374, 


Billa Mattei. 

Aus diefee Billa find die beiten Antiken dem Muſeo Pio⸗ 
Clementino überlaften, mebrere derfelben auch fonft verkauft 
worden , fo dag nur weniges don Bedeutung darin blieb. 

Zwei Statuen der Diana, mit langem Gewanbe, VII, 
335, 336, 
Kleine Statue zu Pferde, vorgeblih Hadrian, jezt im 
Muſeo Pio⸗Clementino, VI, 289, 
Sogenannte Livia, vielleicht Melpomene , jezt im Mufeo 
Pio⸗Clementino, VI, 171. VIL, 331, 
Amazone, ebendafelbft, IV, 178. 182, 334, V, 466, Vi, 
151. VIII, 212, 
Zwei Eleine Figuren, fizend , Eomifche Perfonen bes Thea⸗ 
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ters, im Mufeo Pio = Glementino, UI, 399, IV, 401. 
VIII, 405. 

Schwangere Frau, Statue, angeblich hetruriſch, jezt in 
England im Beſiz des M. Blondell, III, 320. 342, 
353. 


Statue mit einem Kopf bes Lucius Verus, unbekleibet, 
VI, 297. 

Pluto, ober Serapis, Kopf mit Bruſt Über Lebensgröße, 
aus dunkelm Bafalt, im Mufeo Pio⸗Clementino, W, 
126, VII, 114, 

Zwei Halbfiguren, Bilbniffe unbefannter Perfonen , ge: 
wöhnlid Sato und Portia genannt, im Mufeo Pio⸗ 
Clementino, IV, 395, 

Kopf des Sallienus, oder nad) anbern bes Zrebonianus 
Gallus, von Erz, jezt im Mufeo PiosGlementino, 
V, 87, VI, 328, 

Graburne, worauf ein Zodtengeripe, IX, 148, 

Kleine Graburne, worauf ein Schwein und Schmetterling 
erhoben, IX, 222, 

Graburne, worauf eine, den Eingang zu ben elyſäiſchen 
Feldern anbeutende Thüure fih nad) auffen zu Öfnen 
fcheint,, IL, 414, 

Graburne, worauf Amor mit dem Schmetterling in ber 
Hand, IX, 142. 

Zwei runde Vaſen mit Figuren, welche ſich auf ägyptifchen 
Gözenbienft beziehen, jezt im Muſeo Pio⸗Clementino, 
III, 184. 216, 

Graburne , worauf die Mufen erhoben, IV, 344. 355. 

unbe Graburne mit lateiniſcher Infchrift, jezt im Mufeo 
Pio⸗Clementino, IH, 392, 

teiner Statue, nämtid die Gtüze derſelben, mit daran 
haugendem Schwert und übergeworfenem Palubas 
Mentum, IV, 429, 
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Villa Medici. 


Viele Denkmale diefer Billa wurden um 1770 und foäter 
nach Florem gebracht. 


Grupen. 
Niobe mit ihren Kindern, gegenwärtig zu Florenz, fiebe 
daſelbſt. 
Bakchus, von einem Faun unterſtüzt, in der Galerie zu 
Florenz, 1, 259. IV, 114. 273, 233, VII, 112, 


Statuen 


Apollo , mit auf dem Wirbel gebundenen Haaren und eis 


nem Schwane zu den Füßen, jezt alle drei zu Klorenz, 
IV, 116. 199, 293. 305. 432, VIL, 112, VIII, 107. 
1X, 72. 135, 228. 


Zunger Apollo, gewöhnlich Apollino genannt, IT, 639, 
IV, 100, 

Keptun, fol in Livorno fein, IV, 136. VII, 115. 1X, 84, 

Herkules mit Pankratiaftenohren, IV, 281. IX, 8, 

Pallas, aud Porphyr; Kopf, Hände und Füße von Mars 
mor , zu Florenz, II, 239, VI, 70. 

Faſt zeiofater Sturz der Pallas, altgriehiih, V, 463, 

Weiblihe Figur, in der Gebärbe eines züchtigen Tanzes, 
vielleiht Erato, ober Zerpfihore, IV, 195. 350, 
VII, 127, 

Sogenannte Kleopatra, eigentlich die ſchlafende Ariahne , 
*. Florenz, IV, 266. 334, 394. VI, 172, VII, 142, 

Statue eines Ringers, Ol Über fih ausgießend; nachher 
im Palafte Pitti zu Florenz, VII, 465. IX, 8. 9, 
230 


Marſyas, in ber florentinifchen Galerie, IV, 438, V, 
27. VI, 139, 


Sturz einer "männlichen Figur, vermuthlid eines Ningers, 


aus gränlidem Baſalt, in ber florentinifhen Gale⸗ 
rie, V, 35. VII, 212, 

Etatuen gefangener Könige, aus Porphyr, mit Köpfen 
und Bänden von Marmor, nun zu Florenz, III, 239, 
23. IV, 331. VL, 70. 71. 


Köpfe 

Yan, IV, 3. 

Kotoffaler Iriton, VII, 373, 

Gin Phileſeph, vermuthlich Eeneca, in der florentinifchen 
Galerie, nebſt noch einem andern faſt ähnlichen, II, 
157. VI, 310. 

Julia, Tochter bes Titus, in ber florentinifchen Galerie, 
IV, 269. 


Srhobene Arbeiten und andere Monumente, 


Große Baſe, worauf das Opfer ber Iphigenia, in der 
florentinifdhen @alerie, IV, 203. 

Kiptämneflra und Elektra, VIII, 256. 

Gin Stier von zwei Männern zum Opfer geführt, U, 
108. 

Gin Stier fol zum Opfer geſchlachtet werben, II, 409. 

Graburne, mit dem Raub ber Töchter bes Leucippus, in 
ber florentinifchen Galerie, VII, 457, IX, 88, 

Runder Tempel, erhoben, ebenfalls in der florentinifchen 
Galerie, II, 405. 

Kleiner Obeliſt, mit Hieroglyphen, im Garten Boboli, 
binter dem Palafle Pitti zu Florenz, IX, 115. 

Syniſcher Philoſooh, erhoben, VIN, 338, 


Vigna Moiraga (niht Moirani). 


Große Graburne, mit erhobnen Arbeiten auf die Bege⸗ 
benheiten des Äncas bezüglih, wobei Gebäude anges 
bracht find, im Mufeo Elementino, II, 382, 
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Billa Negroni 


Schon in den achtziger Jahren des verfioffenen Jahrhun⸗ 
dertö wurden fämtliche Kunfiwerke aus der Villa Negroni an 
den bekannten englifhen Kunſthändler Jenklas in Rom vers 
Bauft, und von demfelben bald nachher einige her vorzüglichſten 
Gtüfe dem Mufeo Pio⸗Clementino abgelaſſen; die fibrigen 
haben faft alle den Weg nach England gefunden, 


Statuen. 


Mercur, deſſen eier die Schale einer Schildkröte, im 
Mufeo Pio=Clementino, V, 339, VII, 175. IX, 79, 

Apollo, mit einem Porträtkopf, V, 256, 

Apollo, welhem ein Ergänzer unverftändig genug eine 
Violine in die Hand gegeben, III, 23, 

Zwei Amorinen, einer ben andern mit einer Larve [res 
kend; ber Sokel nad) Art eines Bogens ausgeſchweift, 
V, 232, IX, 203, 

Kleine Pallas, den Donnerkeil halten, III, 204. VII, 


Zwei Karyatiben, IV, 360. 373. 386. 390, 394, IX, 9. 
Die eine diefer Figuren ift genemwärtig im britifchen Muſeo. 


Ziger, von dunkelgrauem Marmor mit einem auf bemfels 
ben reitenden fhönen Kinde, von weiflem Marmor, 
IV, 314, V, 232, 

Nakter Heros, mit einer Kleinen in einen Mantel gehüll⸗ 
ten Figur zur Seite, aus Probirflein, V, 30. 

Sizende männliche Figur, fonft Marius genannt, nun 
für das Bild Menanders gehalten, im Mufeo Pios 
Clementino, IV, 354, 400. VI, 63. 162. VII, 198, 
227. 

Sizende Figur, Bild des Pofidippus, V, 47. VII, 198, 

Marciana, Trajans Schwefter, bekleidet, VI, 261. 

Auriga, oder Wettrenner zu Wagen im Circus, im Mus 
feo Pio⸗Clementino, IV, 404,:VI, 308, VIII, A434, 


‘ F IE 
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Köpfe und BHermen. 


Herma bed Herkules, mit Papelblättern befränzt, aus 

Probirſtein, IX, 86, | 

Männlich jugendliher Kopf, mit phrygiſcher Müze und 
einem das Kinn verhüllenden Schleier, IV, 257. 423, 
vn, 155. VIII, 128, 

Herma des Q. Lollius Alcamenes , VIII, 376, 


Erhobene Werke u a Monumente, 


Der perſiſche Gott Mithras, III, 273, 

Die Figur der Freiheit, IX, 116. 

Auf einem Felfen fizende Figur, das Haupt mit einem 
Hute bedekt, IV, 372. 

Bulcan arbeitet mit den Cyklopen, IX, 85, 

Vier einander ähnliche Werke, Attribute des Bakchus ent⸗ 
haltend, IV, 397. 

Weibliche ſchoͤn drapirte Figur, ein Blumengehänge hals 
tend, neben ihr ein Eleiner runder Tempel, II, 415, 
u, 437. 

Grabmonument in halbbekleideter Hermengeſtalt, von ei⸗ 
nem Zeno aus Aphrodiſium, ſeinem Sohne geſezt, 
VI, 251. VII, 248, 

Hermenfäule mit dem Namen bes Themiſtokles, V, 343, 
Hermenfäule mit dem Namen Eubulus, des Praris 
teles Sohn, nachher im Befiz bes Bildhauers Albas 
cini, V, 433, 

Dreizehn auf dem Grund ber Villa Negroni entdekte alte 
Gemälde, jezt in England, V, 114. 117, 144. IX, 
445, F 


Billa Vanfili. 


Grupen. 


ulyſſes am Bauch eines großen Widders hängend, unter 
Lebensgröße, IX, 54. VII, 237, 
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Statuen, 


Schöne Diana, lang bekleidet, VII, 336. 

Iſis, Kopf und Arme modern, IV, 361, 

Zunger Bakchus, von rothem Marmor, V, 43, 

Amor mit ber Beute bes Herkules, IX, 90, 

Sunger Held, weiblich bekleidet, gewöhnlich Clodius ges 
nannt, vielleicht Herkules oder Achilles, nah Windel- 
mann aber Elektra, IV, 110. VI, 163. 164. 203, 

ulnffes, dem Polyphem einen Becher barreichend, Klein, 
VIII, 286, 

Amazone, ald Diana ergänzt, IV, 184, 

Senatorftatue, IV, 416, 

Fiſcher, ähnlich dem fogenannten Seneca ber Billa Vorg⸗ 
hefe, im Mufeo Pio⸗Elementino, IH, 54. VI, 213, 
214, VIII, 410, 


"Köpfe und Bruſtbilder. 
Kopf des Pluto oder Serapis, über Lebensgröße, IV, 
128. 734. VII, 115, 
Bruftbild der Marciana oder ber Matibia, mit einem hals 
ben Monde Über der Stirn, IV, 392, 


Erbobene Arbeiten u. a. Denkmale. 
Rundes Werk, wahrſcheinlich ein Altar, mit Figuren meh⸗ 
verer Gottheiten, I, 241. IV, 358, V, 265, 
Phädra und Hippolntus, VI, 201. 

Graburne, Diana zu Endymion kommend, VII, 269. 
IX, 105, 

Urne, darauf ein Genius liegend, mit Mohnhäuptern in 
der Hand, IX, 139, 

Sarkophag, darauf Diana als Luna, VII, 329, 

Achilles, unter den Töchtern des Lykomedes, IV, 141, 

Bruchftül einer Wiederholung der fogenannten tanzenden 
Stunden der Villa Borghefe, IV, 168. 

Grhobenes Werk, worauf nebft andern Figuren Hekuba, 
IV, 209, 
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Komiſche Perfonen bes Theaters, erhoben, IV, 401. 

Orpheus, in der Unterwelt, um feine Gattin Gurybice zu 
befreien, VIL, 427. 

Geſchichte der Alope, VI, 196. VIII, AA, 

Das Trauerfpiel, VII, 384. 

Schildförmiges Wert mit erhoben gearbeitem Bruſtbild 
des Demofthenes und feiner Namensinſchrift, VI, 40, 

echter Bato , erhoben, VI, 317. VIII, 419. 420, “ 

Schlecht zufammengefügte Fragmente einer alten Topie 
vom Difkobolus des Myron, V, 398. 


Billa Sintbaldi. 
Graburne, mit der Figur eines Knaben, ber fi ein Band 
um bie Stirn winbet, erhoben, im Muſeo Pio s @les 
mentino , VI, 371, IX, 172, 


Billa Strozzi, bei den Bädern Dioeletians. 


Sturz der Statue eines Kriegers, deſſen Rüſtung aus 


Schienen beſteht, IV, 428. 


Denkmale der alten Kunft, melde Kiebhaber und 
Sammler in Rom befaßen, 


Belifario Amtdei, Handelsmann. 
Statue eines Knaben, von Erz, etwa vier Palm hoqh. 
V, 87. 
De Angelis. 
Muſaico von ägyptiſchen Gegenſtänden, VI, 278. 


Aſſemani, Cuſtos der vaticaniſchen Bibliothek. 

Kleine ſizende Figur, von Erz, ägyptiſch, wahrſcheinlich 
Arbeit der Drufen, II, 279. (Siehe auch im Ber⸗ 
zeichniß der mobernen Kunſtwerke.) 


Rom. 985 


D'Azara, ſpaniſcher Geſandter beim pabſtlichen 
Stuble. 

Herma Kieranders des Großen, mit Inſchrift, nun in var 
vis , VI,-368. VIII, 342, 

Kopf eines Phitofophen, altgriechiſch, V, 190, 

Andere bergleihen Köpfe, IV, 272. 

Meiblihes Bruſtbild, mit Gewand von orientalifchem Ala⸗ 
baſter, V, 35, 

Paſte, mit dem Kopf des Caligula ‚VI, 19. 


De Breteuil, maltbefiicher Gefandter zu Nom. 

Kopf eines jungen Helden, oder vieleicht Ringers, aus 
grünlihem Baſalt, ehemals im Palaſte Verofpi, II, 
232, V, 36. VI, 67. VII, 209, 


Byres (Eduard Gibbons. Führer in Rom, der 
defien Namen Tchreibt Byers ), ein Schotländer. 


Kleiner Kopf bes Jupiter Serapis, von grünem Bafalt, 
III, 232, 

Fragment eines Kleinen Reliefs aus Alaboſter, zwei Affen 
darftellend, nebft hieroglyphiſchen Zeichen, III, 227. 

Glaspaſte, mit dem Kopf des Tiberius, echoben und vers 
golbet, III, 418. 

Figur eines Zünglings, ben Trochus auf ber Schulter, 
vertieft in weiffen Carneol gefnitten, nad Windels 
mann antik, nad) andern Piclers Arbeit, V, 57. 58, 
VIII, 414. 


Bartbolomä Cavaceppi, Bildhauer. 
Statuen. 

unbekleidetes Kind, mit beiden Händen zwei wilde Enten 
an die Bruft drüfend, IX, 157. 

Kopf und nit ergänzte Statue eines Apollo, VI, 
437. 239. 

Kleinee Torſo einer nakten weiblichen Figur, ſchön, V, 
233, VII, 312, 
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Sumpf einer Statue bes Galba, zweimal lebensgrof, 

VI, 232, 
Köpfe und Hermen. 

Herma bes bärtigeu, ober fogenannten inbifchen Bakchus, 
nachher im Mufeo der Jeſuiten zu Palermo, IV, 120, 
V, 202, VIII, 308, 

Mercurstopf, griechiſch, VII, 380. 

Faſt Eoloffaler Kopf eines Unbelannten, IV, 230. 

Idealiſcher weibliher Kopf mit ausgehöhlten Augen, 
V, 76. 

Kopf eines jungen Helben mit Löchern über ben Schläfen, 
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Kopf des Herkules mit Yankratiaftenohren, IX, 8. 

Bruchſtüke eines Kopfes von benen, bie gewöhnlich für 
Bildniffe des Seneca gelten, VI, 211, 


Erhobene Arbeiten wu, a. Monumente. 
Kleiner vierfeitiger Grabftein eines Prieſters der Ifis, mit 
dem Bild bed Anubis, IX, 68, 
®raburne mit einer unzüchtigen Vorftelung, 111, 296. 
Bruchſtük eines erhobenen Werks, vortreflih, VI, 18. 
Priefter der Cybele, mit einer Geiſel in der Hand, VII, 284, 
Kadmus, die Schlange an ber Quelle Dirce töbend, 
vo, 14. 
Bragment des Minotaurus, VIII, 73, 
Zwei Kanephoren, erhoben in gebrannter Erde, jezt im 
britiſchen Muſeo, V, 209. 373 VII, 182. 
Männlicher Fuß, weit über gebensgröhe, mit einem Kreuz 
als Haft am Riemen ber Sohle, I, 51. IV, 424, 


Safanova, Maler. 
Seltene Münze ber Stadt Magnefia Erz, V, 200. 


Gräfin Cberoffini. 


Achilles, des Patroklus Tod beweinend, ein Cameo, 
VIII, 172, 
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Amor auf einem Delphin veitend, Gameo, mis einer In« 
fhrift, IX, 137. 


| Chriſtian Dehn. 

Neptun mit dem Blize, ein Cameo aus Chalcedon, VII, 
271. 

Kapaneus vom Bliz getroffen, auf einem gefäjnittenen 
Steine, VIII, 99, 

Peleus, vertieft in einen Scarabäus von Agath oder Gar: 
neol geſchnitten, mit uralter Ramensinfchrift des Hels 
ben, 111, 337. 361. VII, 85. 93, VIII, 160, 

Tydeus, hinſinkend, vertieft geſchnitten, mit alter Na⸗ 
mensinſchrift, VII, 84. VIII, 93, 

Glaspaſte eines tiefgefehnittenen Steins, ben Phryno dar⸗ 
ſtellend, welchen Pittikus im Zweikampf überwand, 
III, 118. VIII, 319. 

Paſte, den Jupiter auf einem Adler darſtellend, wie er 
gegen Semele den Bliz ſchleudert, VII, 268. 

Beſtrafung des Diomedes durcqh Herkules, auf einer Paſte, 
Vn, 507. 


Nitter Diel v. Marfilg. 
Supiter und Ganymedes, flreitig ob antike Malerei, ober 
von Mengs; fpäter im Befiz einer Mad. Smith, 
IV, 329, V, 137. 154. 158, 159, 449. IX, 186. 


Stephan Dumont, Minorit. 
Bärtiger Sphinx, erhoben in gebrannter Erbe, IUI, 186. 
Thomas Jenkins, Maler und Antikenhändler. 
Koloſſaler Herkuleskopf mit Pankratiaſtenohren, VII, 

67. 
Maſtke auf einer ſchönen Gemme, VIII, 406. 
Venus, (nicht unverſehrte) Statue, in anderer Stellung 


ald die mebiceifhe, II, 282, XI, 82. 83, 
Statue einer weiblihen Flußgottheit, VII, 316, IX, 115. 


A. ö —— - —⏑⏑ä⏑æ — — — 
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Satyrkopf, von Aulus in Carneol geſchnitten, VN, 451. 
452 


Erhoben geſchnittener Kopf des Caligula, fälfchlich ber 
Name bes Dioskorides ihm beigefezt, II, 168. VI, 
191. 

Hetrurifhe Graburne, barauf ein Helb mit einem andern 
tämpfend, VII, 536, 


Graf Marefoſchi. 


Drei fhöne, in Habrians Villa bei Tivoli ausgegrabne 
Muſaiken, VI, 278. 

Nakte liegende Figur, in Lebensgröße, für einen Endys 
mion gehalten, in ber koͤnigl. Antikenſammlung in 
Schweden, VI, 173, 


Raphael Mengs, Maler. 


Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, bie Liebe Zupiters 
zur Alkmene parobirt, nun in ber vaticanifchen Bis 
bliothel,, INT, 398. V, 147. VIIL, 404, IX, 189, 

Froͤhliches Gaſtmahl, auf einer Vaſe von gebranntem 
Thone, VIII, 421. 

Zwei bemalte Gefäße von gebrannter Erbe, mit griechi⸗ 
fher Schrift, jezt in der vaticanifhen Bibliothek, 
II, 379, 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, wo eine reitenbe 
Amazoue mit einem Helden kämpft, in ber vaticanis 
fen Bibliothek, III, 384, 

Gefäß von gebrannter Grde, darauf Theſeus ben Minos 
taurus erlegend, VIII, 73. 

Oreſtes und Pylades, auf einer Vaſe von gebranntem 
Thone, VIII, 251. 

Ulyffes, von der Pallas in einen Greis verwanbelt, (?) 
auf einer Vaſe, VIII, 292, 

Gefäß, worauf eine Amazone gemalt ift, im Kampfe mit 
zwei Helden, IV, 372. 
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Gefäß, worauf Bictorien gemalt find, in der vaticaniſchen 
Bibliothek, IV, 396, 

Grhoben gefchnittener Stein, den Perfeus und die Ans 
dromeda vorftellend, jezt in der kaiſerl. ruſſiſchen 
Sammlung gejchnittener Steine zu Petersburg, V, 95, 


Lorenz Natter, Steinfchneider. 
Paris, gefchnittener Stein, V, 129, VIN, 127. 


Baron del Nero. 
Koloffaler Kopf der jüngern Fauſtina, auch Stüke von 
ber dazu gehörigen Statue, VI, 300, 
Sturz einer Venus, eine betleidete Figur und zwei Füße, 
von gebrannter Erde, VI, 300. 


Nollefens, Bildhauer. 
Opfer des Titus Veſpaſianus, erhoben, VIII, 331, 
Pallas, altgriehifh , erhoben, IV, 390, 1 | 
Ritter Odam. re 
Minerva mit der Ägide, ein gefchnittener ein, \ vo, 
u 311, u 


Pietro Bacitti, Bildhauer, 
Rumpf einer Statue der Pallas, vom älteften verieciſchen 
Style, VII, 161, 26 


Cardinal Ballotta. 5 
Alte Gemälde, weibliche Figuren in Lebenögröße, bekleis 
det, Schuffein mit Speiſen tragend, IV, 381. v, 113. 


Narcheſe Patrizi- Montorio. 

Weibliches Bruſtbild, mit bekleideter Bruſt von Aibaſer, 

V, 34, 

Be n n a, Bildhauer. 

Sarkophag, worauf eine Schlacht der Amazonen, vm, 

217. 
Tod der Pentheſilea, auf einer Graburne, VIII, 224, 

Winckelnann. 12. 18 
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Pichler, Steinſchneider. 


Tief geſchnittener Sarbonyr, den Ajax Dileus darſtellend 
VIII, 329. 


Hofrath Reifenſtein (eigentlich Reifftein). 


Fragment einer Trinkſchale von Glas, IIT, 113, 


Graf Simonettt. 


Gefäße von gebrannter Erde, bemalt, um Nola gefam 
melt, II, 402. j 


Steinmeze auf dem Campo Vaceino. 


Fragment einer ägyptiſchen Statue, mit Hieroglyphen, 
II, 247, 


Ungenannter Künftler. 
Zwei feltene hetrurifche Münzen, von weißlichem Metalle 
, MU ' 


247. | 
Ungenannte Siebbaber von Altertümern. 


Stüf eines Friefes, worauf ein Kind erhoben, weldes 
ein Band um die Stirn winbet nnd nady unten in 
Laubwerk endigt, V, 371. 372. 

Wolfzahn, auf welchem erhoben bie zwölf Götter, II, 

102. 

Kleine muſiviſche Arbeiten, aus farbigen Glasfaden, 
II, 114. 


Sammlung des Commendator Vettori. 


Vertieft geſchnittener Stein, worauf Amor als Knabe und 
mit großen Ablerflügeln; von Phrygillus, V, 231. 
Fragment eines vertieft gefchnittenen Steins, mit bem 

Namen Quintus, Aleranders Sohn, VI, 28, VI, 


+ 
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Abbate Viſconti. 
Walzenförmiges Gefäß, von Erz, mit eingegrabnen Fi⸗ 
guren und kleinen Statuen, V, 273, 
Stük einer Frieöverzierung, von gebrannter Erbe, worauf 
eine Frau mit der Cista mystica, erhoben, III, 90, 


Ennto Quirino Bifeontt. 


Männliches Eleines Bruftbild aus Erz, mit eingefezten Aus 
gen von Silber und gefchornem vo bis auf eine 
Loke, II, 200. 


N 


Sodann Windelmann. 

Kleine ald Senator gekleidete Figur, von gebrannter Erde, 
mit Infhrift am Sokel, III, 89, 

Zünf Eleine Figuren von Iſisprieſtern, aus gebrannter 
Erde, mit grünlichem Schmelz Überzogen, ägyptiſch, 
III, 228, 

Kopf eines jungen Fauns mit zwei Eleinen Hörnern an 
ber Stirn, fpäter in der Villa Albani, I, 259, II 
404, IV, 95, VII, 453, 

Kopf mit einer Mitra bedekt, ägyptiſch, aus grünem 
Bafalt, III, 171. 232, 

Verftümmelter Kopf aus ſchwarzem Bafalt, etwa eines 
Siegers in den Spielen, III, 171. 232. V, 36, VI, 
66. 67. VII, 209, 211. 

Kopf eines jungen Helden, mit Löchern über ben Schlä⸗ 
fen, IV, 262, .. 

Männliher Kopf aus gebrannter Erde, II, 89, 

Die Schaamtheile einer männlichen Figur, von Erz, V, 66. 

Erhobene Arbeit, nah Windelmann Philoktet, nad) An⸗ 
dern ein Opfer an Minerva, fpäter in der Villa Als 
bani, IV, 247. VIU, 142, 

Verflümmeltes Relief mit einer bewafneten Figur des 
Bakchus, IV, 115. VII, 450. 

Fragment eines erhobenen Werkes, den Ajax, des Oileus 
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Sohn, darftellend, welcher die Kaſſandra zur Liebe; 
bewegen fucht, II, 74. VIII, 225, _ 

Patera, von Erz mit Ornamenten, II, 341, 

Große Sitbermünze des Königs Antigonus I,, IV, & 
VI, 49, VII, 385, 

Glaspaſte mit erhobenen Figuren bed Herkules und be 
Sole, III, 119. 

Thefeus von den Gentauren im Schlafe angefallen ; erho 
ben gefchnittener Agathonyr, V, 52, 

Fragment einer Victoria, vertieft in Carneol gefchnitten 
v1, 174, 

wei Stüke alter Gemälde, V, 116, - 


Cardinal Zelada,. 
Großer Leuchter auf breifeitiger, mit erhobenen Arbeiten 
gezierter Baſis, jezt im Muſeo Pio⸗Clementino, 
VI, 236. 


Denkmale aus verſchiedenen in der Naͤhe von Rom 
gelegenen Staͤdten und Ortſchaften. 


Corneto, unweit Civita⸗Vecchia. 
Hetrurifche Gemälde in alten Grabhöhlen bei biefer Stadt, 
III, 301, 343, V, 136. VII, 83, 
Sarnefifher Palaſt zu Caprarola. 
Sizendes Kind, im Begrif aufzuflehen, mit der linken 
Hand auf eine Ente geftüzt, V, 234. 
Tivolt. 


Zwei Atlanten im ägyptiſchen Geſchmak, aus Granit; 
fonft am biſchöflichen Palafte, nun im Mufeo Pio- 
&lementino, II, 156. 212, VI, 280. VII, 70, 

Billa d’Efte 
Keine Bigur des Nil mit dreizehn Kindern, IX, 152, - 
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Herkules mit dem arkadifhen Hirſch, IX, 88, 
Venus mit zwei fihtbaren Gürteln, IX, 98, 


Bor Tivoli. 
Grabmal des M. Plautius Silvanus, VI, 177, 78, 


. Billa Habdrians, unter Zivoli, 
Zorfo einer Figur, bie mit einer Art von Nez bedekt ift, 
VII, 290, 291, 
Zwei Eorinthifche Kapitäle mit Delphinen und Sunpfse⸗ 
wächſen, IX, 200. 
Sind die unten wieder vorkommenden in der Villa Fede. 
Krypto⸗Porticus, deſſen Gewölbe mit Muſaico geziert 
V, 165, 
Reſte alter Malerei an Gewölben, V, 118. 


Villa des Graven Fede. 
Auf dem Grunde und zwiſchen den Ruinen der Villa Hadrians. 
Sturz einer bekleideten männlichen Figur mit nezförmi⸗ 
gem Überwurf, nun im Muſeo Pio-Clementino, IV, 361. 
Herma, den jungen Herkules darſtellend, mit Pankratia⸗ 
ſtenohren, eb, IV, 281. VII, 467. 
Zwei Bruftbilder aus gebrannter Erde, mit Ohrgehän⸗ 
gen, IV, 390, 
Zwei Säulenkapitäle mit Delphinen, II, 453, IX, 200, 
Palefirina 
Barberinifher Palaft oder fogenannte Burg. 
Mufivifcher Fußboden aus dem alten Tempel der Fortuna, 
bekannt unter dem Namen bes paleftrinifchen Mufaico, 
II, 405. IU, 151. VI, 134, 137, 279. VUI, 106. 
IX, 192, | 
Zweirudriges Schif, hocherhoben, VI, 296, VII, 452. 


Srafcati. 
Villa Aldobrandini, auch Belvedere genannt. 


Statue ded Apollo mit auf bem Wirbel gebundnen Haas 
ven, IV, 103, VII, 151, 
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Statue des Demofthenes, VI, 40, 

Srhobenes Wert, Achilles unter den Töchtern des Kt 
nigs Lykomebes, IV, 141, 

Erhobenes Werk, worauf die Mufen, VIII, 388, 


Villa Mondragone, Über Frafcati. 
Koloffaler Kopf des Antinous, V, 77. VI, 283. 288 
VII, 446. VII, 357. 
Iſt mit den andern borghefifchen Ultertümern nach Varl 
gefommen und wird fidh daſelbſt noch befinden. 
Grotta⸗Ferrata. 


Verſtümmeltes Basrelief, darauf eine betrübte Hekuba 
IV, 209. 214. VIII, 198, 


Caſtel-Gandolfo. 


Villa Barberini. 
Bruchſtüke von Trophäen, II, 55, VI, 241. VII, 242, 


Am albanifhen See, oder Lago di Gaſtello. 
Sogenanntes Nymphäum, VI, 180, 


Albano. 
Sogenanntes Grabmal der Horatier und Guriatier, V 


+ 


Ä Dfiia. 
Im bifhöftlihen Palafte, 
Erhobenes Werk, Pluto und Proferpina, nun im Muſec 
Pio = Elementino, IV, 127: VII, 115, 


Velletri. 
MNufeum Borgia. 
Kleine bemalte Figur, von gebrannter Erbe, eine Furie 
darſtellend, IIL, 89, 
Ügyptifhe Gözenbilder aus harten Steinen, Yorcellan 
und Holz, mit Hieroglyphen, III, 82, 


. - * 


Neapel. 295 


Bekränzter Kopf des Auguſtus, VI, 172, 

Kopf Hannibals mit falfhem Bart, VI, 172% 

Ügpptifches , mit Farben bemaltes Basrelief, von Hol, 
III, 183, 

Fragmente bemalter Basreliefd aus gebrannter Erde, Ar⸗ 
beiten der Volſker, III, 366. 

Münze der hetrurifchen Stadt Adria, II, 341. 

Münze von Aquino, LI, 370, 


Im Königreih Neapel, 


Gaeta. 

Stük eines doriſchen Friefes, in den Metopen Meduſa⸗ 
köpfe, IX, 198. 
Am Garigliano. 
Stüt eine borifhen Frieſes, in der Metope eine Harpya, 
‚198. 

Capua. 

Ein Archigallus, erhoben, IV, 74. 


Sn der Katbedralkirche. 
Badwanne, von grüner ägyptifcher Breccia, als Tauf⸗ 
ſtein dienend, III, 246. 


Am RNatbbauſe. 
Köpfe des Jupiter Ammon, des Mercur und Herkules, 
erhoben; ſonſt waren fie Schlußſteine an dem Bogen 
des Amphiteaters, V, 254, 


Auf dem Marktplaze. 


Erhobene Arbeit, wo neben mehrern Figuren auch ein 
Rab zum Heben der Laſten, II, 376, 505, IX, 94. 
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Um alten Umpbitbeater. 


Zuno und Diana, erhoben, Köpfe an den Schlußſteinen 
"ber Bogen des äuffeen Ganges, V, 254. 


Neapel 


Bor dem Eönigl. Balafte. 
Die obere Hälfte einer Eoloffalen Statue Jupiter, ges 
nannt il gigante , II, 366. 
Sn der Domkirche. 


Große Bafe, von Bafalt mit Maſken und Thyrſusſtäben, 
als Zaufbelen dienend, V, 37. 


Königlihe Antitenfammlung. 

Koloffales Bild des Julius Caſar, VI, 141. 

Koloffaler Kopf Veſpaſians, VI, 235. 

Koloffales Bruſtbild des Titus, VI, 238. 

Koloffaler Kopf des Antoninus Pius, VI, 301. 

Mercur, Eurydice und Orpheus, mit ihren griechifchen 
Namensinſchriften, fonft dem Duca bi Caraffa Noja 
gehörig, IV, 421. VI, 57. VII, 21, 

Venus, Helena und Paris, ein Genius und Peitho, er⸗ 
hoben, fonft im Befiz des Duca bi Garaffa Noja, 
VIII, 133. IX, 100, 


Königl. Sammlung von Ersfiguren, ge: 
fhnittenen Steinen und Münzen, Wels 
be, da fie mei aus dem farnefifchen Nachlaſſe 
berrübren, zuweilen das farneftfche Muſeum 
genannt werden. 


Viele kleine Figuren von Erz, V, 92. 

Schale von Agathonyr, mit erhobenen Figuren, uns 
ter dem Namen ber farnefifchen Schale bekannt, 
IX, 9. 

Zupiter, die Titanen erlegend, erhoben gefchnittener Stein 
von Athenion, V, 59, VIL, 292, 
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Erhoben gefchnittener Stein von vier Lagen, Aurora 
darſtellend, IX, 181, 

Aus Agath erhoben geſchnittener Kopf des Serapis, 
IV, 134, 

Haupt der Meduſa, erhoben geſchnitten, IV, 175. 

Erhoben gefchnittener Kopf der Iole, IV, 252, 


Perjeus, vertieft gefhnittener Carneol, von Dioskorides, 


I, 25, V, 57. 

Theſeus, die erfchlagene Laja im Arm haltend, tiefges 
fhnittener Garneol; Grav Lamberg in Wien fol 
fpäter deſſen Befizer gewefen fein, IV, 393. 396, IV, 
396, VIII, 67. 68, 

Gefchnittener Stein, ben betrunfenen Herkules darſtel⸗ 
lend, IX, 86, 

Goldene "Münze von Alben, ein Quinarius, V, 342, 

Zwei verfchiedene Silbermünzen von Syrakus, mit dem 
Kopf der Proferpina, IV, 406. 188, 

Karthagifhe Münzen, IH, 264. 

Münzen der pontifchen Könige, aus dem ehemals fau⸗ 
caultiihen Mufeo , II, 20, 

Mufaico , bie Sirene Parthenope vorftellend, VI, 275. 

Gemalte Karyatide nebft andern alten Gemälden, fpäter 
den hereulanifchen Gemälden beigefelt, II, 492. V, 
112, 

Die mit dem königl. Mufeo verbundene Sammlung bes 
malter Gefäße aus gebrannter Erde, 111, 387, 
Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Künftlere Aſteas; 

fonft in der königl. Porcellanfabrik, IU, 437, 


Franz Alfano. 
Brennender Altar, auf einer perfifhen Münze, VII, 509. 


Ducheſſa Ligneville-Salabritto. 
Vertieft geſchnittener Carneol, Bilbniß des Sertus Pom⸗ 
peius, von Agathangelus, nun in Berlin, V, 55. 
57. VI, 158, 


x 
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Balaft Saraffa-Eolobramo. 


Statue einer Tänzerin oder Mufe, mit Blumen befrängt, 
jest im Mufeo Pio-Elementino , IV, 195, 

Koloffaler Kopf eines Pferdes, von Erz, im Eöniglichen 
Mufeo, V, 92, 

Erhobenes Wert, Thaten des Herkules darflellend, V, 
245. _ 

Verftümmeltes Basrelief, auf der einen Seite Medea von 
Drachen gezogen, auf der andern ber Raub ber Pros 
ferpina, VIII, 47, 


Mufeum bes Duca di Caraffa-Noia. 


Mercur, Eurybiceund Orpheus, erhoben, mit griechifchen 
Namen , jezt in ber königl. Antitenfammlung, IV, 
421, VI, 57, VID, 21, 22, 

Venus, Helena und Paris, ein geflügelter Genius und 
Deitho , ebenfalls in der Eönigl, Sammlung, VII, 
433, IX, 100, 

Genius, ein Zropäum tragend, gejchnittener Stein, 
VII, 281, 

Peleus, vertieft gefchnittener Stein, hetruriſch, INI, 289. 

Achilles , vertieft gefchnittener Stein von gleicher Art wie 
ber vorige, III, 289. VII, 85, 

Bertieft gefchnittener Nicolo , eine Pallas darftellend, nes 
benan ihr griehifher Name, III, 311. 

Scarabäus, worauf Herkules aus einer Quelle Waſſer 
fhöpft, VII, 339. 

Sphinr, mit Gewand, auf einem Käfer von grünlichem 
Bafalt, VII, 531. 

Drei walzenförmige Steine, mit vertieft gefchnittenen Fi⸗ 
guren und Schrift, perfifh, III, 267. 271. 

Reihe Sammlung feltener Münzen der Städte Unters 
italien, III, 333, 351, 

Uralte Silbermünze, auf der einen Seite hoch, auf der 
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andern tief geprägt, mit dem Namen ber Städte 
Burentium und Syrinos, III, 286. | 

Silbermünze der Stadt Metapontus, mit ſchönem Kopfe 
ber Geres, IV, 162, 273, IX, 42. 225, 

Seltene Münze von Bituntum, VII, 273, 

Münze der Stadt Locri, von Erz, mit dem Kopfe Ju⸗ 
piterö, VI, 27. IX, 42, 

Mit Gold plattirte Münze, Aleranders bes Großen Bild- 
nie ’ V, 99. 

Sammlung bemalter Gefäße, aus gebrannter Erde, un⸗ 
ter denen eines das Gefecht der Griechen und Trojaner 
um ben Leichnam des Patroklus darſtellt, III, 382. 


Sammlung bemalter Gefäße des Graven 
Maſtrilli, 


durch Erbſchaft an den Graven Palma gekommen, Ill, 
381. 

Gefäße mit griechiſchen Inſchriften aus dieſer Sammlung, 
II, 76, III, 378, V, 188. VII, 97, 


Antifenfammlung des Haufes Borcinart. 


Kind von Erz, etwa drei Palm hoch, V, 93. 

Herkules von Erz, Eleine Figur, etwa einen Palm hoch, 
Vv, 93. . 

Viele noch Eleinere Figuren, V, 93. 

Bemaltes Gefäß, aus gebrannter Erbe, worauf ein bär⸗ 
figer und mit Lorbeer befränzter Bakchus, fizend, 
IV, 120, 

Bemaltes Gefäß, Oreſtes, von den Furien verfolgt , 
III, 382, IV, 472, j 


Bibliothek der Theatiner zu ©. Apoſtoli. 


Ginige zwanzig bemalte Gefäße, welche der Rechtögelehrte 
Joſeph Valetta hieher vermacht, IIL, 384, 


ı 
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Das faucaultifhe Mufeum, mitden Tönig- 
lichen vereinigt. 


Münzen ber pontifchen Könige, II, 20. 


Sir William Hamilton, viele Babre groß 
britan. Miniſter am neavelfchen Hofe. 

Seine erfie Sammlung bemalter Gefäße in gebrannter 
Erde (111, 383. 386. VII, 97.) wurde von ihm an daß britiſche 
Muſeum abgetreten, und wahrfcheintich find aufferden noch 
viele der übrigen Dentmale Hamiltons zugleich mit an jenes 
übergegangen 

Kleine ägyptiſche Figur, von Erz, mit Blei ausgegoffen. 
III, 252, . 

Kleine ägyptiſche Figur, Sfispriefter, von gebrannter 
Erde, grün glafirt. III, 228, 

Kleine Figur Mercurs, von Erz, mit einem Panzer, II, 
806. VI, 61, 

Kleine vergoldet gewefene Figur eines Kindes, von El⸗ 
fenbein, III, 103, 

Stimmhammer, von Erz, reich verziert, V, 130, 

Fragment eines Altars, V, 46, 

Stempel, von Erz, worauf perfifhe Figuren, III, 267. 

Aſchenkrüge, von Glas, TIL, 113, 

Vaſen ohne Boden, von gebrannter Erde und bemalt, 
III, 395, VIII, 98, 

Geſäß aus gebrannter Erde, mit Malerei vom älteften 
Style, eine Jagd darftellend, III, 374. 378. 384. 

Ebenfo , eine männliche Figur auf zweifpännigem Wagen, 
zwifchen zwei ftehenden Figuren, II, 354. 

Bemaltes Gefäß aus gebrannter Erbe, ‚Herkules an Om⸗ 
phale verkauft, IV, 258. 

Deögleihen, worauf die Liebe Jaſons und der Medea, nebft 
dem Wettlauf, weldhen Danaus zur Verheirathung 
feiner Töchter angeftellt, IL, 403, IV, 209. 343. 
379. VI, 298. “ 


- - 
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Ebenfalls, worauf ein junger langbekleideter Flötenfpieler 
mit der Mundbinde, IV, 256. 

Stab aus farbigen Glasfäden zufammengejezt, beflen 
Durdfchnitt eine Roſe zeigt, III, 117, 

Hamiltons zweite Sammlung bemalter Gefäße aus ges 
brannter Erbe ift theild duch Schifbrudy verloren ges 
sangen, theild in Herrn Hopes große Sammlung zu 
London gekommen, III, 386, 


Baminean, englifcher Conſul in Neapel. 


Gefäß aus gebrannter Erde, worauf die Malerei Thefeus 
und Ariadne barftellt, IV, 380, VII, 71. 


Das berculanifhe Muſeum. 


Grupen. 
Zwei Statuen zu Pferde, den ältern und jüngern Nonius 
Balbus barftellend, II, 145. IV, 186. 313. . 
Unzüchtiges Grupo eines Satyrs und einer Biege, I, 
154 IV, 438. . 

Alerander der Große zu Pferd, Eleine Statue von Erz, 
II, 159. 276. IV, 311. V, 81. VI, 36. 

Amazone zu Pferd, von Erz, IV, 181. 312, V, 81. 

Kleines Grupo, den Aneas mit Andhifes und Zulus dar: 
flelend, parobirt, von Erz ‚I, 160, 


Statuen und kleine Figuren, 


Zwei Bildfäulen Jupiter, weit Über Lebensgröße, am 
Oberleib unbelleidet, II, 74. 

Pluto oder Serapis, in deſſen Tempel zu Yuzzuoli gefun⸗ 
den, IV, 127. 

Bakchus, II, 65. 

©izende, irrig zu einem Jupiter veftaurirte Statue, IV, 
124. 


A 
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Mercur, fizend, von Erz und in Lebendgröße, IL, 61. 
155. 163. 230. 276. IV, 107. V,-80. IX, 194. 
Pallas, etwa lebensgroße Figur, vom ältern griechiſchen 

Style, II, 153, IV, 388. V, 74. 459. 460. IX, 9%: 

Diana, im fogenannten hetrurifchen Style und mit Karben 
angeſtrichen, 11, 153. 236. III, 106. 317. IV, 339, 
341. 379. 386. V, 160. 185. 47% 

Kleine Statue der Venus, fheint ihre benezten Haare 
mit den Händen auszudrüten, IV, 387. V, 474 
Aſkulap, von gebrannter Erde, etwas Über Lebensgröße, 

1II, 89. IV, 132. 

Hygiea, von derſelben Art und Groͤße, I, 89. 

Zwei junge Ringer, unbekleidet, von Erz in Lebensgröße, 
V, 80. 

Alter trunkener Satyr, von Erz, in Lebensgröße, auf 
einem Schlaudhe liegend, unter welchem eine Löwens 
baut, II, 61. 155. 230. 275. IV, 9. V, 79. IX, 
120. 

Junger Satyr, oder Faun, auf einem Steine ſi izend und 
ſchlafend, von Erz, in Lebensgröße, I, 61. 156. 
230. IV, 90. V, 79. 

Sechs weibliche Figuren, bekleidet, von Erz, theils in 
Lebensgröße, theils etwas kleiner, II, 29. 155. 229. 
275. V, 81. 

Bekleidet weibliche Statue, deren Haare gefärbt waren, 

V, 387 Tr 

Eoppeifie männliche Figur, etwas weniger ala halb les 
benögroß, von Granit, II. 154. 

Statue der Mutter des Ronius Balbus, II, 153. 

Große Statuen, von Erz, Kaifer und Kaiferinen darftels 

' Vend, II, 59. 155. 275. V, 81. 

Zwei bekleidete Figuren, von gebrannter Erde, haben 
Larven vor dem Geficht und find etwas weniger als. 
lebensgroß, II, 81. 276. III, 88. 
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Pallas, von Erz, mit Silber ausgelegt, Eleine Sigur, 
IT, 160. 

Venus, von Erz, mit goldenen Ringen um die Arme und 
Beine, Kleine Figur, II, 160, 

Kleine Figur des Herbfles, aus Erz, IX, 122, 

Kleiner. Priapus, aus Erz, vortreflih,, II, 160. 277. 

Kgyptiſche Figuren von Erz, III, 253. 

Zwei Iſisprieſter, aus gebrannter Erbe, mit grünlihem 
Schmelz überzogen, 111, 228, 

Sfis, von Erz, einen Palm body, III, 210, 

Pferd, von Erz, etwa lebensgroß, aus zufammengefügs 
ten Überbleibfeln eines Viergeſpanns, das vor Al⸗ 
ters oben auf dem Theater zu Herculanum fand, 1, 
137. 255. IV, 311. 312. V, 71. 

Kleines Pferd, von Erz, II, 159. 160. 276. IV, 313. 

Kleiner Efel, von Silber, auf den Hinterfüßen ftehend, 
mit einem umgeworfenen Mantel, II, 160. 


Köpfe, Bruftbilder und Hermen. 


Bruftbild des Apollo , irrig Berenice genannt, von Erz, 
IV, 104. 

Zwei Bruftbilder des Herkules, von Erz, mit Pankra⸗ 
tiaſtenohren, IV, 282. V, 77. 

Bruftbild der Pallas, in Lebenögröße , aus gebrannter 
Erde, III, 89, 

Weibliches Bruftbitd, von Erz, etwas Über Lebensgröße, 
Arbeit aus der Zeit des Ältern Styls der griechiſchen 
Kunft, V, 67. 180. 

Spealer bärtiger Kopf, von Erz, gewöhnlich Plato ges 
nannt, 1I, 62. 157. 278. V, 67. 

Bruftbild eines jungen Helden, vom ältern griechiſchen 
Style, aus Erz mit angelötheten Loken, II, 61. 
157. 

Bruftbild eines andern jungen Helden, von Erz, mit ans 
gelötheten Loken, Il, 62. 157. V, 68. 
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Herma eines Rünglings mit Pankratiaſtenohren, von Apols 
lonius, Sohn des Archias aus Athen, II, 157. IV, 
284. V, 239. VII, 92, 

Meibliches Bruftbild, aus Erz, von Ähnlihem Styl und 
vielleicht Arkeit deſſelben Meifters, II, 157. V, 180. 

Kleines männliches Bruftbild mit Bart, aus Marmo P= 
lombino, wahrſcheinlich irrig für ein ägpptifches Bat 
gehalten, III, 249. 

Herma, von Marmor, worauf der Name Cn. Norbani 
Soricis eingehauen ift, V, 77. 

Männliches Bruftbild, woran der Bart unter dem Sinne 
in einen Knoten gefchürzet ift, II, 155. IV, 41% 
Männlihes Bruſtbild mit noch fihtbaren Buchflaben eines 

"früher angefchriebenen Namens , II, 156. 

Vorgebliches Bruftbilb des Heraklit, von Erz, II, 63. 

Kleines Bruftbild Epikurs, von Erz, mit Namensin⸗ 
ſchrift, II, 158, 

Eben ſolches Bruftbild des Hermarchus, II, 63. 158. 

Zwei Bruftbilder des Demofthenes, von Erz, eines mit, 
das andere ohne Namen, Il, 158. 63. VI, 39. 42. 

Bruftbildb des Beno, von Erz, mit eingegrabnem Nas 
men, II, 138. 

Bruftbild des Archimedes, II, 156. 

Bruftbild, von Erz, für Seneca gehalten, II, 157. 62. 
278. V, 77. VI, 210. 

Bermeinter Kopf Aleranders des Großen, in Erz, VI, 35 

Bruftbild des ältern Scipio Africanus, von Erz, mit bes 
fhornem Haupt und Wundennarbe, II, 279. VI, 
125. 126. 

Bruftbild der ältern Agrippina, IL, 156. 

Mehrere Ihildförmige Bruftbilder, von Erz, unter benen 
einige Kaifer und Kaiferinen darftellen, II, 159. 
Kleinerjugendliher Kopf, von Erz, Bild eines Unbelanns 

ten, mit eingefezten Augen, V, 77. 
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Weibliches Bruſtbild, von Erz, mit eben ſolchen Augen, 
V, 77. 


Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale. 


Satyr, auf einem Eſel reitend,/ II, 230. 

Zwei weibliche Figuren, ein bärtiger Bakchus und eine 
Priapusherma, II, 230. 

Heroiſche Figur von Gyps, auf einen Schild geſtüzt, 
I, 230. 

Sizender Sokrates, den Giftbecher in der Hand, II, 231. 

Schönes Gefäß, mit bakchiſchen Figuren, Il, 280. IV, 

120, 

Sitbernes Gefäß in Geftalt eines Mörfers, worauf bie 
Apotheofe Homers in getriebener Arbeit, II, 69. 
182. V, 406. VIII, 282. IX, 120, 139. 152. 

Kleine filberne Platte, worauf ein Satyr getrieben ift, 
welcher die Leier fpielt, U, 71. 183. 

Kleiner Eimer, von Silber, an deſſen Henkel Hyllus von 
den Nymphen entführt, in getriebener Arbeit vorges 
ftellt iſt, IT, 131. 

Drei Weihwaflergefäße, II, 229. 283. 

Ein dergleihen von Erz, mit filbernem Laubwerk ausge 
legt, nebft einigen Eleinern , IT, 283. 

Waffereimer, von Erz, mit beweglihem Bogenpentel / 
II, 180. 

Gefäß von Erz, an welchem die Figur eines erde ben 
Henkel bildet, 1X, 83. 

Bierlidhes Gefäß von Ei, ben heutigen Theevaſen ähn⸗ 
li, II, 285. 

Dintenfaß, von Erz, worauf acht Figuren der Götter mit 
Silber eingelegt, II, 28, 118. 

Flache und tiefe filberne Schalen, unſern Theeſchalen 
ähnlich, II, 180. 284. 

Viele Opferfihalen von Erz, unb darunter eine, deren 
Stiel einen Schwan vorſtellt, IL, 180. 


. 
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Dreifuß von Erz, beffen Füße aus ziegenbeinigen Priapen 
beſtehen, II, 172. 

Dreifuß von Erz, auf deſſen Füßen Sphinre fizen, II, 172. 

Große Feuerpfanne von Erz, ‘mit Silber ausgelegt, auf 
Löwentazen flehend, II, 173. 

Grif eines Sprengwebels, von Erz, Il, 28% 

Zwei Sellae Curules, von Erz, II, 187. 24% 

Zwei Lectisternia, von Erz, II, 283. 

Sechs und fiebenzig hohe Leuchter oder Lampenträger von 
Erz, an deren einem oben unter dem Zeller Köpfe 
des Mercur und Perfeug, 11, 175, IX, 188, 

Lampe von Erz, worauf eine Fledermaus mit ausgebreites 
ten Flügeln fizt, 174 

Andere bergleihen Lampe mit einer Maus, welde HI 
zu leken fcheint, IL, 17. 

Andere bergleihen Lampe mit einem Kaninchen, Kraut 
freffend, II, 174. 

Kind von Erz, eine an Ketten hängende Lampe haltend, 
II, 174 287: — 

Lampe von gebrannter Erde, eine Barke vorſtellend, IL, 
174. 

edwenkopf von Erz, vielleicht zum Aufſchrauben vor der 
Nabe eines Rades, II, 177. 
Kleine länglich vierelige Bafis von Erz, mit eingegrabs 
nen ägyptiſchen Figuren und Zeichen, III, 252. 
Stimmbammer, von Erz, deffen Haken fih in Pferdköpfe 
endigen, II, 57. V, 130. 

Armbänder und Ohrgehänge, von Gold, II, 130, 188. 
IV, 394 

Silberne Haarnadel, deren Kopf ein Eorinthifhes Kapitäl 
barflellt, worauf Venus und Amor, II, 188. 

Anbere dergleichen filberne Haarnadel, mit Amor und 
Pſyche, II, 188. 

Andere mit zwei Bruftbildern, Il, 188. 
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Noch eine aus eben dem Metall, mit einer Venus, welche 

ſiich an den Cippus eines Priapus lehnt, II, 188. 

Große golbne Münze des Auguftus, IT, 180, 

Sonnenuhr, von Erz, in Geftalt eines Schinkens, II, 79. 
148. 

Vorderarm, Reft einer Statue von Erz, welche einen Ges 
fluarius vorflellte, II, 278, 

Kleiner Arm von Erz, in einen Priapus enbigend , 
I, 161. 

Priapen mit Flügeln, II, 162. 

Priapen mit Glskchen, Il, 162. 


Bemälbe, 


Apollo, mit Strahlen um des Haupt, auf einem Wagen 
fizend, V, 13. 
30, Mercurius und Argus, V, 136. 
30, von einem Zriton getragen, nebft andern Figuren , 
3: B. Venus mit goldgelbem Gewande, IV, 330, 
Weibliche Figur, bekleidet, einen Zweig mit zwei Xpfeln 
in ber Hand und darum für Venus Urania audgeges 
ben ‚IX, 98 

Apollo, ſtehenb und bekleidet, ein Bein über das andere 
geſchlagen, IV, 200. 

Apollo und acht Muſen, einzelne, jedoch zufammen gehb⸗ 
rige Figuren, II, 229. IV, 418. V, 130. 144. 339. 
VI „175. 


Die Mufen, und vermuthlich Apollo mit ihnen , kamen in 
die Sammlung der Katferin Iofephine zu Malmaifon. 


Theſeus, welchem die befreiten Knaben und Mädchen ber 
Athener die Hände Eüffen, nachdem er den Minotaurus 
erlegt hatte, I, 48. II, 145. 149, IV, 141. V, 119%. 
IX, 250. 

Geburt des Telephus, IT, 46. 145. V, 119. VII, 512, 

Nymphen entführen ben Hylas, VII, 251, 
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Chiron und Achilles, IL, 64. 145. 149. IV, 135. V, 119, 
157. 159. 

Yan und Olympus, II, 145. V, 119 

Figuren von Zänzerinen, II, 149. 265. V, 121. 158, DL, 
267. 

Vier Centauren, jeder mit noch einer andern Figur grupirt, 
I, 149, 265. V, 121. 158. 

Zunger Satyr, oder Faun, der eine Nymphe küffen will, 
II, 150. 

Alter Satyr, oder Zaun, mit einem Hermaphroditen, 
II, 150. 

Vier Ihöne, zu Stabia entdekte Gemälde, TI, 53. 230. 
IV, 104. 203. 256. 325. V, 122, 159. VII, 151. 15% 

Satyr , welcher fi mit einem Ziegenbofe flößt, IV, 438, 

Einige Gemälde, worauf einzeln ſchwebende Kinder bars 
geftellt find, auf ſchwarzem Grunde, V, 231. 

Die von Theſeus verlaßne Ariabne, hinter welcher eine 
geflügelte weiblihe Zigur, für Nemefis gehalten, 
IX, 101, 

Die fogenannte Dido, wahrfheinlicher die tragifche Muſe, 
Il, 416. IV, 337. VIII, 263, 

Oſiris, auf ſchwazem Grunde mit blauem Geſicht, Armen 
und Füßen, nebft noch ein paar andern Gemälden, 
im ägyptiihden Gefhmaf, II, 177. V, 242. VII, 76, 

Zwei Gemälde, den Riefen Polyphem barftellend, VII, 
374 

Gemälde , die Einnahme Trojas barftellendb, VIII, 223, 

Die Ankunft bes Oreſtes und Pylades im taurifchen Chers 
fones, VIII, 259. 

Andifes, in Saricatur vorgefkelt, VIII, 460. 

Zwei Gemälde mit ägyptiſchen Figuren, welche auf ver⸗ 
ſchiedenen muſikaliſchen Inſtrumenten ſpielen, II, 
151. 

Zwei Gemälde, jedes eine weibliche Figur ohne Gürtel 
darſtellend, die eine hält in ihrer Linken ein Gefäß, 
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in bee-Rechten eine Schüffel mit Feigen; die anbere 
eine Schüffel und einen Korb, IV, 351. 

Zwei weibliche Figuren mit Tüchern, die hinterwärts her⸗ 
unterhängen, IV, 371. 

Feldherr nebft einer Victoria bei einem Siegeszeichen, IV, 
326. ' 

Tragiſcher Dichter, VIII, 324. 388. 

Drei Kanephoren auf einem Gemälde, VIII, 367. 

Victoria, Schild und Eichenkranz haltend, IX, 143, 

Die ſterbende Sophonifbe , Mafiniffa und der ältere Scipio 
Africanus, Porträte, VI, 129, VIII, 347. 

Kleine weibliche Halbfigur, bekleidet, IL, 45. V, 145. 

Dryade, unten in Laubwerk endigend,, IX, 96, 

Herma, in Lömwenpfoten endigend, III, 71. 

Frucht- und Blumenſtüke, II, 150. 

Fiſche und Eßwaaren, beide auf einer Verzierten Wand 
von zwanzig Palm Länge und vierzehn Palm Breite, 
II, 429. 

Bortreflihe Groteften, II, 265. 

Vier Marmortafeln, mit Zeichnungen von einem Künftier 
Namens XAlerander aus Athen, II, 47. 290. IU, 
397. IV, 341. V, 120. 138. 141. 151. 

Figur einer Karyatide, mit dem Gebälk, welches fie trägt 
auf dem palatinifchen Berge zu Rom gefunden, V, 
112, 

Zwei Stüke Mufaico, von Dioskorides aus Samos, II, 
266. V, 165. 167. 276. VII, 247. 

Stellen, wo bie alten Gemälde im. hereulanifchen Mufeo 
allgemein angeführt find, I, 48. IL, 240. IV, 374 
378. 400. 401. V, 118. 140, 154. 156. 159. 242, 
VI, 181. 


Gegenb um Neapel. 


Pozzuoli. 
Großes Baſament dem Kaiſer Tiberius zu Ehren von 
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vierzehn Städten Aſiens errichtet, V, 367. VI, 185, 
vn, 479. VII, 217. 218. IX, 48. 
Alte Gräber, mit fhönen erhobenen Arbeiten von Stucco, 


V, 14. 
Baia. 


Das ſogenante Bad der Agrippina. 
Gemalte Deken mit ſchoͤnen erhobenen Arbeiten in Gyps 
ober Stucco, II, 466. V, 14. I, 43. 


Caſerta 
Königliher Palaſt. 
Statue ber Venus Bictrir, IV, 151. VI, 271. 
Ritter Negroni. 
Gefäß von Erz, mit eingegrabnen Bieraten und Kleinen 
runden Figuren, Il, 355. 
Schöne Gefäße, bemalt, aus gebrannter Erde, III, 389. 
Nolan. 
Bafenfammlung der Familie Vivenzio, III, 387. 
Bemaltes Gefäß aus dieſer Sammlung, wo ein Dichter 
feine Leier in bie Flamme eines Altard legt, IX, 110, 
Bompeii. 
Stuccaturen an einer Eleinen Kapelle im Vorhofe des Iſis⸗ 
tempels, flaherhobene Figuren der Iſis, III, 211. 
V, 14. 
Perſeus und Andromeda, mehr vorſpringend, V, 15. 
Nocera de’ Pagani. 
Säulenkapitäle mit Delphinen, II, 454 


An andern Orten im Königreich Neapel, 
Bu Santa Maria. 
Im Haufe Renzi. 
Ein in ben Trümmern bes alten Capua gefundener Kopf, 





Malta, Oberitalien. 


Muſeum des Biſchofs⸗ euncchefi. 
Verſchiedene bemalte Gefaͤße aus gebrannter Erde, a, 
385, 


Altertum, ur 
UI, 263, 
—— der Stape, 
Grabmal, in 


IN&gemein Theron⸗ gehalten, VI, 180. 
avptiſch⸗ Sottpeir. ie dem & zuorf eines Gimdtifigen 
Thiers, aus Porp robyr, II, 


ar 
Gar rten der r Je eſuiten. 
Herkules don Egypkifihen Stein ine, x], 376, 


len von hohem 
178. xl, 376, 


’ 386, V, 
Einige au Coldmänzen, 


et der Domtirg, 
e Öratien, IV, 165, 


nicn 
‚ ala Ki 
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Bogen Trajans, auch Huf des Pferdes von der Reiterſta⸗ 
tue, welche oben auf dem Bogen geſtanden, VI, 268. 
m, 243. 


Floren;. 
Antitenfammkıng der großberzoglichen Galerie. 


Grupen. 

Niobe mit ihren Kindern, zuvor in der Billa MediciRoms, 
I, 206. 211. 220. 240. II, 404. III, 52, IV, 147. 
205. 230. 266. 273: 334. 337. 343. 374. 382. 383. 
390. V, 22. 188. 211. 216. 221. 377. 378. 379. 380. 
331. 382, 431. 466. Vu, 108. 122, 1233. 145. 18% 

Die beiden Ringer, V, 379 380. 381. 431. VII, 204 
465. XII, 35. IX, 10. 

Dan und Apollo, IV, 438. 

Bakchus, von einem Zaun unterftüzt, fonft in ber Billa 
Medici Roms, I, 259. IV, 114. 273. 293, 

Kleiner Bakchus, von Erz, auf defien Schultern ein fone 
derbar geflügelter Genius, mit langem Gänfehals, 
tnieet und aus einem Gefäße etwas Über ben Bakchus 
ausgießt, IX, 81. 


Statuen. 

Apollo, mit auf dem Wirbel gebundenen Haaren und dem 
Schwan zu Füßen. aus der Villa Medici, IV, 116. 
199. 293. 305. 432. VII, 112, IX, 72. 135. 

Apollo, mit einem Zorbeerfranz um das Haupt, TIE, 24. 

Der junge Apollo, Apollino genannt, fonftiu der Villa, 
Medici, IV, 100, IX, 229, 

Apollo Sauroktonos, irrig ergänzt, V, 428. 

Apollo, Eleine Figur von Erz, mit einer neuen Violine 
‚m, 23. 309. 

Mercur, ftehend mit Übergelegten Beinen, IV, 107. 200. 
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Bakchus, mit einer jugendlichen Kigur, vielleicht Dem Am- 
pelos, zu feinen Füßen, III, 25. 

Bakchus, eine Weintraube in die Höhe haltend, LIE, 25. 

Junger Herkules, Schlangen erwürgend, IV, 111. V, 
232. 470. 

Der tanzende, oder dad Scabillum tretende Faun, I, 
260, IV, 435+ 

Sturz eines Fauns, vortreflih, IV, 436. 

Liegender Silenus, IV, 437. 

Genius des Schlafs, ftehend in natürlicher Größe eines 
Sünglings, IX, 138, 

Kleiner Genius, ſchlafend, Mohnköpfe in der Hand, V,232 

Minerva von Erz, lebenögroß, III, 314. 342. V, 90, 

Venus, bekannt als die mediceif he, IV, 147. 236. 266. 
274 275. 291. 295. 299, 300. 388. V, 240. 474. 492. 
VI, 187. 297. 367» Vo, 157. 

Venus Urania, halbbekleidet, IV, 150. V, 496. 

Venus Genitrix, III, 24. 

Venus von Erz, klein, vermeinte hetruriſche Arbeit, 
II, 309, 

Diana, LI, 25. VII, 313. 314. 

Victoria, IV, 349. 

Mufe, von geringer Kunft und aus ſpäter Beitz der Nas 
me bes Meifters Attilianus aus Aphrodiſium iſt am 
Sokel eingegraben, VI, 250. 

Ganymedes, III, 24. 

Narciſſus, III, 24. 

Sogenannter Senius, jugendliche Figur, in Lebensgröße, 
von Erz, u, 315. 342. V, 9%. Vo, 91. 

Der fogenannte Schleifer, VI, 139. VII, 29, 3%. 

Mariyas, aus der Villa Mebici, IV, 438. V, 27. VI, 
139. 

Unrichtig ergänzter Sturz einer antilen Gopie nach dem 
Diftobolus des Myron, irrig zur Familie der Niobe 
gerechnet, IT, 106. V, 398, 
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Athlet, über Lebensgröße, aus ben Beiten bes hohen Styls 
der griehifhen Kunft, V, 91. 467. 

Sturz, vermutblicd eines Ringers ‚von&rz, V, W. 467. 
vi, 91. 

Der fogenannte phrygifche Priefter, III, 2% 

Zwei fizende Kinder, welche im Begrif aufzufteben, fih auf 
Enten ftüzen, V, 234. 

Kind, von Erz, mit einer Bulla am Balfe, VII, 8. 

Sturz, vermuthlid eines Ringer, aus grünlidem Ba⸗ 
falt , aus der Villa Medici, V, 35, VIl, 212. 

Statue in Lebensgröße, von Erz, faft wie ein römifcher 
Senator gekleidet, bekannt unter dem Namen Harus 
fper, II, 313. 342. V, 466. 90. 

Ein mit der Toga bekleiderer Knabe, aus Bafalt, V, 35. 

Sizende Matrone, III, 24. 

Kleine Figur eines Pigmäen, von Elfenbein ‚II, 102. 

Springendes Pferd, fonft als zur Familie der Niobe ges 
hörend betrachtet, IV, 313. V, 382, 383. 

Zwei große fizende Hunde, IV, 314. 

Sizender wilder Eber, IV, 315. 

Chimära, von Erz, mit hetrurifher Infhrift, III, 312 
342. V, 90. 

Zwei Kleine Ziger von Erz, woran bie Streifen bes Selles 
mit eingelegtem Silber angedeutet find, V, 69. 


Köpfe und Bruftbilder. 


Kaloffaler Kopf Zupiters, IV, 125. 

Bruftbild eines Jupiter Serapis, oder Pluto mit dem 

Sscheffel auf dem Haupte, VII, 115. 

Bakchuskopf, nicht völlig lebensgroß, aus Bafalt, V, 36. 

Kopf der Zuno , Über Lebensgröße, IV, 155. 

Kopf der Minerva, im ältern griechiſchen Style, V, 456. 
462. 

Der fogenannte Alexander moribundus, I, 206. V, 469. 
VI, 34. 368. 
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Bildniß des Philofophen Solon, VII, 318. 

Kopf des Agrippa, VI, 176. 

Zwei einander ähnlihe Köpfe, vermuthlich Bildniffe bes 
Seneca, wenigftens einer dieſer Köpfe fonft in ber 
Billa Medici, II, 167. VI, 210. 213. 

Bruftbild Velpafians, VI, 235. 

Kopf der Zulla, Tochter bes Titus, ſonſt in der Villa 
Medici, IV, 269. 

Bruſtbild einer unbekannten Roͤmerin, mit gekraäuſelten 
Augenbraunen, IV, 269. 

Zwei Bruftbilder bes Alexander Severus, eines mit Ges 
wand, das andere in Rüftung , VI, 323. 

Kopf, Über Lebendgröße, angeblich Gonftantin der Große, 
IV, 393. 


Erhobene Xrbeiten u. a. Denkmale. 


Bafament, von Granit, mit Figuren im ägyptifchen Ge⸗ 
ſchmak, IT, 151. 180, 

Graburne mit dem Raub der Zöchter bes Leucippus, fonft 
in der Villa Medici, VII, 457. IX, 88. 

Eippus, woran Nemefis und Hofnung erhoben, IX, 116. 

Runber Tempel, fonft in der Villa Medici, II, 405. 

Ein Stier zum Opfer beflimmt, eb., TI, 409. 

Große Bafe mit dem Opfer der Iphigenia, erhoben gears 
beitet,, unter dem Namen ber mediceifchen Vaſe bes 
tannt, IV, 203. 

Großes Gefäß, von orientalifhem Alabaſter, V, 45. 

Weiblihe Hand, von Erz, in Lebensgröße, IV, 395. 

Gürtelſtük oder Bauchſchiene, von Erz, mit Silber ein⸗ 
gelegt, V, 69. 

Silbernes Gefäß mit eingegrabnen Figuren, hetruriſch, 
III, 415. | 

Kanopus, von ſchwarzer gebrannter Erde, nebfl Frags 
ment von einem andern eben foldher Art, III, 219. 
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Bruchſtük eines erhobenen Werkes in Sandſtein, althetru⸗ 
riſch, III, 415. 

Hetruriſche Graburne mit der Vorſtellung, wie Ulyſſes bei 
den Sirenen vorüberſchift, erhoben, III, 347. 416. 

Hetrurifhe Graburne mit Amor und pſpche, erhoben, 
III, 417. 

Andere dergleichen Urne mit der Jagd des calydoniſchen 
Ebers, II, 417. 

Fünf hetruriſche Graburnen, aus gehrannter Erde, worauf 
der Kampf des Polynikes mit Eteokles, erhoben, 
und die Figygen find mit verſchiedenen Karben anges 
firihen, II, 346. 416. 

Achtzehn dergleichen hetrurifche Urnen, ben Helden Echet⸗ 
lus darſtellend, der mit einer Pflugſchar die Feinde 
bekämpft, III, 346. 416. 

Noch eine Urne, von eben der Art, auf welcher man einen 
Krieger ſieht, der ſich gegen andringende Feinde ver⸗ 
theidigt, III, 346. 

Hetruriſches Gefäß mit eingerizten Zieraten, III, 459. 

Schwarze Gefäße von gebrannter Erbe, mit erhobenen 
Ornamenten , II, 420. 

Gefäße von gebrannter Erde, bemalt und nicht bemalt, 
in Zofcana gefunden, 11I, 376. 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, mit einer auf eis 
nem Stier reitenden Ariadne, II, 420. 

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, mit fünf griedhis 
Ihen Infhriften, III, 379. 

Herkules in Carneol vertieft, von Oneſas geichnitten, 
IV, 253, 

Sugendliher Kopf mit Lorbeer bekränzt, von Allion in 
Garneol gefhnitten, gewoͤhnlich für das Bild des 
Apollo gehalten, nad) Windelmann ein Herkules, 
IV, 253. VII, 153. . 

Kopf bed Oceanus, auf zwei Steinen, VI, 328, 
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Herkules und Jole, vertieft gefchnittener Amethyſt, von 
Zeucer, I, 25. III, 119. V, 57. VI, 99. VEL, 221. 

Amor auf einem Löwen bie Leier fpielend, Cameo, mit 
dem Namen des Künftlers Plutachos, IX, 66. 
240, 

Schildfoͤrmiger Onyr, in deſſen Mitte der Sonnenwagen, 
am Rande rund umher der Thierkreis flach vertieft 
geſchnitten iſt, IX, 183. 

Eros und Anteros, einen Globus tragend, IX, 240. 

Erhoben geſchnittener Stein mit Ganymedes und andern 
Figuren, VII, 148. 

Die Strafe des Marſyas, in grünlichen Stein, Smaragd⸗ 

plaſma oder Beryll, geſchnitten, IV, 438. V, 59. 

Tritonenfamilie in Amethyſt vertieft geſchnitten, V, 60. 

Amor, Jupiters Donnerkeil zerbrechend, IX, 240. 

Der Keule des Herkules Palmenzweige entſproſſen, über 
ihr der Caduceus und unten Kornähren, IX, 243. 

Kranid, eine Trompete tragend, IX, 243. 

Krähender Hahn in der Krümmung einer antiken Zroms 
pete, IX, 243. 

Theſeus, vertieft gefchnittener Stein, I, 282, 

Zod der Penthefilea, ouf einem gefhnittenen Steine, 
VIII, 221. 

Gefchnittener Stein mit einem Zobtengeripe, IX, 148. 

Bärtiger behelmter Kopf, tief gefchnitten, angebliches 
Bild des Königs Pyrrhus, VI, 58. 60. 

Kopf des Ziberius, in der Größe eines Hühnereies, rund 
gefhnitten, aus grünem Glasfluß, bisher für Türkis 
gehalten, III, 120. VI, 185. 

Kopf Vefpafians, Cameo von großer Kunft, VI, 2385. 

Gefiht, beinah Lebensgröße, aus einem grünen Kiefel 
gefchnitten, ägyptiſch, III, 249, 

Behn Stük Earthago=fpanifhe Münzen ber Stadt Bas 
lencia, IL, 249. 
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vierzehn Städten Aſiens errichtet, V, 267. VI, 185. 
VII, 479 va, 217. 218. IX, 48. 
Alte Gräber, mit ſchönen erhobenen Arbeiten von Stucco, 
V, 14% 
Baia. 
Das fogenante Bad der Agrippina. 
Gemalte Deken mit fhönen erhobenen Arbeiten in Gyps 
ober Stucco, II, 466. V, 14. R, 43. 


Caſerta 
Koͤniglicher Palaſt. 
Statue der Venus Victrix, IV, 151. VI, 271. 
Ritter Negroni. 
Gefäß von Erz, mit eingegrabnen Bieraten und Eleinen 
runden Figuren, III, 355. 
Schöne Befäße, bemalt, aus gebrannter Erde, III, 389, 
Nolan. 
Vafenfammlung der Familie Vivenzio, III, 387. 
Bemaltes Gefäß aus biefer Sammlung, wo ein Dichter 
feine Leier in die Flamme eines Altars legt, IX, 110. 
Bompyeit. 
Stuccaturen an einer Eleinen Kapelle im Vorhofe des Iſis⸗ 
tempels, fladherhobene Kiguren der Iſis, II, 211. 
V, 14 
Perfeus und Andromeba, mehr vorfpringend, V, 15. 
Nocera de’ Bagant. 
Säulenkapitäle mit Delphinen, II, 454 


An andern Orten im Königreih Neapel. 
u Santa Maria. 


Sm Haufe Renzi. 
Ein in den Trümmern des alten Capua gefundener Kopf, 
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welchen man für das Bild Hannibals hält, VI, 
154. 1X, 5%. 
Barletta, in Apulien. . 
Koloflale Statue, von Erz, wahrſcheinlich Gonftantin der 
Große, V, 93. VI, 363. 


Sieilien 


Balermo. 
Kathedralkirche. 
Vier große Urnen von Porphyr, VI, 360. 
| Palaft des Vicekonigs. 
Zwei Widder von Erz, Über Lebenögröße, V, 93. 
Mufeum des ehemaligen Eollegii. 
Schöne Herma eines fogenannten Plato, oder inbifchen 


Bakchus, fonft dem Bildhauer Cavaceppi zu Nom 
gehörig, IV, 120. V, 199. VIII, 308, 


Abtei Monrenle. 
Kirche, . 
Zwei große Urnen von Porphyr, VI, 360. 


Catanea. 
Muſeum der Benedictiner. 
Sammlung bemalter Gefäße, in gebrannter Erbe, II, 
385. 
Mufeum des Prinzen Bifcari, 
Ebenfalls eine zahlreihe Sammlung folder Gefäße ent» 
baltend, III, 386. 


Girgenti. 
Kanzlei der Kathedralkirche. 


Eines der größten und fchönften bemalten Gefäße aus 
gebrannter Erde, III, 386. 
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Bruftbild Hadrians, jünger als gewöhnlich, mit Eurzem 
Bart und ungefräufeltem Haar, VI, 289, 

Bruftbild des Antinous, VI, 285. 

Zwei Bruftbilder, in den Zügen völlig der Statue bes 
Rhetors Ariflides in der vaticanifchen Bibliothek &hns 
lich ‚ VI, 3006. _ . 

CEhryſes, wie er vor Xoamemnon auf den Knieen Liegt, 
IV, 210, - 

Domfircdhe. 
Bruchſtük von Mufail, worauf Ehilon, VII, 317, 


Mantua. 
Muſeum daſeldſt. 
Kopf einer Venus Urania, IV, 150. 
Kopf des Euripides, V, 344. VIII, 324. 


Parma 

Koloffaler Kopf Zupiters, III, 2% 

Faſt Eoloffalee Kopf Habriane, von vergoldetem Erz, 
nebft Hand, Fuß und einem Stük Draperie, Bruch⸗ 
ſtüke von einer Statue, V, 71. 93 

Kopf des Antoninus Pius, von Erz, V, 92. 

Weibliher Kopf, von Erz, mit Augen von Alabafter; 
V, 76. 93. 

Kleine Figur des Hercules Biber, von Erz, mit Augen 
von Silber, V, 76. 


Pavia. 
| Plaz vor der Domfirde. | 
Große, aber ſtark befchädigfe Reiterftatue von Erz, Regis 
fole genannt ; von einigen für Lucius Verus, von ans 
dern für Commodus gehalten, V, 93, VI, 309 


Vermeinte Statue des Cicero, unter bem Namen l’aome 
di pieira befannt, VI, 162, 
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 Klofer S. Ambrogio. 
Kopf des Pluto, oder Serapis, IV, 129. 


Grav Firmian. 
Statue der Sole, nicht völlig lebensgroß, mit ben Attri⸗ 
buten des Herkules, IV, 252, 
Mufeum des Marchefe de'Trivulfi. 
Fragmente einer Eoloffalen Statue von Erz, V, 94 
Trinkſchale von vielfarbigem Glas, III, 113. 


Billa des Marchefe Litta zu Leinate, bei Mailand. 
Kopf und Bruft einer Statue des Laofoon, VI, 20, 
Billa Caftellazo, bei Mailand. 


Heroifche Statue, Über Lebensgröße, angebliches Bildniß 
Pompejus des Großen, VI, 157. 


Zurim 
Kleine , in den Ruinen ber alten Stadt Induſteia gefun⸗ 
dene Figuren von Erz, V, 94. 
Iſiſche Tafel, zuweilen auch bembiſche genannt, von Erz 
und mit Silber ausgelegt, III, 178. 180. 217. 201. 
248. 252. 253. V, 94. VII, 74. 331. 529. 


Bogen des Auguſtus, bei Sufa in Piemont. 
Kopitäle der Pilafter von nicht gewöhnlicher Form, V, 
255. 


Frankrei ch. 
Paris. 
Ksnigliches Mufen m. 
Statuen. 
Bakchus, vorzüglih, IV, 114. 


Faſt koloſſale Pallas, bekannt unter bem Namen Pallas 
von Velletri, IV, 160. 354. 388. 
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Diana, laufend und Eurz bekleidet, IV, 162, 

Alte Eopie der Venus Kallipygos, I, 256. 

Sturz einer unter der Bruſt verwundeten Amazone, IV, 
1832. | 

Liegender Hermaphrodit, dem borghefifchen ähnlich, IV, 76. 

Jaſon, fonft Gincinnatus genannt, jest in Münden, 
Ill, 45. IV, 425. V, 403. VI, 166. VII, 224. 

Der fogenannte Germanicus, mit bem Namen bed Künfls 
lerö Kleomenes, I, 256. III, 16. VI, 186. 

Weibliche bekleidete Figur zu Bengazi in Afrika gefuns 
ben, fonft für eine Veſtalin, jezt aber für Julia Pia 
erfannt, V, 259. VI, 31% 

Bruchftük einer Eleinen Äägyptifhen Kigur, von Porphyr, 
mit Hieroglyphen, II, 241. 


Köpfe und Bruftbilder. 


Kopf der Juno, Über Lebensgröße, mit einem das Hin⸗ 
terhaupt bedefenden Schleier, IV, 154. 

Bruſtbild aus rothem Marmor, Ägpptifcher Priefter, 
V, 44 

Kopf des Ziberius, Über Lebendgröße, von Erz, V, 094 

Claudius, großes Bruftbild von Erz, V, 94. 

Ein Kopf deffelben Kaifers, V, 450. 

Belpafian, Kopf von Erz, V, 9 VI, 235 


Erhobene Werke u a, Monumente, 


Große filberne Schale, bekannt unter dem Namen Schild 
des Scipio, VI, 124. 129. 131. VII, 36. IX, 34. 

Großer Agath mit vielen erhoben gefchnittenen Figuren, 
Apotheofe des Auguftus oder Ziberius, III, 23, 
VII, 291. IX, 135. 

Großer vertieft gefchnittener Aquamarin , mit dem Bilde 
niſſe der Julia, Tochter des Titus, von Evodus, L, 
17. V, 57. VI, 238. 

Sogenanntes Sigel des Michael Angelo, IX, 205, 
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Kopf des Mäcenas, vertieft in Amethyſt, von Diosko⸗ 
rides gefchnitten, VI, 174. 

Euripides, in der Wahl zwischen Paläftra und Bühne 
Ihwebend, ein gefchnittener Stein, IX, 245. 

Bild des Pittalus, auf einer Münze, VIII, 318, 

Fragment von erpobener Muſaik; Bild der Hofnung V. 
166. 

Uralte Silbermünze von Athen, V, 176. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, I, 

52.397. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, bei der 

Porcellanfabrik von Sevre, III, 387. 


Grav Caplus. 

Iſis mit dem Horus .auf ihrem Schooß, Eleine ägyptifche 
Figur von Erz, III, 252, 

Dfiris von Erz, mit Gyps Überzogen und vergoldet; 
ägyptiſch, II, 252. 

Uralter Sphinr, von Erz mit Hieroglyphen, III, 82. 188. 

Waſſereimer, welcher bei Opfern gedienet, Agotiß, 
von Erz, Ill, 226. 252. 

Walzenförmige Steine, worauf Figuren und Schrift vers 
tieft gefchnitten find, altperſiſch, LIL, 266. 

Stehende Figur, von Erz, mit arabifher Schrift, IM, 
279. 


Malmaifon 


Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, II, 
3837. 

Schönes Fragment eines erhoben gefchnittenen jugenblis 
hen Kopfes von Aleranber, VI, 25. 


* Aus diefer Sammlung if in die kaiſerlich⸗ruſſiſche keine 
Semma gekommen als Prolemäus Philadelvhus 
mit Arſin de, ein berühmter und großer Camey im 
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Sardonde (Visconti Iconogr. Grecque III. pl. XU.), 
welches zur Berichtigung anderer Behauptungen öfent 
ih von dem Staatsrathe Köhler , Dberauficher des kai⸗ 
feri. ruf. Kabinets geſchnitt. Steine, befaunt gemacht 
worden. 


Grau de Barois. Sammlung von alten Vaſen, 
III, 387. 


Herzog von Orleans. Sammlung geſchnittene 
Steine. 

Jugendlicher mit Lorbeer bekränzter Kopf des Hetkules, 

ſonſt Ptolemäus Auletes genannt, in Amethyſt vers 

tieft gefchnitten, IV, 254. V, 57. VI, 114. VII, 153. 


Gardinal Bolignac. f. Deutfdland, Berlin. 
Bruftbild des Julius Cäfar, VI, 142, 


Marfeille 
Bwei wie Mumien geflaltete Werke, bas eine von Probir⸗ 
ftein, das andere von einem weiflen Steine, mit Hie⸗ 
roglyphen, wahrfcheinlih Dekel alter Särge, TU 
249. 
" Nismes. 


Am Ampbeater. 
Halb vorſpringende Figuren von Stieren, IX, 220. 
Schöner Tempel, unter dem Namen maison carrde bes 
kannt, V, 255. 
Bäder, wo unter andern Bieraten auch ber. Mäander, 
VI, 248. 
Earpentraß, 
Grhobene Arbeit, ein Opfer darſtellend, ägpptiih, LI, 
179. 
Bei Ungenannten. 
Supiterkopf, aus Agath erhoben geſchnitten, IV, 131. 
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Antikes, in Rom gefundenes Gemälde, das Cardinal Rohan 
dem Herzog von Orleans geſchenkt, V, 114, 117. 


Syanien. 
Madrid 


Balafi del Retiro. 
Kpotheofe Kaifers Claudius, VI, 192, IX, 152, 


Zufffhloß ©. Sldefonſo. 

Grupo von zwei jugenblihen Figuren, Kaftor und Pollux 
genannt, von Vifconti für Antinous mit Mercur und 
Nemefis erklärt, I, 256. V, 428. VII, 30, 

Sogenannte Kleopatra, oder eigentlih eine fchlafende 
Artadne ’ Il, 256. vi e) 173 vo, 20. 

Acht Statuen von Muſen, II, 25. 

Sturz einer geharnifhten Statue aus orientalifhem Ala⸗ 
bafter, V, 33. 34. 

Behelmter Kopf Aleranders des Großen, VI, 35. 

Bruftbild des Antinous, über Lebenögröße, I, 256, VI, 

285. 

Kopf eines Jünglings, von Erz, Über Lebendgröße, 
V, 94. 

Laokoon mit feinen beiden Söhnen und einem ſchwebenden 
Liebesgott, erhoben, VI, 24. 


Aranjuez. 


Statue eines Jünglings, von Erz, mit Inſchrift auf dem 
Schenkel und ähnlich der ſalzburgiſchen, nun zu Wien 
befindlichen Statue von Erz, V, 266. 


Bei ungenanntem Beſizer. 


Bruſtbild, ohne Bart, mit dem Namen bes Demoflpenes 
bezeichnet und zu Taragona gefunden, VI, 40. 


328 Portugal. England 
Portugal. 


Herzog von Abrantes. 
Statuen bed Saracalla und feiner Mutter Julia, IT, 365. - 


England. 


. Sm.beitifhen Muſeo. 
Cownleys Sanımlung iſt diefem Muſeo einverleidt. 

Grupo von zwei mit einander ſpielenden Windhunden, 
IV, 314, 

Knabe, einen andern in den Arm beiffend, welcher leztere 
aber verloren gegangen ift, fonftim Palaſte Barberini 
zu Rom, V, 373, - 

Zwei Statuen junger Faune, vermuthlich Copien nach dem 
Periboetos des Prariteles, laut griechiſchen Inſchrif⸗ 
ten find fie Arbeiten (?) eines Marcus Coſſutius Cerdo, 
IV, 94, 

Kleine Statue bes Herkules, von Erz, V, 97. 

Bruſtbild Homers, von Erz, V, 97. 

Demofthenes, fizend, mit defien Namen, erhoben und von 
gebrannter Erbe; früher im Beſiz des Arztes Mead, 
VI, 41. 

Gefäß von Glas, ſ. Rom, Palafl Barberini. 


W. Samtltons Sammlung bemalter Gefäße in ge- 
—brannter Erde dem britifchen Mufeo kaͤußich über- 
laſſen, III, 373. 386, 


Arundellifhe Sammlung. 
Gonfularftatue, unter dem Namen Cicero, I, 255. 


»  Mufeum von Bromie. 

Statue eines Knaben mit Eurzer Wefte und phrygifcher 
Müze, daher Paris genannt; Windelmann aber 
dä ihn für einen Priefter der Eybele, IV, 74. 400. 

VII, 273, 
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Sammlung des Herzogs von Buccleugb. 
Kopf einer Baldhantin, von Erz, V, 97. 
Kopf Mercurs, deſſen Hut bie Schale einer Schitblräte, 
Il, 306. 
Byres oder Byers, ſ. Rom. 
Cook, englifher Miniſter zu Florenz. 
Diana, im Laufen und Schießen, I, 255. 


Jeit in der Sammlung des Graven Leicefteg zu Holkham 
in Norfolk, 


Dbrifi Campbell. 
Bruſtbild Zrajans, vorzüglich, VI, 257. 
Sammlung gefchnittener Steine des Graven Earlisle. 


Mebufahaupt ; vertieft in Chalcebon gefchnitten, von So⸗ 
ficles, IV, 176. 


Herzog von Dorfen, 
Statue des Demofthenes, VI, 39. - 
| Duncombe, in der Bravfchaft York. 
Großer fizender Hund, IV, 314, 
Herzog von Devonfhire. 
Bruftbilb bes Plato, von Erz, V, 96. 


Diering. 
Achilles, die flerbende Pentheftlea umarmend,, auf einem 
Cameo , VIII, 229, 
Sammlung des Lord Egremont zu Betwortb in Suffer. 
Bekleidete Statue ber Venus, ehmals im Palafle Spada 
zu Rom, IV, 153, 346. 
Lord Forbi ch. 
Cameo, Bildniß des Altern Scipio Africanus, mit der 


Wundennarbe am Kopf, ehedem im ſtoſchiſchen Muſeo, 
11, 279. VII, 346, 


330 England. 


2ord Hope. 

Zwei Knaben, mit Würfellnochen fpielend, nun im brit. 
Mufeo, II, 101. 290. VII, 369. 370, 

Amor, einen Knaben umarmend, im Begrif des Entflie⸗ 
hens, ein gefchnittener Stein, VIL, 367. 

Große Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, 
It, 386. 387, 

Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Künfllers Taleides, 
II, 380, 


W. Hamilton, großbritanifchee Minier gu Nea⸗ 
pel, f. Neapel. 


9 Bennings, in Rondon. 
Statue eines jungen Heroen mit Pankratiaftenohren, eh⸗ 


mals im Palaſte Verofpi zu Rom, TI, 106. TV, 283, 
Erhoben geichnittene Figur zweier Zritonen, V, 59. 


Thomas Jenkins, f. Rom. 


Marquis v. Lansdbomwne zu Sheldurnchoufe. 

Statue Jaſons, ähnlich ber, unter dem Namen Gin 
cinnatus befannten, VI, 166, 

Sturz eines Diflobolus, alte Copie nah Myron, dur 
Reftauration in einen Diomedes verwandelt, V, 398, 

Statue einer Amazone, IV, 182, 

Kopf Mercurs, vortrefli, IV, 108. 


Herzog von Malbrougb. 
Erhoben gefchnittener Stein, Bruftbilb bes Antinons, 
aus dem Mufeo Zanetti in Benebig, VI, 286, 
Mead, f. breit, Mufeum. 
Zwei alte Gemälde, I, 47. V, 114. 
Middletonifhes Mufeum. 
Mancherlei Arbeiten von Erz, V, 9. 
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Mufeum gu Deford. 

Statue, angeblih Bakchus, VII, 151. Bi 
Weibliche Statue, an deren Mantel bie gepreßten Brüche 

bargeftellt, VII, 224. 


j Grav Bembrofe zu Wilton. 
Reiterſtatue, angeblih Marcus Aurelius, VI, 30% 
Herma, halb bekleidet, VI, 305. 
Zabel der Niobe, groß und erhoben, V, 384. VIII, 34. 38. 
Ninger, Namens Mantho, vor einem ſizenden Jupiter ers 

hoben, und zweifelhaft, ob antik, V, 183. 325. 
Eine Münze von Iſernia, III, 334. 


Robert und Kafob Adam. 
Geſchnittener Stein, mit ber Umſchrift OEOTIIPONOIA), 
VII, 5, 


Ungenannter Befizer. 


Kleine Statue der Pallas, fonft im Eremo des Cardinals 
Paſſionei ober Brafcati bei Rom, IV, 386. 390. 
Grgänzte Statue des Bakchus, deren Kopf Windelmann 
für den ſchönſten diefer Gottheit zu halten ſcheint, 
IV, 117. 

Weibliche bekleidete Figur, in Griechenland gefunden, mit 
Halb erlofchener Inſchrift, II, 104. 105. 

Sizender Gefangner, vortreflid, II, 104. 

Alte Wiederholung einer zur Bamilie der Riobe gehören 
den Figur, V, 378, 

Geflügelter Hermaphrobit, Herme, II, 102. 

Kopf des Herkules, von fehr edlem Charakter, über Les 
benögröße, IV, 123. 

Kopf ber Niobe, weicher als der Kopf der Statue in 
&lorenz, V, 379. VII, 184. 

Mönnliher Kopf, dem borgbefifchen Fechter ganz ähntich 
und vermuthlices Fragment einer ſolchen Statue, 
VI, 231. 
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Lord Hope. 

Zwei Knaben, mit Würfellnochen fpielend, nun im brit. 
Mufeo, U, 101. 290. VII, 369. 370, 

Amor, einen Knaben umarmend, im Begrif des Entflies 
bens , ein gefchnittener Stein, VII, 367. 

Große Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Grbe, 
III, 386. 387. 

Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Künftlers Taleides, 
IIl, 380, 


W. Hamilton, großbritanifcher Minier gu Nea⸗ 
pel, f. Neapel. 


9 Bennings, in Rondon. 
Statue eines jungen Heroen mit Panfratiaflenohren, eh⸗ 
mals im Palaſte Verofpi zu Ronr, TI, 106. TV, 283. 
Erhoben gefhnittene Figur zweier Zritonen, V, 59. 


Thomas Jenkins, f. Rom 


Marquis v. Rausdbomne zu Sheldurnechoufe. 

Statue Jaſons, ähnlich der, unter bem Namen Gins 
einnatus bekannten, VI, 166, 

Sturz eines Difkobolus, alte Copie nah Myron, durch 
Reftauration in einen Diomedes verwandelt, V, 398, 

Statue einer Amazone, IV, 182. 

Kopf Mercurs, vortrefli, IV, 108. - 


Herzog von Malbrougb. 

Erhoben gefchnittener Stein, Bruſtbild des Antinous, 
aus bem Mufeo Zanetti in Venedig, VI, 286. 
Mead, f. breit, Mufeum. 

Zwei alte Gemälde, I, 47. V, 114. 
Middletonifches Nufeum. 
Mancherlei Arbeiten von Erz, V, 97. 
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Mufeum gu Deford. 

Statue, angeblih Bakchus, VII, 151. \ 
Weiblihe Statue, an deren Mantel bie geprepten Brüche 
dargeftellt, VII, 224. | 


Grav Bembrofe zu Vilton. 
Reiterflatue, angeblih Marcus Aurelius, VI, 304. 
Herma, halb bekleidet, VI, 305. 
Zabel der Niobe, groß und erhoben, V, 384. VIII, 34. 38. 
Ninger, Namens Mantho, vor einem fizenden Jupiter ers 

hoben, und zweifelhaft, ob antik, V, 183. 325. 
. Eine Münze von Iſernia, II, 334. 


Robert und Sakob Adam. 
Geſchnittener Stein, mit der Umſchrift OEOTIIPONOIA,, 
VIII, 5. 


ungenannter Beſizer. 


Kleine Statue der Pallas, ſonſt im Eremo des Cardinals 
Paſſionei ober Fraſcati bei Rom, IV, 386. 390. 
Ergänzte Statue des Bakchus, deren Kopf Windelmann 
für den fchönften diefer Gottheit zu halten ſcheint, 
V, 117. 

Weibliche bekleidete Figur, in Griechenland gefunden, mit 
Halb erlofchener Infchrift, II, 104. 105. 

Sizender Gefangner, vortreflid, II, 104. 

Alte Wiederholung einer zur Familie der Riobe gehörens 
ben Figur, V, 378, 

Geflügelter Hermaphrobit, Herme, II, 102. 

Kopf bes Herkules, von fehr edlem Charakter, über Les 
benögröße, IV, 123, 

Kopf der Niobe, weicher als der Kopf dee Statue in 
&lorenz, V, 379. VIl, 184. 

Männliher Kopf, dem borgbefifhen Fechter ganz ähntich 
und vermuthlihes Fragment einer ſolchen Statue, 
VI, 231. 


. 
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Bruftbild Zrajans, VI, 329, 

‚ Mercur, den Kopf eines Widders auf einem Difkus tras 
gend, vertieft in Garneol von Dioskorides gefchnits 
ten, VI, 174. 

«Nach Bracci foll Grav Carlisle Befizer dieſes Steines fein. 


Mercur, bekleidet, von Dioskorides vertieft in Carneol 
gefchnitten, VI, 174. 
Nach Bracci folk Lord Holderneß Vefiser Meier Gemme fein. 


Diomedes, bad Palladium raubend, vertieft geſchnittener 
Carneol, von Dioskorides, I, 25. 73. 132. VI, 174 
»Nach Bracei im Muſeo des Herzogs von Devonibire, 


Bemalte Mumie und Mumienkaften, III, 145. 
Dreizehn alte Gemälde, 1777 in der Villa Negroni aus⸗ 
gegraben, V, 114% 117. 144. IX, 145. 


Holland. 


Kopf Hadrians, wie Windelmann fagt, oder, wie Bif- 
conti will, des Antoninus Pius; erhoben gejchnits 
ten. Diefe Semme befand fi fonft im farnefifchen 
Mufeo , kam dann an den Sraven Thoms und ends 
lich in die Sammlung des Prinzen von Oranien, VI, 
289, 


Deutſchland. 


Berlin und Potsdam. 


Sogenannte Familie des Lykomedes, aus dem Muſeo 
des Cardinals Polignac, I, 257. VI, 142. 

Nakte Statue eines Jünglings, von Erz, gewöhnlich 
Ganymedes, oder auch wohl Genius genannt, V, 95. 

Zwei Victorien, in Lebensgröße, mit geſchloſſenen Süßen 
auf den Beben flehend, V, 198. 267. 

Halb liegendes junges Maͤbchen, leicht bekleidet, mit Wur⸗ 


- 


Deutſchland. 333 


felknochen ſpielend, aus dem Muſeo des Cardinals 
Polignac, I, 257. VI, 236. 


Statue mit aufgefeztem Kopf des Antinous, VI, 285. 


Weibliches Bruftbild, welches einen beweglichen Haaraufe 
faz hatte, IV, 387. 


* Mounändige Beſchreibung der ſtoſchiſchen geſchnittenen 
.. Eteine diefed Muſeums f im neunten Bande diefer Ausgabe. 


Braunfhweig 
Herzogliches Kabinet. - 

Kopf der Venus von Erz, etwas unter Lebensgröße, mit 
Bruft von orientalifhem Alabafter, V, 96. 

Kopf des ältern Scipio, VIII, 345. 346. 

Gefäß von Agath, mit erhobenen Figuren, unter dem 
Namen des mantuagniſchen Gefäßes bekannt, weil 
ed früher ſich in Mantua befunden, IX, 209. 


Hanover. 


Sammlung des Generals von Wallmoden. 


Kleine Figur eines Helden oder Ringers, als Herkules er⸗ 
gänzt, IV, 113. 
Zwei Figuren junger Mädchen, halb liegend und leicht be⸗ 
kleidet, mit modernen Köpfen, VI, 236. 
EAn Charles Townley gekommen und mit deſſen Sammlung 
an das britiſche Muſeum. 
Caligula, Bu geſchnittener Stein, vortreflich, V, 58. 
v1, 
Sragment eines Eleinen Kopfs bes Auguflus, in Agath 
gefhnitten, VI, 471. 


Caſſel. 
Kurfürſtliches Muſeum. 
Kopf einer Venus Urania, wegen des Diadems irrig Juno 
genannt, IV, 161. 439. 
Schöne Figur der Victoria, von Erz, IX, 144, 


334 Deutfhland 


Gotha. 


Herzogliches Kabinet. 
Uralte Silbermünze von Athen, V, 176. 


Weimar 


Großberzogliche Bibliothek. 
Bemalte Gefäße aus gebrannter Erde, unter benen eines 
mit dem Raube der Kaflanbra merkwürdig, III, 388, 


Bei Runfifreunden. 
Kleines Bruftbild des Jupiter Serapis, IV, 127. 


Deſſanu. 


Herzog. 
Urtheil des Paris, erhoben, VII, 278, 
Bemaltes Gefäß von gebrannter Erbe, worauf eine bekleis 
bete weibliche Figur und ein geflügelter Genius, III, 


‘ 


Dredden. 
Königlihe Sammlung. . 
Grupen. 


Amor und Pſyche, ald Kaunus und Byblis falfch reflauriet, 


IX, 240, 
Zaun mit einem Hermaphroditen im Kampfe, IV, 438, 


Statuen. 

Kleiner Neptun, IV, 136. 

Sturz einer Pallas, altgriehifh, V, 459. 

Diana, langbelteidet, V, 23, 

Venus, Schenkel und Beine mit Gewand von grauem Mar: 
mor befleidet, IV, 149, V, 496. 

Silenus, IV, 437, 

Schöner junger Faun, nebft noch drei antikn Wiederholuns 
gen berfelben Figur, IV, 434. 
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Antite Wiederholung des tobt liegenden Sohns der 
Niobe, V, 37% . 

Drei ſchön bekleidete weibliche Figuren, Veſtalinen genannt, 
1, 25. 29. 64, 258. IL, 135. 

Sogenannte Agrippina, I, 25. 

Drei im ägyptiſchen Geſchmak gearbeitete Löwen, von ro⸗ 
them Granit, III, 215. 


Büſten. 


Kopf von rothem Marmor, junger Herkules, amwbhnlich 
Ptolemäus Philadeiphus genannt, V, 43, 

Kopf einer Bakchantin, fehr fchön, V, 227. 

Kopf von rothbem Marmor mit ägyptifcher Haube, wahre 

| fcheinlih Bruchſtük eines Antinous, III, 215. V, 43, 

Weibliher Kopf, von Erz, angeblid das Wildniß der 
Sulia Mammäa, V, 96. 

Fragment eines Kopfs der Venus Urania, einer zur Ceres 
reflaurirten, nicht zum Kopf gehörigen Statue aufs 
gefezt, IV, 151. 

Verfchiedene Figuren, zum Theil aus orientalifhem Alas 
bafter, V, 33. 


Erhobene Arbeiten u a. Dentmale, 
Dreifeitige Baſis, altgriehifh, oder hetruriſch, V, 459, 


Graburne mit einem Bakchanal, I, 83. 

Großes rundes Gefäß mit einem Priapusopfer, 1, 83, 

Einige bemalte Gefäße von gebrannter Erbe, III, 388, 

Zwei Mumien, mit Malerei verziert, I, 3108. DI, 145. 
453, VII, 69, 

Streifen Blumenwerk von Muſaico; ein Theil besjenigen 
welches fonft dem berühmten Muſaico von den Zaus 
ben im Muſeo Gapitolino zue Einfaffung gedient. Die 
fer Streifen ift in ein Tiſchblatt von orientalifhem Ala⸗ 
bafter eingelegt, VI, 275. VI, 247. 
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Bien. 
Katferlide Sammlung. 
Große Statue von Erz, f. Salzburg.: 
Große Vaſe mit einem Bakchanal, erhoben, I, 857. 
Großer Cameo, mit der berühmten Vergötterung bes Aus 
guftus, IX, 161, 192, 
Kopf der Minerva, in rothen Jaſpis vertieft von Afpas 
fius gefchnitten, I, 211. V, 56, 
Inwendig bohler Medaglion Habrians, VI, 290, 


In der kaiſerlichen Bibliothek. 
Sehr alte Handſchrift des Dioskorides mit Miniaturge⸗ 
mãlden, IX, 42, 


Grav Fries. 

Als Paris ergänzte Statue eines Zünglings, in phrygis 
[cher Kleidung, vielleicht den Hefperus, oder ben Phos⸗ 
phorus darftellend, IV, 74, 

Graf Ramberg. 

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erbe, III, 

388. u | 
Ungenannter Sammler. 

Knieende Figur eines Jünglings, welche angeblich einen 
Sohn ber Niobe darftellen foll, nun in Münden, V, 
379 


Landſchaftmaler Moutfy. 


Geſchnittener Stein, die Über Berggipfel wantelnde Diana 
darftellend, IX, 106. 


Salzburg. 


Sugendlihe Statue, von Erz, Über Lebensgröße, Rad 
. der Meinung neuerer Forfcher ein Bild des Mercurius. 
V, 95. 265, (Run in Wien.) 
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An ungenannten Orten in Deutſchland. 


Baron von Kiedefel. 
Theſeus, vertieft gefchnittene Seite eines Garneol = Sca« 
vabäus, hetruriſch, III, 289. VII, 85. 93, VIII, 74, 


Grav Schönborn. 
Aus Agathonyr gefhhnittenes Bruftbild, angeblich Alerans 
ber d. Gr. von Pyrgoteles, VI, 25. VII, 165. 199, 


Bei einem ungenannten Befizer. 
Merkur ald Knabe, ohne Hut, In natürliher Größe, U, 
404. 1V, 108, . . 


In der Schweiz. 
Bei ungenannten Beſizern. 
Flötenſpieler mit der Mundbinde, etwa fußhohe Figur, 
von Erz, IV, 256, 
Kopf des Apollo, von hoher Idee, Tonft im Palaſte Giu⸗ 
fliniani zu Rom, IV, 102, 


In Schweden. 


Königlihde Sammlung. 
Nakt liegende Figur, lebensgroß, in der Billa Habrians 
bei Zivoli gefunden; man hält fie für das Wild bes 
Endymion, VI, 273. 


In Rußland. 


Katferlihe Sammlung. 
Antike Wiederholung des berühmten, das Scabillum tres 
tenden Fauns ber florentiniichen Galerie, IV, 436. 
Koloffaler Junokopf, IV, 154, x . 
Perſiſche gefchnittene Steine, III, 267. 
Erhoben geſchnittener Stein, ben Perfeus und bie Andro⸗ 
Winckelmann. 12, ' 15 
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meba vorflellend, fonft. im Beſiz des Malers R. Mengs, 
V, 59. xi 244. 


©. Frankreich, Malmaiſon. 


In Polen. 
Prinz Voniatowsky. 
Großes Gefäß in gebrannter Erde, deſſen Malerei ben 
Zriptolem vorftellt, IIT, 303, IX, 65. 


Spalatro. 
Sn den Nuinen von Diocletiand Palaſt. 


Sphinr, vor einem noch woplerhaltenen runden Tempel, 
IX, 227. 228, 
Architekturzieraten, worin fogenannte Mäanders, VI, 248. 


Athen. 
Bildwerle am Tempel ber Parlas.ober am Par⸗ 
thenon auf der Burg, II, 462; IV, 212. V, 466. 354. 


VII, 130. 


“Wo nicht afle, doch die dedeutendſten Bildwerke von dies 
fem ®ebäude find dursh Lord Elgin ins. hrisiiche Mufeum ger 
fonımen Früher ſchon foll es dem Rich. Worsley gelungen ſein, 
von da ein Stük erhobener dirbeit zu erhalten, welches ſich jezt 
in deſſen Sammlung auf der Intel Wight befindet; ein anderes 
Stük iſt im künigt. Muſeo zu Paris. 

‚Tempel des Erechtbeus. 
Weibliche bekleidete Figuren, welche die Deke einer offenen 
Halle tragen, IL, 454 . 

* Auch von diefen Figuren hat Lord Elgin eine nach Eng» 

land gebracht. 


Ehrendentmal des Lyſikrates, gemöhnlih Sa⸗ 
terne des Demoſtbenes genannt. 
Erhobene Arbeiten am Frieſe dieſes Gebäudes, V, 470. 
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Ehurm, oder achtefiger Tempel ber Winde. 


Figuren der Winde, erhoben gearbeitet, II, 374. III, 
130. IX, 155. 195. 


| Tempel des Thefeus. 
Metopen mit ben Zhaten des Helden, erhoben, II, 462. 


Zempel des Augufius. 
Noch von demfelben Übrig gebliebenes borifhes Portal, 
VI, 165. 
Stüf eines doriſchen Fries, vermöge der Zieraten von ei⸗ 
nem Tempel der Ceres, IX, 200. 


Eonftantinopel. 
Säulen des Eonftantin und Arcabius, mit erhobenen Ars 
beiten an denfelben, VI, 351. 
Säule des Theodoſius, ebenfalls mit erhobenen "Arbeiten, 
VI, 153. VII, 260. 


Infel Scio, 
Vermeinter Stuhl des Homerus, mit Figuren von Löwen 
verziert, IX, 220, 
Melaffo in Karien. 


Tempel, dem Auguflus und der Stadt Rom geweiht, 
1, 463. V, 254. VI, 180. 


| Ruinen zu Balbec. 
Gefimfe mit Mäandern verziert, II, 464. VI. 248. 341. 


Aegypten 
Verſtümmelter Obelift zu Alerandria, IX, 26. 
Koloffale fizende Statue des Memnon, in Oberägnpten, 
III, 165. 172. 220. VII, 60, 539. 
Stebende Figur, von Holz; mit ‚einem weiten Rob, II, 
192. 302, 


»Pococke Tante fie fei auf Megupten au den Herzos von 
Richmond geſandt worden. 
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Erhoben gearbeitete und mit Farben bemalte Figuren zu 
Theben und anderwärts, III, 192, VII, 62, 

Wände mit Eoloffalen bergl. Figuren und Hieroglyphen 
gleihfam bedekt; auch Säulen, III, 254. V, 242, 
Gemalte Figuren, welche muſikaliſche Inftrumente Halten, 
in den Grabhöhlen bei Theben, 111, 151. 
Grabmal des Königs Ofymandyas, III, 184. 192. 


Perfien 


GErhobene Arbeiten an den Trümmern. des alten Perfepo« 
lis; Vergoldungen haben fih noch daran erhalten, 
II, 195. 266. 267. 275. V, 73. 


Denkmale, von denen weder Beſizer noch Ort 
angefuͤhrt iſt. 
Venus mit dem Cupido, angeblich von Praxiteles, V, 


425. 

Schlafender Capido, angeblich von Prariteles, V, 424. 

Apollo und Diana, verftümmelt, zu Bajä entdelt, V, 48. 

Sfis, von Erz, fizend und den Horus fäugend, das Haupt 
mit der. fogenannten numidifchen Henne bedekt, IM, 
179. 198. VII, 522. 

Statue Reptuns mit griechifcher Inſchrift, und eine andere, 
für Suno gehalten, beide zu Korinth gefunden, VI, 
140, 141+ 

Sizende Statue eines Gozen, von gebranntem Thon, ets 

- wa 2 Fuß hoch mit dem Namen bes Künſtlers Fufius, 
bei Yerugia gefunden, II, 81. 

Verſtümmelte Statue eines Schleuderers, unbekleidet, 
IV, 23. 

Weibliche bekleidete Statue mit einer Halskette, IV, 395. 

Kopf ohne Hals, dem Laokoon ähnlich, deſſen Befizer. 
Cardinat Moffei war, VI, 20. 


Denkmale, deren Standort nicht genannt. 341 


untertheil eines dem Laokoon Ähnlihen Kopfs mit Spuren 
von Bergoldung, V, 74 

Jugendlicher, mit Lorbeer befränzter Kopf, aus Peperino, 
im Grabmale der Scipionen gefunden, II, 104. VI, 130. 


BVermuthlich nun im Muſeo Pio⸗Clementino. 


Kleiner Kopf von gebrannter Erde, einen alten Mann ohne 
Haare und Bart darſtellend, ebenfalls im Grabmale 
der Scipionen gefunden, VI, 130. 

Bruchſtüke von einem Grupo wie des Laokoon, VI, 20. 

Fragment mehrerer Bildwerke, 1796 unweint von dem ſo⸗ 

genannten Grabmal bes Nero gefunden, VI, 330. 

Bruchſtüke von einem ruhig flehenden Difkobolus, ſchön 
gearbeitet, V, 416. 

Tragment einer Enieenden Figur, von grünlichem Baſalt. / 
“II, 173. 

Bragmente von Füßen und Schlangen, wahrfcheinlich zu 
einem Grupo bes Laokoon gehörig, VI, 23. | 

Hälfte des Being von einem Pferde, aus Erz in natürli⸗ 
her Größe, V, 66. 

Stuhl von Erz, bei Perugia gefunden, IX, 214. 

Erhobene Arbeit, worauf man die Hekuba vorgeftellt ſieht, 
IV, 209. 

Fragment einer erhobenen Arbeit, von ber Kabel der 
Niobe, V, 385. 

Berftümmeltes Basrelief , worauf ein Priefter der Cybele 
vorgeftellet_ift, IV, 74. 

Spintrifche Vorftelung, nebft Fragment von griechifcher Ins 

ſchrift, auf einer Graburne, IH, 296. 

Sechs Stüfe von Friefen aus gebrannter Erbe, mit ſchön 
ausgeführten Figuren, die übermalt gewefen, II, 463. 

Erhobene Arbeit von Glasfluß, worauf Apollo nebft zwei 
Mufen, III, 119. 

Anderes dergleichen Stüf mit einem Stieropfer, 11, 120. 

Hetrurifche Patera von Erz, mit eingeflochenen Figuren, 
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die Schikſalswaage bed Achilles und Hektors vorſtel⸗ 
lend, Ill, 287. 414. VII, 82. VIII, 183. IX, 136. 
248. 
*“ Zu Winckelmanns Zeit befaß Jenkins Diefe Yatera ; pä⸗ 
ter ſoll fie nadı England oder Spanien verkauft worden fein. 
Für antik gehaltene Gemme, die Figur des Laokoon dar⸗ 
flellend,; im Mufeo zu Paris, VI, 23. 
Diomedes, vertieft gefchnittener Stein, von Solon, VI, 
175. ” 
“Nach Bracct (Vol. II. p. 225) Im Mufeo Etrozsi in Nom 
befindlich. 
Cupido, von Solon in Carneol vertieft geſchnitten, VI, 
175. 
* Mach Bracci (Vol» IL, p. 217.) im Muieo des Gematorg 
Cerretani zu Florenz. 
Der erzürnte Achilles, vertieft geſchnittener Stein von 
Teucer, VII, 222. VIII, 162. 
eBracci (Vol. II, p. 235.) will gegen Winckelmann bes 
haupten, ſowobl diefer Stein, 'als der ebenfalls mit Teucers 
Namen bezeichnete Faun im ſtoſchiſchen Muſeo, VII, 9., ſeien 
modern. 
Geſchnittener Stein, worauf Achilles und Ulyſſes mit ih⸗ 
ren Namen hetruriſch, III, 289. VII, 85. 
Zwei gefchnittene Steine (eigentlih Paften) mit phönizi- 
[her Schrift und Köpfen, welche Amilcar und Annis 
bat bdarftellen follen,, III, 264. IX, 589. 


"Im ehemals ſtoſchiſchen Kabinete su Berlin. 
Erhoben gefchnittener Kopf des Auguftus, von Erophis 
108, des Dioskorides Sohn, VI, 183. 
‚+ In der kalſerl. Sammlung zu Bien 


Vermeinter Kopf des Mäcenas, in Sarbonyr, von Solon 
gefhnitten, VI, 175. 


eNach Bracci (Mem. Vol. II, p. 215 ) im Kabinet des Prin⸗ 
sen don Piombino zu Kom. 
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Sizende weiblihe Figur, mit zufammengefchlagnen Häns 
den , vertieft gefchnitten, angeblich bas Bilbniß der 
Xarippina, VI, 209. 

Gefäß von gedrannter Erde mit Malenei, welche den The⸗ 
ſeus gegen zwei Amazonen fechtend darſtellt, VI, 129, 

“Mach Millin (Monum ant. ined.) beſaß es Durand zu Paris. 


Gefäß aus gebrannter Erde, deſſen Gemälde einen Lehrer 
darſtellt, der feinem Zöglinge Leyer und Globus⸗zur 
Wahl hinreicht, VI, 31. IX, 239. 
Gefäß aus gebrannter Erde, deſſen Gemälde Menelaus 
daarſtellt, die Helena verfolgend, V, 304. 
Gefäß aus gebrannter Erde, worauf eine Amazonenſchlacht 
gemalt iſt, V, 372. 
eNach Millin (Peintares ete. Tom. I; p. ww. dem Maler 
Wilhelm Tiichbein gehörig. 
Gefäß aus gebrannter Erbe, deffen Gemälde Oreſtes und 
Pylades am Grabe Agamemmons vorſtellt, III, 389. 


* Bar in der Eammlung des Malers Raph. Diengs und 
wird alfo in der .vasteaniichen Vibliothek ſein. 


©. 
©. 


Neuere Kunſtwerke. 


Rom. 
Kirchen 


Agnefe in Piazza Ravona Die h. Agneſe 
zwifchen zwei Soldaten, erhobene Arbeit, von Algarbi, 
IV, 221, 404, 

Agoſtino. Maria mit dem Finde und die h. Anna, 
von Andr. Sanſovino, IX, 245, 

Andrea bella Valle. Der Evangeliſt Johannes, 
in Freſco vom Domenidhino, I, 206. 

Antonio be’Gappuccint, Erzengel Michael, 
von Guido Reni, I, 36. 266. IV, 71. 

Bibiana. Statue der h. Bibiana, von Lorenzo 
Bernini, IV, 220, 432, 

Carolo al Eorfo. Statue der h. Jungfrau (eis 
gentlih Judith) von Le Brun, IV, 266, 
Brancefco a Ripa. Der Leihnam Chriſti im 
Schooß Mariä, nebft andern Figuren, Altargemälde 
von Hannibal Sarracci, IV, 143, 224, 


Giefu. Die Religion, Grupo von Le Gros, I, 249, 
©. Girolamo bella Carita. Die Sommunion bes h. 


©. 


Hieronymus, Altargemälde von Domenidio, V, 434, 
Johann Lateran. Schlaht bes Gonftantin, al 
Freſco, von Camaffei, VII, 455, 


S. Maria di Loretto, Statue der h. Sufanna, von 


Biamingo , IV, 220, 


$S. Maria ad Martyres, aub la Rotonba ober 


Pantheon genannt. Statue ber Jungfrau Maria 
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von Lorenzetto, I, 248. Gtatue der h. Anna, von 
Lorenzo Ottoni, I, 249. 

Maria fopra Minerva, Ghriftus, Statue von 
Michael Angelo, IV, 219, 


S. Maria del Popolo. Der Prophet Jonas, Star 


©. 


tue von Lorenzetto, I, 248. Zwei Grabmäler im 
Chor der Kirche, von Sanfovino, V, 191. 192. 
Maria in Ballicella, genannt la Chieſa⸗ 
Nuova, Mariä Heimfuhung, Altargemälde von, 
Friedrich Barocci, IX, 245, 


©. Pietro in Montorio, Verklärung Shrifi, Als 


©. 


targemälde von Raphael, 1, 213. 272, 

Pietro in Baticano, ober Peterskirche. Der 
h. Andreas, Koloffalflatue von Fiamingo, I, 249. 
Die h. Veronika, Koloffalftatue von Fr. Mocdi, IV, 
338, ©. Dominicus, Statue von Le Gros’, 1, 264. 
Liegende Figur der Gerechtigkeit, am Grabmale Paul 
III., von Suglielmo della Porta, II, 113, IV, 219, 
Grabmal Urban des VII, IX, 166. Statue der 
Charitas an eben diefem Grabmal, von Lorenzo Bers 
nini, 1, 141. 221. Statue der Eharitas, am Grabe 
mal Alerander VII., von Bernini, I, 191. Grabmal 
P. Sixtus IV., aus Erz von Pollajuolo, IX, 55. At⸗ 
tita, großes Hohrelief von Aler, Algardi, I, 35. 
Zhüren von Erz, am Haupteingang der Kirche, von 
Simon und Filarete, Künfller des 15. Jahrhunderts, 
I, 55. VII, 254, 


&. Pietro in Bincoli, Mofes, fizende Statue am 


©. 


Grabmal Julius II., von Michael Angelo, I, 63. 
220. IV, 386, 405. Zwei weiblide Kiguren an eben 
diefem Grabmale, IV, 386. | 
Silvefitro a Monte-Cavallo. Altargemälde 
von Antonio Barbalonga, IX, 244. 245. 


Sirtinifde Capelle im Batican. Das jüngfte 


Gericht in Freſco, von Michael Angelo, I, 267. 


en RA 
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Schlacht Gonftantins wider Marentius, nah Raphaels 
Entwurf von Giulio Romano , I, 267. 

Srefcogemälde in den Logen, nad Raphaels Entwürfen 
von feinen Schülern, I, 252. 748, V, 103, IX, 241 
212, 


‘ 


Vaticaniſche Bibliothek. 


Brefcogemätbe ungenannter Maler, am Ablauf bes 16. 
Jahrhunderts verfertigt, IX, 55, 56, 

Colorirte Zeichnungen nah antiken Malereien aus ben 
Bädern des Titus, IV, 324, 330. V, 103. VII, 314, 
IX, 94. 266. 

Iſis, den Horus fäugend, nad einer ehernen Statue ge: 
zeichnet, VIII, 129, 

Die Liebesgefhihte des Paris und der Helena, von dem: 
felben , VIII, 132, 

Gtadiatoren, in Zeichnungen nach Gemälden in Muſaik, 
VIII, 416, 


Muſeum Collegii Romani. 


Kleine ſizende Figur von Erz, auf ägyptiſche Art und mit 
arabiſcher Schrift bezeichnet, wahrſcheinlich eine Ar⸗ 
beit der Druſen, III, 279, 

Betrüglihe Nachahmungen alter Malerei, IT, 50. 151, 


Palaͤſte. 
Palaſt Albani. 

Verklärung Chriſti, kleines mit Fleiß ausgeführtes Ölges 
mälde, angeblih von Raphael, wahrfheinlid aber 
von einem feiner Schüler, 1, 268. 

Abnahme vom Kreuze, in Öl von Andr, Ban der Werf, 
I, 2. 69, 


Palaſt Barberimt. 
Unächter Kopf des Nero, nun in Münden, VI; 207. 
Gefäße von Porphyr, V, 41. 
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2 Auf dffentlihen Pläzen. 
Kontane di Trevi. Grhobene Arbeiten an derfelben, 
VUW., 211. VII, 129. IX, 56. 
. Große Kontana auf der Piazza Ravona. Kos 


loffalfigur des Ril, nad Berninis Modell von Fan⸗ 
celli, IX, 238, 


Eapitolium 


Im Muſeo. 
Unäditer Kopf des Nero, über‘ gebenögtöfe, VI, 208. 
Kopf bes Nero, erhoben, von einem unbelannten neuern 
Meifter,, VI, 208, ' 
Kopf des Nerva, moderne Arbeit, nad) Winckelmann ans 
tik, VI, 248, 


Balak der Eonfervatoren. 

Statue Pabſt Leo X., von Giacomo dei Duca Sitiliano, 
VI, 318, VII, 255, 

Statue des Thomas Rofpigliofi, Enkel @lemens des IX., 

"MX, 206, 


Gemäldegalerie. 
Fortuna, Ölgemälde von Guido Reni, IX, 242, 
Schlacht Aleranders des Gr. wiber Darius, Ölgemälde 
von Pietro Barettini da Cortona, I; 267. 


Vatican. 


gm Muſeo Pio⸗Clementino. 
Nicht beendigter Arm, womit Laokoon ergänzt werden 
ſollte, angeblich von Michael Angelo, VI, 20. 


Raphaels Freſcogemalde: 
Streit Über das Sacrament, IX, 108. 
Parnaß, III, 23, 
Schule von Athen, I, 150. 189. 204, 
Attila, I, 35. 


348 Neuere Kunſtwerke. 


Stempel, von Padovano gefchnitten, zu Nachahmungen 
antitee Münzen, I, 212. 

Freſcogemalde au ber Deke des großen Saals, von Pietro 
Barettini da Cortona, IX, 234, 

Schlafendes Kind in | efco, von Buido Reni, TIL, 18, 

Maria Magbalena, Olgemälde von Guido Reni, IX, 62, 


Balal Boccapyadali. 
este Ölung , von Pouffin, I, 2. 70. 


Balaf Borgbeſe. 
Köpfe der zwölf erſten roͤmiſchen Kaifer, aus Porphyr, 


9 . 
Rorandin und Lucinda, großes Ölgemälde von Lanfranc, 
IX, 54, 
Galerie Aldobradini-Borghefe. 


Chriſtus im Tempel lehrend, Ölgemälde mit Halbfiguren 
von Leonarbo da Vinci, IV, 222, 


Palaſt Eolonna 
Fall der erften Menſchen, Ölgemälde von Domenidino , 
I, 271. 
Die Peft bei den Philiftern, Ölgemälde von Pouſſin, I, 
271. 644. 


VPalaſt Coſtaguti. 
Die Wahrheit von der Zeit geoffenbart, an der Deke ei⸗ 
nes Saales, in Freſco gemalt von Domenichino, IV, 
298. 


Balak und Galerie Doria, f. Panfili. 


Palaſft Farnefe. 
Statue Mercurs, von Erz, IV, 200. 
Reflauration an dem Grupo des farnefifhen Stiers, von 
Battiſta Bianchi, VI, 54. VIL, 206. 
Salarie des Palafts mit Frefcogemälden von Hannibal 
Garacci, I, 52. 98. 188, IX, 44. 
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Der ruhende Herkules an ber Deke eines Zimmers, Freſco⸗ 
gemälde von Hannibal Carracci, IX, 257. 


Balaft Farnefe ienfeit der Tiber, Karnefina genannt. 


Delengemälde, von Raphaels Schülern, nad Erfindun⸗ 
dungen und unter Mitwirken des Meifters. 

Saftmal der Götter, I, 265. IV, 122. VII, 413, 

Benus verklagt den Amor, I, 90, 142, 

Galathea, Wandgemälde in Freſco, von Balthafar Pes 
ruzzi, IV, 332, 


Palaſt Giuſtiniani. 


Kopf des Vitellius, moderne Arbeit, für antik ausgege⸗ 
ben, VI, 233. 


Palaſt Panfili, jezo Doria. 
Copie des berühmten Gemäldes, aldobrandiniſche Hochzeit 
genannt, von Ric, Youffin in Ölfarben, IV, 341, 
Die fogenannte Pietas, oder Maria mit dem Leichnam 
Chriſti auf ihrem Schooße ; nebft zwei Eleinen weinen 
den Engeln, Ölgemälde von Hannibal Garacci, IV, 
143, 214, 

Landſchaft mit der heiligen Familie, welcher weiffe Tauben 
voranfliegen, Ölgemälde von-Hannibal Garacci,-IX, 
244, or 


Palaſt Vanfili, jezo Doria, in Piazza Navona. 
Leichnam Chriſti, Ölgemälde von Guercino, IV, 224, 
Palaſt Roſpiglioſi. 
Tanz ber Jahreszeiten, Ölgemälde von Pouſſin, IX, 242, 


Die Beit entdekt die Wahrheit, Ölgemälde von bemfelben, 
IX, 2412, 


Aucora, Dekenſtük, in Freſco gemalt von Guido Reni, I, 
; 266 . . 


Sogenannte Pietas, oder Chrifti Leihnam im Schooße 
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feinee Mutter, nebft zwei weinenden kleinen Engeln, 
Ölgemätbe von Hannibal Garracci, IV, 224. 


Palaſt Santa Eroce. 2. 
Fries, erhoben gearbeitet, VI, 242, VII, 241, 


Mufeum Strozzi. 
Zwei erhoben gefchnittene Steine, den Quintus Surtius 
darſtellend, I, 42. 


Palaſt Veroſpi. 
Gefäße von grünlichem Porphyr, V, 41. 
Dekengemälde von Franceſco Albani, IV, 122, 


Villen. 


Billa Albani. 
Gefäße von Porphyr, elliptiſch ausgedreht, V, 41. 
Dekengemälde von Mengs, Apollo und die Muſen in 
Freſco, L, 265. IV, 294. IX, 237. 
Zwei opale Delengemälde von Menge mit Figuren in Ver⸗ 
kürzung, ebenfalls Freſco, IV, 304. 
immer mit acht landfchaftlihen Gemälden geziert, worin 
die flaffivenden Figuren roͤmiſche Gefchichten barftellen 
IX, 60, 


Billa Borgbeſe. 

Apollo und Daphne, Grupo von Lorenzo Bernini, I, 87. 
203, 213, 224, II, 65, 

David, von demfelben, I, 224. 

Liegendes Kind, den Schlaf bedeutend, aus ſchwarzem 
Marmor, von Algardi, II, 184, III, 20. IX, 238, 

Kopf Veſpaſians von Porphyr, V, 42, 

Gefäße von Porphyr, V, 41, 

Vaſen von Ihwarzem Marmor, von Silvio von Velletri, 
ut, 20. 
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Billa Ludopnifi. 
Aurora, Freſcogemälde an der Dele eines Saale, von 
Guercino, IX, 241. 


Billa Mattet. 


Kopf des Nero, von Erz, modernes für antik ausgeges 
benes Wert, VI, 207, 


Nakte Wahrheit, eine lebensgroße Statue, IX, 64. 


| Billa Medici. 
Mars, Statue von Erz, Über Lebensgröße, von Bien. 
da Bologna, 11, 16. IX, 134, 


Bei verfchiedenen Kunftliebhabern zu Windelmanns 
Zeit. 
Aſſemanni, Cuſtos der vatic, Bibliothek. 


Erhoben gefchnittener Stein, Kleopatra darſtellend, VI, 
175. S. Muf. Eollegii Romani. 


| Azara, ſpan. Gefandter. 
Copie nach antiken, in der Villa Negronii entdekten Ges 
mälben, in Deiniaturfarben von Menge, V, 144. 117. 


Windelmanns Porträt, von Raphael Menge gemalt, I, 
CLIX. 


Savaceppi, Bildhauer. 


Erhobene Arbeit, Apollo barftellend, welder den Mar: 
fyas findet, von Michael Angelo, IV, 221, 
Sammlung von Modellen eben biefes Künſtlers, IV, 221. 
Weibliche Halbfigur mit Blumen auf bem Haupte, von 

Andrea del Sarto, IV, 299. 
Sammlung von Handzeihnungen berühmter Meifter, V, 
171. 


Nitter Diel v. Marſilly. 
Supiter und Ganymebes , flreitig ob wahrhaft antike Mas 
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lerei, ober von Mengs, IV, 329,-V, 137. 154. 158, 
159. 449. IX, 186. 


Winckelmann. 
unädte guherne Münze auf den Themiſtokles bezüglich, 
V. 


In der Gegend von Rom. 


Billa d'Eſte zu Tivoli. 
Sinnbilder, von Zucchari gemalt, IX, 233, 


Mufeum Borgia gu Belletrt. 
Gozenbild der Drufen, von Erz, einen Ochſen harflellend, 
II, 280. ’ 


Neapel 


Domkirche. 
Gemalde des Domenichino in ber Capelle del Teſoro, I, 


+ 


Galerie zu Capo di Monte. 

Die heilige Familie, bekannt unter dem Kamen Ma⸗ 
donna del Gattoz angeblid von Raphael, aber 
wahrfcheinlih von Giulio Romano, Olgemälde, 
IX, 42, 

Ruhende Maria mit dem fchlafenden Chriſtuskind auf dem 
Schooß, befannt unter dem Namen la Bingara; 
Ölgemälde von Gorreggio , IX, 244. 

Pietas, oder Ehrifti Leihnam im Schooße feiner Mutter, 
nebft zwei Eleinen weinenden Engeln; Ölgemälde von 
Hannibal Garracci, IV, 143, 224, 

Herkules am Scheideweg, Ölgemälde von Hannibal Gars 
racci; aus dem farnefifhen Palafte zu Rom, VII, 
472. IX, 238, 

Moſt Leo X. zwifchen zwei Cardinaͤlen, Halbfiguren in 
ÖL, angeblih von Raphael, wahrer Wee 
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Copie des Andrea dei Sarto, nad) Raphaels zu Flo⸗ 
venz befindlichem Original, ii, 87. 
Pabſt Paul III. nebſt zwei andern Figuren, Ölgemälde 
von Tizian, II, 87. 
Grablegung CEhriſti, Handzeichnung von Raphael, IV, 
143, 
Banvitelti, fönigl. Baumeiſter. 
Theſeus hebt den Stein auf, unter dem feines Waters, 
Schuhe und Schwert verborgen liegen; Ölgemälde 
von Pouffin; nun in der Galerie zu Florenz, IV, 141, 


Sloreny 


Kirche della ©. Annunziata. 
Maria mit dem Kinde und der heilige Joſeph, Madon⸗ 
na del Sacco genannt, Freſcogemalde von Andrea 
del Sarto, IV, 222. 


Kirche San Stovanni oder Battiſterio. | 
Thüren von Erz, von Lorenzo. Ghiberti, VII, 254, 


Kirche San Lorenzo, neue Sacrifet. 
Srabmäler des Giuliano und Lorenzo de'Medici, mit 
Statuen von Michael Angelo, 1, 224. 272, VHU, 93. 


Plaz vor dem Palazzo Veechto. 
Perſeus, große Statue von Erz, von Benvenuto Gellini, 
V, 62.. 
Herkules, Koloſſalſtatue, von Bandinello, 1, 148. 


Großberzoglihe Galerie. 

Der junge Bakchus, ungefähr lebensgroße Statue vom 
jüngern Sanſovino, V, 261. 

Mercur, Statue von Erz, von Giov. da Bologna, IX, 
134, 

Kopf (eigentlich nur Befiht) eines Pans, il Studio lo 
genannt, von Michael Angelo, I, 87. 

Venus, berühmtes Ölgemälde von Zisian, I, 210. 
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Madonna della Geggiola , berühmtes Ölgerhärde von Ras 
phael, 1, 210. 
Bologna 


Kirche der Barnabiten. 
Enthauptung Pauli, Grupo von zwei Figuren in Lebens, 
größe, von Alerander Algarbi, IX, 168. 
Kirche der Cartbauſer, aufler der Stadt... 


Die Communion bes b. Hieronymus, Altargemälde in 
Ölfarben, von Agoftino Garracci, V, 434, 


Ravenna 


Kirche San Vitale. 
Martyrtod des heiligen Vitalis, Altargemälde in SI: 
farben, von F. Barocci, I, 187. IX, 245. 


Mantua. 


In einem Balatte bei der Stadt. 


Amor und Amorinen, Gemälde von Giulio Romano, IX, 
240. 241. 


| Parma. 
Kirche dt S. Sepolero. 


Ruhe auf der Flucht nach Ägypten, bekannt unter dem 
Namen Madonna bella Scodellaz Ölgemälde 
von Correggio , IX, 236, 


Turin. 
Königliches Mufeum. 
Kopf aus einem ſchwärzlichen Steine; auf dem Geſichte 


ſind der chineſiſchen Schrift ähnliche Beichen eingegra- 
ben, III, 83, 


Trieſt. Paris. Verſailles. 355 


Galerie des tanigl. Schloſſes. 
Bier erhobene Arbeiten eines nicht genannten Kunſtlers, 


IV, 404. 
Trieft. 


Windelmanns Denkmal, von Antonio Bofa, Öffentlich 
aufgeftellt, I, our. 


In Frankreich. 


Paris. 

Statue König Ludwig XIV. zu Pferde, Arbeit bes 2. 
Bernini, in einen Q. Gurtius verwandelt, I, 80,141. 

Die heil. Bamilie mit blumenfträuenden Engeln; Ölges 
mälde von Raphael, I, 258, 

Allegorifche Darftellung von der Tugend, auf Leinewand 
mit Zeimfarben gemalt von Correggio , IX, 231. 

Die Königin Maria von Mebici, fizend zwifchen zwei Car⸗ 
binälen, und Mercurius, welcher ihr eine Botfchaft 
bringt ; Ölgemälde von Rubens, IX, 46. 47. 


Kabinett de Ta Boirieres. 
Streatonice, Ölgemälde von Laireſſe, I, 93. 97. 


Kabinett des Marquis de Croirmare. 
Griechiſche Tänzerin, Paftellgemälde von Mengs, I, 211. 

IX, 237. 238, 

Mufeum des Graven Caylus. 

Kleine ftehende Figur von Erz, ägyptiſch geformt, aber 

mit arabifcher Schrift bezeichnet, wahrſcheinlich Arbeit 

ber Drufen, III, 279% 

Verſailles. 


Galerie des konigl. Schloſſes in Freſco von Le Brun, I, 
185. 

Vergötterung des Herkules, großes Eflrihgemälde von. 
le Moine, I, 52. 184, 
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In Spanien 
Efcurial. 
Madonna von Raphael, Vermuthlich die heil, Kamilie, 
weldhe unter dem Namen la Perla bekannt if, 
I, 258. ' 


Sammlung des Herzogs von Alba zu Madrid. 


Venus und Mercur, welcher den Amor lefen lehrt; Sige 
mälbe von Correggio, III, 138. 


in England. 


Die berühmten Gartons von Raphael, Geſchichten ber 
Apoftel darſtellend, I, 124. 258, 

St. Georg , Ölgemälde, angeblich von Raphael, I, 258, 

Tod Hektors, Ölgemälde von Gavin Hamilton, I, 246. 

Verklärung Chrifti, große Zeihnung in fhwarzer Kreide 
von Joh. Caſanova, nad) Raphael berühmten Ges 
mälde, I, 258, 

Bahlreihe Sammlung von Handzeihnungen berühmter Met 
fter, fonftim Befize des Cardinals Alerander Albani, 
und nun bes Königs von England, I, 265. 267. II, 
203, III, 139, V, 155, VI, 99. IX, 235, 


In Deutfhland. 
Potsdam. 
Sizende Venus, Arbeit von Pigalle, I, 220, 
Mercur, von ebenbemfelben, IV, 219, 
Weimar. 


Großberzogliche Bibliotbek. 
Winckelmanns Bildniß, Knieftül, gemalt von Maron, 
L, qux. 


Dresden Wien Augsburg 357 


Dresden. 
Königl. Antikenſammlung. 
Kopf des Caligula. von Porphyr, moderne Copie nach 
dem antiken Bruſtbilde aus Baſalt im Muſeo Capito⸗ 
lino V, 42. 


Königl. Gemäldegalerie. 

Maria mit dem Kinde, mit St. Sixtus, St. Barbara 
und zwei kleinen Engeln, großes Ölgemälde von Ras 
phael, I, 36. 63, 91. 149. 259, 

Die Anbetung ber Hirten, Ölgemälde von Gorreggio, ges 
wöhnlid die Nacht genannt, I, 210. 268. 

Der h. Sebaſtian nebft andern Figuren, großes Ölgemätbe 
von Correggio, III, 138. 

Genius des Ruhms, urſprünglich Eftrichgemälbe in Ölfars 

- ben von Hannibal Garracci, IX, 242, 

Findung Mofis, Ölgemälde von Pouffin, I, 186. 

Madonna, Ölgemätbe von Carlo Maratti, I, 210, 

Quos ego — großes Ölgemälde von Rubens, I, 188. 

Darbringung im Tempel, und Diogenes, zwei Ölgemälde 
von Sacob Jordans, I, 145, 


Wien. 
Zwei Spiralfäulen mit erhobenen Arbeiten, von Maber, 
vor der Kirche des heil. Carolus Borromäus, I, 83. 
Kupola der Eaiferl. Bibliothek, in Freſco von Daniel 
Gren, I, 52. 183, 
Kaiſerl. Gemäldegalerie. 
Die h. Katharina, Ölgemälde von Raphael, 1, 259, 


Gemäldefaommlung des Fuürſten von Liechtenflein. 
Chrinuarer in hoher Schönheit, von Leonardo da Vinci, 
IV, 444, 
| Augsburg. 
Kaſtor und Pollux, auſſen an einem Hauſe, von Holzer 
in dreſce gemalt, IX, 234. 
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Burid. 
Heinrich Füeßly. 
Bindelmanns Bildniß, gemalt von Angelica Kauffmann, 
I, okıx. 
Mannheim 


Galerieinſpeetor Boll. 
Vortrefliche Copie von Raphael oder Bindo Altovitis 
Horträte, X, 623 


In Rußland. 


Herkules zwiſchen der Tugend und Wolluſt, von einem 
ungenannten Künſtler des 18. Jahrhunderts, IV, 228. 


Kunſtwerke ‚ von denen nicht gemeldet ift, wo fie 
ſich befinden. 
Grabmal ber Tochter Kaifers Otto, IX, 155. 
Grabmal Pabſt Aleranders VI., I, 81. 
Lebe, Ölgemälde von Gorreggio , I, 68. 
%o, Ölgemälde von bemfelben, IX, 135. 
« Eofien ſich, wiewohl Hark beſchädigt und reflaurirt, in 
der preuß. Gemäldefammiung befinden. 
Eupibo , ber feinen Bogen ſchnizt, von Gorreggio, I, 68. 
* In der Gemäldegalerie zu Wien ſoll fich ein ſolcher Cupi⸗ 
a0 von Eorregaio befinden. 
Flucht nach Ägypten, von Pouffin, IX, 244. 
Herkules am Scheidewege, von Poulffin, IX, 238. 
Urtheil Salomons, von PYouffin, I, 206. 
Erzengel Michael, von Sebaftiano Gonca, 1, 36. 
Zwei im Geſchmak ber antiken und für antik ausgegebne 
Gemälde, von Cafanova V, 452. 455. 
Windelmanns Porträt, von Peter Hals, vielleiht in 
Dänemark, I, cnvau. 
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ben Durchſchnitt deffelben nach der Breite. Zum Maaßftab 
diefer beiden Figuren ift der Modul genommen, ober bie 
Hälfte des Säulenburdmeffers von ber größ= 
ten Orbnung an ber Baſis. Der Genauigkeit halber 
dat man ben Modul in 30 Theile gefchieben, 


Rum. 5. 

Die Figur 1 diefer Tafel zeigt im Großen bie Theile 
nebft den Maafen von Kapitäl, Architrav, Fries und 
Kranz ber größern Ordnung; daneben fieht man bie Defe 
unb an berfelden die Kragſteine oder Sparrenköpfe mit den 
Tropfen, und das Maaß derſelben fowoht als ber Trigly⸗ 
phen. Der Modul ober Halbdurchmeſſer der Säule, ats 
Maaß, ift m 30 Theile gefondert. Die Figur A zeigt bie 
Glieder des Kapitäls deutlicher. Das Maaß diefer Theile 
iſt nach einem zweifady größern Verhältniß genommen, als 
das vorige: 

Die Figur 2 zeigt im Großen die Berhältuifie des Ka⸗ 
pitäls und Architravs von ber Heinften Ordnung. Zum 
Maaße hat man den Modul oder Halbburdhmefler ber 
Säule diefer Orbnung genommen, und gleihfalle in 30 
Theile gefchieben. 

Die Figur 3 zeigt im Großen die Theile und Verhälts 
niffedes Kapitäls und Architravs von ber mittlern Orbnung. 
Zum Maaß ift der Modul diefer Ordnung genommen. 

Die Figur 4 zeigt Glieder und Maaß des Kapitäls, 
Architravs, Frieſes und Kranzes derjenigen Pilafter und 
Säulen, welche die Säulengänge von den Vorhallen tren= 
nen. Zur Unken Seite biefer Figur fieht man das Untere 
des Kranzes mit dem Maaße der Trigigphen und Metopen, 
Der Mobul, deſſen man fich bei diefer Figur bedient hat, 
ift derfelbe wie bei Figur 1, 


Num. 6. 
Grundriß bes kleinern Tempels von Päſtum. Daruns 
ter fiebt man ben Duchiänitt dieſes Temyeid re Tine 
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nach auf feiner mittlern Grunbdlinie, wo man bie Kleine 
Abneigung der Grundfläche des vorbern Säutenganges be= 
merkt. 


um. 7. 

Die Figur zur Linken biefer Tafel zeigt im Großen die 
Theile und Verhältniffe vom Kapitäl, Architrav, Fries 
und Kranz der Ääuffern Säulen .des Eleinern Tempels, Da⸗ 
neben fieht man die Defe, um die untere Eintheilung der 
Triglyphen zu zeigen. Die Maaße.biefer Figur find nach 
dem Modul oder Halbburchmefjer der Säule in ihrer größ- 

‚ten Dike. Die auf diefer Tafel befindliche Baſis gehört 
zu ben innern Säulen der Vorhalle, Die Ääufferfte Figur 
zur Rechten weifet die Verjüngung ber Säulen am -3ten 
Gebäude zu Päſtum. Man fieht bier, wie bie Entafis 
oder Bauchung berfelben gebildet if. An dem Umriß ber 
linken Seite find die Maaße nad) ber Scala des Moduls 
unter ber Figur genommen. Dan merkte aber, daß unter 
diefen ſieben Maaßen bei min. 3. min. 9. min. 11. u, ſ. w. 
ein Eleiner Irrtum flott finden mag. Die Entafis madt 
bier eine weit beſſere Wirkung als die plumpe Ausbaudung 
vieler Säulen an neuern Gebäuden, 


Num. 8. 

Die eine Figur diefer Tafel zeigt den Grundriß des drits 
ten Gebäudes zu Päftum, Daneben fiehbt man im Großen 
bie Theile und Maaße vom Kapitäl, Architav und Zriefe 
dieſes Gebäudes, deſſen Kranz fih nicht erhalten hat, 
Maapftab ift der Modul. Ferner find hier noch einige 
Verzierungen.abgebildet, welche mit vielem Geſchmak uns 
ter den Kapitälen ausgehauen ſtehen. 


Num. 9% 
Die eine Figur diefer Numer zeigt, was gegenwäktig 
von der VBorderfeite dieſes dritten Gebäudes zu Päftum nody 
übrig iſt. Maaßſtab ift der Modul, Unten ſieht man den 
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Grundriß, um jenen kleinern bei Rum, 8. zu verbeutlidhen, 
Noch eine Figur dieſer Numer zeigt bas Innere feiner Breite 
nach im Durdfchnitt, von der Mitte der zweiten Säulen⸗ 
weite an der Seite gerechnet. Maaßſtab iſt ber Modul. 
Sn biefer Figur fieht man bie Berfchiedenheit der Kapitäle 
an GSäulen und Pilaſtern, fo wie an leztern die fonft uns 
gewähntide Verjüngung nad oben zu. Der Grundriß fol 
jenen frühern vervollſtändigen. 


Num. 10. 


Diefe Tafel zeigt die verſchiedenen Arten zu mauern, 
zum beffern Berftänbniß defien, was davon in ben Ans 
mertungen Über bie Baukunſt der Alten 1. 8 
13. $. vorlommt. C. Weife, innerhalb der Wände mit 
viel Kalk und wenig Biegeln zu bauen, wie man zu Poz⸗ 
zuolo ſieht. D. Weife, bie Ziegel auf die hohe Seite zu 
legen, welches im Staliänifchen a spina pesce und im lateis 
niſchen opus spicatum genannt wirb. E. Dreieliges Vier⸗ 
theil eines vierefigen Ziegels, bergleihen man in ber 
Stadtmauer Aurelians fieht. e. e. Ganze Ziegel, von 
denen man die dreiefigen nahm. F. Diatoni, oder Bies 
gel, welche die ganze Breite der Mauer von einer Wand 
zur andern einnehmen. G. Emplecton, oder Mörtel zum 
Ausfüllen. H. Lagen von [malen Ziegeln. I, Zwei La⸗ 
gen Länglicht vierefiger Ziegel im nezförmigen Mauerwerk. 
K. Rezförmiges Werl. L. Pfeubifoboma, oder Las 
gen der Steine von ungleidher Dike. M. Iſodoma, Steins 
lagen von gleidher Dile. N. Bau mit ungleihen Steinen, 
incerta genannt. O. Bau mit Quabern. P. Zetrabos 
von, Biegel von zwei Palm. R. Pentadoron, Biegel 
von fünf Palm. 5. Hemilater, Halbziegel. 


Num. 11. 
Halb erhobene Marmorarbeit zu Sapua am alten Rheo⸗ 
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ter, Die Abbildung ift nach jener bey Mazzocchi. *) 
Die Schlange zur Rechten Toll der Überfchrift zufolge wahrs 
f&heinlich der Genius theatri fein, **) und bie nächte Figur 
mit Schale und Füllhorn bringt eine Libation dar, Nach 
Mazzochi find bie drei folgenden Figuren Diana, 
SZupiter und Minerva, welde zu Capua auf dem 
GSapitolio verehrt worden, Minerva fheint den vor ihr 
fizenden Steinmez, weldyer an einem Kapitäl arbeitet, zu 
unterrihten. Das Wichtigfte für unfern Zwek aber ift die 
Mafchine zum Aufheben großer Laften, die hier mittelft 
eines Seils und zweier Rollen eine Säule hebt. Das Rad, 
in welchem zwei Männer geben, iſt im Wefentlihen das 
tympanum bes Vitruvius,***) worüber Galiani irs 
zig urtheilte, Sucretius.erwähnt baffelbe mit folgenden 
Worten : 


Maltaque per trochleas et tympana pondere magno 
Commovet, atque levi sustollit machina nisu, f) 


Diefer Marmor wurbe von Luccejus Peculiaris, 
Unternehmer des Theaters, und der bie Vorbühne zu er⸗ 
bauen fi) verbunden hatte, aufgeflellt, wie aus ber Unter⸗ 
ſchrift erhellet. 


Num. 12. 


Graburne des Lucius Cornelius Scipio Bars 
batu8 aus Peperino verfertigt, und nun im Mufeo-Pios 
Glementino befindlich; eines der wichtigften Monumente 
altrömifcher Kunft, Dan fehe Band I, ©. 387 — 388. ©. 





*) In mutilum Campani amphithestri titulum Comenta- 
rius Neapeli. ı727. 4. 

**) Spanhem. de usu et prast. num. disserlat. 4. p. 221- 
Pitture d’Ercol. T. I. tab. 38. p, 203. n. 17. 

”**) L. 10. c. 9. edit. Schneid. 


T) L. 4. v. 903. 


u 


t 
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d. 8. 8. B. 4. K. 16. $. und befonbers die gründliche 
Abhandlung von E. Q. Visconti, Opere varie italiane e 
francesi, Vol. I. Milano 1827. 8. 


Num. 13. 
Enthält die beiden Seiten diefes Monuments, um die 
Form bes Laubwerks an dem Dekel zu zeigen, weiche hn⸗ 
lichkeit mit einer groben Matte oder Deke hat. 


Num. 14. 

Erhobenes Wert aus weiffem Marmor, vormals in der 
Villa Medici, nun in der Galerie zu Florenz. Ein runs 
ber, mit einer Reihe Säulen umgebener Tempel von ber 
Art, die bei Vitruv heißt Monopteros.“) Man 
fehe II. Band, ©, 414. Über Zrepen, Über Fußgeſtell 
und Baſis der Säulen ebendaſeibſt, und ©. 401 — 402, 
Die Säulen mit der Bafis und hohem Geftell find jonifcher 
Ordnung, und die Räume zwifchen denfelben fcheinen durch 
ein Gitter von Erz oder Stein gefchloffen. 


um. 15. 


Erhobenes Werk von weiffem Marmor aus der Billa 
Negroni, vorzüglich ſchön gearbeitet, und hier feines Tem⸗ 
pels wegen beigebradt. II. Bd. ©. 415 u. 437, Diefer 
Tempel follte eigentlich zufammengefeztee Ordnung fein; 
aber es ift merkwürdig, daß die Kapitäle flatt der Schne= 
fen an jeder Seite einen Delphin haben, vielleicht in Bezie⸗ 
bung auf Neptun, dem ber Tempel wahrfceinlid geweiht 
war, Die Thüre oͤfnet fih nad innen, die am vorigen 
Tempel aber nach auffen. Der offene Theil ift neu ergänzt 
und die Gitter find von jenen bei voriger Numer verfchies 
den. Die weibliche Figur hat in Gratie und Schönheit 
wenige ihresgleihen, und ift mit dem Tempel aus ei⸗ 





*) L. 4. G; 7. 
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nem Stüke, obgleich beide von fehr verfchiebener Arbeit 
find. Die Hand, womit fie das Blumengewind hält, ein 
Stük diefes Gewindes felbft, und ein Theil der Füße find 
mobern; fonft aber ift die Figur fehr wohl erhalten, 


Num. 16, 

Bruftbild des Demofthenes von Erz und mit dem Nas 
men, gefunden im Herculano. Windelmann gab es zuerft 
nach einer Zeichnung des Raphael Mengs am Ende feines 
Sendfhreiben an Brühl in Kupfer heraus, IT. Bd. 
S. 63. Am beften ift die Abbildung deffelben in Viſcon⸗ 
tis Jkonographie, wornad fie hier geliefert wird, 
Wer eine ganz ausgezeichnet ſchöne, und wie es den Zü⸗ 
gen nach ſcheint, getreue Abbildung einer Marmorbüfte 
diefes größten Redners fehen will, ber findet fie bei 
Vifconti am angeführten Orte, oder im Musde des An- 
tiques par Bouillon, Par. fol. 


Num. 17. 
Ein Haufe Münzen, Schreibgeräth, Bücher x nad 
einem Kupfer in ben Pitture d’Ercolano. Man fehe II. 
Bd., ©. 469, ©, 17 u, 23 


Num. 18. 

Die folgenden drei Numern find aus Schöpf lins 
Alsatia illustrata. Manhemi 1772 — 1778. fol. copirt, 
und ſtellen drei altrömiſche Badezimmer oder stufe vor, 
Man fehe II. Bd. ©, 440, 

a. Der Ofen ober Ort, wo das Feuer gemacht wurde, 
um die Wärme in ben unterirdifhen Theil bes Babes 
oder in das hypocaustum (bei Vitruv hypocausis) b. zu 
leiten, welches auf drei Seiten mit Röhren umgeben war; 
fo wie man biefelben unter Figur III. größer und beutlis 
her abgebildet fieht. c. Das tepidarium ober lauwarme 
Badgemach. d. Das eleothesium oder die Kammer zum 
Salben, e. Das apadyterium, der Ort zum Auskleiden, 
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oder vielleiht das frigidarium, Abkühlungsgemad. f. 
Die Leitung der Röhren aus dem hypocaustum in das 
tepidarium. g. Röhre oder Kanal, um Äuffere Luft bins 
einzuleiten. Figur II. zeigt den Aufriß von obigem Plan. 
b. Das calidarium oder warme Badezimmer, unmittels 
bar über bem hypocaustum, befien Fußboden aus fünf 
großen Tafeln von gebrannten Biegeln befteht, und von 
vier Reihen Eleiner vierefiger Pfeiler, 2 Buß hoch, ge⸗ 
tragen wird, c. Daßtepidarium. d. Das eleothesium. f. 
Durchgang der Röhren vom calidario ind tepidarium. 
g. Röhre, um vermittelfi eines Hahns Äuffere Luft ein⸗ 
zulaffen und bie Wärme zu reguliren. Unter Figur IHM. 
find einige Röhren abgebildet, um die Art ihrer Verbin⸗ 
bindung beffer zu zeigen. 


Num. 19. 


Um eine noch vollſtändigere Idee von ben Bädern ber 
Alten zu geben, ift auf dem oberen Theile dieſer Numer 
die Zeichnung einer Badſtube mitgetheilt, die fich in einem 
Badhaufe zu Pompeji befand, und im erften Bande der 
Voyage pittoresque de Naples, X u. XI livrais. pl. 79. ers 
fhien. Figur I. ift der Grundriß, Das Waſſer wurbe 
‚buch die. Röhre b) hineingeleitet, und floß im Innern 
ber Mauer bis zu dem Keffel c., von wo es in die Babs 
wanne f. kam; d. war der Ofen ober Heerd zum Kos 
hen; e. gleichfalls ein Ofen; g. zeigt bie Röhren in ber 
Mauer an, durch welche die Wärme ſich ringsumber vers 
breitete, und zugleich die aufrecht ſtehenden Ziegel an der 
innern Mauer der Stube, wie in ber zu Gcrofano und 
vieleiht in allen Übrigen; i. die Thüre, k. eine Eleine 
Öfnung in der Mauer, wohin eine Lampe gefiellt wurbe, 
um beide Abtheilungen des Zimmers zu erhellen und die 
von z. Luft erhielt. Ein wahrfcheinlih an der inneren 
Seite des Zimmers angebrachtes Kenfter hinderte, baß 
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von feuchter Luft die Lampe ausloͤſchte. Ein Kleines 
Stasfenfter, in der Niſche h. oben angebradt, ers 
hellte die Badſtube. Der Durchſchnitt biefer Nifche uns 
ter Figur IH. zeigt die Form und Verzierung derfelben. 
Ein anderer Durchſchnitt von der Seite Figur II. zeigt 
bas Übrige des Badezimmerd, wie auch ben Ofen, wo 
das Wafler Heiß gemacht und mittelfl einer finnreichen 
Vorrichtung vertheilt wurde, Das Wafler floß nämlich 
zuerft in den Keffel 1., und mittelft einer Röhre in ben 
andern Keſſel 2,5; aber nicht anders als in dem Maaße, 
wie biefer geleert wurde. So mäßigten beide Keſſel, 
auf welche das Feuer fehr ungleich wirkte, die Wärmen⸗ 
grade. Das laue Waffer, welches nah und nach zum fies 
denden floß, erfezte daffelbe, ohne es zu erfälten, und 
mittels ber Kanäle 7. und 8. kam laues und kaltes Wafler 
in die Badbwanne, War in dem Ofen 3. bas Holz vers 
brannt , fo fhob man bie Kohlen unter den Vorplaz ber 
Kammer, beren Zußboben aus Kleinen hohlen und durch⸗ 
löcherten Pfeilern von gebrannter Erde getragen wurbe, 
fo wie fie unter Num, IV. abgebilbet find. Auf biefen 
Pfeilern rubten breite 3iegelplatten, und über biefen Tag 
ein etlihe Bol diker Eſtrich, und oben auf biefem ein 
Muſaik, wodurd die Einwirkung ber Hize auf das obere 

Zimmer ober calidarium gemäßigt wurde; 5, ifl die Haupts 
wand; 6. die aufrecht geftellten Ziegel an ber. Mauer, ins 
nerhalb welder die Wärme aufflieg, wie bei g. anges 
zeigt worden, und endlich 10. eine Öfnung, um bie warme 
Luft verbunften zu laffen. Figur V. zeigt einen Theil des 
Grundriffes von dem Haufe, worin fi das Bad be= 
fand, 

Der untere Theil diefer Tafel gibt die Abbildung ei⸗ 
ned Gemäldes aus den Bädern bes Zitus, auf welchem 
die verfchiebenen Theile eines Bades vorgeftellt find, mit 
dem Namen darüber, welches zum beflern Verſtändniß bes 
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Bitruvius*) ſehr dienlich iſt; weshalb auch Saliani 
in feine Überfezung deffelben eine Abbildung davon bei⸗ 
gefügt hat, obgleich es ſchon früher bekannt gemacht war. 
Man hatte auffer diefen noch von vielen andern Bäbern 
Nachricht, wie vom pifanifhen, welches Robertelli 
befchrieben hat,**) — Blaminio Bacca***) erwähnt eis 
ned Babes, bas er in feinem Haufe hinter dem Pantheon 
in den Ruinen ber Bäder Agrippas gefunden. In ben 
Novelle letterarie di Firenze *+**) wird ein anderes beſchrie⸗ 
ben, das gleichfalls zu Rom beim Abtragen der alten 
Kirche S. Stefano in Pifcinola entdekt worden, von 
welhem auch Galiani redet, 7) Roc gegenwärtig fieht 
man einen Theil der Bäder, welche ſich unter der Kirche 
der heil, Säcilia in Zraftevere befanden. Won einem ber 
Bäder des Antoninus Caracalla gibt Piranefi eine Abs 
bildung. tt) Windelmann felbft hat das beſchrieben, 
welches in der Ruffinella oberhalb Frafcati gefunden wors 
ben. ttt) Kon diefen und vielen dafelbft entdeften Als 
tertümern fehe man dad Giornale de’ letterati. tttf) Ein 
anderes Bad entdefte man im. Jahre 1784 bei Scrofano 
auf einem Landgute, das Zilatica heißt und der Fami⸗ 
lie Pagliarini gehört, 15 Miglien von Rom, Die Elei- 
nen Pfeiler von gebrannter Erde, etwas Über 2 Palm 
hoch und etwas über einen Palm im Durchmeffer, waren 
famtiih aus einem Stüfe und innen hohl. Die Röh⸗ 


*) L. 5. c. 10. 

**) Grævii Thes. Antiquit. Rom. t. 12. col. 385. 
**#) Memorie, n. 54. 

*###) 1741. p. 180. 

+ Vitruv. p. ı80. 

tt) Antichit. Rom. t. I. p. ı9. fig. 8. 

trr) Man vergi. den 2. Bd, S. 37 — 42. u. 49 — 440. 
tttf) Roma 1746. art. 19. p. 127, 
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ven, welche in ben beiden Seitenmauern emporfliegen was 
ren länglich vierekig, einen halben Yalm breit und ans 
berthalb Hoch; je zwei und zwei mit eifernen Klammern 
von ber Form eines T in der Mauer befeftigt. Der 
Fußboden beftand wie gewöhnlich aus großen Biegelplat- 
ten, welche bis auf die Mitte zweier Pfeiler reichten , 
und auf einigen derfelben las man: VIMATI RESTITUTI 
OP DOL EX FIG FAUS AUGUS EX. über diefen Platten 
lag ein fehr flarker Eftrih mit vierekigen Frieſen von 
buntfarbigem Marmor bedelt, wie Bacca und Rober⸗ 
telli Ähnliche befchrieben. Auch der untere Fußboden, 
auf welchem bie Pfeiler ruhten, beftand aus eben ſolchen 
Biegelplatten. Diejes Badezimmer hatte, fo wie alle vor= 
erwähnten, einen Ofen, wo man heizte, und es fanden 
fih annoch Brennmaterialien daſelbſt. Vacca und aud) 
Winkelmann, weldhe auf diefen Ofen, defjen Vitruv er- 
wähnt, nicht geachtet haben, glaubten, das euer fei 
unter dem Fußboden, zwifchen den Pfeilern gemacht wor- 
den; allein die Niebrigkeit des Raumes, fo wie die Pfei- 
Ver und ber Fußboden würden biefes nit ausgehalfen 
haben, In obigem Gemälde fieht man deutlich drei Of⸗ 
nungen, aus welden die Flamme zwijchen die Pfeiler 
drang; das Feuer mußte alfo mit Holz und nicht mit 
Kohlen gemacht werden, wie auch das Gemälbe zeigt, 
Bon ben Röhren, in weldhe die Flamme (?) und Wärme 
eindrang , fpricht auch ber Rechtögelehrte Proculug,*) 
und den unterirdifhen Theil des Babes ober dag hypo- 
caustum beſchreibt Statius:**) 
Quid nunc strata solo referam tabulata , crepantes 


Auditura pilas, ubi languidus ignis inerrat 
Aedibus, et tenuem volvunt hypocausta calorem ? 





*) Quidam Hiberus, ı3. fi. de servit. pred. urban. 
**) Sylv. 1. 1. carm. 5. in fin. 
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Robertelli allein hat die Beobachtung nit vergefs 
fen, daß her Boden der hypocausis, auf dem die Pfeiler 
ftanden, gegen ben Ofen zuetwas abſchüſſig fei,wie ihn 
Vitruvius angibt, damit bie Hize gerader und flärker 
eindringe, Diefer Vorfchrift zufolge müßten die Eleinen 
Pfeiler nach Hintenzu allmählig abnehmen. Allein Eein 
Schriftfteller gibt biefe Pfeiler anders als glei hoch an. 


Num. 20, 

Diefe Tafel zeigt ein anderes Bad, weldes zum Un⸗ 
terfchiede von dem vorigen die Röhren blos an einer 
Seite hat. Die Üleinen Pfeiler, welche den Fußboden 
tragen, find zwei Fuß hoch und einen Enp bit, Die Mauer 
bat auf jeder Seite 21, Fuß Dike. Das Badezimmer 
ferbft ift 25 Fuß lang, und 22 einen halben Fuß breit. 
Figur IV. zeigt die Röhren im Großen, und die Art, wie 
fie hier verbunden find. Kigur VI. zeigt den Grundriß ei⸗ 
.ner dritten Badſtube. Man fieht in bderfelben auf allen 
vier Seiten Röhren, die einen halben Fuß von-einander 
entfernt find, Den Fußboden tragen 10 Heine Pfeiler, 
von ungefähr 1 Fuß Dike und 2 Fuß Höhe, Aufferdem 
find noch zwei dikere Pfeiler von derfelben Höhe dafelbft 
vorhanden, Figur VII. zeigt den Aufriß diefer Badſtube, 
wo man auch bie drei und einen halben Fuß weite Öfs 
nung der Thüre ſieht. Wahrfcheintih wurde das Feuer 
zur Heizung dieſer Badflube in dem Raume zwifchen ber 
Thüre und den 10 Eleinen Pfeilern gemadt. 


Num. 21. 

Figur aus Erzt, in Sardinien gefunden, und im Mu⸗ 
feo bes Gollegii Romani aufbewahrt; 1 Palm 8 Zoll 
hoch, der Korb 2 und einen halben Boll. Sie ftellt einen 
Soldaten mit rundem Schilde, einer Art pelta in der Lin⸗ 
fen vor, und mit drei langen Pfeilen. In der Rechten 
hielt er wahrfcheinlic einen Bogen, von dem man nod) 
ein Überbieibfel fieht , aber Eein Schwert, von bem man 
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fonft wenigftens eine Spur der Scheide erblilen würbe, 
und aufferdem wäre er ohne Bogen gewefen, Windelmann 
erwähnt feiner im II. Bd. S. 98. G. d. K. III. B. 4. K. 
44 $. VI. B. 3. K. 29. 8. Er beſchreibt ihn aber nicht 
ganz richtig; denn er glaubte, daß die Figur einen Korb. 
auf dem Kopf trage, wie man gegenwärtig an berfelben 
ſieht; allein diefer Korb ift, aufler einem Eleinen Theil 
bes Handgrifs und auffer den Rädern, ganz neu und wills 
kürlich angebracht, obwohl es ſcheint, daß ihn der Sol⸗ 
dat auf Anhöhen, oder bei andern Gelegenheiten auf dem 
Rüken zu tragen pflegte. Die Hörner follen den Korb 
nicht tragen helfen, fondern einen Helm von einer Thier⸗ 
haut, oder einen Ochſenkopf mit Hörnern bedeuten, wie 
die Könige von Ägypten, die Zfisfiguren und andere ihn 
trugen, Diefe Vermuthung wird durch eine ähnliche Figur 
bei Sori beftätigt,*) welche keinen Karren trägt, fon= 
dern ſtatt defien ein langes Grabſcheit; weßhalb man fie 
für einen Schanzengräber halten könnte. Einen Helm mit 
Hörnern fieht man gleichfalls an drei Kriegern auf zwei 
fogenannten hetrurifchen Vaſen bei Pafferi. *) Kuh 
Barthelemy hat von diefer häßlichen Figur eine Abbils 
dung, die aber verkehrt geftochen ift, geliefert, ***) und mit 
Windelmann geglaubt, daß die Figur in der einen Hand 
ben Schwertgrif halte, 


um. 22. 
Antike Schale von Glas, auf dem Drehſtuhl und mit 
dem Rade fehr Eunftreih aus einem Stüfe herausgear⸗ 


beitet. Sie ift hier in ihrer wirklichen Größe abgebildet, 
8.5818 2 8.20. $ 


9) Mus. Etrusc. t. I. tab. 104. 
**) Pict. Etrusc. in vasc. t. II. tab. 108. t. III. tab. 295. 


#8) Mem. sur les anciens monum. de Rome. Acad. des 
Inscript. t. 23. p. 579. 





Pa m & 
* m \ 


374 


« 


Num. 233 — 2%. 


G. db. K. I. B. 3. 8. 6. 8. 
Num. 28. 

Ügyptifcher Sphinx von der Spize des Sonnenobeliſkes 
"im Marsfelde zu Rom; eines der am fleiffigften ausgeführ- 
ten Werke des ägyptiſchen Meißels. Die Hände ftehen im 
Driginale verkehrt, wie fie hier angegeben find, nämlich 
die linke am rechten und die rechte am linken Arm, wel⸗ 
ches an einem mit ſo großer Sorgfalt verfertigten Werke 
nicht ſowohl zufällig, als aus einer uns unbekannten Ab⸗ 
ſicht muß geſchehen ſein, zumal da noch ein anderer Sphinx 
an der Spize deſſelben Obeliſkes ähnlich mißbildet iſt. In 
der Hand des linken Arms hält er eine Pyramide; das 
Haupt iſt mit der gewöhnlichen ägyptiſchen Haube verſehen, 
an welcher ſich über der Stirm ein Schlängelchen erhebt, 
das den guten Genius, Agathobämon, bezeichnen fell. 
G. d. K. 18 2. 8. 5 und 16. 8. — Windelmann 
gab von einem diefer zwey Sphinre die Abbildung in ſei⸗ 
nen Denkmalen unter Rum. 78. ; wo man feine Anmer: 
£ungen darüber Iefen mag. Hier ift er nah $eas befjerer 
Zeichnung geliefert. | 


um. 26. 

Auf der Bekleidung einer Mumie befindlihe Malerei, 
weldhe zeigt, wie die Leichname einbalfamirt wurden. Aus 
Kirchers Oedipo Aegypt. t. III. p. 5ı2., von Sea mit 
getheilt. G. d. K. U. B. 1.8 12. 8. 2. 8, 17. 8. 


Num. 27. 

Ein ägyptiſcher Prieſter 4 und ein Drittel röͤmiſche Palm 
hoch, ehemals im Mufeo Rolandi, nun im Muſeo Pio- 
Clementino. Er gilt für eines der allervorzüglichiten 
Werke ägyptiſcher Kunft und ift ziemlih wohl erhalten 
Bon ber Müze herab bis unter das Kinn läuft ein Band, 
welches man zwar in vieler Abbildung, die nach jener 
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Bifeontis (Mus. Pio-Clem. t. II. tav. 6.) genau copirt 
ift, nicht fieht, die aber an dem Monumente felbft deutlich 
erfcheint. Dieſes Band zeigt einen falfchen vorgebundenen 
Bart an, wovon man troz bee Beihädigung des Kinns 
noch die Spur wahrnimmt. Der hohe Auffaz Über der 
Müze ſoll Sperberfedern vorftellen, womit die Purpurmüs 
zen ber Ägyptifchen Priefter gefhmült waren; ganz oben 
war vielleiht noch ein anderer Zierat, der aber verloren 
if. Das Inftrument in der Hand ift das fogenannte ägyps 
tiide Ta u. Auf der Fläche des Sokels fteht eine Zeile 
Hieroglyphen eingegraben, G. d K. II. B. 2. 8. 21 
u. 26. 8. 


Num. 28. 


Die obere Hälfte von der Figur der Juno, von einem 
mit den zwölf höhern Gottheiten in erhobener Arbeit ge⸗ 
zierten uralten Brunnenfarg, im Mufeo Gapitolino, G. 
d. K. III. B. 2. K. 16. $. 


Yum. 29. 


Der fogenannte Harufper von Erz, in der Galerie 
zu Florenz; eine Vebensgroße Figur, und eines ber vorzügs 
tihften, wahrhaft hetrurifchen Denkmale. Unter Ziffer 2 
fiegt man die auf dem Saum des Manteld eingegrabene 
Schrift nachgeahmt. G. d. 8 11.8. 2. K. 10. $. 


um. 930. 


Die Ehimära von Erz, ebenfalle in der Galerie zu 
Blorenz, wegen der hetrurifhen Schrift auf dem rechten 
Vorderfuße, welche unten deutlicher nachgebildet ift, HA 
man dad Werk für betrurifh, da es fonft für griechiſch 
gelten würbe, Wahrfcheinlih hat es einft mit der Figur 
Bellerophons in Verbindung geflanden; weil am Halt 
ber Ziege eine bluttriefende Wunde angezeigt ifl. G. d, 
8.11.82 K. 9. 8. 3 K. 18. 8. Beilage. 
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Num 31. 
a. b. c. Die drei Seiten des altgriechiſchen, dreieki⸗ 
gen Altars mit .erhobener Arbeit in ber Billa Borgbefe. 
G. d. K. UI. B. 2. 8 5 u. 6. $. 


Num. 32. 

1. 2. 3. 4. Hetruriſche Gefäße von verſchiedener Art 
und Geſtalt, aus der Sammlung zu Florenz. An a. und 
b. ift der ägyptifhe Geſchmak nachgeahmt. Man fehe den 
II. Bd, ©. 417. Das Befäß unter c. zeigt die Form ei⸗ 
ner bedekten Schale von ſehr feinem röthlihen Thon, ohne 
Glaſur und Malerei, mit einfachen, leiht eingebrüften 
Bieraten. Dan fehe den III. Bd. S. 420. Unter d. ers 
f‘heint die Korm eines beträchtlich großen Gefäßes, das 
einfach verziert und von beinah fchwarzer Karbe if. Man 
fehe a. a. O. ©, 421. 


Num. 33. 

Augen und Stirn famt Haar eines Eoloffalen Jupi⸗ 
terkopfs, welcher mit Inbegrif von Bart und Haar Über 
eine Elle hoch fein mag. Er kam aus ber Billa Medici 
nad) Florenz, wo man ihn 1796 reflauritte, um in dem 
Garten Boboli aufzuftellen. Man vergleihe G. d. K. 
IV. B. 2. K. 40 % V. B. 1. 8.29 — 36.8. u VII 
Bd. ©, 11% 


Num. 34. 


Augen, Stirn und Haar des zu Otricoli gefundenen 
Supiterkopfs im Muſeo-Pio Elementino , welder vom 
vorigen an Sroßheit des Styls und Adel der Züge über: 
trofen wirb und 4 bis 6 Zoll Eleiner if. Man vergleiche 
G. d. 8 IV. B. 2. 8. 10.8. V. B. 1. 8.29 — 3. 
8. 3. K. 7 — 8 $, u. VII. Bd. S. 114. 


Num. 35. 
Profil eines Fauns edelſter Art, die vortrefliche Statue 
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von weiffem Marmor, nad welcher biefe Zeichnung ges 
macht ift, ziert die Antifenfammlung zu Dresden. und 
kommt ih Beders Auguſteum ganz in Kupfer vor. IV. 
Bd. ©, 434. 


um. 36. 


Profil eines Fauns gemeiner Art, von einer nicht völ⸗ 
lig lebensgroßen Statue aus weiffem Marmor des Mufei 
Gapitolini genommen, IV. Bd. ©. 436. 


Num. 37. 

“a. Kopf Silens, nad einer [häzbaren Marmorſtatue, 
in ber Antitenfammlung zu Dresden; in Be Gere Aus 
gufteum ganz abgebildet, 

b. Ein anderer Kopf Silens, nach einem ſchönen klei⸗ 
nen Werk in erhobener Arbeit des Muſei Pio⸗Clementini, 
(t. 4. tar. 28.) Die Abbildung hat ungefähr die Größe des 
marmornen Originale, IV. Bd. ©, 437. 


| um. 38. 

: Kopf der fogenannten Ariadne im Mufeo Capitolino 
ben Windelmann für Leufothea und Vifconti für einen 
Bakchus hielt. Unter Num. 55 der Dentmale erfcheint 
er von vorn gezeihnet. Man fehe ©. d. K. V. B. 1. 
K. 24: 8. Rote, 


Num. 39. 
Kopf des bärtigen oder indifchen Bakchus vergrößert, 
nad einer fehr Ihönen Silbermünze von Thaſos. ©. d. 
K. V. B. 1+ K. 25. $, Note. 


Num. 40. 


Bruchſtük eines Herkules. G. d. K. V. B. 1. K. 26. 8. 
Note. 


Num. 4. | 
Kopf bes Herkules, vergrößert nach einer Silbermünze, 
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welche bem macebonifhen König Amyntas IL. zugeſchrie⸗ 
ben wird und folglich aus der Zeit des hohen Styls der 
griehifhen Kunft if. G. d. K. 1.8.1. K. 28. $. 
Rote, 


Num. 42, 
Kopf des farnefifhen Herkules. G. d. K. a. a. O. 


Yum. 43. | 
Koloffales Bruftbild des Jupiter Serapis, im Muſeo 
Pio⸗Clementino zu Rom. Es wurde an dem Orte ber 
Via Appia, ber Colombaro heißt, gefunden, Der Mos 
dius und die Strahlen find modern, aber nad antiken 
Spuren gemacht. ©. d. K. V. B. 1. 8.30. 8. 


Num. Aq. 

Ein anderes Bruſtbild des Jupiter Serapis von weiſ⸗ 
ſem Marmor, 7 Boll hoch, ziemlich gute Arbeit und bis 
auf den mangelnden Mobius unbefchädigt. Der Gelehrte 
Villoifon erwarb es auf feiner Reife nad) Griedhenland 
und nunmehr befizt es dee Dichter Göthe in Weimar. 
G. d. K. a. a. O. 


Num. 45. ab. 
Profil der Herlihen Statue der SPallas im hoben 
Style, in der Billa Albani. b. Ihr Mund in der Große 
des Originals. G. d. K. V. B. 2. K. 8. J Note. 


Num. 46. 

Proſil der koloſſalen Pallas von Velletri zu Paris, fo 
genannt, weil diefe beinahe ganz unverfehrt erhaltene 
Statue im Jahr 1797 bei Velletri ausgegraben worden. 
G. d. K. a. a. O. 


Num. 47. 
Ungefähr lebensgroßes Bruſtbild Mercurs von weile 
ſem Marmor; der lieblichſte und ſchönſte aller bis jezo 
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bekannten Köpfe diefes Gottes. Das Werk ift aus Rom’ 
nad) England gewandert, und d' Allaway rebet wahrs 
ſcheinlich von demfelben, (Les beaux arts en Angleterre t. 
1.) unter Rum. 19. der Antilen des Herzogs von Buc⸗ 

„cleugh. G. d. K. V. B. 1. 8,17. $ Rote. 


Num. 48. a. b. c. 


Profil des koloſſalen Kopfs der Juno, in der Villa 
Ludoviſt. G. d. K. V. B. 2. K. 7. 8. Note, — b. c. 
Zwei Augen; das erſte nach dem ſchoͤnen Fragment der 
Venus Urania in der Antikenſammlung zu Dresden; das 
andere nach einem Kopf eben dieſer Göttin im Muſeo zu 
Kaſſel. G. d. K. V. B. 2. K. 88 Note 


Num. 49. 


Kopf der Statue Neptuns, ehemals in der Villa Me⸗ 
dici und nachher in Florenz. G. d. K. V. B. 1. K. 36. 8. 


Num. 50. 


Auge eines Tritons, nach der Dopelherma im Muſeo 
Capitolino, die zwei Geſichter ſolcher Meeresgotter dar⸗ 
ſtellt. G. d. K. V. B. 1. K. 38. 8. Note. 


Num. 51. 


Kopf eines Fauns mit der Mundbinde, 10 Zoll hoch, 
von Erz, und aus Rom nach der Schweiz gebracht. G. 
d. K. V. B. 5. K. 13. 85. 


Num. 52. 


Das Obertheil einer faſt koloſſalen Urania, ehemals im 
Palaſt Farneſe und nun in Neapel. Sie hat einen großen 
und würdigen Charakter; iſt ohne Zweifel wie andere Ans 
tiken von berfelben Größe und Arbeit, welche fonft den 
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Palaſt Farnefe zierten, aus den Ruinen ber Bäder Kaifers 
Garacalla hervorgezogen worben und kann bie Gopie eines 
herlichen Kunſtwerks fen. G. d. K. VI. 1. 8, 19. $. 
Rote. 


Num. 53. 


Das Obertheil einer in Hohrelief gearbeiteten Melpo⸗ 
mene bes Sarkophags mit den neun Mufen im Muſeo 
Capitolino. G. d. K. VI. B. 1. 8. 19. $. Rote, VII. 

B. 3. K. 11. 8. Note. 


Num. 44. 


Das obere Theil einer Euterpe von einem Rellef in 
bee Billa Borgheſe. © d. K. VI. B. 1. K. 10. & 
Note. 


um. 55. 

Meiblihe, bekleidete Statue , ehemals in der Billa 
Medici, nun in Florenz. G. d. K. VI B. 1. K. 23. 8. 
Num. 56. 

Aſkulap, von einem treflichen Hohrelief in der Villa 
Borgheſe. G. d. K. VI. B. 1. K. 24. 8. Rote, 
Num. 57. 


Statue der Iſis, in der Villa Panfili zu Rom, mit 
einem unpaſſenden modernen Kopfe. G. d. K. VI. B. 
1. K. 31. 8. 

Num. 58. 

Bakchiſche Figuren, von einer großen Marmorvdafe in 

der Billa Albani, G. d. K. VI. B. 2. 8. 3. $. Note, 


Sum. 59, 


Larve von einem Relief im Palaſte Albani. G. d. K. 
VI. B. 2. K. 3. 8. 
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um. 60, 

G. d. K. VI. B. 2. K. 4. $, Note. 
Num. 61. 

G. d. K. VI. B. 2. K. 5. 8. 


Num. 62. 

Mit Jagdſtiefeln bekleidete Beine eines jungen Ulyſſes, 
aus Tiſchbeins Homer nach Antiken. G. d. K. VI. B. 
2. K. 6. 6, 

Num. 63. 


6. d. K. VI. B. 2. K. 17. $ Note, Die Hand mit 
zwei Ringen gehört ber Frau, die mit einem dem Manne. 


Num. 64. 
8.8 VI. B. 2 8. 17. 8. 
Num. 65. 
G. d. K. VI. B. 3. K. 8. 8. Note. 
Num. 66 — 68. 
8.58. VI. B. 3. 8.18 9: — Denkmale Num. 85. 
Num. 69. 
898 VI. B. 3. K. 23. 8. 
Num. 70. 
G. d. K. VI. B. 3. K. 27. 8. 
Num. 71. ab. 
G. d. K. VI. B. 3. K. 31. $, 


„um. 72 — 73. 
G. d. K. VIII. B. 1. K. 7. 8. Note. 
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um. 74 — 75. 


808 VM.8 2 8 1. $ u Beilage II. ©, 
461 — 465. 


Num.. 7% 
858 VII. 838.29 % u Beilage I. S. 
449 — 455. . 
um. 77. 


G. d. K. V. B. 1. K. 31. 9. — XI. B. 1. K. 3.9 — 
VII. Bd. S. 148. — IX. Bd, S. 8 — 9. 


Num. 78. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 23. 8. Rote, 
um. 79. 
G. d. K. V. B. 2. K. 21. $, — VIII. B. 2. K. 3. 
§. — X 8, 2, K. 24 $, 
Aum. 80, 
8-d 8 1X. B. 2. K. 37. 8. 


um. 81. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 25. 8. 


Num. 82 — 44. 
G. d. K. IX. B. 2. K. 33. §. — IX. 3. 3. K. 7. 8. 
Num. 85 — 87. 

G. d. K. IX. B. 3. 8.1. — IX. B. 3. 8, 12 
E—-XB1.R0$ 
Num. 88. 

G. d. K. IX. B. 2. K. 28. 8. — X. B. 3. K. 19. 8§. 
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Num. 8&. 
G. d. K. X. B. 1. K. 24 8. 


Num. 90. 
G. d. K. XI. B. 2. K. s. 8. 


Num. 91. 
8.58 VII. B. 1. K. 39. I. — XI. B. 1K. 22. 8. 


Num. 92. 
G. d. K. XI. B. 2. K. 18. 8. 
Num. 93 — 3, 
G. d. K. II. B. 2. K. 5. 8. — vn. Bd. &, 62, 


Num. 9 — 9. 


G. d. K. IX. B. 1. K. 29 — 30, 6. — 8 B. 2. K. 
25. 8. — VII. Bd. ©, 136. u. S. 17% 


Num. 9. 


G. d. K. IX. B. 2. K. 33 — 36. 8§. — VII. Bd. S. 
185 — 189. 


Nu m. 100. 


G. d. K. XI. B. 2. K. 4 — 8 $, — VII. Bd. S. 
224 — 226. 


Num. 101. 


G. d. K. XII. B. 2. K. 13. $. — VII. Bd. S. 250 — 
253. 
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Num. 10 
98.8083 12. vl Bd. S. 30 
_ %1. 
num. 10%. 
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